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srauerfeier in Paris / Frankreichs pnleilnakme / Scharfe
Verurteilung des jüdischen Meuchelmordes

(Oichktbsriestt uussrss karissr Vsrtrstsrs)

Paris,  11 . November.
Am Sonnabendmittag , um 12 Uhr, findet in der

deutsch-evangelischen Kirche in Paris die offizielle
Trauerfeier für den ermordeten Gesandtschaftsrat
vom Rath statt. Unter kleinem Trauergeleit wird
dann der Sarg zum Nordbahnhofgebrachtund von
dort in die Heimat übergeführt werden.

2n der zu einer Kapelle umgewandelten Bibliothek
der Botschaft , in der der Sarg aufgebahrt wurde , fand
am Donnerstagnachmittag unter Beteiligung des ge¬
samten Botschaftspersonals eine ergreifende Trauerseher
statt . Während in der deutschen Botschaft im Lause des
Tages zahllose Beileidsbezeugungen eingingen , be¬
schränkte sich die Pariser Presse auf ein« nüchterne Wie¬
dergabe der Todesmeldung , ohne Worte des Bedauerns.
zu finden . Nur der Außenpo -ütiker des „Figaro " , Graf
d'Ormesson , äußert sein Mitgefühl in den Worten : „Die
Ermordung des Herrn vom Rath hat in Paris eine
tiefe Bewegung hervorgerufen . Wir neigen uns mit
Verstehen und Bedauern vor diesem unschuldigen Opfer
bis zum Verbrechen entfesselter Leidenschaften ."

oll, vis verlautet , bereit sckl
lasodiLsulnäustrie äss IlgMD

tt0MdLrä8L<2

air»- Sokluü-
kvr » Kur«

113 . 87 N3 . 87

182 .62 , 62 . 60
126 . L0 126 . U
13s .2b 13S. 2b

138 . 60 i38 . cc>

—143 .76

I,sl26 N8. 12
34 3̂7 84 .37

—163 .60
137 . 60 137 . bb
IbS . ov N/3 . 0L

LlükslUwi
S.N.

117 . 60
160 . 26

117 . bt
IbO. l-O

114.00
141.SV
84 .KV

I62.V0
12b.12
139.00
I38.M
13b.7b

,43.5° A

IVZ
Nil,
«u

,45.7b
i,8.,r
Ib3.«
84.b«

,83 .«

,03.85

I2S .0V ,28 . 00
>8. 80 15. 75

113 . 87 112 . 75

124' b0 I24 .'58

,18 . 2b 118 . 25

214 . 80
,28 . 5V
>38. 88
,22 . 5V
,48 . 88
,47 . 82

I46 . VV

,80 . 25
,84 .75
281 . 88

2,5 . 80

2 . 5 . 88
,28 . 58
137 . 88
,22 . 87
,38 . 88
,47 . b2

>45. 75
138 . 88

17M58
>84. 12
288 . 88
130 . 75
88 . 25

2I5 . V8

1R»

>H!58

,78.88 M,-
15.78

,13.58 ,»>>

. Bei der Gedenkfeier für die Ermordeten der Feld-
herrenhallc im Hawse der deutschen Gemeinschaft in

' Paris , die gleichzeitig zu einer Trauericier für Ee --
sandtschaftsrat vom Rath wurde , sprach Landesgrup¬
penleiter Eesandtschaftsrat Dr . Ehrich. „An der Bahre
des neuen Märtyrers der Bewegung " , so sagte er , „nei¬
gen wir uns in Ehrfurcht vor seinem großen Opfer,
vor seiner Mutter und vor seinem Vater . Wir erheben
unse, Haupt vor dem Führer , denn einer aus unseren
Reihen ist eingegangen in die Standarte Horst Wessei.

Wir tragen die Fahne weiter ." Das Deutschtum in
Frankreich , so führte Dr . Ehrich  weiter aus , stehe wie
alle anständigen Franzosen mit Abscheu vor dieser Tat.
„Wir haben unser Gastrecht nie mißbraucht und wer¬
den auch in Zukunft diesem Land , das uns aufgenom¬
men hat , aufrichtig « und gute Gäste sein . Wogegen wir
uns aber wende « müssen , mit aller Schärfe , die uns
Nationalsozialisten eigen sein kann , das ist die Ver¬
leumdung , die immer wieder von unverantwortlichen
Kreisen gegen alles , was nationalsozialistisch ist, gerich¬
tet wird . Nicht wir haben den Boden dieses Lanid-eg
mit Blut befleckt, sondern die anderen , die uns in den
Augen des Gastlandes herabsetzen wollen . Wir wissen,
daß nur aus der Hetze jener Kreise solche abscheuliche
Tat geboren werden konnte.

Wir wissen , daß uns , die wir im Auslande leben,
in unserem Streben Grenzen gesteckt sind. Wir kennen
diese Grenzen und sind gewillt , sie nicht zu überschreiten.
Aber nichts kann uns davon zurückhalten , darüber hin¬
aus unser Deutschtum zu bekennen und nach dbu Grund¬
sätzen des Führers zu leben ." '

Anschließend sprach der deutsche Botschafter Graf
Welczek  und wies in bewegten Worten darauf hin,
daß zu den Toten des 9. November 1923 sich heute ein
neues Opfer , sein lieber Mitarbeiter Gesandtschaftsrat
vom Rath , gesellt habe . Jeden von uns , so sagte er,
hätte die Kugel treffen können , er aber hat das Opfer
auf sich genommen . Alle , die Gesandtschaftsrat vom
Rath gekannt haben , rühmen seinen reinen Charakter
und seine Aufrichtigkeit . Sein Opfer bedeutet , für alle
seine Mitarbeiter , die auch seine Freunde waren , einen
unersetzlichen Verlust . In erschütterndem Mitgefühl
wenden wir uns den Eltern zu, die durch den Tod ihres
Sohnes dem deutschen Volk und Vaterland ein so schwe¬
res Opfer gebracht haben,"

Die Anwesenden gedachten durch Erheben von den
Sitzen und mit dem Deutschen Gruß der 10 Blutzeugen
von der Feldherrnhalle und des neuen Märtyrers der

611  Dufruf Sr. Soebbels'
knSgültige flntwort auf das jüdische flltentat in Paris wird auf dem Wege

der öesehgebung erteilt
Berlin,  11 . November.

ReichsministerDr. Goebbels gibt bekannt:
Die berechtigteund verständlicheEmpörung des

deutschen Volkes üjier den feigen jüdischen
Meuchelmord an einem deutschenDiplomaten in
Paris hat sich in der vergangenen Nacht in um¬
fangreichemMatze Luft verschafft. In zahlreichen
Städten und Orten des Reiches wurden Vergel¬
tungsaktionen gegen jüdische Gebäude und Ge¬
schäfte vorgenommen.

Es ergeht nunmehr an die gesamte Bevölkerung
die strenge Aufforderung, von allen weiteren
Demonstrationenund Aktionen gegen das Juden¬
tum, gleichgültig welcher Art, sofort abzusehen.
Die endgültige Antwort auf das jüdischeAttentat

in Paris wird auf dem Wege der Gesetzgebung
bzw. der Verordnung dem Judentum erteilt
werden.

(Siehe auch unseren örtlichen Teil)

Waffenbesitz für luden verbalen
Anordnung des Reichssührcrs fj Himmler

München , 11. November.
Der Neichssührcr und Chef der deutschen Polizei

hat folgende Anordnung erlassen:
Personen , die nach den Nürnberger Gesetze» als Ju¬

de» gelten , ist jeglicher Waffenbesitz verboten . Zuwider¬
handelnde werden in Konzentrationslager übergeführt
und auf die Dauer von 20 Jahren in Schutzhast ge¬
nommen.

nationalsozialistischen
Bewegung . Anschließend
begab sich die deutsche
Kolonie zur Klinik de
l 'Alma , um der sterb¬
lichen Hülle des Eesandt-
schaftsrats vom Rath
das Geleit znr Botschaft
zu geben . Es waren
viele hundert deutsche
Volksgenossen , die sich in
tiefem Schweigen vor
der Klinik versammel¬
ten . Als der mit der
Hakenkreuzdienstflagge

bedeckte Sarg aus dem
großen Portal des Kran¬
kenhauses herausgetra¬
gen wurde , entboten die
Mitglieder der reichs-
deutschen Kolonie dem
toten Kameraden den
Deutschen Gruß , wäh¬
rend die zahlreichen
französischen Polizeibe¬
amten die Hände grü¬
ßend an ihre Mützen
legten . Hinter dem Lei¬
chenwagen folgten der
Bgischafter des Deutschen
Reiches . Graf v. Welczek,
der Landesgrnppenleiter
Gesandtichaftsrat Dr.
Ehrich , das Personal der
Botschaft und in langem
Tranerznge die deut¬
schen Volksgenossen . Es
war ein erbitterndes
Bild , als der Trauer¬
zug sich durch die nächt¬
lich stillen Straßen von Paris zur deutschen Botschaft,
bewegte , wo der Sarg aufgebahrt wurde . Die engeren
Mitarbeiter des Verstorbenen halten die Totenwache.

övring zum loste stes Lesansttschaftsrats vom Nach
Generalfeldmarschall Eöring  hat an die Eltern des

Eesandtschaftsrates Ernst vom Rath nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet : „Zu dem schweren Verlust , den Sie
durch den Tod Ihres Sohnes , der durch ruchlose Mör-
dcrhand fiel , betroffen hat , übermittele ich Ihnen meine
tiefempfundene Anteilnahme . Möge Ihnen das Be¬
wußtsein , daß Ihr Sohn in vorderster Linie stehend
mitten aus dem Einsatz für sein Vaterland sein hoff¬
nungsvolles Leben geben mußte , Trost sein in schwerem
Leid . Hermann Eöring ."

Dem deutschen Botschafter in Paris sandte der Fcld-
marschall folgendes Telegramm : „Tief erschüttert er¬
reicht mich die Nachricht , daß nun doch ärztliche Kunst
das Leben Ihres Mitarbeiters , des Eesandtschaftsrates
Erster Klaffe , Ernst vom Rath , nicht mehr rotten konnte.
Ich übermittele Ihnen zu dem schweren Verlust , der
uns alle durch diese jüdische ruchlose Mordtat gleicher¬
maßen betrifft , meine tiefempfundene Anteilnahme.

Eöring ."
(Fortsetzung auf Seite 2)
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stank stes liitzrers an stie presse
kmpfang im Wbrerbau ;u München / Mchlungweifenve flusfichrungen fldolf Hitlers

München,  11 . November.
Der Führer gab am Donnerstag im Führerbau zu München einen Abendempfang

für die deutschePresse, zu dem über 400 namhafte deutsche Journalisten und Verleger
geladen waren. Zu den Gästen gehörten der Verlagsdirektor des NS . - Gauver¬
lages Weser - Ems  Gauamtsleiter Hugo Köhler.  Bremen , Gaupresseamtsleiter
W. Atzling,  Bremen , HauptschriftleiterDietrich , „Bremer Zeitun  g", Haupt¬
schriftleiter Dr. Kaiser, „Oldenburgische Staatszeitung ", Haüptschriftleiter Fol-
kerts.  Emden , „Ostfriesische Tageszeitung", und Hauptschriftleiter Heitz , „Wil-
helmshavener Kurier".
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An der Spitze der Erschienenen sah man den Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Hcß,  den Reichsminister
ftir Volksaufklarung und Propaganda Dr . Goebbels,
den Präsidenten der Reichspressekammer Reichsleiter
Amann  iowie Reichsleiter Roienberg  und Staats¬
sekretär Hanke.

Reichspressechef Reichsleiter Dr . Dietrich,  der die
Männer der Presse im Auftrage des FUbrers zu diesem
Abend geladen hatte , begrüßte in ihrem Namen den
oührer und legte für die deutsche Pre »e ein Bekenntnis
Zum neuen Ethos der journalistischen Arbeit im natio-
nastoziaiistischen Deutschland ab.

An fast einstündiger Rede sprach dann der Führer
zu den Männern der grogdeutschen Presse . Er gab einen

Ueberblick über den Sinn des politischen Geschehens
des Jahres und umriß die Erkenntnisse , die sich aus
dem Ablauf der Ereignisse ergeben . Der Führer dankte
der Presse für ihren Einsatz im Kampf um das Lebens-
rccht des deutschen Volkes . Er würdigte die Bedeutung
dieses Einsatzes für die innere Geschlossenheit der deut¬
schen Nation und sprach eingehend von dem gerade im
nationalsozialistischen Deutschland vervielfachten poli¬
tischen Gewicht des journalistische » Schaffens . Er kenn¬
zeichnete am Schluß seiner Rede die großen innen - und
außenpolitischen Aufgaben , die der deutschen Presse auch
fernerhin für Gegenwart und Zukunft gestellt sind.

Namens der ganzen deutschen Presse ' dankte Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich  dem Führer für seine rich-

tungweisenden Ausführungen und seine wundervollen
Worte , die er für die deutsche Presse gefunden habe.
Er sprach im Namen aller das Gelöbnis aus , daß die
deutsche Press « von dem festen Willen beseelt sei, sich
in ihrer Arbeit für den Führer von niemandem über¬
treffen zu lassen.

Der Führer verbrachte anschließend mi > den Herren
seiner Begleitung den Abend im Kreise seiner Gäste,
wobei er Gelegenheit nahm , sich mit zahlreichen Jour¬
nalisten über ihre Arbeit zu unterhalten.

Ver sützrer im Hause Nudolf Hetz"
München , 11, November

In Anwesenheit des Führers fand am Donnerstag im
ngstcn Familienkreis das Fest der Namensgebung für

den Sohn des Stellvertreters des Führers statt, , der den
Namen Wolf Rüdiger  erhielt . Zugleich mit Wolf
Rüdiger Hcß wurden einem kleinen Vetter , der am
30, Januar geboren ist, und dem Sohn eines früheren
österreichischen Flüchtlings , der im Hause Heß als Fah¬
rer tätig ist, ihre Namen gegeben.

^uclsn smtsn clis ilirsr Veridrsclisn
Die ungeheure Empörung , die im deutschen

Volk bei der Nachricht vom Tode des feige durch
jüdische Mörderhand niedergemeuchelten jungen
deutschen Diplomaten aufloderte , hat sich in allen
deutschen Gauen in spontanen Kundgebungen und
Demonstrationen gegen das Judentum Luft ge¬
schafft. Dabei sind, wie die Meldungen aus dem
Reiche besagen, ebenso wie in der Reichshaupt-
stadt selbst in vielen Städten die Schaufenster
jüdischer Ramschläden von empörten Bolksmassen
zerstört worden , und auch einige jüdische Tempel,
in denen schon viel zu lange die Hatzgesänge gegen
alles Nichtjüdische ertönten , sind in Flammen auf¬
gegangen . Das Judentum hat damit zum ersten¬
mal eine deutliche Antwort auf seinen seit Jah¬
ren währenden Feldzug des Hasses und der Ver¬
leumdung gegen das Deutschtum in der ganzen
Welt , dessen Opfer Wilhelm Gustloff und setzt auch
Parteigenosse vom Rath wurden , erhalten . Jahre¬
lang hat das deutsche Volk leidenschaftslos die
täglichen Beschimpfungen des Judentums des gan¬
zen Erdballs über sich ergehen lassen. All der
„»„„„„»„»„»»»»»„„„»»„„»„„„»„„„»„„»»„„„»„„„„„„„„Nil,»,,»

Brasilien wünscht gute Beziehungen mit Deutsch¬land.

Die neuen englischen Palästina -Vorschläge stoßen
bei den Arabern auf scharfe Ablehnung.
Der türkische Staatspräsident Kemal Atatürk ist
gestorben.
Chambcrlain erteilte den Kricqshetzern erneut eine
Abfuhr . ° ' '
Die Pariser Totenfeier anläßlich des jüdischen
Meuchelmordes an Gesandtschastsrat vom Rath
nahm einen ergreifenden Verlaus.
Wie in Bremen fanden auch im ganzen Reich spon¬
tane judenseindliche Kundgebungen statt.
Reichsminister Dr . Goebbels erläßt einen Aufruf
an die Bevölkerung.
Der Führer sprach in München bei einem Empfang
der deutschen Presse.
Mit der offiziellen Begrüßung der beiden Zerstörer
der 6. Zerstörerdivision wurde Bremerhaoen nun
auch Kriegshasen.
General Strauß wurde zum Kommandierenden Ge¬
neral des II. Armeekorps ernannt.
In Bremen wurde die erste schwimmende Tank-

. anlage in Dienst gestellt.
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Freitag , den 11 . November 1938
Bremer Zeitung Nr . 311 Jahrgang I9Z8

Schmutz und Dreck, der von den bekannten Einst
grantenzentralen in Paris , London und Newnork^
fabriziert und von dort in die jüdisch beeinflußte
Weltpresse geleitet wurde , hat uns nicht bis an die
Schuhsohlen erreichen können . Einmal tritt jedoch
der Moment ein, da die Geduld zu Ende ist

Der Mordb icke Grünspan hat höhnisch bekannt,
daß er im Namen des ganzen Judentums geschossen
habe und dah er in dem unschuldigen Opfer seiner
Rachsucht das deutsche Volk treffen wollte . Kein

„Diene dem Führer in der SA !"
Heute abend, 20.39 Uhr, öffentliche Kund¬
gebung im „Casino" mit SA .-Bruppen-

sührer Böhmcker.

Morgen Überführung vom Natli's

Jude kann sich von dieser Blutschuld reinwaschen;
sie mögen sich winden und drehen , wie sie wollen,
die Hebräer . Was sich in den letzten 24 Stunden
in Deutschland abgespielt hat , ist der Ausdruck
einer gerechten Empörung der breitesten Schichten
des deutschen Volkes . Es kann nicht als ein blinder
Affekt geweitet werden . Wer Zeuge der Demon¬
strationen war , mutz sich vielmehr über die be-
wundernswerte Disziplin , die trotz der unerhörten
Empörung über die schamlose, feige Mordtat von
den Massen unter Beweis gestellt wurde , wundern.
Es ist nicht zu „Pogromen " gekommen , wie die
jüdisch-marxistische Auslandspresse bereits am
Tage zuvor ankündigen zu können glaubte.

Es ist selbstverständlich, datz das deutsche Volk
weiterhin Disziplin bewahrt . Die Ereignisse mögen
dem Weltjudentum aber zeigen, datz das deutsche
Volk sich nicht länger provozieren läßt . Wenn man
gegen deutsche Volksgenossen, ja gegen die amt¬
lichen Vertreter des Reiches, die Mordwaffe er¬
hebt, dann kann man nicht erwarten , daß die
Juden in Deutschland mit Samthandschuhen ange¬
faßt werden . Auf dem Wege der Gesetzgebung wird
das Judentum , wie Reichsminister Dr . Goebbels
ankündigte , die endgültige  Antwort auf die
feige Mordtat in Paris erhalten.

(Fortsetzung von Seite 1)
Der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribben¬

trop,  hat an die Eltern des Cesandtschaftsrates vom
Rath folgendes Beileidstelegramm gesandt : „Tief er¬
schüttert habe ich soeben die Nachricht von dem .Ableben
Ihres Sohnes erhalten . Ich bitte Sie , den Ausdruck
meiner aufrichtigsten Teilnahm « entgegenzunehmen und
versichert , zu sein, datz mit mir auch alle Angehörigen
des auswärtigen Dienstes Ihren Verlust aufs tiefste
mitempfinden . Wir betrauern den Tod unseres Kame¬
raden , der im Dienste für Führer und Volk einem feigen
Verbrechen zum Opfer fiel .".

Der Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Gauleiter Bohle,  sandte den Eltern des von jüdischer
Mörderhand gefällten (Sesandschaftsrates Parteigenossen
vom Rath nachstehendes Beileidstelegramm : „Zum Ab¬
leben Ihres Sohnes , unseres Parteigenossen vom Rath.
spreche ich Ihnen in herzlichster Verbundenheit zugleich
namens der Auslandsorganisation der NSDAP . tief¬
empfundenes Beileid aus . Eauleiter Bohle ."

Aus Britisch -2ndien , wo der jüngste Blutzeuge der
Bewegung als Attache am deutschen Generalkonsulat in
Kalkutta tätig war , trafen ebenfalls telegraphische Bei¬
leidskundgebungen ein . Von der Ortsgruppe Kalkutta,
die den Ermordeten ganz besonders als vorbildlichen
Kameraden und Nationalsozialisten schätzte, ging eben¬
falls ein Telegramm ein.

Immer neue kintragungen in die Veileidsliste
2m Laufe des Donnerstagnachmittags haben sich in

der in der deutschen Botschaft ausgelegten Beileids¬
liste für den ermordeten Eesandtschaftsrat vom Rath
zahlreiche weitere Persönlichkeiten eingetragen , so u. a.
Justizminister Marchandeau , der frühere Finanzminister
Senator Caillaux , der Präsekt des Departements Seine
Viley , ferner der ungarische Gesandte in Paris . Rollin,
sowie der diplomatische Vertreter 2rlands in Paris,
O 'Kelly.

Ferner haben sich in die Beileidsliste eingetragen der
französische Arbeitsminister Pomlert , der Geschäftsträ¬
ger der italienischen Botschaft Pruna mit dem gesamten
Personal der Botschaft , der Geschäftsträger der ameri¬
kanischen Botschaft , der Apostolische Nuntius in Paris,
der luxemburgische Geschäftsträger . Die augenblicklich
in Europa weilende chilenische Militärmission hat durch

einen Beauftragten «inen Kranz vor dem in der Bot¬
schaft aufgebahrten Sarg niederlegen lassen.

Me zweite Kugel bewirkte den lad
Vor den Trauerfeierlichkeiten und der lleberführung

in die deutsche Botschaft hatte der französische Eerichts-
arzt Dr . Paul  im Beisein der vom Führer nach Paris
entsandten deutschen Aerzte , Professor Magnus und Dr.
Brandt , am Mittwochabend die Autopsie der Leiche des
ermordeten Eesandtschaftsrats vom Rath in der Klinik
dÄlma vorgenommen . Beim Verlassen der Klinik er¬
klärte der Eerichtsarzt : „Herr vom Rath " ist von zwei
Revolverkugeln des Kalibers 6,5 Millimeter getroffen
worden . Die erste Kugel ist in die Brust an der rechten
Schulter eingedrungen . Diese Verletzung hat den Tod
des deutschen Cesandtschaftsrates nicht hervorrufen
können. Die zweite Kugel ist in die linke Weiche ein¬
gedrungen und hat die Milz , den Brustkorb , die Bauch¬

speicheldrüseund das Zwerchfell durchschlagen. Diese
Verletzungwar es. die den Tod hervorgerufenhat."

riefe flnteilnolMe Italiens
Radikale Lösung des Judenproblems gefordert

Rom , 11. November.
Der Tod des Gesandtschaftsrats vom Rath  hat in

der italienischen Ocfsenllichkeit starken Widerhall q«.
runden Die Zeitungen finden herzliche Worte der An.
teilnähme und des Verständnisses für die Trauer des
deutschen Volkes . Die Kugeln , die den Natlonalsozia.
listen trafen , seien nicht nur gegen Deutichland . sondern
gegen die gesamte arische Rasse  gerichtet ge¬
wesen , die dem internationalen Judentum immer mehr
die Möglichkeit nehme , Unordnung und Chaos zu stif¬
ten . Fast alle politischen Attentate seien vom Juden¬
tum inspiriert oder ausgekühlt worden . Es se- an der
Zeit eine eilige radikal « Lösung des Judenproblems
herbeizuführen , um die Gefahr , die es für alle Völker
in sich trag «, zu beseitigen ..

Italiens kaffefchuff-öeseffe
verbot von Mischehen— Säuberung der Verwaltung — Schulgesetzgebung

nach Nasfenprin;ipien

Kemal fflatürk gestorben
Vas türkischeVolk trauert um seinen Nationalkeros

,u

Istanbul,  11 . November.
Der türkische Staatspräsident Kemal Atatürk ist nach

mehrmonatigem schwerem Leiden am Donnerstag um
9.65 gestorben . Das ganze türkische Volk trauert um
seinen Befreier.

Der erste Hinweis aus die Schwere des chronischen
Leberleidens des Präsidenten erfolgte für die breitere
Oeffentlichkeit durch eine Reihe von ärztlichen Bulle¬
tins , die am 17. Oktober begannen.

Gleichzeitig mit der Todesnachricht verbreitete die
Regierung eine Kundgebung , in der die alsbaldige Neu¬
wahl des Nachfolgers angekündigt wird , zu welchem
Zweck heute oormrttag in Ankara die grotze National¬
versammlung zusammentritt.

Die Nachricht vom Tode des türkischen Staats¬
präsidenten hat das deutsche Volk mit tiefer und
aufrichtiger Anteilnahme erfüllt . Es weiß, was
der Heimgang Kemal Atatüvks , dessen Name mit
dem Aufstieg der modernen Türkei unzertrennbar
verbunden ist, für die türkische Nation bedeutet.

Einzigartig ist der Weg dieses Mannes gewesen,
der mit übermenschlicher Kraft und eiserner Ener¬
gie es fertigbrachte , auf den Trümmern des alten
Osmanen -Reiches einen neuen Staat aufzubauen,
der heute im Konzert der europäischen Großmächte
keine geringe Rolle spielt. Die Führernatur
Mustafa Kemals , der 1879 in Saloniki geboren
wurde , offenbarte sich schon, als er als junger Ge-
neralstccksosfizier bei der juNgtürkifchen Teheim-
organisation „Watau " tätig war , deren Ziel eine
neue Türkei war . Im Weltkriege zeichnete er sich
als General bei den Kämpfen an den Dardanellen
aus . Schulter an Schulter kämpfte er mit den
deutschen Truppen gegen die Briten.

Das Kämpferische und Heldische steckte ihm im
Blut . Er verlor auch nach dem Zusammenbrach
nicht den Glauben an sein Volk. Während der
Sultan durch eine demutsvolle Kapitulation sich
die Gnade der Alliierten zu erkaufen versuchte, rief
Mustafa Kemal an der Spitze eines in Anatolien
gebildeten Exekutivkomitees das türkische Volk
zum Freiheitskampf  gegen die drohende
Fremdherrschaft auf . Der Sultan , der sogar mit
der Entente konspirierte , schickte Truppen gegen
ihn. Aber die junge Bewegung Mustafa Kemals,
die mit ihrem revolutionären Schwung vor allem
die Jugend begeisterte , eroberte sich schnell die
Herzen des gesamten türkischen Volkes.

Das System des Sultans wurde durch die revo¬
lutionäre Bewegung Atatürks hinweggefegt . Ata¬
türk wurde jetzt der alleinige Führer der Nation,
und Anatolien , von wo die Revolution ihren Aus¬
gang nahm , wurde mit der neuen Hauptstadt An¬
kara das Herz des Landes . Noch waren jedoch nicht
alle Gefahren gebannt . England hatte die Griechen
gegen die Türken aufgeputscht, deren Truppen,
unterstützt von britischen Kontingenten , Smyrna
und Adrianopel besetzten. Die griechische Armee
wurde von den durch die langen Kriegsjahre zer¬
mürbten . jedoch heldenhaft dämpfenden türkischen
Truppen geschlagen, und kurze Zeit später zag
Kemal Atatürk als - Sieger in Smyrna ein. Er
erhielt von seinem Volke den Beinamen Gstasi,
d. h. der Siegreiche . Die Unabhängigkeit des Lan¬
des, die im Vertrag von Lausanne im Jahre 1923
bestätigt wurde , war gerettet . Der Sultan mußte
abtreten und Mustafa Kemal wurde van der in
der neuen Hauptstadt zusammentretenden National¬
versammlung zum Staatspräsidenten  ge¬
wählt . Ein neues Zeitalter begann nun für den
jungen Staat , dessen Fübrer unter die Vergangen¬
heit einen endgültigen Strich gezogen hatte . In
atemraubendem Tempo verwandelte Mustafa
Kemal das Land durch grundlegende Reformen
in einen fast europäischen Stacit.

Das Kalifat , die geistliche Oberherrschaft über
die 300 Millionen Mohammedaner , wurde abge¬
schafft. An die Stelle des roten Fez trat der euro¬
päische Hut . Die Frau wurde aus dem Harem be¬
freit . Sie bekam dieselben Rechte, die ihr in an¬
deren europäischen Staaten gewäbrt werden . —
Alle diese Reformen zeigten , daß der neue türkische
Staat mit der Verganaenbeit gebrochen hat.
Außenvolitisch hat Mustafa Kemal , der durck die
Nationalversammlung den Beinamen Atatürk —
Vater der Türken — erhielt , die Stelluna des
Staates von Jahr zu Jahr mehr gefestigt. Beson¬

ders deutlich ist dies 1936 bei der Remilitarisierung
der Dardanellen in Erscheinung getreten . Zu
Deutschland hat die Türkei Atatürks stets freund¬
schaftliche Beziehungen unterhalten , die gerade in
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der letzten Zeit weiter vertieft werden konnten.
Der Vater der Türken hat sein Volk verlassen,
aber sein Geist wird in ihm weiterleben.

Des sülirers veileid
Telegramme des Reichskanzlers und des Reichsaußen¬

ministers
Berlin , 11. November.

Der Führer und Reichskanzler hat nach Eingang der
Nachricht vom Ableben des Präsidenten der türkischen
Republik Kemal Atatürk au den Präsidenten der Tro¬
tzen Nationalversammlung der türkischen Republik in
Ankara folgendes Beileidstelegramm gerichtet:

Tiesbewegt spreche ich Euercr Exzellenz , der Großen
Nationalversammlung und dem gesamte » türkischen
Volk , mein und des deutschen Volkes schmerzlichstes Mit¬
gefühl anläßlich des Hinschcidcns Atatürks , des Präsi¬
denten der türkischen Republik aus . ,Jn ihm ist ein
großer Soldat , ein genialer Staatsmann und eine ge¬
schichtliche Persönlichkeit dahingegangen . In der Errich¬
tung des neuen türkischen Reiches hat sich Atatürk ein
Denkmal gesetzt, dessen Bestand Generationen über¬
dauern wird . Adolf Hitler,

Deutscher Reichskanzler ."
2m Laufe des Nachmittags sprach der Staatsministsr

und Chef der Präsidialkanzlei des Führers und Reichs¬
kanzlers in der türkischen Botschaft vor , um dem türki¬
schen Botschafter . Exzellenz Hamdi Arpag . das Beileid
des Führers und Reichskanzlers zu dem schweren Ver¬
lust. der das türkische Volk betroffen hat . zum Ausdruck
zu bringen.

Ferner hat der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop an den türkischen Außenminister Ruschdi
Aras in Ankara das nachstehende Beileidstelegramm ge¬
sandt : „Eure Exzellenz bitte ich anläßlich des unersetz¬
lichen Verlustes , den die türkische Republik durch das
Hinscheiden ihres großen Gründers , Seiner Exzellenz
des Herrn Kemal Atatürk . erlitten hat . meiner und
der deutschen Reichsregierung wärmste Anteilnahme
versichert zu sein. Joachim von Ribbentrop,

Reichsminister des Auswärtigen.
Als Zeichen der Trauer um das verstorbene Staats¬

oberhaupt der türkischen Republik haben die Präsidial¬
kanzlei des Führers und Reichskanzlers , die Reichs¬
kanzlei . das Auswärtige Amt und der Reichstag ihre
Dienstflaggen auf halbmast gesetzt.

Donnerstag nachmittag erschien in Ankara das
Diplomatische Korps , darunter der deutsche Botschafter
von Keller , beim Außenminister Dr . Aras . um das
Beileid zum Ableben Atatürks auszusprechen . Aus die
Ansprache des Dopen der fremden Missionschefs ant¬
wortete der türkische Außenminister in Worten des
Dankes für die Anteilnahme der fremden Diplomaten.

(Orrcktbsriolit uussrss Vsrtrstyrs in Itoiv)
Rom,  11 . November

Der italienische Ministerrat verabschiedete in seiner
Sitzung am Donnerstag die vom Großen Rat des Fa¬
schismus im Oktober gebilligte » Maßnahmen zum
Schutze der italienischen Raffe , die damit in Eesetzes-
form gebracht und gebilligt wurden.

Das Gesetz bestimmte im wesentlichen : Verbot von
Mischehen, klare Ausscheidung der jüdischen Rasse aus
dem italienischen Volkskörper und Ausschluß der Juden
aus allen staatlichen und sonstigen Verwaltungsstellen.
Eine auf Rassenprinzipien aufgebaute grundlegende
Schulgcsetzgebung . wonach nicht nur das gesamte jüdische
Lehrpersonat . sondern auch alle jüdischen Schüler sowohl
aus sämtlichen staatlichen wie auch Privatschulen
Italiens zu entfernen sind. Zu der Frage , wer als
Jude in Italien betrachtet wird , wird festgestellt , daß
alle im Sinne des Gesetzes außer den Volljuden auch
Halbjuden als Angehörige der jüdischen Rasse betrachtet
werden , wenn der zweite Elternteil nicht italienischer
Staatsangehörigkeit ist. Weiter wird bestimmt , daß
kein Jude im Krieg oder Frieden Militärdienst leisten
darf . Juden dürfen nicht Eigentümer von kriegswich¬
tigen Industriegebieten sein oder . ganz allgemein von
Betrieben , die mehr als hundert Betriebsangehörige
umfassen . Sie scheiden ferner aus sämtlichen staatlichen
provinziellen und Gemeindeverwaltungen aus.

In diesem Grundgesetz sind gleichzeitig die Verord¬
nungen enthalten , nach denen Juden ausländischer
Staatsangehörigkeit in Italien , Libyen und den
ägaeischen Besitzungen Italiens keinen ständigen Wohn¬
sitz nehmen dürfen . Weiter wird allen Juden die
italienische Staatsangehörigkeit aberkannt , sofern sie
nach 1813 erworben wurde . '

fllso Soch!
Bruch der Radikalsozialen mit den Kommunisten

Paris , 11. November.
Dör Sammelausschnß der Valksfrontbewegung ist am

Donnerstagnachmittag zu einer Sitzung zusamprenge-
treten , während der die radikalsoziale ' Partei ihren

Bruch mit der kommunistischen Partei vollzogen hat.
Der einzige auf der Sitzung erschienene radikalsoziaie
Vertreter hat einen Brief seines Parteivorstandes ver¬
lesen , der äußerst scharfe Angriffe gegen die Kommu¬
nisten enthält und sie für .die Spaltung der Volksfront-
bewegung allein verantwortlich macht. Nachdem der
Sammelausschnß der Volksfrontbewegung von dem
Schreiben der radikalsozialen Partei Kenntnis genom¬
men hatte , wurden die Beratungen unterbrochen , um
den der Volksfront angehörigenden Parteien und Or¬
ganisationen Gelegenheit zu geben , zu dieser Erklärung
Stellung zu nehmen.

Ver neue amerikanische Kongreß
USA .-Republikaner gewann ?« 75 Sitze

Newpork , 11. November.
Nach den endgültigen Wahlergebnissen wird sich der

amerikanische Senat  wie folgt zusammensetzen : Demo¬
kraten 66, Republikaner 23, Farmer 2. Progressive 1,
Unabhängige Republikaner 1. Das Unterhaus  setzt
sich folgendermaßen zusammen : Demokraten 253, Re¬
publikaner 165, Progressive , Farmer und Unabhängige
insgesamt 2. 15 Sitze stehen noch aus . Die Republika¬
ner gewinnen mindestens 75 neue Sitze.

Die Zusammensetzung des vorigen Kongresses war:
Senat : Demokraten 76, Republikaner 16, Unabhän¬

gige 4.
Unterhaus : Demokraten 328, Republikaner 98, Unab¬

hängige 13, Farmer 4.

Neichsjiigermeifter Generalfcldmarschall Hermann Gvring
stattete dem Teutschen Jagdmuseum in Nhmphenburg , da¬
vor einigen Wochen im Rahmen eines großdeutschcn Fest¬
tages seiner Bestimmung übergeben worden war . einen Besuch
ab . Auf einem Rundgang äußerte sich der Reichsjügermeister
wiederholt in Worten hoher Anerkennung über den Inhalt
der sehenswerten Schau.

Der slowakische Minister Durcanskh und der Staatssekretär
Karmesin haben sich am Donnerstag nach Berlin begeben,
um dort Fragen der Wirtschaft und des Arbeitsdienstes zu
studieren . >-

Judas alte Waffe: Mord!
k«ne Liste, Sie für sich selbst spricht

In
chols
fried

Berlin , 11. November
ruchloser Gemeinheit sudelte einst Kurt Tu-

ki - Wrobel -Hauser -Panter -Tigcr , der in Sieg-
Jacobsohns „Weltbühne " alles Soldaten - und

Heldentum zu besudeln versuchte, „Soldaten sind Mör¬
der. Sagte ich Mörder ? Natürlich : Mörder !" In die¬
sem Sonderfalle kann, darf und muß einmal der Spieß
umgedreht werden , und es ist nur . historische Wahrheit,
wenn der Satz dann lautet : „Juden sind Mör¬
der!  Sagten wir Mörder ? Natürlich : Mörder !"
Juden selbst sollen auch hier wieder einmal als Tat¬
zeugen aufmarschieren . Juden selbst sollen beweisen,
wie unabsehbar die Kette jüdischer Morde und Atten¬
tate ist. Es wäre unmöglich , auf so begrenztem Raume
die gesamte Mordgeschichte Judas zusammenzutragen,
sie würde ganze Bände füllen ! Denn von den alttcsta-
mentarischen Zeiten bis in die Neuzeit hinein ist der
Mord , der feige , hinterlistige Mord ' am politischen
Gegner das ausgesprochene Gewaltmittel All-
judas.  Tatsachen , nur gerafft und bei weitem nicht
lückenlos , sollen die Behauptung erhärten , dah Juden
Mörder sind.

Der Attentäter , der am 7. Mai 1866 Unter den Lin¬
den auf Bismarck feuerte , war der jüdische Terrorist
Karl K o Heu - Blinb , ein Freund des theoretischen
Königsmörders Karl Marx . Der Präsident der Ver¬
einigten Staaten , James A . Garsield , wurde am 2. Juli
1881 auf dem Washingtoner Bahnhof von einem Char¬
les Guiteau  niedergeschossen . Hinter dem Hugenot¬
tennamen versteckte sich ein Judensprößling, ' der Pre¬
diger einer „neuchristlich-isrealitischen " Sekte . Vor Ge¬
richt erklärte er : „Ich erkannt«, daß die Tat eine wahr¬
haftige Eingebung Gott -Jehovas sei. Ich kann nicht
wahnsinnig sein , denn Jehova wählt « seine Werkzeuge
nicht unter den Wahnsinnigen !" , Einem jlldisch-frei-
maurcrischen Mörderkomplott fiel der Kreis um Jean
Janres  zum Opfer , weil er eine der Kriegspolitik
des französischen Erotz-Orients zuwiderlaufende Rich¬
tung einschlug . Jaurös wurde aus offener Straß / er¬
schossen, Bolo -Pascha blieb in Vincennes auf dem Platz.
Die Täter blieben unerkannt und unbestraft , der jüdisch-
freimaurerische Mantel arbeitete vorzüglich.

Der russische Ministerpräsident Stolypin fiel 1811
durch die Hand des Juden Bogorow , und der öster¬
reichische Minister Graf Stllrghk wurde 1916 von dem
Marxistenleiter Dr . Fritz Adler  im Parlament durch
eine Kugel niedergestreckt. Nach der Tat schrieb der
Berliner „Vorwärts " der Juden -Stampfer , Kuttner,
Schiff usw. : Fritz Adler sei wahnsinnig gewesen . Als
die Verteidigung ihre Schuldigkeit getan hatte , als der
Mörder wieder auf freiem Fuß war , verstieg sich die
^udcnkohorte auf dem Marxisientag 1820 zu der Erklä¬
rung : „Fritz Adler war ein edler Mertfch . . ."

Grauenvoll ist die Kette der Juden morde
an den drei Zaren  Alexander II., Alexander III.
und an Nikolaus II. Ein fast ausschließlich aus Juden
bestehendes „Revolutionskomitee " beschloß in London
den Tod Alexanders II. Liebermann . Zucker¬
mann und Goldenberg  waren die Hauptver-
schwörcr. Am 13. März 1881 wurde der Befehl voll¬
streckt. Alexander III. fiel von der Hand des jüdischen
Arztes Sacharjin  durch Gift . Jahrzehnte war der
plötzliche Tod dieses Zaren in der Krim im Jahre 1894
ein Geheimnis . Der Jude Edgar Saltuß  hat es in
seinem Buch „Kaiserliche Orgien " (Newpork 1921) ge¬
lüftet . Dort liest man : „Wäre Sacharjin Terrorist
gewesen , so hätte er den Zaren ermorden können, doch
in diesem Falle wäre er sofort in Stücke gerissen wor¬
den. Jedoch war Sacharjin kein Terrorist , sondern
Arzt . Als solcher verschrieb er eine Medizin , die er
vorsorglichcrwcife selbst mitgebracht hatte . . . Im
Nebenzimmer waren Diener . Posten standen an den
Türen , und vor dem Palast lag eine Hundertschaft aus-
erwählter Leibkosaken. Und trotzdem kam ganz unbe¬

merkt der große Schatten . . Und auch der dritte
Zar in ununterbrochener Reihe , der letzte Zar von Ruß¬
land . fiel von der Hand jüdischer Mordbuben , und mit
ihm seine ganze Familie . Aus dem Bericht des englischen
Generals Knox  an die englische Regierung vom 5. Fe¬
bruar 1919 : . . Die andere Partei , an deren Spitze
fünf Juden standen , hatte beschlossen, den Zaren zu er¬
morden . mitsamt seiner Familie . Zwei dieser Juden.
Wainin und Safarow,  hatten Lenin auf seiner
Reise (Rückreise von der Schweiz ) durch Deutschland be¬
gleitet . Die russische Wache wurde durch zehn Letten
und drei Juden  ersetzt , einer von ihnen hieß Luv¬
st o n t.  der andere Iurowski.  der Name des dritten
ist unbekannt geblieben . . . Jurowski las der Zarcn-
familie das „Urteil " vor . Nach Beendigung des Lesens
sagte er : „Sö , nun ist Ihr Leben zu Ende " . . ."

Der sowjetjlldische Funktionär Salomon Tschud-
ssoistlki 2,^ der Mörder des weißrussischen Admirals
Kolch'chak; er sprach sich für die sofortige Hinrichtung
ohne Verhandlung aus : „Koltschak ist unsere Beute.
Das Vergnügen seiner Erschießung können wir niemand

überlassen ." So wurde auch der ukrainische
Volksfuhrer Petljurü „die Beute " des Juden Schwarz-
dur  t . Masses Weltblatt besang seine Heldentat:
„Schwarzbart ist ein Rächer des I u d e n t u in s."( !)

Dsts waren sie alle . bis zu Frankfurter  hin . sie
„rächten sich", gestern an Gekrönten und heute an Volis-
tuhrern und Kämpfern . Oder an Vertretern des Lan¬
des . dem ihr besonderer Haß gilt . Der jüdischen Mörver-
'uternationale fiel zum Opfer der deutsche Botschafter
Era ; Mirbach , n Moskau (5. 3. 1932) , sein Mörder war
der luditche Sozialrevolutionär Blumkin.  Von der
gleichen Mordzentrale wurde auch der deutsche General
Eichhorn in Kiew „umgelegt ". I Kachormkaja: Atten¬
tate auf Eichhorn und Denekin , S . 9, enthüllt die Vci-
ichworung .)
in ?-? dRordprozeß gegen den Juden Neumann (Februar
I82o ) wurde durch Neumanns Aussagen erhärtet , datz

Kommunisten und Juden Brandler , Pieck und Ruth
Focher Mitverichwörer an einer geplanten Ermordung
7? ? - E " erals Seeckt gewesen seien . Am Mord an Horst
Wege ! waren der Jude Salti , E p st e i n und die Jüdin
Este Lohn  hervorragend beteiligt . Wilhelm Gustloff
nm dem ludnchen Mordbuben F r a n kf u r t e r,zum
i i ? -' ^ wie jetzt das Attentat aus den Legatums-
sckretar vom Rath das Werk des Juden Grünspanwar.

^Diese Liste könnte bis ins Endlose erweitert
selbst für — jüdische Ansprüche genüg!

werden.
.. . .. . genügen , lind

„durfte die Behauptung rechtfertigen : s,Juden sindMörder !" " " - -->
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Mitternüchrliche Verewigung-er ^
Ver sichrer sprach vor der seldherrnkalle- fluch flr. Sepß-Inquart, Konrad kenlein

und flr. Kaltenbrunner leisteten den Ireueid
München,  11 . November

Den erhebenden Abschluß der Feierlichkeiten des
9. November bildete , wie alljährlich , um die Mitter¬
nachtsstunde die Vereidigung der -Anwärter durch
Reichssührer jj Himmler in Anwesenheit des Führers.

In tiefer Staffel von der Feldherrnhalle bis weit in
die Ludwigstraße hinein stehen die 10 680 Männer der
ff -Verfiigungstru >ppe und der -Totenkopfverbände mit
den nach München befohlenen Führern und Unter¬
führern beim Schein der Fackeln abgetreten . Gleichzeitig
werden in ihren Standorten im Reiche 40 008 ff -Ange¬
hörige vereidigt . Mit ihnen leisten auch jj -Eruppen-
fllhrer Reichsstatthalter Dr . Seytz - Jnguart.  ft-
Gauleiter Konrad Henlein  und der Führer des F-
Oberahschnittes Donau . jj -Gruppenführer Dr . Kalten¬
brunner  den Eid . Je ein Ehrensturm der Leib¬
standarte F „Adolf Hitler " und der -Standarte
„Deutschland " marschieren auf , und kurz vor 23.30 Uhr
wird die Vlutfahne als Symbol der Treue aus der
Residenz gebracht . Punkt 23.30 Uhr erscheinen die vom
Reichsführer P geladenen Ehrengäste , Reichsleiter,
Reichsminister , Gauleiter , die Generale , höhere Führer
aller Gliederungen und des Reichsarbeitsdienstes und
die Hinterbliebenen der 16 toten Helden der Feldherrn¬
halle.

Kurz darauf trifft Reichsführer Himmler  ein,
dem ^ -Gruppenführer Heißmeyer  und sf -Ober¬
gruppenführer Dietrich  Meldung erstatten . Der
Reichsführer meldet darauf die angetretenen Mann¬
schaften dem Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz.

Mit dem Elockenschlag Mitternacht trifft der Führer
in Begleitung von -Gruppenführer Wolfs an der
Feldherrnhalle ein und grüßt nach der Meldung durch
Reichssührer jj von den Stufen der Feldherrnhalle die
Truppe mit einem : „Sieg -Heil -Männer ."

Nach dem Kommando „Helm ab zum Gebet !" nimmt
Reichssührer jj Himmler unter den Klängen des Liedes
„Wir treten zum Beten " die Vereidigung vor . Der
Führer richtete dann an die vereidigten jj -Rekruten
eine Ansprache , in der er . ausgehend von der Erinnerung
an den Zusammenbruch vor 20 Jahren und an die Blut¬
opfer der ersten Erhebung des Jahres 1923, die auf
diesem Platz fielen , den Sinn und die Aufgabe der
nationalsozialistischen Schutzstaffeln kennzeichnete . Der
Führer betonte die besondere Bedeutung des Tages , an
dem die jungen fj -Männer zum ersten Male ihren Eid
im Eroßdeutschen Reich ablegten und wies auf die Ver¬
pflichtung hin , die ihnen daraus erwachse . Seine kurze
und eindringliche Ansprache schloß der Führer mit den
Worten:

„In allem erwarte ich von euch, daß ihr den Spruch
wahrmacht , den ihr zu tragen die Ehre habt : Eure
Ehre muß immer und unter allen Umständen die Treue
sein !"

Das Staffellied erklingt , und dann schreitet der Füh¬
rer durch die Reihen seiner ff -Männer , wobei er die

-Gruppenführer Seyß -Jnquart , Konrad Henlein und
Dr . Kaltenbrunner mit Handschlag begrüßt . Unter den
Klängen des Präsentiermarsches verläßt der Führer
dann die Weihestktte der Bewegung.

MKiplinarverfabren
gegen Politisch-Konfessionelle

B e r l i n , 11. November.
Die Tage außenpolitischer Spannung haben in der

evangelischen Kirche gewisse religiös fanatisierte Kreise
benutzt, um unter dem Verwand von Gottesdiensten
ihrer staatsfeindlichen Gesinnung Ausdruck zu geben und
zu versuchen, die Geschlossenheit der deutschen Volks¬
gemeinschaft zu stören.

Die sogenannte „vorläufige Leitung der deutschen
evangelischen Kirche,  eine kirchen - und staatsrechtlich
völlig illegale Organisation , hatte zum 30. September
eine Eottesdienstordnung für alle Kirchenregierunaen
und „Bruderrate empfohlen , die allerdings gegen¬
standslos wurde , weil an diesem Tage die Einigung von
München bereits erfolgt war . In einmütiger Ge¬
schlossenheit haben sämtliche evangelischen Kirchenregie-
rungen Deutschlands von den Deutschen Christen bis
zu den Landesbischöfen Marahens , Meiser , Wurm und
Kiihlwein dem Reichskirchenminister mit ihrer Unter¬
schrift versichert , daß sie „das Rundschreiben aus reli¬
giösen und vaterländischen Gründen nicht billigen , die
darin zum Ausdruck gekommene Haltung auf das
schärfste verurteilen und daß sie sich von den für diese
Kundgebung verantwortlichen Persönlichkeiten trennen ".
Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenheiten
hat sofort unter Sperrung des gesamten Gehaltes ein
Disziplinarverfahren  mit dem Ziele der
Dienstentlassung gegen die Mitglieder der sogenannten
„Vorläufigen Leitung der deutschen evangelischen
Kirche" veranlaßt . Diese Maßnahme ist später auf die
Personen ausgedehnt worden , die als verantwortlich
für die sogenannten Bruderräte verschiedener Landes¬
kirchen zeichnen und sich in dieser Sache hinter die so¬
genannte „Vorläufige Kirchenleitung " gestellt -hatten.

flr. floebbels' öliikkwunsch;ur
lfl. körermillion

Berlin , 11. November.
Nach Bekanntwerden des hervorragenden Ergebnisses

der Rundfunkteilnehmerzunahme tm Monat Oktober,
durch die im Altreich die 10. Hörermillion überschritten
wurde , hat Reichsnmtsleiter Hans Kriegler,  Präsi¬
dent ver Reichsrundfunkkammer , telegraphisch dem in
München weilenden Reichsminister Dr . Goebbels
eine genaue Meldung über diesen Erfolg erstattet.

Reichsminister Dr . Goebbels hat daraufhin geantwor¬
tet : „Ihre Meldung von der Erreichung der 10-Millio-
nen-Erenze der Rundfunkteilnehmer allein im Altreich
hat mich sehr gefreut . Ich beglückwünsche den deutschen
Rundfunk zu diesem außerordentlichen Erfolg ."

Diese Rekordziffern sind in erster Linie dem bei Er¬
öffnung der 15. Großen deutschen Rundfunkausstellüng
1838 verkündeten „Deutschen Kleinempfünger 1938" zu
verdanken , von dem bis heute über 400 900 Stück auf
dem deutschen Jnlandsmarkt abgesetzt worden sind.

weitere Veförderungen in der Sfl.
Berlin , 11. November.

Die Oberste SA .-Fiihruwg gibt noch. folgende , aus
Anlaß des 9. November erfolgte Beförderungen in der
SA . bekannt : Dem Stäbe in der SA .-Gruppe Hessen
wird als SA .-Führer zur Verfügung mit dem Dienst¬
grad eines Obergruppenführers zugeteilt : Gauleiter
Jakob Brenger , dem Stab der SA .-Gruppe Ostland als
SA .-Führer znr P ^rfügung mit dem Dienstgrad eines
Obergruppenführers Gauleiter Erich Koch, dem Stäbe
der SA .-Gruppe Hansa als SA .-Führer zur Verfügung
mit dem Dienstgrad eines Oberführers Stellvertreten¬
der Gauleiter Gerd v. Körber , dem Stäbe der SA .-
Eruppe Westfalen als SA .-Fühxer z. V . mit dem Dienst¬
grad eines Oberführers Hans Umnen . — In die SA.

. wird aufgenommen mit dem Dienstgrad Oberführer Jo¬
sef Ackermann ,unter Zuteilung . Pyx SA .-Gruppe West¬
mark.

wlrtschaftsbelebung auf dem Valkan nur
durch Veutschland

Belgrad , 11. November.
Die Betrachtungen der fugoslavischen Presse über die

neue Wirtschaftspolitik der Großmächte tm Südosten
Europas wird von der vielgelesenen „Politika " mit
einer ungewöhnlich offenen Beurteilung der Interessen
Englands und Deutschlands auf dem Balkan fortgesetzt.
Das Blatt geht von der Feststellung aus . daß die In¬
teressen Englands nicht im europäischen Südosten , son¬
dern im Fernen Osten und in Kanada  liegen
müssen . Die Tatsache , daß der gesamte Handel Eng¬
lands mit dem Südosten nur ein Drittel des englischen
Handels mit Kanada erreichte , beweise , daß ein wirt¬
schaftlicher Aufschwung des Valkan nur von dessen Han¬
del mit Deutschland  erwartet werden könne . Hin¬
ter den deutschen Plänen im Südosten stehe die gewal¬
tige Kraft der straff organisierten und zielbewußt ge¬
lenkten deutschen Wirtschaft , gegen die England mit
seinen liberalistischen Wirtschäftsmethoden nicht mehr
aufkommen könne . Das zeige sich gegenwärtig am besten
darin , daß englische Finanzkreise heute längst nicht mehr
so bereit seien , den Südoststaaten Anleihen zu gewähren
wie einige Monate früher.

vor der Säuberung des kbro-vogens
Bilbao , 11. November

Die nationalen Truppen haben am Ebro -Bogen ihren
Vormarsch am Nordteil des Perlas -Geblrge in Richtung
Asco fortgesetzt und die Straße von Venta Camposines
erreicht . . .Einzelne rote .Truppenvexbände lefften .Wider¬
stand , während ein großer Teil der Söwjetspämer be- '
reits auf dem Rückzug über den Ehro begriffen ist. der
jedoch dadurch sehr erschwegt ŵird , da sämtliche noch. im
Besitz der Roten befindlichen Brücken zerstört sind . Der

Rückzug erfolgt daher auf Fähren . Die Säuberung des
Ebro -Bogens dürfte bald bevorstehen.

An der Loridafront haben die Sowjetspanier Ent¬
lastungsangriffe am Segrefluß durchgeführt und große
Verstärkungen an Menschen und Material vorgebracht.
Am nördlichen Segreufer kam es daher zu heftigen Nah¬
kämpfen . da dichter Nebel den Einsatz der nationalen
Artillerie und Luftwaffe verhinderte . ' Im Mittelpunkt
der Kämpfe stand der 8 Kilometer südlich der Haupt¬
straße Lerida —Saragossa am Segreufer gelegene Ort
Seros , der um die Mittagszeit von den Nationaltruppen
eingenommen werden könnte.

Im Luftkampf wurden 14 feindliche Flieger
abgeschossen. Nationale Bombenflugzeuge waren er¬
folgreich tätig . 2m Hafen von Sagunt wurden ein
Küstenwachboot versenkt , in Almeriä ein Mnnitions-
depot zur Explosion gebracht.

Italienistfler fliplomatenwechsel
Rom , 11. November.

Das italienische Außenministerium gibt folgenden
Diplomatenwechsel bekannt : Für den bisherigen Bot¬
schafter in Buenvs Aires Euariglia , der bekanntlich die
Leitung der Pariser Botschaft übernimmt , wird Bot¬
schafter Preziosi von Brüssel nach Buenos Aires gehen.
Botschafter Lojacono geht von Rio de Janeiro nach
Brüssel . Fürst Ascanio Eolonna , bisher italienischer
Vertreter bet der Kommission für die ägyptischen An¬
leihen . übernimmt an Stelle des Botschafters di Suvich,
der nach Italien zurückgekehrt ist und den Vorsitz einer
.Versicherungsgesellschaft übernommen hat , die Leitung
der Botschaft in Washington . Gesandter Sola geht mit
dem Titel eines Botschafters von Bukarest nach Rio
de Janeiro . Gesandter Ehigi wird nach Bukarest ent¬
sandt . Der bisherige Gesandte in Luxemburg Diana
geht nach dem Haag . Die Luxemburger Gesandtschaft
übernimmt Generalkonsul Dambutini mit dem Titel
eines Gesandten.

um Wett
Jüdischer keiratsschwindler festgenommen

Warschau, 10. November.
Im Auge zwischen Warschau und Lodz wurden der 4!>jälirige

Jude Wolf Uschcr Goldmann , seines Zeichens Handelsreisen¬
der und ein nettes Früchtchen, verhaftet . Goldmann reist
dauernd und dreht unterwegs den Leuten seinen Kram an.
Bor einigen Jahren schon fand er es für zweckdienlich, in
Lodz eine Art Niederlage zu errichten, eine Filiale mit einem
lokalen Unter -Unter -Bertrcter . Um die Sache zu verbilligen,
wollte er diesem kein Gehalt zahlen, und so kam er auf eine
samose Lösung: Er suchte in Lodz ein sür . diesen Posten
geeignetes Mädchen, heiratete , was nach jüdischem Ritus und
Gesetzsehr rasch geht, und übergab der Frau die Zweigstelle,
während er selbst tpciter herumreiste und nur ab und zu bei
seiner Frau vorsprach.

Die Einrichtung funktionierte ausgezeichnet. Die Frau war
fleißig, brachte allerhand Geld herein und behielt für sich
nur so viel, wie sie unbedingt zum Leben brauchte. Damit
hatte nun Goldmann eine geradezu geniale Erfindung ge¬
macht, die ihn bewog, das System auszubauen . Er heiratete
auch in anderen Orten solche Frauen , übergab ihnen eine
Filiale und erschien nur ab und zu, um die Einnahmen ein¬
zukassieren. Da di« Frauen voneinander nichts ahnten und
jede von Goldmann im Glauben gehalten wurde , sie sei die
einzige, und da die jüdischen Standesämter sehr großzügig
sind und sich sür die Personalien der Eheschlicßcnden nicht
sonderlich interessieren, so bewährte sich das System ganz aus¬
gezeichnet.

Goldmann hatte überall ganz ausgezeichnete und zuver¬
lässige Filialleiterinnen , die nichts kosteten und viel ein¬
brachten. 4ü Frauen , die gleichzeitig rechtmäßig angetraut
sind. sind bis jetzt als Ehefrauen Koldmanns festgestellt wor¬
den. Wahrscheinlich sind es aber noch mehr. Entdeckt wurde
die Sache dadurch, daß die 23. Frau zufällig die 39. kennen¬
lernte und gesprächsweise dahinterkamen , daß sie beide den
gleichen Mann geheiratet hatten . So liefen sie znm Gericht,
um feststellen zu lassen, welch« nun die rechtmäßigere Ehefrau
Goldmanns sei. Mittlerweile haben sich dann die restlichen
38. Frauen eingestellt, um ihre Rechte ebenfalls geltend zu
machen. Aber das Gericht interessiert sich jetzt mehr für Gold-
mann selbst, weil er wegen,Vielweiberei verurteilt werden soll.

flufgeklärter Muttermord
rck. Berlin , 19. November.

Der furchtbare Mord an einer 48jährigcn Witwe in Mel-
chow bei Biesenthal fand jetzt mit der Verhaftung ihrer Toch¬
ter und ihres Schwiegersohnes, die vom ersten Tage an als
Verdächtige gesucht wurden , seine Aufklärung . Das Mörder¬
paar , das die Frau mit einem Uhrgewicht erschlagen hat,
wurde in der Nähe von Neuruppin in einer Schilfhütte in
völlig verwahrlostem Zustande halb verhungert festgenommen.
Hier hatten die beiden, nachdem sie zuvor in Berlin einen
Unterschlupf gesucht hatten , sich in der letzten Woche ver¬
krochen. Durch einen Einbruch in eine nahe gelegene Gast¬
wirtschaft hatten sie sich einige Kleidungsstücke und etwas
Lebensmittel verschafft. Sie wurden von einem Häusermakler
entdeckt, dem sie sich als Melkerehepaar vorstellten , das aus
der Suche nach Arbeit sei. Der Makler , dem sie aber von
Anfang an verdächtig waren , hielt si durch ein Gespräch arrf
dem Grundstück fest, bis die inzwischen verständigte Polizei
erschien und das „saubere" Paar verhaftete.

wegen vlulschande verurteilt
Hamburg , 19. November.

Wie seinerzeit berichtet wurde , wurde am 13. Juli in
Kirchwerder die Ehefrau Elise Saß in ihrer Wohnung er¬
schossen aufgefunden . Der Verdacht, seine Frau ermordet zu
haben, richtet sich gegen den Ehemann Gustav Saß . Von zu¬
ständiger Seite erfahren wir jetzt dazu, daß nach dem Ergeb¬
nis der Ermittlungen der Staatsanwaltschaft dem Saß die
Tat nicht mit hinreichender Sicherheit nachzuweisn war , so
daß das Verfahren mangels Beweise eingestellt werden muhte.
Im Laufe der Ermittlungen hatte sich jedoch herausgestellt,
daß Saß seit Jahren mit seiner minderjährigen Tochter un¬
züchtige Handlungen vorgenommen hatte und mit ihr auch
Blutschande betrieb. Er wurde deswegen von der Strafkam¬
mer des Landgerichts ' Hamburg zu der höchstzsilässttzenSkraie
von 5 Jahren Zuchthaus verurteilt , und die Ehrenrechte
wurden ihm sür 5 Jahre aberkannt . Wie wir weiter hören,
hat Saß alsbald nach seiner Verurteilung .feinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht.
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MeklM mll llelM WMW.
Obwohl sie zum größten Teil schon junge Ehe¬

frauen waren , waren die Schulfreundinnen noch
immer in jedem Jahre einmal zum großen
Treffen zusammengekommen. Beim Austausch
der Erlebnisse eines Jahres war das Treffen für
alle noch immer viel zu kurz gewesen. Aber auch
die Schulzeit kehrte als Thema in ihren Unter¬
haltungen immer wieder. Die Lehrer und ihre
Eigenarten wurden durchgehechelt. Dem Rechen¬
lehrer müssen die Ohren besonders geklungen
haben. Komisch, als vom Rechenlehrer die
Rede war , dachte Frau Uhlig unwillkürlich an

DaS ist auS unserer großen Auswahl ein
flottes , jugendliches Wollkleid mit sehr aparter
Knopf- und Schnalleugarnierung . Wir können
es Ihnen ganz besonders empfehlen. Achte»
Sie bitte auf das schmuckeTäschchen mit
Kurbelstickereiund kleinem Schmucktuch. Der
elegante Faltenrock ist jetzt wieder sehr modern.
Dieses nebenstehende Kleid führen wir tu
vielen Farben in den Größen S8 —46.

Sein C L A - Preis : RM Ä4 . V5

ihre Kleiderrechnungen: und ein Ausspruch des
Lehrers kam ihr ins Gedächtnis: Du sollst die
Zinsrechnung im Kopfe machen, Uhlig, und nicht
anhand Deiner Zinstabelle , die ich Dir übrigens
konfiszieren werde! — „Kinder", rief da Frau
Uhlig plötzlichin die Unterhaltung, „wie macht
8hr das mit Eurem Kleiderlaus?" Da stellte
es sich heraus , daß es dem Lehrer nicht ge¬
lungen war , seine Schülerinnen zur hohen
Kunst der Zinsrechnung zu erziehen. „Von
heute an wird das anders ", war der einstimmige
Beschluß des weiblichen „Konvents". Daß es
anders geworden war , bewies das nächstjährige
Zusammentreffen, bei der alle wie zur Be¬
kräftigung den Kassenzettel von C L A vor¬
wiesen. Denn daß sie nun noch nicht rechnen
könnte, wollte sich keine nachsagen lasten. Sie
beglückwünschtensich gegenseitig zu ihren neuen
C L A-KIeidern und riefen: Barkauf ich doch
vorteilhafter!

kst knack,  uinssesn I6ssr > gsstsltsr . ^ scls ist vsrdotSkys/l «.
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M WiAIlsWer WsmMen...
Es mag zwar außerordentlich komisch klingen,

aber es gibt in der Entstehungsgeschichteder
Moden Fälle , in denen irgendeine körperliche
Unvollkommenheit, irgendein Schönheitsfehler
den Anlaß zu ihrer Erfindung gab. Da hatten
z. B . zu Beginn des 13. Jahrhunderts die Töch¬
ter eines französischen Königs beklagenswert
große Füße . Weil nun aber die edlen Ritter
jener Zeiten für zierliche Hände und Füße
schwärmten, mußte Abhilfe geschaffen werden.
Was tun? Wegschneiden konnte man das Zu¬
viel der unförmigen Gliedmassen nicht, folglich
half nichts anderes, als sie unter einem schlep¬
penden Kleide zu verstecken. Und da es für die
übrigen Damen des Hofes unschicklich gewesen
wäre, sich anders zu kleiden als die königlichen
Prinzessinnen, wurde diese Verlegenheitslösung
zup Mode : die Schleppe war geboren.

Kennen Sie sckon

M Ul» ei-s ketztunx,/L/rixe//ut -u. Muren-
^btst/unx ? ivrv /stnen strer ru
bieten baden , irt deroncisvr rebenr-
ivevt. Vevxerren 5ie airo bitte nicbt,
bei/bvenr nährten öerucbckie öiuren-
unck b/ut -^ bteiiunz ru beric/rtixsn.

Einem ähnlichen Umstand verdankt auch das
Fichü, ein mit Spitzen verziertes Tüchlein, das
durch sämtliche Jahrhunderte hindurch bis auf
den heutigen Tag als Kleidgarnitur getragen
wird, sein Aufkommen. Isabella , die Gemahlin
Philipp des Kühnen, litt unter ihrem zu lang
geratenen Hals . Jahrelang lebte sie ziemlich
zurückgezogen, erst als sie auf den guten Ge¬
danken gekommen war , sich ein Spitzentüchlein
umzulegen, gewann sie ihre Selbstsicherheit
wieder.

Half der schlechte Teint einer französischen
Herzogin das Schönheitspflästerchen erfinden,
so sollte die Halskrause den Kröpf einer spani¬
schen Infantin und der Reifrock die breiten
Hüften einer englischen Prinzessin verbergen.
Auch Kaiserin Iosephine, die Gemahlin Napo-
leons, die zwar sonst als Schönheit galt, trug
zu diesen „Verlegenheitsmoden" bei: sie hatte
schlechte Zahne und führte deshalb ihr Spihen»
taschentuch häufig an die Lippen. Da man in
jener Zeit das Wort Taschentuch noch kaum
auszusprechen wagte, gewöhnte man sich so, in¬
dem man die Kaiserin nachahmte, an de»
Gebrauch diese? nützlichenGegenstandes.

1
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diLsÄerÄsulseLv KurrÄselraAr
TNelzr mit Koliken heizen

Während der Schulungstagung der Gauabteilungs-
l-eiterinnen Volkswirtschaft - Hauswirtschaft in der
Reichsschule in Wannsee sprach als Vertreter des
Reichsforstamtes Landesforstmeister Storck über die
deutsche Holzversorgung , er wies dabei besonders hin
auf die jetzt ' einsetzende notwendige Aktion zur Brenn¬
holzersparnis und auf die Wichtigkeit einer verständ¬
nisvollen Mitarbeit der , Frau auch auf diesem Gebiet.
Wenn wir hören , daß im Jahre 1L28/29 die Hälfte
und im Jahre 1938 22 v. H. des Holzeinschlages zu
Brennholz verwandt werden , wenn wir dagegen fest¬
stellen , wieviel Zellwolle , wieviel gute Möbel daraus
wohl hätten gefertigt werden können , so mutz jede
volkswirtschaftlich denkende Hausfrau einsehen , datz
die Forderung nach einer Umstellung der Heizmethoden
gerechtfertigt ist . Es gilt ja nicht aus einem privat¬
wirtschaftlichen Grunde Kohlen statt Holz zu feuern,
sondern außerordentlich wichtige volkswirtschaftliche
Ziele sollen durch diese Umstellung früher und leichter
erreicht werden . — Wenn in den nächsten Wochen und
Monaten an alle Hausfrauen der Appell ergeht , um¬
sichtiger bei der Holzfeuerung zu sein und diese ein¬
zuschränken , so weit es möglich ist , so mutz dabei be¬
dacht werden , datz diese Forderung auch wieder den
Verhältnissen angepaßt wird . Es ist wohl Selbstver¬
ständlichkeit , datz ein einsamer Bauernhof im Ge¬
birge , für den eine Kohlenlieferung beschwerlich und
teuer ist, dieser Forderung nicht in dem Matze nach¬
kommen kann wie die unzähligen Hausfrauen , die in
den Städten wohnen . Jede einzelne Hausfrau mutz
sich bewußt sein , datz sie wertvolles volkswirtschaft¬
liches Gut wenig ausgenutzt vernichten oder indirekt
einer Veredelung zuführen kann , die vielleicht ihr
selbst , darüber hinaus aber der gesamten Volkswirt¬
schaft unseres Landes zugute kommt.

Delirien Körnt
28 Siedlerwohuungen für Kinderreiche wurden ge¬

richtet . 2m Stadtteil Dllsternort , in dem im Laufe der
letzten Jahre mehrere hundert Siedlungen gebaut wor¬
den sind, fand wiederum ein Richtfest für 28 erbaute
Siedlerwohuungen statt . Sie werden in Kürze von
kinderreichen Familien bezogen werden können . Bau¬
herr ist die seit einiger Zeit bestehende Gemeinnützige
Sicdlungsgesellschaft Delmenhorst m. b. H. Der Vor¬
stand der Siedlung Stadtbaurat Vrasch begrüßte wäh¬
rend des Richtschmauses die Gäste und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , datz es möglich sein möge , noch recht
vielen kinderreichen Volksgenossen ähnliche geräumige
Wohnungen zu schaffen . Der Baupreis dieser Wohnun¬
gen beträgt 5500 RM . Es ist eine Miete zu zahlen in
Höhe von 27,50 RM . Dafür stehen fünf große Zimmer,
Waschküche und 600 Quadratmeter Gartenland zur
Verfügung.

Ein Gespann ging durch . In der Bremer Landstraße
scheute ein Gespann vor einem anfahrenden Trecker
und ging durch . In rasender Fahrt ging es in Rich¬
tung Bremen die Straße entlang . Da der Wagen stark
hin und her geschleudert wurde , brachten entgegen¬
kommende Kraftfahrer sich dadurch in Sicherheit , datz
sie auf den Fußweg abbogen . Ein Kraftradfahrer
nahm den Kutscher auf seinen Soziussitz und fuhr dem
Gespann nach . Den vereinten Bemühungen beider
Männer gelang es , die Tiere in Heidkrug zum Halten
zu bringen . Die Deichsel des Wagens brach ab . Ein
Pferd wurde leicht verletzt.

VsAsssek
Theaterabend in der Strandlust . Die NS .-Eemein-

schaft „Kraft durch Freude " hatte am Dienstag zu
einem Theaterabend in der Strandlust eingeladen.
Die Reichssoldatenbühne zeigte das Lustspiel „Kleiner
Mann — ganz groß !" Die zahlreichen Besucher er¬
lebten mit diesem Stück einen vergnügten Abend.

Eine würdige Gedenkfeier veranstaltete die Orts¬
gruppe der NSDAP . am 9. November in ihrem Partei¬
lokal . Der Ortsgruppenleiter , Pg . Kuckuck , sprach
vom Sinn der Ewigen Wache , worauf der SA .-Trupp-
führer die Vorlesung der Namen der Gefallenen vor¬
nahm . Mit einem Gedicht und einem gemeinsamen Liede
schloß die Heldenehrung . (79

ölsknsork

Eigene Geschäftsstelle der HJ . Die seit einiger Zeit
an gut gelegener Stelle des Ortes eingerichtete Ge¬
schäftsstelle der Hitler -Jugend (Gef . 48/271 und des
Fähnl . 48/271 ) wirkt sich zu einem guten organisatori¬
schen Erfolg aus für die Verwaltung . Da hier auch
Sprechstunden des Stammführers , Geff . und des
Fähnleinführers eingerichtet sind für Auskünfte und
Nachfragen der Elternschaft , sowie allabendlich Aus¬
gabe von Büchern der HJ .-Bllcherei an die Jgg . und
Volksgenossen stattfindet , wickelt sich hier ein wirklich
reger Verkehr in allen dienstlichen und anderen An¬
gelegenheiten der HJ . ab . (79

Versen

Frevelhafte Bubenstreiche . In vorletzter Nacht wur¬
den von der Einfriedigung der Rampe zu den neuen
Allerbrücken in Werden mehrere Eisenstangen herunter¬
gerissen und auf die verkehrsreiche Umgehungsstraße
gelegt . Größtes Unheil wäre passiert , wenn nicht ein
Motorradfahrer das Verkehrshindernis gesehen hätte
und es aus dem Wege räumte . In der darauffolgenden
Nacht wurde auf der Landstraße in Halsmühlen ein
schwerer Kilometerstein aus der Erde genommen und
auf die Fahrstraße gelegt . Den Stein sah rechtzeitig ein
Kraftwagcnlcnker , der Anzeige erstattete . Ermittelt
wurde ein 18jähriger jünger Mann , der sich nur damit
zu entschuldigen wußte , daß er vor seinen Freunden den
starken Mann zeigen wollte . Die Angelegenheit wird
für ihn ein unangenehmes Nachspiel haben.

Jnstandsetzungsarbeiten an der Verdener Eisenbahn-
brücke beendet . Seit einigen Monaten wurden umfang¬
reiche Jnstandsetzungsarbeiten an der Verdener Eisen-
bahnbrücke über die Aller und ihr Ueberschwemmungs-
gebiet ausgeführt . Die Arbeiten sind jetzt vollendet
und die Brücke wird noch weitere Jahrzehnte über¬
dauern können . Die Brücke blickt bereits auf ein Alter
von über 90 Jahren zurück und war die erste größere
Eisenbahnbrücke , die überhaupt in Deutschland errichtet
worden ist. Zu der Zeit des Brückenbaues weilten viele
Sachverständige aus ganz Deutschland und darüber hin¬
aus in Verben , um sich dieses Wunderwerk von Eisen¬
bahnbrücke anzuschauen.

Dorendurs
Schlechte Ergebnisse der Treibjagd . Schlecht wie kaum

jemals in einem anderen Jahre war das Ergebnis der
Treibjagd in Lauenbrück . 2n zwei Tagen wurden ins¬
gesamt nur 14 Hasen , 2 Kaninchen , 11 Füchse und ein
Eichhörnchen erlegt . Durch die hier herrschende große
Fuchsplage sind viele Hasen vernichtet worden . 75

Motorradfahrer überrennt Radfahrerinnen . Auf der
Straße von Visselhövede nach Jeddingen ereignete sich
nachts ein schwerer Verkchrsunfall . Ein Motorrad¬
fahrer übersah zwei vor ihm fahrende Radlerinnen und
prallte auf das Hintere Rad auf . Der Zusammenprall
war so heftig , daß das zweite Rad wieder auf das erste
stieß . Beide Mädchen und der Motorradfahrer kamen

zu Fall und erlitten erhebliche Verletzungen . Während
der Motorradfahrer sich bald wieder erholte , wurde das
eine Mädchen derartig schwer verletzt , daß es in besin¬
nungslosem Zustand dem Rotcnburger Krankenhaus
zugeführt werden mußte.

Fuchsjagd des NSKK . Allen Kraftfahrern des
Kreises Rotenburg ist am kommenden Sonntag Gele¬
genheit gegeben , sich an einer Fuchsjagd zu beteiligen,
die mit Motorrädern und -Personenkraftwagen durch¬
geführt wird . Die Jagd wird um 13 Uhr vor dem Rat¬
haus in Visselhövede gestartet . Nach der Fahrt messen
sich die einzelnen Teilnehmer noch in einem Schieß-
wettkampf . 75

Großer Erfolg des Schulsparens . Für die Schul-
spareinrichtungen der Zweckverbandssparkasse in Scheeßel
brachte der diesjährige Spartag ein erfreuliches Er¬
gebnis . Von insgesamt 1648 in Frage kommenden
Schülern haben an diesem Tage 1290 eine Gesamt¬
summe von 2595 Mark eingezahlt . In dreißig Schul-
klassen war eine Beteiligung von mehr als 75 Prozent
der Schüler zu verzeichnen , während in sieben Schulen
sogar sämtliche Schüler sparten . 75

Tödlicher Verkehrsunfall . Ein schwerer Verkehrsunfall
ereignete sich in der Wildeshauser Straße . Der Schmied
Wendel , der gerade aus dem Krankenhaus nach Aus¬
heilung einer Verletzung als Folge eines vor Jahren
erlittenen Verkchrsunfails entlassen worden war , fuhr
mit seinem Motorrad auf ein Fuhrwerk auf . Wendel
wurde sofort wieder ins Krankenhaus eingeliefert , wo er
bald darauf seinen schweren Verletzungen erlag.

biisrrdurg

Noch zwei Unfallopfer im Kreise Nienburg . Der
schwerverletzte Engländer , dem bei dem von uns ge¬
meldeten Verkehrsunfall auf der Hauptstraße
Bremen — Nienburg Leide Beine abgefahren wurden,
ist inzwischen gestorben . Ein weiterer tödlicher Unfall
ereignete sich auf der Domäne Schäferhof . Der Ge-
spannführer Schulz wollte die Pferdeleine in Ordnung
bringen und stieg zu diesem Zweck auf die Deichsel . Die
Pferde gingen durch und setzten den Wagen vor einen
Baum . Schulz wurde zwischen Baum und Wagen ge¬
quetscht und erlitt derartig schwere Verletzungen , daß
der Tod bald darauf eintrat.

kuxlekuse

Niedersächsisches Vauerngehöst . Die hiesige Höhere
Technische Staatslehranstalt veranstaltet gegenwärtig
eine viel beachtete Ausstellung „Schönes Niedersachsen " .
Den Kern dieser Schau bilden die preisgekrönten und
angekauften Entwürfe des Bremer Vauernhaus - Wett¬
bewerbes , den der Verein für Niedersächsisches Volks-
tum im Winter 1937/38 ausschrieb . Umrahmt wird
diese Ausstellung durch Bildwerke bodenständiger Künst¬
ler über die Landschaft , die Bauwerke und die Menschen.
Zur Eröffnung der Ausstellung hatten die Regierung
und die Parteidienststellen Vertreter entsandt . Erfreu¬
licherweise findet die Ausstellung unter den Bauern
große Beachtung : das Festhalten an der heimischen
Bauweise und die Fortentwicklung des niedersächsischen
Bauernhauses sind Gedanken , die in der Bevölkerung
der Niederelbe überaus lebendig sind.

Olssnkiiikk

Arbeitseinsatz der Landwirtschaft 1939. Schon jetzt
hat der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung den Arbeits¬
einsatz in der Landwirtschaft für das Jahr 1939 ge¬
regelt , um insbesondere die Vermittlung von Wander¬
arbeitern rechtzeitig in die Wege leiten zu können.
Bei der Planung des nächstjährigen Einsatzes wird
unter Verzicht auf eine Bedarfserhebung durch Be¬
fragung der einzelnen Betriebe zunächst von den dies¬
jährigen Zuweisungen an Wanderarbeitern und Ee-
sindekrästen ausgegangen . Die Vermittlungsaufträge
sollen von den Betrieben schon jetzt eingeholt werden.
Entsprechende Rundschreiben und Aufforderungen wer¬
den den Vetriebsführern von den Arbeitsämtern zu¬
gehen . Bei den Pcrmittlungsäufträgen ist zu prüfen,
ob die Anforderungen nicht etwa überhöht sind , und
ob nicht der Bedarf an Wanderarbeitern durch Zu¬
weisung verheirateter Landarbeiter als ständige
Kräfte vermindert werden kann.

Den rechtzeitigen chirurgischen Eingriff verhindert.
Der 50jährige Otto Vroscheit aus Danzig , der sich ein¬
gehend mit medizinischen Fragen beschäftigt hatte , unter¬

hielt eine gutgehende Praxis als Heilpraktiker m
Oldenburg . Zu seinen Patienten gehörte eine Frau,
die an Brustkrebs litt . Vroschei.t gab der Frau Stär¬
kungsmittel und versprach ihr , daß sie bis Weihnachten
gesund werden würde . Doch starb die Frau am 27. Ok¬
tober v. Js . Das Okdenburger Landgericht stellte fest,
daß der Angeklagte die Frau nicht über die Gefährlich¬
keit ihres Leidens aufgeklärt habe . 2n dem fortge¬
schrittenen Stadium der Krankheit hätte er die Patien¬
tin unbedingt zum Chirurgen schicken müssen und nicht
selbst die Behandlung übernehmen dürfen . Sein Ver¬
halten , insbesondere auch die Vorspiegelung von Hei¬
lungsmöglichkeiten , sei ursächlich für den vorzeitigen
Tod der Frau gewesen . Der Heilpraktiker wurde am
9. Mai wegen fahrlässiger Tötung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Dieses Urteil ist jetzt rechtskräftig
geworden , da die von dem Angeklagten vor dem Reichs¬
gericht hiergegen erhobenen Angriffe sich als unbe¬
gründet herausstellten . Das Reichsgericht und die
Reichsanwaltschaft haben dem angefochtenen Urteil
durchaus zugestimmt.

19 Jahre Ortsgruppe Altjührden . Am kommenden
Sonntag kann die Ortsgruppe Altjührden der NSDAP.
im Kreis Friesland ihr Bestehen seit zehn Jahren fei¬
ern . Ortsgruppenleiter August Frerichs , der die Orts¬
gruppe seit mehreren Jahren führt , ist gleichzeitig auch
ihr Mitgründer.

Der 9. November in der Gauhauptstadt . Auch in der
Eauhauptstadt Oldenburg fand , wie überall im Reiche,
eine Feier zu Ehren der Toten der Bewegung start,
zu der sich alle deutsch fühlenden Volksgenossen ein¬
banden . Kreisleiter Engelbart des Kreises Oldenburg-
Stadt sprach in einer Gedenkstunde , die die Ortsgruppen
Dvnnerschwee und Ohmstede -Elzhorn durchführten . Die
Fahnen des neuen Reiches schmückten den Saal und
brennende Pylone warfen ihren flackernden Schein auf
das Rot der Fahnen . Beethovens Adagio cantabile
leitete die Feierstunde ein , dann senkten sich die Fah¬
nen zum Gedenken in Ehrfurcht vor den Gefallenen des
Weltkrieges , den Ermordeten der Bewegung , vor den
Opfern der Arbeit und vor den Gefallenen der Ostmark
und Sudetendeutschlands . Unter dumpfem Trommel-
schlag wurden die Namen der 16 Blutzeugen der Feld¬
herrnhall « und der Gefallenen des Gaues Weser -Ems
verlesen . In seiner Gedenkrede wies Kreisleiter Engel-
bart vor allem auf die Bedeutung des 9. November
1923 für das deutsche Volk hin . Mit einem Gelöbnis
zu Volk und Vaterland und zu unserem Führer Adolf
Hitler fand die Gedenkstunde ihren Abschluß.

Vsr -el

Das Eisenbahnunglück von Schweierzoll vor Gericht.
In den Abendstunden des 1. April d. I . wurde auf
dem Bahnhof Schweierzoll der 32 Jahre alte H. I . aus
Schweierzoll , der mit dem Abendzuge von Brake ge¬
kommen war , vom Zuge überfahren . Kurze Zeit nach
dem Unfall ist er seinen Verletzungen erlegen . Die
Staatsanwaltschaft erhob Anklage gegen den begleiten¬
den Zugschaffner , der den Zug nach Angaben von Zeu¬
gen so früh abgelassen habe , daß der Verunglückte nicht
die genügende Zeit zum Aussteigen gehabt habe . Das
Gericht begab sich nach eingehender Zeugenvernehmung
zur Besichtigung des Bahnhofes nach Schweierzoll , um
den Vorfall beim Abendzug Brake —Varel zu rekon¬
struieren . Der angeklagte Zugschaffner , der nicht vorbe¬
straft ist, machte den Einwand , daß die Sichtverhältnisse
sehr schlecht gewesen lochn und er den ganzen Zug nicht
habe übersehen können . Zeit genug zum Ein - und Aus¬
steigen sei aber gewesen . Nach dem abgehaltenen Lokal¬
termin wurde die Verhandlung auf Donnerstag nach¬
mittag vertagt . Das Urteil wird in Oldenburg ge- ,
sprachen werden.

^VHkis ? i » sI »svsi»

Dxr 9. November in der Kriegsmarinestadt Wilhelms-
haven . Der Tag begann mit einer Feier am Grabe des
ältesten Kämpfers Adolf Hitlers in Wilhelmshaven,
Richard Gutkaes , vor dem eins Ehrenwache der SA.
aufgezogen war . Kreisleiter Meyer , der mit den Füh¬
rern der Gliederungen vor diesem Grab erschien , legte
dann einen Kranz nieder . Anschließend begaben sich die
Führer der Bewegung zum Chrenfriedhof der Kriegs¬
marine , wo sie von dem Festüngskommandanten , Konter¬
admiral Fcnger empfangen wurden . An dem Grabe
der Gefallenen des Panzerschiffes „Deutschland " , die
einem heimtückischen Ueberfall zum Opfer gefallen
waren , wurde hierauf auch ein Kranz niedergelegt,
ebenso wurden die Toten der Skagerrakschlacht geehrt,
Im Mittelpunkt stand die Feier im große Saal des

Zweitgrößte Kartoffelernte seit 1910
Lrträge an wirtschastskartoffeln müssen gesteigert werden

Die neueste Vorschätzung des Statistischen Reichsamtcs für die diesjährige Ernte an Spiitkartofseln
lautet für das Altreich aus rund 48,7 Millionen Tonnen . Das sind etwa 5 Millionen Tonnen (gleich
9,2 v. H.) weniger als in dem so außergewöhnlich guten Kartoffeljahr 1937, aber immerhin noch
2,8 Millionen Tonnen (5,6 v. H.) mehr als im Durchschnitt 1935/37.

' Je Flächeneinheit steht ein Ertrag von 176,7 Doppel-
zentner je Hektar in Aussicht . Die ' Spätkartoffelernte
wird somit im ganzen je Flächeneinheit nach der außer¬
gewöhnlichen Rekordernte des Vorjahres die größte
sein , die bisher erzielt worden ist. 2n diesem Zusam¬
menhang ist es interessant , einmal festzustellen , wie die
Erträge im Laufe der Jahre überhaupt gestiegen sind.
Dabei beruhen die Ertragssteigerungen weniger auf
^Vergrößerung der Anbaufläche als vielmehr auf einer
Steigerung der Hektarerträge.

Je Hektar wurden durchschnittlich gcerntet:
1910/13 . 136,1 Doppelzentner
1922/25 . 137,3 „
1926/29 132,3
1939/33 . 159,8
1934/37 187,9 »
1937 191,5

1880 betrug dagegen die mittlere Ertragsleistung nur
80 bis 90 Doppelzentner je Hektar . Die angedeuteten
Steigerungen der Flächenerträgc wurden ermöglicht
durch bessere Bodenbearbeitung , häufigeren Saatgut¬
wechsel , VerwendMg ertragsreicherer und -sicherer
Sorten , erhöhte Dungeraufwendungen und verstärkten
Einsatz technischer Hilfsmittel . Daß jedoch die Höchst¬
grenze der Erträge im Kartoffclbau noch keineswegs er¬
reicht ist, zeigt die Tatsache , daß fortschrittliche Bauern
selbst auf leichtesten Böden 200 Doppelzentner je Hek¬
tar , auf besseren Böden 250 Doppelzentner je Hektar
und mehr erzielen.

Worin liegt nun di « Bedeutung der Kartoffel ? Ein¬
mal ist sie von allen landwirtschaftlichen Früchten die
ertragstreuestc und bringt neben der Zuckerrübe mit
die höchsten Nahrungswerte für Mensch und Tier je
Flächeneinheit hervor . Weiterhin ist sie unser zweit¬
größter Kohlehydratträger und ein hervorragender
Vitamin -O-Träger . Bei einem Vergleich der geerntcie,,
Nächrstofsmengen bringt unter Umrechnung auf Gc-
treidewerte unter gleichen Verhältnissen Her Kartoffel¬
bau im allgemeinen doppelt soviel Nährstoffe
je Flächeneinheit als der Getreidebau . Dazu kommt,
daß der Kartoffclbau sät eine intensive Bewirtschaftung
unserer östlichen Landesteile , di« sich im wesentlichen

mit den leichten Böden decken, sowohl bezüglich der
Menge - der erzeugten Nährwerteinheiten als auch hin¬
sichtlich der Förderung der Bodenkultur und damit der
Vorfruchteigenschaften unersetzlich ist. Außerdem ist die
Kartoffel unser billigstes Volksnahrungsmittel , was
auch daraus zu ersehen ist, daß ihr Anteil an der Ge-
samtnahrungsmenge unter Einrechnung der Veredelung
in den kartoffelverarbeitenden Gewerben und im Tier-
magen rund 30 v. H., wertmäßig dagegen nur 3 v . H.
beträgt.

Wie gestaltet sich nun die Verwertung unserer Kar¬
toffelernten ? Der Bedarf an Spei -sekartosfeln für den
unmittelbaren Verzehr steht mit jährlich 13 Mill . Ton¬
nen ziemlich fest. Wenn man hier noch 15 v. H . Schäl¬
verluste in Rechnung setzt, liefert uns die !« Menge
über 2,2 Milliarden Kilogramm Stärke und etwa 220
Mill . Kilogramm biologisch vollwertiges Eiweiß . Der
mengenmäßige Bedarf an Speisekartoffeln läßt sich nur
allmählich erweitern . Daß dies möglich ist, zeigt die
Tatsache , daß der Spciseka .rtoffelverbrauch seit 1933 um
600 000 Tonnen gestiegen  ist . Da unser Speisekar-
toffelbedarf vollkommen aus inländischer Erzeugung ge¬
deckt wird , sind die Einfuhren bedeutungslos , besonders
nachdem in den letzten Jahren die deutsche Frühkartof-
fclerzeugiung ausgedehnt wurde.

Der jährliche Pflanzkartoffelbedarf beträgt etwa
6 Mill . Tonnen und ist wie der Speisekartoffelbedarf
verhältnismäßig begrenzt . Somit liegt das Haupt¬
gewicht der Verwertung auf der Verarbeitung und
Verfütterung . Die Leistungsmöglichkeiten der kartoffel-
verarbeitcnden Gewerbe ergeben sich schon aus der
Vielzahl der bestehenden Verwertungsbetricbe . So
umfaßt das Brennereigewerbe 2365 Betriebe mit einem
Brennrccht von über 300 Hektoliter je Betrieb , die
jährlich 2,3 Mill . Tonnen Kartoffeln zu Spiritus und
Schlempe verarbeiten können . 2m Kartoffeltrocknungs-
gcwerbe bestehen 524 betriebsfähige Anlagen , die jähr¬
lich etwa 1,75 Mill . Tonnen verarbeiten tonnen . Sie
ermöglichen in erster Linie die Trocknung dc(- Kar¬
toffel für Fllttcrungszwecke . Das Erzeugnis , die soge¬
nannte Kartoffclflockc , läßt sich ohne Verderbsgefähr
längere Zeit lagern und gestattet einen billigen Futter¬
ausgleich zwischen Kartofseliiberschuß und -zuschuß-

Neichsschauversuche mit Krebsfesten
Saatkartoffelsorten

Zur Bekämpfung des Kartoffelkrebses durch die an¬
geordnete restlose Ausschaltung krebsfalllger Sorten
Zom Anbaujahr 1940 ab ist °me umfassende wertere
Ansnwrtuna der Ergebnisse der dresiahrrgen 380
Reichs -Schauversuche mit krebsfesten Kartoffelsorten

"sämtliche Versuchsansteller denen durch die Landes-
bauernschaft die Sortimente hier besonders anbauwur-
diqer krebsfester Sorten seinerzeit zugingen werden
aufgefordert die Ernte der Versuche nach Aussortie-
runa etwaiger kranker oder beschädigter Knollen
besonders sorgfältig und sortenreln einzulagern und
kühl zu überwintern . Ein Teil der diesjährigen Ver¬
suchsernte ist für die Durchführung von Spelsewert-
vrufunqen , die im November und Dezember durch die
zuständigen Landwirtschastsschulen m Verbindung mit
den Versuchsanstellern in sämtlichen Kreisbauern¬
schaften erfolgen werden , bestimmt . Soweit außerdem
die betreffenden Sorten nicht für den eigenen Anbau
und die dringend wünschenswerte Wiederholung der
Schauoersuche in den diesjährigen Versuchsstellen
benötigt werden , finden diese für wertere Schauoersuche
in anderen Betrieben Verwendung.

An den voraussichtlich zum Anbau 19A mit Hoch-
zuchtpflanzengüt wieder einzuleitenden Reichs -Schau-
versuchen mit krebsfesten Pflanzkartoffeln unter kosten¬
loser Bereitstellung des Pflanzgutes können die dies¬
jährigen Versuchsansteller nicht beteiligt werden , Aus¬
nahmen können nur erfolgen , wenn sie sich bereit
erklären , die diesjährigen Versuchssorten im Vergleich
mit „Hochzucht"-Versuchspflanzgut als „Herkunfts-
Schauversuche " in Verbindung mit der zuständigen
Wirtschaftsberatungsstelle anzubauen . Entsprechende
Anträge sind über die Wirtschaftsberatungsstelle an die

Gesellschaftshauses . Abordnungen der Kampsverbände
und der Politischen Leiter hatten dort Aufstellung ge¬
nommen und alle Führer der Bewegung und des
öffentlichen Lebens hatten sich dort zu einer Gedenk¬
stunde zusammengefunden . Nachdem der Toten der
Feldherrnhalle in würdiger Form gedacht worden war,
erfolgte die Ueberführung de HJ . in die SA . und die
Vereidigung der SA .-Anwärter . Kreisleiter Meyer
sprach dann zu den Männern , die sich um die Hakenkeuz-
fahne geschart haben . Den Abschluß des Tages bildete
die Vereidigung der jj -Anwärter , die um Mitternacht
bei der Dienststelle der ji durchgeführt wurde.

Clever

Der geslüchtete Krastradsahrer verhaftet . Wie wir
vor einigen Tagen berichteten , fuhr ein Kraftrad¬
fahrer , aus Richtung Siebetshaus kommend , in der
Nähe des Bahnhofs Heidmühle den Schwerbeschädigten
Westerhoff aus Klosterneuland an und ließ ihn schwer
verletzt liegen , ohne sich weiter um ihn zu kümmern.
Der Kraftradfahrer Johann I . aus Jever , der zu seiner
Arbeitsstätte nach . Mariensiel fahren wollte , fuhr auf
Umwegen über Feldhausen -Barkel und Moorhausen zu¬
rück nach Jever , um seinen beschädigten Scheinwerfer
wieder in Ordnung bringen zu lassen . Durch die sofort
vorgenommenen Nachforschungen der Gendarmerie ge¬
lang es , den flüchtigen Fahrer zu ermitteln und fest¬
zunehmen.

Laiss»

Die Landeskleintierschau im Gau Weser -Ems . Die
Landeskleintierschau im Gau Weser -Ems ist in reger
Vorbereitung . Sie wird vom 25. bis 27. November in
der hellen städtischen Viehmarkthalle in Leer abgehalten
werden . Ihre Durchführung liegt in den Händen des
Geflügelzüchtervereins Leer . Alle Kleintierfachgruppcn,
voran die bäuerliche Leistungs - und Herdbuchgeflügel-
zucht, werden Fortschrittliches und Mustergültiges in
der Zucht zeigen . Große Staats - und Zuchtpreise ' sowie
viele Ehren - und Geldpreise der Landesbauernschaft
und vieler Korporationen werden auf Bestleistungen
in allen Abteilungen vergeben . Die Preise sollen einen
Ansporn geben , die Nahrungsmittelfreiheit des deut¬
schen Volkes im Rahmen des Vierjahresplanes zu er¬
kämpfen . Die Anmeldefrist zur Schau läuft in diesen
Tagen in allen Abteilungen ab . Eine gute Beschickung
ist von den ostfriesischen Züchtern zu ' erwarten . Die
Eröffnung der Landeskleintierschau ist auf Freitag,
25. November festgesetzt.

Anwesen völlig niedergebrannt . Die der Frau Wwe.
Folkerts in Lengestrich gehörige Landstclle brannte
vollständig nieder . Als das Feuer in dem Haus , das
von zwei Familien bewohnt wird , ausbrach , befanden
sich die alte Frau und drei kleine Kinder in diesem.
Beim Eintreffen der Esenser Feuerwehr stand das Haus
m hellen Flammen . Durch eine beherzte Nachbarin
konnten im letzten Augenblick die Kinder gerettet wer¬den.
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Seneral Strauß
zum Kommandierenden General des ii . Armeekorps,

Stettin , ernannt

Bremen,  11 . November.

Mit 'Wirkung oom 10. November ist unser Divisions¬
kommandeur und Standortältester , Generalleutnant
Strauß,  zum Kommandierenden General des II . Ar¬
meekorps , Stettin , ernannt.

Mit dieser Ernennung Generalleutnants Strauß ist
der Augenblick gekommen , wo es für den bisherigen
Divisionskommandeur ,22 heißt , aus einem ihm lieb-
gewordenen Standort zu scheiden und wo - es auch für
die Breiner gilt , von einem Soldaten Abschied zu neh¬
men , der es verstanden hat , zwischen Bevölkerung und
Wehrmacht ein herzliches Verhältnis herzustellen , und
der weiterhin durch eine enge und kameradschaftlich¬
vertrauensvoll « Zusammenarbeit mit Partei Staat und
Wehrmacht seinem Ziele zustrebte , die Wehrmacht wei¬
ter zu einem immer stärker werdenden Pfeiler des Drit¬
ten Reiches aufzubauen.

General Strauß verdanken wir Bremer es in erster
Linie , wenn uns immer und immer wieder Gelegen¬
heit gegeben wurde , Einblick in das Lehen unserer
Feldgrauen zu gewinnen . Zahlreiche Truppenveranstal-
tungcn wurden vor aller Oeffentlichkeit durchgeführt,
die Ausschnitte zeigten aus dem Dienst der einzelnen
Waffengattungen . Bei Uebungen im Gelände wurde,
soweit es irgend möglich war , immer dafür gesorgt,
daß Schlachtenbummler bis in die vordersten Linien ein¬
dringen konnten , bei ,Vorführungen innerhalb der Ka-
sernenanlagen konnten die Stuben der Soldaten , die

2
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Kantinen , Gemeinschafts - und Sozialräume besichtigt
werden , und bei fröhlichen Soldatenfesten zeigte es sich
auch immer wieder , daß Zivil und Uniform ein Herz
und eine Seele sind . Unser Heer ist ein Volksheer , nicht
nur , weil in ihm jeder gesunde Deutsche dient , sondern
weil sich jeder Deutsche mit ihm aufs engste verbunden
fühlt . Und dafür , daß es nicht die Soldaten sind, die
durch die Stadt marschieren , sondern unsere  Soldaten,
hat das Wirken unseres nun scheidenden Divisionskom¬
mandeurs ganz erheblich beigetragen.

General Strauß , der — wie erinnerlich — erst im
Frühjahr dieses Jahres sein 40jähriges Mili¬
tär  j üb  i I ä u m feiern konnte , wurde ain 8. Septem¬
ber 1879 auf der Domäne Schermke , Kreis Oschersleben,
geboren . Am 1ö. März 1898 trat er als Fähnrich beim
Jnf .-Regt . 137 ( Elsaß ) in den Heeresdienst . Im Jahre
1899 erfolgte die Beförderung zum Leutnant . Eine be¬
sondere Auszeichnung für den jungen Offizier.

Gelegentlich des 49jährigen Militärjnbiläums im
März dieses Jahres gaben wir unseren Lesern eine
Uebersicht über den militärischen Werdegang dieses her¬
vorragenden Soldaten . Deshalb sei nur kurz noch ein¬
mal in Erinnerung gerufen , daß nach dem Kriege der
damalige Hauptmann Strauß zu den Frontoffizieren
zählt «, die in Freiwilligcn -Verbänden den Grenzschutz
wahrnahinen . Später wurde General Strauß ^ Lehrer
für Taktik und Kriegsgeschichte an den Infanterie-
schulen Ohrdruf und Dresden . Die Beförderung , zum
Obersten erfolgte am 1. 4. 1932, am 1. 9, 1934 erfolgte
die Ernennung zum Inspekteur der Infanterie und am
1. 12. 1934 die Beförderung zum Generalmajor . Bei
Aufstellung der 22. Division wurde Generalmajor
Strauß zum Kommandeur dieses Truppenoerbandes,
dessen Dioisionsstandort Bremen ist, ernannt . Die Be¬
förderung zum Generalleutnant erfolgte am 1. 4. 1937.

General Strauß erhielt mit der Ernennung zum
Kommandierenden General eine noch größere und noch
verantwortungsvollere Aufgabe als sie ihm bisher schon
übertragen war . Als Kommandierender General des
II Armeekorps , Stettin , aber scheidet General Strauß
aus Bremen , und diese Tatsache dämpft all denen , die
den bewährten und vielfach ausgezeichneten Frontsol¬
daten und Divisionskommandeur kennen — der sich bei
allen Männern im feldgrauen Rock der größten Beliebt¬
heit erfreut — ein wenig die Freude , die sie über die
Berufung unseres  Generals auf -solch hervorragenden
Posten empfinden . Wir Breiner wünschen dem General,
daß seine Kraft , sein Wissen und sein soldatisches Vor¬
bild im Dienste des Führers und Vaterlandes noch viele
2ahre zum Segen der Volkskraft ' und des Schneids des
deutschen Waffenträgers gereichen mögen.

Zum Divisionskommandeur 22 ist als Nachfolger
General Strauß ' Generalmajor Graf von Sponeck
ernannt worden . Generalmajor Graf von Sponeck
lammt aus MUnster  in Westfalen . Er stand in letzter
Zeit zur Verfügung des OKH.

Staatssekretär Br. Boland Freister spricht
Am kommenden Donnerstag , 17. November , spricht

der Staatssekretär im Reichsjustizministeriuin , Berlin,
Dr . Roland Freisler,  über das Thema „Die
grundlegenden Wandlungen in der Auffassung des
Nationalsozialismus über das Privatrecht " im Rah¬
men der Vortragsreihe des Winter -Semesters 1938/39
der Vcrwaltungsakademie Bremen.

Vremerhaven nun auch Kriegshafen
offizielle Begrüßung der 6. Zerstörerdivision in chrem Standort den Vremerstavener Häfen Bremens,

durch Senator Br. von Hoff und Kapitän zur See Kienast

. " .-L.. (s? ^ .
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Der Hafen , von dem aus die Lloydrieien „Curop a"
und „Bremen"  den Atlantik jahrein -, jahraus queren,
ist nun auch Kriegshafen  geworden.

Am Donnerstagnachmittag begrüßte Senator Dr . von
Hoff  in Vertretung des Regierenden Bürgermeisters
der Freien Hansestadt Bremen , SA .-Eruppenfllhrer
Vöhmcker,  der wegen der Feierlichkeiten in München
noch nicht wieder anwesend sein konnte , zusammen mit
dein Kommandanten von Wesermünde , Kapitän zur,See
Kien  äst die 6. Zerstörerdivision , von der wir gestern
bereits in Wort und Bild berichteten , in ihrem neuen
Standort . Die Vesatzungsmitglierer hatten an ihrem
Liegeplatz im offenen Viereck Aufstellung genommen.

Kapitän zur See Kien  äst wies mit Stolz darauf
hin , daß Bremerhaven «in Stützpunkt zur See würde.
Von 1886 bis 1921 gab es in ddn Unterweserstädten
nur eine Landmarinetruppe . Die folgenden Jahre stan¬
den im Zeichen der deutschen Ohnmacht . Erst als der
Führer und seine Getreuen die Ketten von Versailles
gesprengt hatten , konnte man darangehen , «ine neue,
deutsche , große Kriegsmarine wiederaufzurichten . Bau¬
ten um Bauten der Kriegsmarine erstanden an der Un-
terweser . Die Zahl der Marinesoldaten , die in den
Wesevmllnder Kasernen Unterkunft fanden oder hier
ihre weitere Ausbildung erfuhren , wurde immer grö¬
ßer . Was , jedoch bislang fehlte , waren Kriegsschiffe.
Nun ist auch dieser Wunsch in Erfüllung gegangen!

Die Zerstörer „Bruno Heinemann " und „Wolfgang
Zenker " sind die ersten Kriegsschiffe , die Bremerhaven
als Heimathafen angewiesen bekommen haben . Weitere
Schisse werden folgen . Damit ist Bremerhaven -Weser-
miinde der drittgrößte Standort der Kriegsmarine neben
Wilhclmshaven und Kiel geworden.

Die Besatzung wird sicherlich ihre neue Heimat schnell
liebgewinnen . Die Unterweserstädte genießen innerhalb
der Kriegsmarine einen guten Ruf . Man ist sehr gern
in dieser "Doppelstadt . In enger kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit werden sich die Matrosen der Stadt mit den
Kameraden der Zerstörer zusammentun und rasch
Freundschaft miteinander schließen . Mit dem Wunsche,
daß sich die Zerstörerbesatzung in ihrem neuen Stand¬
ort wohl fühlen mög«, schloß der Kommandant von
Wesermünde , Kapitän zur See Kienast , seine Begrü¬
ßungsansprache.

Darauf betrat Senator Dr . von Hoff  das Redner-
podium und hieß nicht nur in Vertretung des Regie¬
renden Bürgermeisters der Freien Hansestadt Bremen,
sondern auch in Vertretung des auf einer Dienstreise
im Auslande weilenden Senators für ' die Wirtschaft,
Konsul Bernhard,  die Besatzungen der Zerstörer in
ihrem neuen Heimathafen auf das herzlichste will¬
kommen.

„Bremen ist stolz darauf ", so führte der Sprecher aus,
„in seine » Vremcrhavener Häfen auch den Schiffe » der
Kriegsmarine künftig einen Heimathafen geben zu kön¬
nen . Stolz in erster Linie aus dem Grunde , daß es den
Bremern hierdurch vergönnt ist, durch diese neue Tat
einen wesentliche » Beitrag zum Wiederaufbau der deut¬
schen Wehrmacht zu leisten!

Nicht Kriegsschiffe gaben bisher dem Karserhafen sein
Gepräge . Er wurde dereinst einmal für Schiffe der
deutschen Handelsmarine gebaut . Als vor mehr als
hundert Jahren der große Bremer Bürgermeister Jo¬
hann Smidt  den Grundstein zum Bau der Bremer-
havener Häfen legte , geschah das zu dem Zweck deut¬
schen Handelsschiffen die Möglichkeit zu geben , von hier
aus den Weg zu fernen Ländern zu nehmen . Die Ge¬
schichte Vremerhavens ist daher mit der Geschichte der
deutschen Handelsschiffahrt aufs engste verbunden . Wir
wissen , daß Bremerhaven der erste Endpunkt eines
regelmäßigen Liniendienftes zwischen den USA , und
dem europäischen Festlands ist. Von hier laufen die
größten Schiffe aus , um in der ganzen Welt Zeugnis
von deutscher Seegeltuug und hanseatischem Wagemut
abzulegen.

Mit Freude darf man daher heute feststellen , daß in
Zukunft neben den deutschen Handelsschiffen im Kaiser¬
hafen Bremerhaven auch die respekteinflößen¬
den , ausgezeichneten Schiffe der deut¬
sche » Kriegsmarine  ihre Heimat finden . Es sind
alte und enge Beziehungen , die die Hansestadt Bre¬
men schon von jeher mit der Kriegsmarine verbinden,
Beziehungen , die weit in die Geschichte unserer Vater¬
stadt zurückreichen!

Senator Dr . von Hoff gedachte in diesem Zusammen¬
hange der Anfänge deutscher Seegeltung . Damals zur
Zeit der Hause gab es noch keine Trennung zwischen
Kriegs - und Handelsschiffen . Die Koggen , mit denen
die hanieatischen Kaufleute über das Meer fuhren,
waren bewaffnete Fahrzeuge , die den Seeräubern und
Feinden friedlicher Schiffahrt nachdrücklichst Widerstand
leisten konnten . Besonders haben sich die Koggen der
bremischen Handelsherren des 13. und 14. Jahrhunderts
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im Kampfe gegen die Seeräuber ausgezeichnet , die in
jener Zeit an der Nordseeküste ihr Unwesen trieben.
Nicht unerwähnt bleiben soll , daß die Bremer im Kamps
gegen die -Seeräuber damals auch die Herrschaft Veder-
kesas an der Unterweser erwarben und jahrhunderte¬
lang besessen haben . Ein Landstrich , der heute noch
das Gebiet an der Unterweser umfaßt.

Nur dadurch , daß die früheren Handelsschiffe der
Hanse zugleich Kriegsschiffe waren , konnte sich der Han¬
del der Hanfe so kräftig entwickeln und die deutsche
Seegeltung immer größer werden.

Als dann aber der Verfall der Hanse kam , sank in
jener Zeit unseliger Zerrissenheit unseres deutschen
Vaterlandes auch der Handel sowie die Schiffahrt der
hansischen Kaufleute . Kein Wunder , wenn daher in
Erkenntnis dieser Zusammenhänge die Bremer  wie¬
derum den ersten Versuch zum Aufbau einer neuen
deutschen Reichskriegsflotte unternahmen . Der Bremer
Kaufmann und Senator Arnold Duckwitz . der in
dem stürmischen Jahre 1848 vom Frankfurter Pauls-
kirchenparlament zum Handelsminister des Deutschen
Bundes bestimmt wurde upd als solcher die erste

deutsche Kriegsflotte schuf, kann das Verdienst für sich
in Anspruch nehmen.

Niemals besser ist aber die enge Verbindung von
-Kxie^ s - und Handelsmarine zum Ausdruck gekommen
als zetzt, wo sowohl Schiffe der Kriegsmarine als auch
Schiffe der Handelsmarine Bremerhaven als ihren
Heimathafen betrachten können , der ihnen einen siche¬
rest Schutz und eine schöne Heimat bietet . Die Be¬
satzungsmitglieder von Kriegs - und Handelsschiffen
worden in den Unterweserstädten Gelegenheit finden,
sich noch besser als bisher kennenzulernen . Sie werden
in freudiger Zusammenarbeit die seemännische Kame¬
radschaft immer mehr vertiefen , zu Nutz und Frommen
des neuen , Deutschen Reiches.

Währährend im übrigen Deutschland Kriegs - oder Han¬
delshäfen in genügender Anzahl zu finden sind , wird
Vremerhaven fürderhin beides zugleich sein . Das ver¬
pflichtet . Es ist nicht so, wie manche glauben wollen,
daß Bremerhaven immer mehr Kriegshafen wird . Nein,
und das sei hier allen Gerüchtemachern noch einmal
ausdrücklich erklärt auch nach dem Einzug der Kriegs¬
marine wird Bremerhaven seine Aufgabe als deutscher
Handelsschiff - und erster Fahrgasthafen Deutschlands
wie bisher in vollem Umfange weiter erfüllen . Auch in
Zukunft werden nach wie vor unsere stolzen Schnell¬
dampfer von der Columbuskaj « abfahren , um in frem¬
den Ländern von deutscher Schaffenskraft , deutschem
Aufbauwillen und deutscher Seegeltun,g Zeugnis abzu¬
legen , sowie Kunde zu tun von dem friedlichen , aber
durch eine starke Wehrmacht geschützten Reich Adolf
Hitlers.

Anschließend nahm Kreisleiter Kühn  noch das
Wort , der die Besatzungen und die Schiffe iin Namen
der Bewegung herzlich willkommen hieß . Mit der Par¬
tei sei auch die Wehrmacht wiedererstanden . Die Par¬
tei sei der Garant im Innern des Landes und die
Wehrmacht schütze die Grenzen des Reiches . Er gab der
Freude Ausdruck , daß durch den Einzug der beiden
Zerstörer und der noch folgenden Einheiten der Stand¬
ort vergrößert worden ser.

2m Namen der Stadt Bremerhaven richtete Ober¬
bürgermeister Lorenzen  kernige Worte an die vor
den Zerstörern angetretenen Vesatzungsmitglieder . Er
versprach ihnen , dafür zu sorgen , daß sie in ihrer freien
Zeit an Land in der Stadt ihre Erholung finden wür¬
den . Genau so wie sich die Besatzung auf Vremerhaven
freue , freue sich die Bevölkerung auf die Marine-
soldaten , die den Geist der Kameradschaft hochhalten —
und schon seit jeher mit der hwlbseemännischen Bevöl¬
kerung der Unterweserstädte gut zusammen ausgekom¬
men ist.

Für die Offiziere und Mannschaften der Zerstörer
„Bruno Heinemann " und „Wolfgang Zenker " dankte
Korvettenkapitän Berger  für den herzlichen Will¬
komm. Kameraden , die schon früher einmal in Weser¬
münde stationiert gewesen sind , haben stets bekundet,
daß man sich in Bremerhaver -Wesermünde wohl fühlen
könne . Ohne Kriegsschiffe könne die Handelsschiffahrt
und umgekehrt ohne Handelsschiffahrt nicht die Kriegs¬
marine gedeihen . Beide sind auf einander angewiesen
und haben die gemeinsame Aufgabe , dem deutschen
Volk zu dienen . Der bewundernswerte Aufstieg unserer
Kriegsmarine und vor allen Dingen die Tatsache , daß
nuninehr auch Bremerhaven Standort mehrerer Kriegs¬
schiffe werden würde , sei ein schönes Sinnbild für das
wiedcrerstarkte Deutsche Reich . Mit dem Gelöbnis , das
Deutsche Reich , wenn es sein muß an Land und auf
der See zu schützen und zu schirmen , leitete Korvetten¬
kapitän Veraer seine kurze , herzliche Ansprache zum
Sieg -Heil auf den Führer und Volkskanzler Adolf Hit¬
ler , das von dein Kommandanten , Kapitän zur See
Kicnast , ausgebracht wurde.

Nach einer Besichtigung der Zerstörer fand in An¬
wesenheit der Offiziere und Mannschaften der Zerstörer
im Wartesaal des Eolumbusbahnhofs ein Kamerad¬
schaftsabend statt , auf dem die ersten persönlichen Fäden
gesponnen wurden . Ku . 8to.

Vie Volkswut machte sich 5ust
liefe Lmpörung in vremen— Die Synagoge in Flammen ausgegangen

^ Zertrümmerungvon jüdischen läeschästen
Wohl keine Schandtat des jüdischen Bolschewismus in

den letzten Jahren hat das Maß der Geduld so an den
Rand des Ueberflutens gebracht , wie der Meuchelmord
des Jüdlings Grünspan  an dem jungen Diplo¬
maten vom Rath.  Wie überall im Reich , so ver¬
nahmen auch die Bremer Volksgenossen vorgestern be¬
reits im Lautsprecher die erschütternde Kunde , daß sich
diese teuflische Tat nun doch noch ganz erfüllt hat . Mit
Trauer und Erbitterung zugleich wurde der Tod vom
Raths besprochen , und mancher heilige Fluch traf jenes
Verbrecherpack , dessen Parasitentum und völkerverder-
bender Hang eine Geißel der Welt geworden ist.

Die Haltung des deutschen Volkes war bisher in allen
Fällen jüdischer Provokation beherrscht . In den ersten
Morgenstunden zum Donnerstag aber flammten in des
Wortes tatsächlicher Bedeutung die ersten Zeichen des
Willens auf , mit der doch offenbar unangebrachten Ge¬
duld nunmehr Schluß zu machen . Spontan machte
sich die Volks wnt Luft.  Ueber der Synagoge
in der Garten st raße  ging in mitternächtlicher
Stunde der Brand auf , der das Gebäude in Asche legte.
Auch bildeten sich überall in der Stadt Gruppen , die zu
Vergelt .ungsaktionen  gegen die Vertreter jenes
Judentums schritten , das in teuflischer Berechnung dem
Mövder die Waffe in die Hand gedrückt hatt «.

Während kurz nach 2 Uhr die Flammen aus dem
Judentempel schlugen , zogen in mehreren Stadtteilen
die empörten Volksgenossen durch die Straßen , um
die jüdischen Geschäfte zu zertrümmern . Vor den Läden,
die das Ziel der handgreiflichen und eindeutigen
Kundgebungen waren , versahen sofort SA .-Posten die
Sicherheitswache . Ueberflüssig zu erwähnen , daß selbst¬
redend nicht der geringste Versuch einer Plünderung
vorkam und daß trotz der berechtigten Erregung die
Disziplin der weiter schnell angewachsenen Menge ver¬
hinderte , daß auch die Inhaber der Judengeschäfte
selbst an ihrem Leibe zu Schaden kamen . Die SA .-
Männer versahen ihren Dienst bis in die Morgen¬
stunden solange , bis sie durch Polizeiposten abgelöst
wurden.

Kundgebungen , in deren Verlauf die Schaufenster¬
scheiben in - Trümmer gingen , spielten sich vor allem
vor dem Bijouteriegeschäft Manne,  dein Putzgeschäft
Meyer,  dem Handarbettsgeschäft O st r o , dem Ju¬
welierladen Fisch kein , dem Gast Hof zum Fal¬
ken,  dem Konfektionsgeschäft Adler,  dem Mode¬
geschäft Steinberg,  den Konfektionsgeschäften
Alexander und Neben  und anderen größeren
jüdischen Geschäften auf der Obern -, Hutfilter -, Faulen-
und anderen Straßen der Innen - und Vorstadt¬
gebiete ab.

Der Möglichkeit , daß die Volkswut sich auch der
Juden persönlich bemächtigte , wurde vorgebeugt . Noch
in der gleichen Nacht wurden die Juden aus ihren Woh¬
nungen geholt und in Schutzhaft genommen.
Die Verhafteten wurden Sammellagern  zuge¬
führt , die in aller Eile in der D e cha n a t st r a ß e und
in einem Warteraum des Lloydheims  eingerichtet
wurden.

In den Sammelstellen erfolgte die namentliche Fest¬
stellung der Festgenommenen , unter denen sich einige
befanden , die am nächsten Tage auswandern wollten.
Wohl oder übel mußten sie ihre Reise aufschieben.

Den ganzen gestrigen Tag - über saminelten sich
große Menschenmengen  vor den Geschäften an,
an denen die Zerstörungen sichtbar waren und in denen
Plakate hingen , deren Text den Abscheu gegen die
Mordtat von Paris und ihrer jüdischen Hintermänner
unmißverständlich zum Ausdruck brachte . Der Andrang
wurde gegen die Spätnachmittagsstunden so stark , daß
zwischen Markt und Brill die Hauptstraße vorüber¬
gehend gesperrt werden mußte . Am Nachmittag noch
ging ein weiteres jüdisches Gebäude , in der Deich-
bruchstraße  in Hastedt , nachdem auch das „Ro-
senak -Heim " , das Haus der Ziomsten in Bremen , neben
der bis auf die Mauern ausgebrannten Synagoge in
der Gartenstratze zerstört worden war , in Flammen auf.

_ D

Erschwerte Nachforschung nach gestohlenen Fahrrädern.
Trotz wiederholten Hinweises in den Tageszeitungen häufen
sich in letzter Zeit erneut die Fälle , daß die Befohlenen keine
Auskunft geben können über Fabrikmarke und -nummer , so-
wie sonstige besonderen Merkmale ihres gestohlenen Fahr¬
rades . Nachforschungen nach gestohlenen Fahrrädern verspre-
chen nur dann Erfolg , wenn der Bestohlene eine einwandfreie
Beschreibung und evtl. besondere Merkmale seines Fahrrades
geben kann . Den Beschern von Fahrrädern wird daher noch-
mals dringend empfohlen, sich über Fabrikmarke usw ihres
Fahrrades Aufzeichnungen zu machen. Bei dieser Gelegenheit
erscheint es angebracht , nochmals daraus hinzuweisen , daß
bei dem Ankauf gebrauchter Fahrräder besondere Borsicht ge¬
boten ist. Jeder Knnfcr muß sich davon überzeugen , daß der
Verkäufer rcchtsmäßiger Besitzer und zum Berkaus des Radesberechtigt ist.

xieKant«
Wintermantel,
mollig und « arm, byd - n
8ie bei uns m reickbdacr
ön ^ bl . Ob « ° b, « >r nur
ernkle ^ .geOuediei -ntn-
5lerS-Kneld-rerbe,rkukr °n.
sind unsere dtod - ll- durcb-
Litt prei5verr.
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Gebratene Stinte und Kartoffelsalat
Stinte werden gereinigt (Kopf entfernt ), gewaschen, leicht
Msalzcn und m Noggenmohl gewendet. Alan brät die
Ltlntc in heißem Fett in offener Pfanne von beiden Sei-
ten goldErvaun. — Karto -ffelsslat: rnnilogt man mit einem
Kranz feingeschnittener Endivie , die man mit Essig, Lei,
Salz , Zucker, Zwiebel und einer geriebenen PeMartossel
zum Lalat anmacht.

Ouargstolle»
V- Kilo Mehl) 299 Gramm Zucker, 2 Eier , 250 Eranmr
trockener Quarz , abgerieben« Zitrone , 125 Gramm Mar¬
garine , 125 Gramm Mandeln , 250 Gramm Sultaninen
und ein Backpulver. Das mit dem Backpulver gemischte,
gesiebte Mehl gibt man auf den Tisch oder auf ein Back¬
blech. Jn d̂ie Mitte gibt man den Zucker, die Eier , den
durch ein Sieb gestrichenen Quarz , die abgeriebene Zitrone
und verrührt diese Zutaten miteinander . Darauf pflückt
man die Margarine in kleine Stückchen, fügt die abgezo¬
genen, geriebenen Mandeln und die Sultaninen hinzu,
verknetet das ganze und formt einen Stollen , den man
auf einem gefetteten Blech oder in einer Kaftenform backt.
Etwas erkaltet wird er mit zerlassener Butter bestrichen
und mit Puderzucker bestreut.

. . . . . . IIIIII» » ,,,,, » MIM, . .

2r . Ninkefeil zum Zinanzpräsidenlen
ernannt

Der Führer und Reichs¬
kanzler ernannte den Re¬
gierungsdirektor Dr. Rin -
keseil  vom Oberfinanz¬
präsidium Weser-Ems zum
Finanzpräsidenten.

Finanzprästdent Dr. Rin-
kefeil bestand im Jahre
1912 nach seiner in Leip¬
zig und Heidelberg ver¬
brachten Studienzeit und

der üblichen juristischen
Vorbereitung das große
Staatsexamen, genügte sei¬
ner militärischen Dienst-
pflicht bis zum Leutnant
der Reserve und trat dann nach kurzer TätigEeit Lei
der Justiz als Marinsintendanturassessorin die Dienste
der Marineverwaltung. Hier verblieb er bis 1919, in
welchem Jahre er nach Ernennung zum Regierungsrat
in die Reichsfinanzverwaltung eintrat . Er war dann
bis 1926 bei der Abteilung III (Reichsfchatzverwaltung)
und der Präsidialstelle des Landosfinanzamts Unter-
weser tätig . Von 1926 bis 1928 war er Sachbearbeiter
der Abteilung Steuer des Landesfinanzamts Unter-
weser und wurde im Jahre 1928 zum Oberregierungs¬
rat ernannt. Als solcher leitete er das Finanzamt
Bremen - Ost bis zum Jahre 1937, wo er zum Regie¬
rungsdirektor befördert und an die Abteilung Steuer
des Oberfinanzpräfidiums Weser-Ems versetzt wurde.
Am 1. Juli 1938 wurde er zum kommissarischen Leiter
der Abteilung Steuer des Oberfinanzpräfidiums Ost¬
preußen in Königsberg und am 1, Oktober 1938 unter
Zurückoersetzung nach Bremen zum kommissarischen Lei¬
ter der Abteilung Steuer des Oberfinanzpräfidiums
Weser-Ems ernannt. Am 9. November 1938 wurde er
mit Wirkung vom 1, November 1938 zum Finanzpräsi¬
denten ernannt und an Stelle des kürzlich verabschiede¬
ten Finanzpräsidenten Dr, Voll mann  endgültig mit
der Leitung der Steuerabteilung des Oberfinanzpräsi--diums betraut.

Finanzpräfident Dr, Rinkefeil besitzt verschiedene
Kriegsauszeichnungen, Er ist Mitglied der NSDAP.
und arbeitet in der Politischen Leitung als Block¬
helfer mit. _

RtcharS-Wagner-Perband Deutscher Frauen. Die erste
Mitgliederversammlung  des Bremer Orts¬
verbandes fand im Hause von C. I . Vrabant, Park¬
allee 113, unter starker Beteiligung statt. Die Vor¬
sitzende, Fräulein M. B. Dürbig,  verlas den
Jahresbericht, der allseitige Befriedigung auslöste. Der
hiesige Ortsverband hat sich seit der Gründung Oktober
1936 stetig aufwärts entwickelt. Das Jahr 1937 schloß
mit einer Mitgliederzahl von 299 Frauen, deren
Zahl sich jedoch im Laufe des Jahres 1938 um weitere
hundert erhöht hat. Ziel und Zweck des Richard-
Wagner-Verbandes sind Beschaffung von Mitteln durch
Sammlungen und Veranstaltungen für die Stipendien¬
stiftung Bayreuth. Der Stipendienstiftung wurde im
Jahre 1937 die Summe von 29 759 Mark von 18 Orts¬
verbänden überwiesen. Es wurden an Stipendien ver¬
teilt : 298 im Werte von 19116 Mark für Karten und
Darzuschüsse. Der hiesige Ortsverband war in der Lage,
sechs Bremer Künstler und Künstlerinnen nach Bay¬
reuth zu entsenden. Im Jahre 1937 fanden zwei öffent¬
liche Konzerte und fünf Konzerte im Landhaus Horn
statt.

VecAeArsecLl'e/ilttttz: ES riec Jeans

Der 51. tödliche Verkehrsunfall
Die täglichen Unfälle — wenn man nur den ersten pstw . vorbeifaliren läßt . . .

Zwei Fußgänger standen in der Mittwoch nacht
um 24 Uhr mitten auf der Fahrbahn der Utbrcmcr
Straße  in Höhe der W t t t c n b e r g st r a ß e , um einen
herannahenden Kraftwagen vorbeifahren zu lassen und um
dann die Fahrbahn weiter zu überqueren . Als der PKW.
vorbeigefahren war , versuchte der eine der beiden Fußgänger,
die andere Straßenseite zu erreichen. Er lief dabei gegen einen
zweiten,PKW ., der dem ersten dichtaus folgte. Bei dem An¬
prall würde der Fußgänger mit dem Kops durch die Wind¬
schutzscheibegeschleudert und schwer verletzt. Er mutzte daher
sofort zum Diakonisscnhaus gebracht werden, wo er auch
einer Blutnntcrsuchnng unterzogen wurde , da der Verdacht
bestand, daß der Fußgänger unter Alkoholwirkung stand. Im
Lause des Donnerstags verstarb der Fußgänger an den Fol¬
gen der erlittenen Verletzungen. Damit erhöht sich Bremens
Schrcckcnszifser der im Straßenverkehr ums Leben Gekomme¬
nen aus 51!

Man sollte niemals einen voransfahrenden Kraftwagen zu
überholen versuchen, wenn der Fahrer des Wagens ein Win --
kerzeichen gibt . Wozu es führt , wenn man dennoch zum
Ucberholen ansetzt, lediglich im Vertrauen daraus , daß das
Minkerzcichcn versehentlich gegeben wird , oder daß vergessen
worden ist, den Winker wieder einspringen zu lassen, zeigt
solgender Zusammenstoß zwischen zwei Lastkraftwagen , der
sich am Mittwoch um 15,25 llhr an der Kreuzung Waller
Ring und Waller Heerstraße  ereignete . Ein Fahrer
bog hier vom Waller Ring her aus die Hauptstraße der

Waller Heerstraße nach links vorschriftsmäßig «in , wobei er
auch ordnungsgemäß ein Winkerzeichen nach links gab. Kaum
hatte der Lastkraftwagen .die rechte Fahrbahnseite der Waller
Leerstraße erreicht, als ein anderer Lastkraftwagen , der von
Oslebshausen her herangekommen war , ebenfalls die Kreuzung
erreichte. Der Fahrer dieses Wagens hatte schon vorher das
Einbiegen des ersten Lastkraftwagens beobachtet, er hatte
dabei auch das Winkerzeichcn gesehen. Als er das Winker-
zeichen nun immer noch sah, glaubte er , der anderer Fahrer
habe vergessen, den Winker wieder einspringen zu lassen.
Daher setzte der zweite LKW.-Fahrer leichtsinnigerweise zum
Ucberholen an . Als er in Höhe des voransfahrenden LKW.
gekommen war , erfolgte mit lautem Krach ein Zusammen¬
stoß mit dem andern Wagen , dessen Fahrer sein Winker-
zeichen mit voller Absicht auch nach dem Einbiegen auf die
Hauptstraße beibehalten hatte , weil er schon nach einer ganz
kurzen Strecke abermals nach links biegen wollte, um zu
einer Tankstellenauffahrt zu gelangen . Auch hier wieder hatt«
der Teufel Alkohol seine Hand im Spiel gehabt und hatte es
dem Fahrer leichtgemacht, den Entschluß zum Verbotenen
Ucberholen zu saßen, obwohl das Winkelzeichen aus die
damit verbundene Gefahr hinwies . Nach anfänglichem .Leug¬
nen gab der Fahrer nach seiner Vorführung aus der Polizei¬
wache zu, zahlreich« Glas Bier getrunken zu haben. Er
wurde daraufhin zum Krankenhaus gebracht, wo er einer
Blutunterfuchung unterzogen wurde . X

Noch ist flufnichme in die HZ. möglich
Bis zum 15. Novembernimmt die HJ. Anmeldungen

entgegen
Die Hitler-Jugend hat bekanntlich noch einmal die

Mitgliedersperre aufgehoben. Bis zum 15. November
nehmen HJ . und BDM., DJ . und IM , noch Anmeldun¬
gen entgegen. Mit dieser großzügigenMaßnahme soll
all den Jugendlichen, die aus irgendwelchenGründen
bisher den Weg zur Jugend des Führers nicht finden
könnten, die Möglichkeitgegeben werden, sich einzu¬
reihen in die junge Kampftruppe der Bewegung. Die
Aufhebung der Mitgliedersperre ist eine Mahnung an
die Eltern der Jungen und Mädel, die bisher noch nicht
der Hitler-Jugend angehören, diesen entscheidenden Au¬
genblick für die Zukunft ihrer Kinder nicht zu ver¬
passen. Nur Jungen und Mädel, die durch die Er¬
ziehung der HJ , gegangen sind, werden einmal das
Recht haben, führend auf irgendwelchenGebieten des
Lebens tätig zu sein. Die Hitler-Jugend errichtete
innerhalb ihres Standorts zahlreiche Meldestellen. Hier
sind Anmeldeformulare, Fragebogen und Merkblätter
zu haben. Es wird dringend empfohlen, die wenigen
Tage bis zum 15. November wahrzunehmen und die
Anmeldungenvorzunehmen.

Meldestellen sind eingerichtet für HJ , und BDM, (Ju¬
gendliche, die zwischen dem 31, 5, 1925 und , dem 31. Dezem¬
ber 1922 geboren sind) für den Bereich Stamm I und Ring I
in der Schwachhauser Heerstraße 66, geöffnet täglich außer
Sonnabends von 29 bis 21,39 Uhr ; Stamm II und Ring II
in der Bleicherstraße 44/48, geöffnet montags , Mittwochs,
donnerstags und freitags von 29,bis 22 Uhr , Stämme lll
und VIII , Ringe III , VII und VIII in der Gewerbeschule
an der Wcserbahn, geöffnet wochentags von 29 bis 22 Uhr;
Stämme IV und VII , Ring IV aus dem Korsischen Land¬

gut , gcösfnett montags , Mittwochs und freitags von 29 bis
22 Uhr : Stamm V und Ring V am Ncustadtswall 79, ge¬
öffnet wochentags 29,39 bis 22 Uhr ; Stamm VI und Ring VI,
am Ncustadtswall 79, geöffnet von 29 bis 21,39 Uhr.

Für das Teutsche' Jungvolk und IM , (Jugendliche , die
zwischen» dem 1. Juni 1925 und dem 39, Juni 1928 geboren
sind) sind Meldestellen eingerichtet für Jungstamm I , JM .-
Ring I , Ostertorwache; Jungstamm II und JM .-Ning II
Hamburger Straße 85; Jungstamm III und JM .-Ning III
Hastcdter Heerstraße 369g,; Jungstamm IV und JM, -Ring IV
Qrleansstraße 34; Jungstamm V und JM .-Ning V Hansa¬
straße 62 (Dienststelle der Gefolgschaft 15/75) ; Jungstamm VI
und JM .-Ring VI Schule Weserbahn ; Jungstamm VII und
JM .-Ring VII Jutespinnerei Nordstrabe : Jungstamm VIII
und IX und JM .-Ring VIII und IX Korsisches Landgut.
Am Nonnenberg 9; Jungstamm X und XI und JM .-Ring X
und XI Schulstraße 19 und Jungstamm XII und JM .-
Ring XII Schule Kornstraße . Alle Aleldestellen für DJ , und
IM . find täglich, außer Mittwochs, sonnabends und sonntags
von 16 bis 18 Uhr geössnet. (-)

TNädel, meldet euch zum VVTN.-Werk!
Die Führerin des Obergaues Nordsee, Eauführerin

Lilo Schmidt,  erläßt folgenden Aufruf:
Mit der Verkündungdes BDM.-Werkes „Glaube und

Schönheit" stellte der Reichsjugendführerden BDM. vor
neue große Arn ->bcn, durch die die Entwicklung der
Nationalsozialist ;en Mädelerziehung abgeschlossen wird.
2n den eingerichtetenArbeitsgemeinschaftenhaben alle
Mädel im Alter von 17 bis 21 Jahren die Möglichkeit,
ihre Kenntnisseauf den verschiedensten Gebieten zu er¬
weitern und zu fördern, um sie heute oder morgen in
den Dienst einer größeren Gemeinschaft zu stellen. Jedes
Mädel, .das sich zu dieser Aufgabe verpflichtet, dient der
Zukunft unseres Volkes.

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt . Heute, 19.45 Uhr , Sitzung sämtlicher

Stabsleiter . 29.39 Uhr Sitzung der Zellenlciter , Zellenwalter
der NSV ., der DAF , und Zollcnsraueu der NS .-Frauenschast.

Ortsgruppe Pagcntorn . Bei der Ortsgruppe Pagentorn
findet Sonntag , 13. d. M„ 13 Uhr , gemeinschaftliches Ein-
topfessen im großen Saal des Parkhauses statt . Teilnehmer¬
karten sind zu haben bei allen. Zellen- und Blocklcitcrn sowie
in der Ortsgruppengeschäftsstclle , Heller Allee 1. Es spielt die
Kapelle der Schutzpolizei.

Ortsgruppe Gröpclingen . Freitag . 11. November, 29.39 Uhr,
Mitgliederversammlung im „Cafe Flora ". Teilnahme sämt¬
licher Parteigenossen , sowie Angehörigen aller Gliederungen
ist Pflicht.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Freitag , 11, November, 29,39
Uhr . Stabsleitorsitznng in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostcrseucrbcrg . Freitag . 11. November, erwei¬
terte Mitgliederversammlung im Festsaal der Deutschen Ober¬
schule für Mädchen um 29.39 Uhr . Erscheinen sämtlicher Pg,
und Pgn sowie Mitarbeiter ist Pflicht.

Ortsgruppe Walle. ,Heute, 29.39 Uhr . erweiterte Mitglieder-
vevsammlv'ng in der Hovst-Wessel-Schulc , Bremerhavcner
Straß «. Erscheinen sämtlicher Parieigeiwssen und Partei¬
genossinnen ist Wicht,

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Pagentorn . Wir bitten alle Amtswalter der

NSB . Pagentorn , am Montag , 14. November , 29,45 Uhr , an
der Ortsgrnppen -Sitzung im „Nordischen Hof", Ecke Vahn-
hosstraße und Broitcnweg , teilzunehmen.

NSKOV.
Kameradschaft Ostertor/Altstadt . Am Sonnabend , 12. No¬

vember, 29.39 Uhr , Gemcinschaftsabcnd aller Mitglieder bei
Lührs , Katharinenstraßc.
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Ortssiihrung Buntentor . Zu Montag , t4 , November, haben
wir für unsere Betreuten Karten für die Buntentor -Lichtspielc
zu verteilen . Wir bitten diese sofort abzufordern , solange der
Vorrat reicht.

Ortssiihrung Hqstcdt, Sebaldsbriick und Hohwisch. Ausgabe
von Lebensmitteln am Freitag , 11. November . Die Ausgabe
erfolgt in unserer Geschästsstellc Dictrich-Eckart-Hans in fol¬
gender Reihenfolge, die unbedingt einzuhalten ist: Blaue
Ausweiskarten von 9—12 Uhr (Ortsgruppe Hastodt), rote
Answeisknrten von 15—16,39 Uhr (Ortsgruppe Hohwisch),
gelbe Ausweiskarten von 16.39—18 Uhr (Ortsgruppe Scbalds-
brück), Handtaschen sind mitzubringen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Weidcdamm . Gomcinschostsnbcnd heute, Frei¬

tag , 11. November , 20.39 Uhr , Noukirchstraße 78.

Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Hastcdt. Freitag , 11. November , Straßcnzellcn-

und Blockobmännersitzung 29.39 Uhr Dienststelle.

MMMcWsZzvM

Freitag , 11. November: 6.99 Weckruf. Morgenspruch . Wetter.
6 95 Von H°s und Feld. 6.15 Leibesübungen . 6 39 Morgen-
musik In der Pause : 7.99 Wetter , Nachrichten. 8.99 Wetter;
Haushalt und Familie . 19.99 Die NSV . als größter sozialer
Wirtschastssaktor . Ein Einblick in die Arbeitsweise und in
den Wirtschastsbetricb der NSV . 19.39 Gesunder Körper -
aeiunder Geist- Englische Pfadfinder IN Burghausen , Ein
Rnndsllnkt^ icht vom deutsch-englischen Allstauschlager der

aus der größten Burg Deutschlands . 16.4o So Mischen
As und zwölf Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.49 ^ tadt
und Land . 11.59 Meldungen sür die Binnenschiffahrt ; Bin¬
nenlands - und Secivetterbericht 12.99 B r e men:  Musik
am Mittag im Alten Rathaus . In der Pause : 13.99 Wetter.

Um Iwan am Mittag . 13.15 Bremen : Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten. 14.15 MusikalischeKurz¬
well 15.99 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt 15.15
Marktbericht des Reichsnährstandes . IS^ o Edvard Gricg -Maurice Ravel . 16.99 Es geht auf Feierabend . 18.90 Die
Welt des Kindes 1819 Bremen:  Virtuose Vwllnmuslk.
Gespielt von Siegfried Borrics . Am Flügel : Reinhold KrugMeiner Ha^ nhiensk. 19.00 Natur und A^öd im Monat
N̂ ven̂ r Eine !-nterhaltsa,ne Plauderei . 19,15 Fröhlicher
Melodienreiaen (Schallplatten .) 29.99 Erste Abendnachrichten.
0919 Allcz — Hop! Motte Weisen von Schallplatten . 29.39
Unter der Zirkuskuppel . Ernstes und heiteres Leben aus den.

. . . .
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weiterhin ruhig
Ueber Ostpreußen und Polen liegt ein Hochdruckgebiet von

über 1959 Millibar . Es erstreckt seinen Einstich bis zum
Westen des Reiches, so daß die aus dem Atlantik liegenden
Sdurmwirbel unser Wetter nicht beeinflussen können . Da
aber in der Höhe sehr warme Lust ausgleitet — in 1990 Meter
fast die gleiche Temperatur wie am Boden —, wird sich meist
ein« höhere Bewölkung ausbilden . Die Temperaturen wer¬
den nachts bi-s in Gefrierpunktnähe absinken. Da sich das
Hoch nur langsam ostwärts verlagert , wird die herrschende
Witterung noch anhalten.
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Voraussage sür den 11. November : Bei schwachen Winden
um Südost früh neblig, tags aufreißende Bewölkung , nachts
sehr kühl.

Aussichten sür den 12. November: Schwache südliche Winde,
früh neblig, dann auflockernde Bewölkung, wenig Tempera-
tiirändevuilg . _

Koldene Hochzeit

HM»k s»

Am heutigen Tage feiern das Fest der goldenen Hochzeit
der Stellwerksmelster a. D. Friedrich W . Kallwett  und
Frau , Auguste geb. Fischer, Eothaer Straße 35. Beide find
noch sehr rüstig , wiewohl sie beide die siebzig schon über¬
schritten haben. Der Jubilar mit seinen 72 Jahren bewirt¬
schaftet selbst noch zivei Kleingärten.

5üjährigcs Vcrufsjubiläum . Am heutigen 11. November
feiert der Zahnarzt Dr . Kirchhofs, Bremen , sein 59jähriges
Bcrussjubiläum . Der Jubilar betätigt sich eifrig am zahn¬
ärztlichen Staiibeslebci , und war Mitglied des Zentrolvereins
deulscher Zahnärzte , der Bremer zahnärztlichen Gesellschaft
und korrespondierendes Mitglied des zahnärztlichen Vereins
von Niederfachsen.

Adolf Hauschild 79 Jahre . Am heutigen 11. November be¬
geht Adolf Hauschild,  der alleinige Inhaber der Eroß-
druckerei H. M. Hauschild, seinen siebzigsten Geburtstag.

Tilherncs Arbcitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Bohrer Karl Spiering,  Görlitzer Araße 7, aus eine
25Mr,ge Tätigkeit bei der Mchimag , Werk: Act Eös. „We¬ser , zurückblicken.

Das Werk jüdischer Nache
lZeschichtliche Leststellungen zur Novemberrevolte 1S18 / von L. 0 . fj. Schul;

Am 12. November 1918, drei Tage nach dem tra¬
gischen Zusammenbruchdes deutschen Volkes, frohlockte
der jüdische Advokat Hugo Haas « , der damalige
Vorsitzende der sogenannten Unabhängigen Sozial-
demokratischen Partei , in einem Aufruf: „Mit Freude
und Stolz sprechen mir zu Euch! Das scheinbar gegen
alle Stürm« festverankerteGebäude des preußisch-
deutschen Militarisinus ist zusammengebrochen. Sam¬
melt das Proletariat unter dem Banner der Partei,
die, kühn und klar sehend, die Massen zu dem revo¬
lutionären Ziele geführt hat , das nun erreicht ist!"

Dieses revolutionäre Ziel war die Auslöschung
Deutschlandsals Machtstaat, seine Unterordnung unter
die graue Wahnvorstellung eines Mr Weltherrschaft
berufenen internationalen Proletariats und die restlos«
Durchführung der jüdischen Emanzipation. Was war
um die Erreichungeines solchen Zieles willen zu tun?

Schon im Jahr « 1844 hatte der Stammvater des
Weltbols-chewisrnus, der Rabbinernachfahrc Karl
Mordechaj,  der sich Mar  x nannte, in den „Deutsch-
FranzösischenJahrbüchern" die Vernichtung des Gö¬
sch ich tsbs muß tse ins in den Köpfen der deutschenAr¬
beiterschaftgefordert. Er nannte die Freiheitsgeschichte
des deutschen Volkes die „Freiheitsgeschichte des Ebers"
und versuchtedadurch, die Arbeiter von dem Unwert
alles bisherigen völkischen Daseins zu überzeugen.
„Man muß das Volk vor sich selbst erschrecken lehren,
um ihm Courage zu machen", verkündeteer.

Wie er dies« Courage verwirklichtsehen wollte, das
zeigt seine Prophezeiung über das Jüngste Gericht der
kommunistischen Weltrevolution:

„Ein Lag, dessen Morgenrot der Widerschein bren¬
nender Städte am Himmel ist, wenn. . . die Melodie
der Marseillaise und Carmagnot« mit obligatem Ka¬
nonendonner . . . schallt und die Guillotine dazu den
Takt schlägt, wenn die verruchte Masse es. ira, es
irs brüllt und das Selbstbewußtse-n vermittels der
Laterne aufhebt."
Vernichtung alles völkischen Daseins bis auf den

Grund, das ist also die Haßforderung des kommu¬
nistischen Judentums, wo immer es auf völkische Sub¬
stanz und ihre Aeußerung als Macht stößt.

Als Deutschland1870 seine, ersten großen Siege er¬
rungen hatte, kam von Karl Mordechaj,  dem Chef

der Ersten Internationale,  die Anweisung an
die unter Vebels  Führung zum Klassenkampsver¬
einigten Arbeiter, sich mit den französischen Arbeitern
u verbrüdern und schließlich Sympathiekundgebungen
ür die Pariser Kommune  zu veranstalten. Ne¬

bel, der Sklave des Mordechaj, trat selbst als Advokat
der Kommunards auf.

Es bedeutete deshalb keine Ueberraschung, als bei
Ausbruch des Weltkrieges sich das jüdische Element in
der Sozialdemokratie sofort der Landesverteidigung
teils offen, teils versteckt entgegenstemmte. Unter der
Führung des von Vcbel selbst zu seinemNachfolgerbe¬
stimmtenHaase versuchten die Juden am 3. August 1914
die sozialdemokratischeReichstagsfraktion zur Verwei¬
gerung der Kriegskreditc zu bestimmen. Ihr Rache-
Unternehmen scheiterte damals an der blutsmäßigen
Bindung des deutschenArbeiters und der Mehrzahl
seiner Beauftragten. Aber der Jude blieb auf der
Lauer liegen.

Solange die deutschen Heere Sieg aus Sieg an ihre
Fahnen hefteten, verharrte er im Hintergrund. Als
aber der Daseinskampf im Inneren tragische Formen
annahm, als sich die ersten Wundstellenam Körper der
Nation zeigten, fraß sich der Jude mit der Begierde
des Parasiten darin fest. Im April 1917 gründete er
unter der Führung des mehrmals erwähnten Haase
und unter hervorragender Mitwirkung aller mordecha-
jistischenElemente des politischen Judentums die
USPD., die Unabhängige SozialdemokratischePartei
Deutschlands, die die Entmachtung Deutschlands und
seine Niederlage vom ersten Tage an auf ihre Fahnen
schrieb, die den „Klassenkampsgegen den Krieg" pro¬
klamierte, das Hilfsdienstgesetzdurchlöcherte, die Mu¬
nitionsarbeiter in die Streiks jagte, die Matrosen zu
Meutereien aufputschte, die Revolution gegen den
Willen des deutschenArbeiters planmäßig durch mo¬
ralische Vergiftung --der Volksseele, durch Förderung
des Wuchers, durch Untergrabung der Gemeinschafts¬
disziplin und durch Verächtlichmachungder militäri¬
schen und politischenFührung vorbereitete und schließ--
lich, wie eingangs zitiert, durch den Mund ihres Lei¬
ters öffentlich„Freude und Stolz" über die Zugrunde¬
richtung eines 79-Millionen-Volkes verkünden konnte.

Eine der knechtscligsten, im Kreise des rachegeladenen
Mordechajismus vagabundierenden Existenzen, der

Nachfolger Haases in der Leitung devi USPD .,
Eri spien,  der auf dem Leipziger Parteitag seiner
Organisation am 8. Januar 1922 die berüchtigt ge¬
wordene Lüge in die Welt sandte: „Die Arbeiterklasse
hat kein Vaterland, was Deutschlandheißt", hat in der
gleichenRede unter dem Beifall der zahlreichenjüdi¬
schen Delegierten noch einmal festgestellt, daß seine
Judenpartci „die Revolution vorbereitet" habe.

So wird der 9. November  1918 als der
schwarze Mahntag in der deutschen Ge¬
schichte bestehen bleiben , der die Nation
daran exinnert , was sie zu tun hat , um
ihiiLii Körper für alle Zeiten von para¬
sitären  U .nt e r g a n g s e r sche i nun g e n reinzu halten.

Klavierabend Ulaudio flrrau
Es spricht für die Wandlung und Gesundung des

musikalischen Geschmacks, wenn nacheinanderzwei Kön¬
ner am Klavier, für die die äußersten virtuosen An¬
forderungen nur Anreiz zur selbstverständlichenEr¬
füllung bedeuten, wie Wilhelm Kempff  und Claudia
Arrau,  ihrer Folge als wesentlichenGehalt Werke
unserer Klassikerzugrunde legen dürfen, die noch vor
gar nicht langer Zeit als Musik für Liebhaber vom
Konzertvortrag ausgeschlossen worden wären. Und es
ist weiterbin bezeichnend für die Einstellung der Hörer¬
schaft, wenn beide Male den unbestrittenen Höhepunkt
eine Sonate von Beethoven darstellt, die ihn erst auf
der Schwellezur Vollendung zeigt und hinter der erst
die Opuszahlen beginnen, die dem zünftigen Manne
Hoch- und Beachtung abnötigen. Wie Kempff aus
Werk 31 die zweitb Sonate in ü-moll spielte, so Claudia
Arrau die dritte aus dem gleichenWerk, in Ls-ckur.

Während die ä-moll-Sonate den Beethoven der zer¬
rissenen Seelenstimmung, des gigantischenAuflehnens
gegen Schicksal und Götter spiegelt, ist Nr. 3, üss-äui-,
ein wundervolles Stück aus Laune und überlegener
Spielsreudigkeit, Und so ist sie auch häufiger von große»
Virtuosen genommen worden, etwa von Conrad An-
sorge. Claudia Arrau  nimmt sie gegensätzlicher,
fast noch reicher. Gleich das Ansangs-Thema des ersten
Satzes klingt bei ihm schwerer, gewichtiger und gibt
dadurchdem übrigen doppelte Leichtigkeit. Das gleiche
zeigt sich in den anderen Sätzen. Wie spielerisch huscht
das zweite Thema des zweiten Satzes dahin, unter¬
brochen von jähen Forteschlägen, und wie drohend wir¬
ken die raschenZweiunddreißigstelin der Rückführungznm Hauptthema. 2m Mcnuettrio, welch ein unerwar¬
tetes Hämmern der Unisonoschlüssc! Und endlich wird
der Schlußsatzein derart meisterlichüberhöhtes Vir-
tuoscnstllck. daß er fast den Rahmen der Sonate uns
ihre Auffassungin den früheren Sätzen sprengt. Si¬
cherlich aber wird er damit zugleichder mitreißende
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Der SA .-Mann , ob jung oder alt , erhält eine Aus¬
bildung , die vielseitig in ihrer Art ist. Bei dieser Aus¬
bildung muß man sich immer und immer wieder vor
Augen halten : Die gesamte Ausbildung des SA-
Mannes , sei sie weltanschaulich , wehrsportlich und kör¬
perlich, verfolgt nie irgendwelchen Selbstzweck.

Wenn der SA .-Mann sich gesund hält , sich stählt an
Körper und Geist , dann tut er das nicht um persönlicher
Vorteile willen . Er tut das nicht , um im Beruf eine
Stufe höher zu kommen , er kämpft nicht Tag für Tag
des schnöden Geldes willen . Nein , sein Ziel ist, sich lei¬
stungsfähig zu halten bis ins höchste Alter , leistungs¬
fähig zu sein zum Einsatz für das Vaterland , sei dieser
Einsatz nun mit der Waffe in der Hand oder dienend
an sonstiger Stelle.

Alle Ausbildung ist nur Mittel zum Zweck. Die Er¬
folge der Ausbildung der SA . auf jedem Gebiet muß
man summieren und erhält dann als Endergebnis den
deutschen Manm der geformt ist nach dem Willen - des
Führers , den Mann , der Kameradschaft kennt , der sich
freiwillig unterordnen kann , und der doch, auf sich allein
gestellt, bereit ist, sein Letztes einzusetzen für Volk und
Reich, aus sich herauszuwachsen und vorbildlicher Führer
zu sein.

In den Zeitungsmeldungen , im Gespräch hört man
dauernd vom wehrsportlichen Kampf der SA . Es gibt
kein Gebiet des Wehrsports , das die SA . nicht mit der
ihr eigenen Gewissenhaftigkeit durchdringend betreibt.

Eines dieser Gebiete , wohl eines der wichtigsten , ist
die Schießausbildung und das Schießen überhaupt.
Wenn ein Sport seinen Ausüber zur inneren und
äußeren Ruhe zwingt , dann ist es der Schießsport.

Der Leichtathlet , der Turner , der Eepäckmärschler , sie
alle können ihrer inneren Spannung und Unruhe durch
die bei der Ausübung dieser Sportarten folgende Be¬
wegung einen Ausfluß geben . Nicht so geht es dem
Schützen. Er muß sich vor seinem Kampf beherrschen,
darf auf die unerwarteten Ereignisse nicht reagieren.
Jeder Schütze kennt den Erfolg dieser Ausbildung . Ruhe
und nochmals Ruhe und der eiserne Gedanke „Ich will"
sichern das gute Ergebnis . Durch die dauernde Schieß-
ausllbung erhält der SA .-Mann Selbstsicherheit und
ein Gefühl , daß er durch Ruhe und Beherrschung ein
gestecktes Ziel leicht erreicht.

Mag auf dem Stande rechts und links geschossen
werden , mag sonstige Unruhe herrschen . Der schießende
Mann hat seine Aufgabe : Auge — Kimm « — Korn —
Ziel . Nichts darf ihn ablenken und lenkt ihn nach län¬
gerer Ausbildung mehr ab . Völlig ist er in seine Auf¬
gabe eingegangen , hat sich auf sie eingestellt uUd kennt
nur noch den Willen zur Leistung . Diese auf dem
Schiehstande erhaltenen Fähigkeiten müssen sich im Ta¬
geskampf auswirken , dad Können der völligen Konzen¬
tration auf ein bestimmtes Ziel ist vorhanden.

Der gewissenhaske Schütze wird bald merken , daß er
vorsichtig sein muß mit der Freundschaft eines guten

Tropfens und mit dem Rauchen . Auch hierin wird er
Beherrschung üben müssen , . je nach seiner körperlichen
und gesundheitlichen Veranlagung , die sich auf die
Dauer , was Leistungsfähigkeit anbetrifft , äußerst günstig
auswirken wird.

Nicht umsonst ist das Sportmodell der Büchse, mit der
der SA .-Mann schießt, dem der Wehrmacht in der Aus¬
führung angeglichen . 2a , ein in der Konstruktion sich be¬
findendes Modell wird unserm Militärgswehr bis in
alle Einzelheit » ähneln . 2m Ernstfälle wird also nur
die Lage geändert sein , alle anderen Tätigkeiten sind
dem Mann bekannt und werden von ihm völlig be¬
herrscht.

Der Schießsport ist beliebt in der SA . und liegt dem
deutschen Volke überhaupt . Schon von jeher war es der
Stolz des deutschen Mannes , eine Buchse zu besitzen,
mit ihr zu kämpfen und zu siegen : Diesem , jedem wirk¬
lichen Manne angeborenen Wunsch gibt die SA . Er¬
füllung . 2n Mannschaftskämpfen kann der kämpferische
'deutsche Mann , und der steht in der SA . oder stößt in
den nächsten Tagen zu ihr , sein Können zeigen und sich
zum stahlharten , selbstbeherrfchten Soldaten Mols Hit¬lers ausbilden.

Jeder Fähigkeit tragen die Richtlinien der SA . für
die Schießausbildung Rechnung . Durch die Einteilung
in verschiedene Schießklassen — die 2. Schießklasse , die
1. Schießklasse , die Scharfschützenklasse und die Meister¬
klasse — erhält jeder Schütze Bedingungen , die seinem
Können auch wirklich entsprechen.

Alljährlich werden in der Waffenstadt Zella -Mehlis
die Reichsschiehwettkämpfe der SA . ausgetragen , und
zwar sowohl im Kleinkaliberschießen als auch im Pisto¬
lenschießen . Das Kleinkaliberschießen wird in Verbin¬
dung mit Gepäckmärschen durchgeführt , und die Be¬
dingungen , die gestellt werden , sind sehr hoch, da aus
dem ganzen Reich jede SA .-Eruppe ihre besten Männer
stellt . Die dort erzielten Ergebnisse sind ganz aus¬
gezeichnet.

Der SA .-Mann , der nun dauernd mit der Waffe
seine Bedingungen erfüllt , erhält neben der Fähigkeit
zur Beherrschung ein gutes Auge Bei unserer Be-
rufstätigkeit wird das Auge allzu oft mißhandelt , ja
geradezu vergewaltigt . Nach einiger Zeit der Schieß¬
ausbildung kann dies Auge die kleinsten Punkte im Ge¬
lände anvisieren und sie feststellen . Scharf und offen
wird der Blick, durchdringend und ehrlich . Ob jung oder
alt , 0b ungedient oder gedient , alle weiden sie bei dem
Schießen in der SA ., wo Leistung verlangt und erreicht
wird / Freude , innerste Genugtuung und Befriedigung
erlangen.

2ed « der wehrsportlichen Uebungen in der SA . hat
ihren Endzweck, dieser ist jjedem offenbart : Wer er¬
reichen will , daß er in jeder Beziehung leistungsfähig
bleibt , der komme in die SA . 2n der ältesten Formation
der Bewegung , der SA ., dient der Deutsche dem Führer.

Ikalia-Üisatstk
„flnna Katrins"

Niederdeutsches Drama in fünf Aufzügen
Wenn im November Stürme und Orkane über Land und

Meer brausen und insbesondere die kleineren Schiffe wie Nuß¬
schalen gegen schwereBrecher durch Wellenberg und -tal schau¬
keln lassen, weilen die Gedanken der Daheimgebliebenen nur
allzu oft bei unseren Kameraden auf hoher See, wo sie in
treuer Pflichterfüllung ihren Dienst zum Wohls der Gemein¬
schaft erfüllen. Dieses Hohelied des Bereitschastsgeistes behan¬
delt der Bremer Schriftsteller Emil Siel mann  in seinem
am S, November im Thalia -Theater ausgeführten niederdeut¬
schen Drama „Anna Katrins ", das die Geschichte eines
abwrackreifen Dampfers und eines betrügerischen Reeders
unserer Küstenhcimat behandelt . Im Mittelpunkt materiell-
egoistischerBestrebungen steht der Schiffsmakler Hartmann,
der durch den Segelmacher Holtmann bereits zwei hochver¬
sicherte Schiffe, die „Gute Hoffnung " und die „Margret ", an¬
bohren und sinken ließ . Von unbezähmbarer Geldgier besessen,
war ihm der teuflische Plan gerade recht. Verwandten und
engen Bekannten ein kühles Grab zu bereiten und mehreren
Familien ihren Ernährer zu nehmen. Nun soll die „Anna
Katrina" ihre letzte Fahrt nach Schweden und England
machen. Sein Enkel, Geord Hartmann , erklärt sich kurz vor
seiner Hochzeit mit Sina Randermann bereit , die Führung
des Schiffes zu übernehmen , die ihm zum Verhängnis werden
sollte. Wieder dingt der Betrüger sein williges Werkzeug,
den Segelmachcr, gegen einen Judaslohn für dieses be¬
trügerischeUnternehmen , jedoch legt ihm Hartmann die Ret¬
tung feines Brudorsohnes eng ans Herz. Die letzte Nacht vor
der Heimkehr. Am Horizont steigt ein schweres Unwetter auf:
plötzlich stürzt der Vollmatrose zum Kapitän und überbringt
die grausige Botschaft, daß die Vorderluke voll Wasser steht.
Rettung in höchster Not steht nahe bevor, dann aber wird
das Sataitßwerk des Segelmachers bemerkt, der die Schifss-
bohlen angebohrt hat . Von der Besatzung mit dem Tode be¬
droht, gesteht der Schurke den Plan des Reeders, der nur
des Mammons wegen kostbare Menschenleben vernichten
wollte. Das Schicksal hat sich vollendet : ein wirtschaftliches
Untermenschentum hat neue Opfer gefunden.

Die Uraufführung dieses preisgekrönten Werkes wies eine
Anzahl dramatischer Effekte auf , die das Ensemble unter Her¬
mann Müllers  Leitung schauspielerisch einprägsam zum
Ausdruck gelangen ließ, wenn auch die Bühnentechnik des
Thalia-Theaters manchen Beschränkungen unterworfen war.
Das Stück war mit anerkennenswerter Liebe einstudiert und
brachteeinige angenehme Ueberraschungen . So z. B. die un-

heilahnende Sina Randermann von Nosl Ebers,  die ihr
Können nun auch in einer dramatischen Ebene bewiesen hat.
Mehrere Szenen stattete sie mit der zartfühlenden Feinheit
ihrer Empsindungsgabe aus und gab damit die erste Bor-
aussetzung einer nicht in billige Ergrissenheit abrutschenden
Haltung , die auch von Hennh Otto (ihre verwitwete Mutter)
in jeder Phase reif ausgedeutet wurde . Hermann Müller
verkörperte den jungen und wagemutigen Kapitän Gccrd
Hartmann , der einen stützen Seemannstod sand. Cäsar
Wolter  bot diesmal ebenfalls eine von seinem bekannten
Stil abweichende Leistung, die in allen Nuancen eindrucksvoll
und gekonnt war . Die Befreiung von diesem Egoismus und
seinen erschreckenden Folgen konnte nur durch den Freitod
erfolgen. Kurt Genuneit (Segelmachor Holtmann ) zeigte
eine recht gute Maske, während er als Deichhauptmann zu
wenig Initiative besaß. Alfred Iäschlc  mußte sich diesmal
mit einer kleineren Rolle begnügen, die er recht treffend an¬
legte. Hans Krans - Hoenig  konnte als erfreulich offener
und lebensnaher Pastor gut gefallen. In weiteren Rollen
waren n . a. Anneliese Tefch , Herbert Kracke,  Nnnp
Hartmann , Ernst Radczinskh,  Fritz Boß  und Hel-
iiinth Früchtenicht  beschäftigt . Das Ergebnis ist eine
warme und packende Ausführung , der man viele Wieder¬
holungen wünschen möchte. Autor , Spielleiter und Darsteller
konyten sich zum Schluß für einen überaus herzlichen Beifallbedanken. ^ .streck Lleier

Die Landsmannschaft der Sachsen in Bremen hatte ihre
Mitglieder zu einem VersammIungSabend , der im Zeichen der
Bestrebungen von „Bolkstmn und Heimat " stand, in die
Centralhallen eingeladen . Verschiedene heimatliche Gesangs¬
stückewurden zu Gehör gebracht. Zum ersten Maie trab auch
das ans Mitgliedern neu gebildete musikalische Dvppclgnartett
in Erscheinung. Drei Neuaufnahmen erfolgten . Den zweiten
Teil des Abends füllte ein Film - und Lichtbildcrvortrag
H. Hedelers: „Kreuz und gner durchs Weserbergland ". Er
führte die Anwesenden, denen Bremen durch ihren jetzigen
Wohnsitz zur zweiten Heimat geworden sein dürste , durch
prächtige Gebiete weseraüfwärts bis Karlsyasen . Großer Bei¬
fall folgte seinen Ausführungen.

Lloyd-Schnelldampscr „Europa ", Kapt . C. W. Ha ge¬
wann,  heimkehrend von Newyvrk, trifft voraussichtlich am
12. November um 8.30 Ilhr in Bremcphaven ein. Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.

Auszeichnung als Pscrdcpflcgcr. Ter Bremer Tier¬
schutz - V e r e i n überreichte dem Kutscher Christian Thiel¬
helm  bei der Firma JustuS Achelis L Sohn . Großenstraße,
in Anerkennung langjähriger tiersreiindlicher Behandlung der
ihm anvertrauten Pferde eine Ehrenurkunde.

Ernst Vacmeister: „Ver Srößere"
Uraufführung in Frankfurt

Ernst Vacmeisters neues Werk ist ein kühner Vor¬
stoß in die Bezirke seelisch-geistiger Wirksamkeiten . Die
lichtvolle Gestalt des souveränen freien Geistes wird
für ihn zur umfassenden Kraft , die alle Gegensätze in
sich vereinigt . Ernst Bacmeister  gibt am geschicht¬
lichen Beispiel nicht Geschichte, sondern menschliche
Weisheit von tiefem Wert . „Der Größere " ist die Tra¬
gödie Heinrichs des Vierten von Frankreich , dem
„don roi " der Franzosen , dem Sulky , Heinrichs Mi¬
nister und Freund in seinen „Denkwürdigkeiten " ein
schönes Denkmal gesetzt hat . Sulkys Werk ist auch
Vacmeisters geschichtliche Quelle , aber was dem klugen
Politiker nicht gelingen konnte , das vermag der Dich¬
ter — er gibt der königlichen Lebensgenialität und dem
„dionysischen Tänzertum " , wie Bacmeister es nennt,
lebendige Gestalt.

Frankreich ist groß und mächtig geworden und Sully,
der kluge Staatsmann sieht den Augenblick für ge¬
kommen, mit allen Feinden Frankreichs abzurechnen
und das Reich zu vergrößern . Er hat die Heere zu¬
sammengezogen und alles aufs beste gerüstet . Der Kö¬
nig verlangt Aufschub für diesen Krieg und geht mit
der von ihm angebeteten Prinzessin Charlotte in die
Wälder von Fontainebleau , schwärmt und tändelt in
heiterer Gelassenheit . Aus der Hingabe an die schöp¬
ferische Genialität , die ihm aus der Liebesbegegnung
zuströmt, trifft er politische Entscheidungen , die allein
n> ihrer Gedankenanlage Weltgeschichte sind. Dieser
König Heinrich kämpft nicht mehr um die Freiheit des
Geistes — er ist die strahlend siegende und , eden Zwei-
Ei gütig entwaffnende Souveränität des Geistss ,̂ der

nur den lügend - und gewissenhaften lleberlegungen des
Verstandes zu vertrauen , sondern auch jenen unüber¬
bietbar glücklichen Stunden , in denen die Huld einer
"«liebten Frau uns aus dem tiefsten Wissen reinen

keibtums die Rätsel der Welt enthüllt , an die unser
Verstand nie heranreichte.

Die Frankfurter Uraufführung in der 2n,zenierung
von Robert George  betonte diesen liefen Kern des
Werkes, sie blieb historisch und gab doch die Lehre , sie
gab Sully und Heinrich als edles Freundschaftspaar,
von denen Heinrich nicht durch seine königliche Macht,
sondern durch seine menschliche Größe der „Größere " ist,
vor dem der Freund sich in Ehrfurcht neigt . 2n der
Hwierigen Rolle Heinrichs des Vierten fand Robert

Taube  die lockere Freiheit , die visionäre Sicherheit
und göttliche llngebundenheit des Genies . Ellen
Daub  hatte als Königin den dämonischen Haß der
verachteten Gattin , Erna Bück den zarten Liebreiz
der angebeteten Prinzessin , Klugheit und herzenswarme
Freundschaft vereinigte Robert Michel in seinem
Sully . Werk und Ausführung hinterließen einen tiefen
Eindruck , der nach längerem stummen Verharren in
stürmischem Beifall seinen Ausdruck fand , für den auch
der anwesende Dichter sich bedanken konnte , k

Läolpli Neuer.

Vortragsreihe der Kunsthalle
Die deutsche Barock-Plastik

Im zweiten Vortragsabend dos Kunstvereins behandelte Dr.
von Alten  die Barock-Plastik und ihre Meister aus deut¬
schem Boden . Das malerische Element , das in gewissem Maße
schon die barocke Baukunst beherrschte, tritt in der Bildnerei
noch deutlicher als tragendes hervor , wie überhaupt die drei
Gebiete: Architektur — Plastik — Malerei nirgends so ab¬
hängig voneinander zu betrachten sind, wie im Kunstzeitalter
des Barocks, das nicht nur die Grenzen zwischen den einzel¬
nen Kunstarten verwischt, sondern auch innerhalb ihrer eige¬
nen Bereiche keine festumrissene Form anerkennt . Aus der
wuchernden Bewegtheit und naturalistischen Kühnheit der
Spätgotik und von den Meistern des italienischen Spätbarocks
erhält die Bildnerci dieses Zeitalters ihre Anregungen : in
der äußeren Form des Manirismus lebt sie bis weit ins 18.
Jahrhundert fort . Das barocke Deutschland spielt im bild¬
nerischen Gesaintwerk des europäischenBarocks eine bedeutende
Rolle. Ter heroische Name der deutschen Barock-Plastik ist An¬
dreas Schlüter (1664—1714), der Schöpfer des bronzenen Rei¬
terdenkmals des Großen Kurfürsten vor dem Berliner Schloß
und der Masken der sterbenden Krieger am Berliner Zeug¬
haus . In feinem Werk kehrt das dekorative Genie des Barocks

Schwungvoll -Naturalistischen Matielli arbeitet in Wien und
Dresden , Balthasar Permoser , der Oberbayer , bildet sich in
Wien und Rom, vollendet sich in Dresden als einer der Pla-
stiker des barocken Kurfürsten August des Starken Groß ist
die Zahl der Stukkateure , die aus der Barock-Plastik gleichsam
eine fliegende Kunst machen, unter ihnen in der ersten Hälfte
des 18. Jahrhunderts als der hervorragendste Egid Ouirin
Asam, der u. a. die Klosterkirche in Rohr mit einer über¬
irdisch schwebenden Gruppe der Himmelfahrt Marine schmückte.
Ter ausgeprägteste Vertreter der jüngeren Generation ist
Günther , dessen Holzschnitzstil Phantasicvoll und von üppiger
sinnlicher Bewegtheit ist. In seinem Work spiegelt sich die
letzte und höchste Entfaltung des Spätbarocks , ehe er vom
Klassizismus abgelöst wurde . vl.
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Englands weiterer weg
Im Seifte des Münchener flbkommens

K. 8- Der Thronrede König Georgs  VI ., die «ine
neue Session des englischen Unterhauses einleitete, mutz
«ine besondere Bedeutung beigemessenwerden, da sie
richtungweisendist für die weitere Entwicklungder eng¬
lischen Politik. Das beherrschendeMoment der Rede
war und ist die Erklärung, daß die englische Regierung
alles in ihrer Macht Liegende tun wird, um die Ent¬
wicklung eines guten Verftehens im Geiste der deutsch-
«nglischenErklärung  von Münchenzu fördern.
Damit hat die Politik Ehamberlains, die Friedens-
Lcstrebungcnim Geiste des MünchenerAbkommens fort¬
zusetzen, eine neue Bekräftigung erfahren. Aber auch
die übrigen Erklärungen Georgs VI. zur englischen
Nutzen- und Innenpolitik atmen den Geist der Politik
Ehamberlains. In allen Erklärungen verspürt man die
ordnende Hand des britischen Premierministers.

Wenn man die politische Entwicklung seit dem 2g. und
30. September noch einmal überblickt, so kann trotz der
üblen Begleiterscheinungen, die gerade in den letzten
Tagen und Wochen die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und England zu sabotieren versuchten, «in gewisser
Optimismus nicht unterdrückt werden. Wir sind uns
über den Grad der Gefährlichkeitder Kriegshetzereien
durchaus im klaren und es ist an dieser Stelle immer
wieder betont worden, datz Deutschlanddie Konsequen¬
zen aus diesen verbrecherischen Anschlägen auf den euro¬
päischen Frieden zu ziehen tveitz und auch schon gezogen
hat. Vor allem aber begründendiesen Optimismus die
positivenBeiträge, die Lhamberlain in der letzten Zeit
am Aufbau eines normalen Verhältnisses zwischen den
Achsen- und den Westmächtengeleistet hak und sein
äußerst energisches Auftreten gegenüberder Opposition
im Unterhaus. Es ist zur Genüge bekannt, daß diese
Opposition immer wieder bestrebt ist, die Friedens¬
politik Ehamberlains zu durchkreuzen, um diesen
Mann zu stürzen; die daher auch immer wieder ver¬
sucht, die Hindernissefür ein deutsch-englischesFreund¬
schaftsverhältnis als ideologische zu bezeichnen, d. h.
diese Annäherung unmöglich  zu machen.

Es gehört in Ländern mit parlamentarischem Re¬
gierungssystemnicht zu den unüberwindlichen Schwie¬
rigkeiten ein Kabinett zu stürzen. Doch scheinendie
Dinge im Falle Chamberlain wesentlich anders ge¬
lagert zu sein. Wenn man den Weg Ehamberlains seit
dem Tage seines Regierungsantritts , dem 28. Mai
1937, verfolgt, so mutz man unumwunden zugeben, datz
sich der britischePremierminister eine Stellung geschaf¬
fen hat, die fester ist als sie je zuvor bei einem Manne
dieses Amtes war. Der Weg, den er bis zu-den Tagen
von Münchenzurückgelegt hat, ist bestimmtkein leichter
gewesenund doch hat er seine Ideen und Ziele durch¬
zusetzen gewußt. Der Wandel, der sich in jenen Tagen
in der englischen Politik vollzog, machtesich vor allen
Dingen in der energischen Außenpolitik bemerkbar, die
sich auf folgende Formel bringen läßt, wie sie Unter-
staatssekretär Butler  vor einigen Tagen im Unter¬
haus erläuterte : „Anpassungan den neuen Stand der
Dinge unter Beibehaltung der überlieferten Werte.
Der erste dieser traditionellen Werte ist die Vereini¬
gung von Streitfragen auf friedlichem  Wege ."
Daß dieses Prinzip richtig und heilooller als die Me¬
thode eines Mr. Eden ist, bestätigen die Erfolge, die
der englische Premierminister gerade in diesem Jahre
errungen hat.

Zuerst galten seine Maßnahmen der Normalisierung
des englischen V̂erhältnisses zu Italien , das in der
Unterzeichnung des bekannten Gentleman-Agreements
seinen Niederschlagfand und dessenInkraftsetzung in
diesen Tagen unmittelbar bevorsteht. Eine weitere
Sorge galt der HerstellungfreundschaftlicherBeziehun¬
gen zu dem nationalsozialistischenDeutschland. Wir
wissen, datz Chamberlain die Politik der Isolierung
Deutschlands, die Eden nicht stark genug betreiben konnte,
als das gefährlichste  Moment ansah, das eine
Atmosphäre des Friedens in Europa nie aufkommen
ließ. Ehamberlains Politik ist allein auf die Erhal¬
tung des Friedens ausgerichtet und sie würde schei¬
tern, sowie der erste Schutz in Europa oder Asien fal¬
len würde. In diesem Zusammenhang kann man es
als ein gutes Zeichen der Zeit und als Unterstreichung
dieser Friedenspolitik werten, datz die Minister, die
uns als die ühelsten Kriegshetzer bekannt sind, aus
seinemKabinett nach und nach ausschieden: Eden und
Duff Cooper!

Ein weiterer Umstand, der bei der Beurteilung der
Politik Ehamberlains berücksichtigt werden muß, ist die
Tatsache, daß der britischePremierminister es als den
größten Fehlschlag  seiner Politik ansehen
würde, sollte eine deutsch-englische Verständigung nicht
zustande kommen. Daß Neville Chamberlain bei der
Durchsetzungseiner politischen Ideen kein Mann der
großen Worte, sondernein Mann der Tat ist, beweisen
feine Entschlüsse während der tschechischen Krise, als er
zur Lösung des Problems den Weg der persön¬
lichen Aussprache  wählte , und daß er von Mün¬
chen mit einem Abkommenzurückkehrte, das als das
Fundament für den Bau der deutsch-englischenVer¬
ständigung bezeichnetwerden kann. Wenn die inner¬
politische Stellung Ehamberlains genauer umrissen
werden sollte, so läßt sich folgender Vergleich zur
Charakterisierung wohl am besten anführen: Man
kann ihn und seine Politik mit einer feinen bieg¬
samen Klinge vergleichen, die wohl einem Druck nach
rechts und links einmal ausweicht, aber immer wieder
in die alte Lage zurückschnellt.

Trotz der entschiedenenAbkehr von der bisherigen
Linie der englischen Außenpolitikhat Chamberlain doch
an zwei Punkten festgehalten. Erstens, an der sorg¬
fältigen Pflege der Freundschaft mit Frank¬
reich.  In guter Erinnerung sind noch der Besuch
König Georg VI. in Paris und die beiden Besuche
Daladiers und Vonnets in London während der tsche¬
chischen Krise. In diesen Tagen steht nun der Besuch
Ehamberlains und Halifax' in Paris bevor. Es ist
dabei ganz offensichtlich, daß Frankreich, nachdem es
seine Positionen im europäischen Südost-Raum ver¬
loren und sein Bundesgenossein Moskau sich nicht
als aktionsfähig erwiesen hat, immer anlehnungs¬
bedürftiger wird und dabei ganz unter den Einfluß
der englischenPolitik gerät. Sehr gut ist noch der
englischeAppell aus den Tagen des Marseiller
Kongresses  in Erinnerung, der Frankreich auf¬
forderte, Deutschland mehr Verständnis entgegenzu¬
bringen. Was dann auch in den positivenAeußerungen
Daladiers und Bonnets in so begrüßenswerter Weise
erfolgte.

Den zweiten Punkt bilden die großen Anstrengungen
Englands für seine Rüstungsverstärkung  seit
den Tagen von München. Wenn diesen äußersten An¬
strengungennach den Worten Ehamberlains auch keine
aggressiven Absichten zugrunde liegen und England nur
eine Parität mit Deutschlandund Italien erstrebt, so
kann man es uns bei dem ungeheuren Maß dieser Auf¬
rüstung doch nicht verdenken, daß wir diesen Anstrew

nommcn werden, daß sich England einem neuen Ka¬
pitel  feiner Politik verstärkt zuwendet, das der
Ausdehnung  seines wirtschaftlichenEinflusses die¬
nen soll. Das trifft besonders auf den bevorstehenden
Besuch König Carols  von Rumänien in London zu.
Schon beim Bekanntwerden wurde dieser Besuch als
eine wirtschaftlicheAktion gedeutet, und zwar besteht
sie in einer Pfundanleihe  an Bukarest und der
Steigerung der rumänischen Ausfuhr nach England.
Diese Tatsachen wurden erst in diesen Tagen durch
einige AeußerungenKönig Carols bestätigt. Hierzu ge¬
hört auch die Ankündigung eines Gesetzesüber die
Finanzhilfe für die neue Tschecho-Slowakei. Das heißt
also, daß England seine Bemühungen im Südost-
geschäft  verstärkt fortsetzen wird. London wird hier¬
bei auch seine Aufmerksamkeit der Betreuung der
freundschaftlichenBeziehungen zur Türkei nicht außer
acht lassen, da weite englische Kreise in der Türkei eine
britische Vorpostenstellungfür seinen Weg nach dem
Osten sehen.

Aber auch die Erwähnung des BesuchesGeorg VI.
in Kanada und den Vereinigten Staaten im nächsten
Jahre lassen auf eine größere handelspolitischeAktivi¬
tät in den nächsten Monaten schließen, in dessen Mittel¬
punkt nach wie vor der englisch - amerikanische

^Handelsvertrag  stehen wird, dessen Besprechun¬
gen nun schon ein ganzes Jahr dauern.

Auch der deutsch-englische und der italienisch-englische
Handelsverkehr sollen nach vielfachen Ansichteneinen
Ausbau  erfahren . So sollen inoffizielle Fühlung¬
nahmen wegen eines gesteigerten direkten Waren¬
austauscheszwischen Deutschlandund England und einer
Klärung der bisweilen sehr scharfenKonkurrenz auf
dem Weltmarkt bereits vorgenommen sein. Als erste
praktischeAuswirkung des Ausgleichs mit Italien er¬

hofft man in Londoneine Ausfuhrsteigerungnach dort,
die besondersin der Lieferung von Kohle bestehen soll,
denn Englands Handelsbilanz hatte sich seit dem Sant-
tionskrieg gegen Italien sehr verschlechtert.

All diese Bestrebungen lassen darauf schließen, daß
England die Politik des Ausgleichs der Kräfte,
die bis zu den Münchener Besprechungendie tradi¬
tionelle Grundlage der englischenEuropapolitik war,
endlich aufgegeben hat und nun nach neuen Wegen
sucht. So kann heute mehr denn je die Behauptung aus¬
gestellt werden, daß die Besprechungender „Großen
Vier" von Münchennicht nur einen Schlußstrich unter
die Nachkriegszeitgesetzthat, sondern uns auch die
große Zeitenwende  in der europäischenPolitik
und endlich den Frieden der Gleichberech¬
tigten  gebracht hat.

ihm wenig zusage. Er hoffe aber, daß dies nur eine
ettweilige Begleiterscheinung des anderen Teiles
einer Politik sei, der er alle ferne Energien widmen

wolle: der Politik der Verständigung und des guten
Willens.

Wenn sich der englische Premierminister Neville
Chamberlain und Außenminister Lord Halifax Ende
November nach Paris begebenwerden, so wird es sich
hier nicht lediglich um einen Höflichkeitsbesuch han¬
deln, worauf die Teilnahme von Frau Chamberlain
und Lady Halifax hindeuten könnte, sondern es wird
ohne Zweifel die Zeit dazu genutzt werden, um das
gesamteFeld der europäischen Politik in längeren
sprechungenzu behandeln. Chamberlain, der seine
Friedensbemühungen unter allen Umständenfortsetzen
will, wird auf jeden Fall versuche« in allen bedeuten¬
den politischenFragen eine englisch-französische Ueber¬
einstimmung herbeizuführen, ehe er in weitere Ver¬
handlungen mit den Achsenmächten eintritt . Die Zu¬
sammenkunft von Paris , deren politische Bedeutung
offenkundigist, wird zweifellosdas weitere Ziel haben,
die Grundlage für ein freundschaftlichesund normales
Verhältnis der Westmächtezur Achse Rom—Berlin
weiter auszubauen.

Nur Sie lar rettete den frieden
ltiamberlaii, auf dem euildhall-Sankett / Würdigungder Münchener Vereinbarung

London,  11. November.
Der neue Lordmayor von London veranstaltete tradi¬

tionsgemäß unter dem üblichen Prunk ein Bankett in
der Londoner Guildhall, an dem die höchsten Vertreter
des Staates , der Regierung, des öffentlichen Lebens
sowie die diplomatischenVertreter der ausländischen
Mächte teilnahmen. Hier ergriff auch Ministerpräsident
Chamberlain das Wort zu einer längeren Ansprache:

Es entspreche der Ueberlieferung, so führte Lhamber¬
lain aus, wenn der Ministerpräsident dem jährlichen
Fest der Einführung des neuen Lordmayors einen
Ueberblicküber die außenpolitischenFragen abgebe.
Er bitte jedoch, sich auf ein begrenztes Gebiet beschrän¬
ken zu dürfen, nämlich die Bedeutung der Ereignisse,
die ihren Höhepunktin München fanden. Viele hätten
dem zugestimmt, was er versuchthabe zu tun : andere
seien jedoch der Ansicht, daß er etwas ganz anderes
hätte tun sollen. Zunächstwolle er vor allem mit dem
Gedanken aufräumen, daß es in München einen „Zu¬
sammenstoß zwischen verschiedenenRegierungssystemen"
gegebenhabe, und daß das Ergebnis ein Sieg für die
eine oder die andere Seite gewesen sei. Er gestehe
offen, daß er jene Leute nicht verstehe, die den Wunsch
hegten, für eine Niederlage des eigenen Landes Re¬
klame zu machen.

Er sei der Ansicht, daß, wenn man vernünftig sei —
man auch feststellen werde, daß es eine der erfreulich¬
sten LeistungenMünchensgewesen sei, gezeigtzu haben,
daß vier Großmächte mit verschiedenenRegierungs¬
systemen fähig waren zu verhandeln und ohne Strei¬
tereien sich fiber die großen Linien eines Uebereinkom-
mens über eines der gefährlichsten internationalen
Probleme der Gegenwart zu einigen.

Ermutige diese Tatsache nicht zu dem Glauben, daß
es solchen Mächten möglichsein müßte, sich auch über
andere Dinge zu einigen? (Starker Beifall). Und zwar
nicht nur sich zu einigen, um Katastrophen zu vermei¬
den, sondern auch um Glück und Wohlstand für ihre
Völker durch unparteiischeHilfe zu schaffen. Bei einem
Zusammentreffenwie in München, erklärte Chamber-

ler und tiefer schneiden als derjenige, der sich mit An-
fangssymptomenbefaßt. Ich empfinde nicht den Schat¬
ten eines Zweifels, daß das, was wir getan haben,
richtigwar. Ich weiß, daß wir damit den Dank der gro¬
ßen Mehrheit Europas und selbst der Welt verdient
haben."

Chamberlain kam dann auf die Unterredung mit dem
Führer im Anschluß an das Münchener Abkommenzu
sprechen. Er sagte: „Ich möchte Ihnen die drei Para¬
graphen vorlesen, weil ich den Eindruckhabe, daß sie
selbst heute noch nicht genügend Beachtung gefunden
haben." Er finde, daß es selbst für den entschlossensten
„Kri«g-um-jeden-Preis -Mann" schwer sein werde,. an
diesenParagraphen etwas auszusetzen. Nachdem er die
MünchenerErklärung vorgelesenhatte, fuhr Chamber¬
lain fort : „Will irgend jemand diese Erklärung ver¬
dammen? Trotzdem gibt es noch Gemüter, die mit Miß¬
trauen so durchtränktsind, daß sie selbst in einem solch
untadeligen Dokument  ein gewisses Nachlassen
unserer Bande- mit Frankreich sehen. Was für eine
schwachsinnige Annahme es ist, sich dem Irrtum hinzu¬
geben, das Europa für immer in zwei entgegengesetzte
Blocks geteilt und daß es unmöglich ist, Freundschaft
mit dem einen zu schließen, ohne der Feind des anderen
zu werden." Chamberlain kam dann auf das italienisch-
englische Abkommen zu sprechen. Das Abkommen trete
bald in Kraft, und er vertraue darauf, daß es sich als
ein weiterer Fortschritt auf dem Wege zu einer allge¬
meinen Befriedung Europas erweisenwerde.

Zum Schluß betonte Chamberlain, zwischen der bri¬
tischen Vcrsöhnungspolitikund der beschleunigtenAuf¬
rüstung bestehe wirklich kein innerer Widerspruch.
„Wenn wir letzten Endes mit dem Mißtrauen auf¬
räumen könnten, und wenn wir in eine neue Zeit des
Vertrauens eintreten, dann werden wir alle bereit
sein, zusammenabzurüsten. Je eher diese Zeit kommt,
um so besser ist es." Die britischenStreitkräfte müßten
ausreichenfür die Verteidigung des Empires. Er wie¬
derhole, daß die ganze Angelegenheit des Aufrüstens

Palästina -Konferenz und Lustaufrüstung
London, 11. November.

Am dritten Tage der Unterhausaussprache gab der
Kolonialminister M acdon  a l d auf eme Anfrage aus¬
führliche Erklärungen über die nächsten Absichten der
britischen Palästina -Politik. Er betonte, d̂aß zu der
bevorstehendenKonferenz Aegypten der ^ rak, Saudi-
Arabien der Aemen und Transiordamen außer den
Juden und Arabern Palästinas eingeladen werden sol¬
len. Allerdings lehne es die Regierung ab, mit Ara¬
bern zu verhandeln, die Gewalttaten begangen hatten.
Aus»diesemGrunde sei für sie auch der augenblickliche
Mufti von Jerusalem untragbar . Die Konferenzwerde
in London stattfinden.

In London sei man sich auch darüber klar, daß be¬
stimmte andere Länder an dem Palastlna -Problcm
interessiert seien. Vor allem sei sich die britischeRegie¬
rung des großen Interesses der Vereinigten Staaten an
dieser Frage bewußt. Man werde orgfalttg prüfen, ob
die Verhandlungen nicht vertragliche Rechte Amerika-
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einigten Staaten in Verhandlungen eintreten.
LuttsahrtminisberKingsley Wood  gab sodanneinen

Ueberblick über den Stand der britischen Lustauf-
rllstunq Er erklärte, daß die Anwerbungen gute Er¬
folg« gezeitigt hätten. Seit Juni , seien 1200 Molen
und 23 999 Mannschaftspersonenneu in die Luftwaffe
eingetreten. Außerdemwürden mehr als 2090 Reierve-
pilöten augenblicklich ausgebildet. An Ausbildungs¬
mannschaftenfür Beobachterseien 13 099 Mann vorhan¬
den. Das gesamteDienstpersonal der Luftwaffe sei anf
8 5 9 99 Köpfe  gestiegen.

Zur Frage der Ballonsperren  wiederholte der
Minister daß derartige Sperren jetzt auch in den wich¬
tigsten ProvinKädten bereitgestellt werden sollen. Zur
Flug,Zeugherstellung wies der Minister darauf hin, daß
die betreffendeIndustrie nunmehr sehr stark ausgebaut
worden sei und mit voller Kapazität arbeite . Die Aus¬
gaben Ar das Luftfahrtbndget würden im nächsten Jahr
299 Millionen Pfund  erreichen, während sie in
diesem Jahre noch 129 Millionen Pfund betrügen. Bei
der Produktion wolle man der Herstellung von Kampf¬
flugzeugen den Vorrang geben. Augenblicklich seien
5990 bis 6999 Kampfflugzeugein Auftrag gegeben wor¬
den. Allerdings — so schloß Sir Kingsley Wood seine
Ausführungen — werde dieses neu« Ausrüstungspro¬
gramm nicht vor 1941  vollendet sein. Den Kampf¬
maschinengebe man den Vorzug, weil sie am besten
geeignet seien zur Abwehr angreifender Bomber. Die
Regierung befaßte sich aber auch damit , die Reserven
der für den Angriff bestimmten Streitkräfte zur Luft
zu erhöhen.

Zurechtweisung für tlogd öeorge
Im weiteren Verlauf der englischenUuterhausaus-

sprache wurde Lloyd George von dem konservativenAb¬
geordneten Petherickzurechtgewiesen, der Lloyd George
bescheinigte, daß er im Lande umherreise und unverant-
wörtliche Reden hatte. Er gebraucheeine kriegshetze¬
rische Sprache. Er fahre herum wie ein Poltergeist, der
Töpfe und Pfannen umstoße, die Milch sauermache und
trächtigeKühe erschrecke.

Lord Cranborne charakterisiertedas MünchenerAb¬
kommenin den bekannten im Kreise um Eden eigen¬
tümlichenGedankengängen. Schottlandminister Colville,
der für die Regierung antwortete, erklärte : Bei der
Politik zur europäischenBefriedung und besseresVer¬
stehen für Deutschland und Italien dürfe man deren
wirtschaftlicheBedeutung nicht außer Acht lassen. Eng¬
land werde sich bemühen, seinenHandel mit den mittel¬
europäischen Märkten aufrechtzuerhaltenund zu steigern.
Aber jene, die immer vom ungarischen, rumänischen und
jugoslawischenMarkt sprächen, vergäßen manchmalden
Wert des deutschen und des italienischen Marktes sür
England.

lain weiter, fänden persönlicheFühlungnahmen statt,
die von größtem Wert sein könnten. Chamberlain be¬
kannte sich dann zu den staatsrechtlichenFormen Eng¬
lands und fuhr fort : Es scheint aber dem Geist der
Demokratie völlig entgegengesetzt zu sein, zu versuchen,
irgendeiner anderen Nation das Recht abzusprechen,
eine Regierungsform anzunehmen, die sie vorziehen
mag.

Premierminister Lhamberlain wandte sich dann der
Außenpolitik zu. Als die vier Hauptpunkte  der
britischen Außenpolitikbezeichnete er : Beibehaltung des
Frieders , England stark zu machen, die Industrie zu för¬
dern und ständigdie Lebensbedingungendes Volkeszu
verbessern. Er wolle sich heute nur mit den beiden ersten
Punkten befassen, betonte aber, daß sie für die beiden
anderen Punkte wesentlich seien.

„Wenn Sie den Frieden wollen, dann müssen Sie
etwas mehr tun, als sich hinzusetzen und aus ihn zu
hoffen", fuhr Chamberlain dann fort. Die Amerikaner
hätten ein Sprichwort: „Geh' und hole es dir !" Er
wünsche, daß die Regierung bezüglich des Friedens nach
diesem Sprichwort handele.

Im Anschlußbehandelte der Premierminister noch
einmal die tschecho-slowakische Krise. „Ich möchte Ihnen
eines klarmachen", sagte er dabei, „daß der Friede nicht
mit Worten gerettet worden ist, nicht einmal mit Noten
— er wurde gerettet durch die Ta  t". Denen,
die an der MünchenerLösungetwas auszusetzen hatten,
antwortete er : „Wir befaßten uns mit einer Lage,
die von Kräften herstammte, die annähernd 29 Jahr«
vorher in Bewegung gesetzt worden sind. Der Chirurg,
der sich mit einer alten Wunde befassen muß, muß schnei-

Weißbuch-Vorschläge unzureichend
Sie Stellungnasime des arabischen flusschusses in London

London, 11. November.
Der Leiter des arabischenAusschusses in London, Dr.

Tannous, wurde vom Kolonialminister McDonald
empfangen. 2n Beantwortung des' englischen Palästina-
Weißbuches hat er eine Erklärung veröffentlicht, in der
zunächst anerkennend vermerkt wird, daß die britische
Regierung den Gedanken einer Teilung Palästinas habe
fallen lassen. Die Araber bedauerten jedoch, daß im
Weißbuch keine Andeutungen,auf eine direkte Vereini¬
gung des Palästina-Problems enthalten seien und
außerdemdie natürlichen Rechte der Araber auf Selbst-
regierung keine Anerkennung gefunden hätten. Die
vorgeseheneKonferenz sei zwecklos, wenn die britische
Regierung sich das Recht vorbehalte, gewisse arabische
Führer auszuschließen. Kein Araber werde an Verhand¬
lungen teilnehmen, bei denen ihre verantwortlichen
Führer ausgeschlossen seien.

luda stellt kngland vedingungen
Die Jewish Agency in London hat zum Weißbuch der

Jerusalem, 11. November.
Die arabische Zeitung „Allahas" erklärt in einem

Icricht, die britischen Weißbuch-Vorschlägelösen nichtBericht, —̂
das Kernproblem. Die Araber würden niemals zu¬
geben, datz die Juden als gleichberechtigt auf der Lon¬
doner Konferenzerscheinen. Wenn die Regierung wirk-

britrschenRegierung, in dem der Teilungsplan auf¬
gegeben und eine Konferenz von Juden und Arabern
nach London einberufen wird, eine Erklärung ab-
gegeben, die in ihrer anmaßenden Sprache typisch sür
die jüdische Einstellung ist. In dieser Erklärung wer¬
den nämlichder englischen Regierung unverschämte Be¬
dingungen für die Teilnahme der Juden an der Kon¬
ferenz gestellt. In der Erklärung heißt es u. a.: „Wir
tonnen unsere schweren Befürchtungenüber das von der
britischen Regierung eingeschlageneVerfahren, nämlich
die benachbartenarabischenStaaten hinzuzuziehen, nicht
verbergen. Diese Staaten haben keinen besonderen
Status in bezug auf Palästina . Die Jewish Agency
rann an weiteren Besprechungennur auf der Basis
der Balfour-Erklärung und des Mandates teilnehmen.

20 Lote bei einem lZefecht in Palästina

gungen Mißtrauen entgegenbringen. Es leuchtet uns
durchaus ein, daß die Rüstungsfrage fürfür das Ansehen
der englischen Regierung im eigenen Lande und ihrem
Verhältnis zur Opposition nach der ersten „General¬
probe" — die auch dem Durchschnittsengländer die
Lücken in seinem Militärapparat zeigte— von primärer
Bedeutung ist. Die Regierung hat sich zwar schon durch
die Ernennung des „starken Mannes" Sir John An?
derson  zum Lordsiegelbewahrer, die Opposition sür
einige Zeit vom Halse geschaffen, da ja in Andersens
Händen die gesamte zivile Verteidigung, insbesondere
jetzt auch der Luftschutz und der freiwillige Nationale
Dienst liegen. Doch erscheinen uns die verstärkte Rll-
stungspropaganda und die Bereitstellung neuer erheb¬
licher Mittel gerade nicht als erfreulicheund verständ¬
liche Begleiterscheinungendes von Chamberlain in
seiner Bedeutung so stark unterstrichenendeutsch-engli-
fchen Protokolls von München.

Wenn Georg VI. in seiner Thronrede mehrere han¬
delspolitischeHinweisevorbrachte, so kann daraus ent-

. Jerusalem, 11. November.
Dorfe Jrtah im Bezirk Tuskarem in Palä-

^ ^ .einem erbitterten Gefecht zwischen
arabischenFreiheitskämpfern und britischem Militär,

1 Flugzeuge eingesetzt wurden. Auf briti-
wurde ein Korporal getötet und zwei Mann

Araber hatten 19 Tote zu ocr-
zerqnen Mehrere Häuser wurden von den Engländern

^ gesprengt. In Haifa wurde ein Araber
"I ^ .Ebn zum Tode verurteilt . Im Bezirk

^ana wurde ein Pumpstation durch Feuer zerstört.

fluch Vagbab wehrt sich gegen luden
Bagdad,  11. November.

den hiesigen arabischenKreisen über
Palast,na -Kommissionhat zu spontanen

? Kundgebungen geführt. In der Haupt-
mert Läden zahlreicher Juden zertrüm-
obn-i>in̂ - ^ " ° ' 'uden, die es nicht lassen konnten, die
zieren Bevölkerung noch weiter zu proo--
ein » n? "" prügelt. Die Polizei griff schließlich
w cd" " *h ^ " <0 nach mehreren Verhaftungen die Ruh-

überall stiften sie Unruhe!
Juden provozieren an der Universität Klauscnburg

Bukarest, 11. November.
aoch" durck̂ d'"^ " °* Klausenburg kam es am MM>

Hmer^ , ^ "^ "^ erende Verhalten jüdischer
den der Studentenschaft . Die 2u-
täts >S , durch Polizei aus dem Univcrsi-ratsgebaude entfernt werden.

Ovsancktüelmktsrat vom Ikatl , »uk ckvi» Totenbett
(Lrssse -IIokkmavn)

Unterer heutigen Ausgabe liegt ein Werbcblatt der
Desaka, DeutschesFamilien-Kaushaus, Bremen, Ecnc-

ral -Ludendorsf-Straße 129—122 (Am Brill) bei.

lich Frieden wolle, so müsse man Ehamberlains Reise
nach München und die Lösung der Sudetenfrage als
Vorbild nehmen. Die Palästinafrage sei leichter zu
lösen als die Sudetenfrage und Irland.
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(9 . Fortsetzung)
Freitag , 27. März:

Am Mittwoch fuhren wir den Fluß hinauf zum ge¬
lobten Punkt Paraise , wir hatten vom Paradies-
punkt — nicht von uns erfunden , sondern als gutes
Omen bereits bestehend — folgendes in Erfahrung ge¬
bracht : Die Pororoka ist dort am höchsten und gewal¬
tigsten , und zwar aus folgenden Gründen : Vom Haupt¬
film zweigt ein etwa zweihundert Meter langer und
etnhllndertfüirfzig Meter breiter toter Arm'  in der
Flußrichtuug ab . während der Fluß selbst eine recht¬
winklige Biegung nach links macht . Infolge dieser Bie¬
gung des Flußlaufes rast nun die Pororoka in den toten
Arm hinein , bricht sich dort an den hohen Ufern , kehrt
zurück, und die nachdrängenden Wasser krachen mit den
zurückgeworfenen zusammen . So entsteht in diesem
toten Arm eine neue Flutwelle , die die Pororoka drau¬
ßen im Fluß noch an Wucht und Höhe übertrifft . Die
Leute schildern uns die Sache ziemlich erfolgverspre¬
chend. allerdings mit der Einschränkung , daß man in
der Nähe des Ufers vom toten Arm keineswegs die
Apparate aufstellen könnte , da die Flutwelle meter¬
hoch über die llferwand käme . — Je näher wir an die
gewaltige llferwand kamen , die über acht Meter hoch
war , um so mehr hielten wir das Gehörte für wilde
Phantastereien der Eingeborenen . Daß ein großes
Segelboot ohne weiteres von der Pororoka kurz und
klein geschlagen wird , glaubten wir , aber daß die Poro¬
roka über die haushoch aufragende llfermauer Hinaus¬
rasen sollte , das schien uns unmöglich , denn die vielen
kreuz und quer liegenden Bäume hinter uns im Ur¬
wald , die sich doch auch nicht selbst so aufgeschichtet
hatten , sahen wir erst viel später . Aus Baumstämmen
errichteten wir ein mannshohes Gerüst , auf das wir das
Stativ mit dem Apparat stellten . Apparat und Stativ
hatten wir mit vielen Stricken an den Stämmen ver¬
ankert . Inzwischen versuchten die Eingeborenen , wenig¬
stens ein Boot zu retten und dieses die llferbaranke
hinaufzuziehen . Aber es gelang ihnen nicht , denn die
Pororoka saß ihnen bereits im Nacken und kam tat¬
sächlich in Sekundenschnelle die Uferwand herauf . Die
Eingeborenen liefen mit der Wassermauer , die dicht
hinter ihnen war . um ihr Leben . Die zweite Welle
ging über den hoch aufgebauten Apparat hinweg , riß
meinen Bruder vom Stativ und schlug den Filterhalter
zu einer Schnecke zusammen . Während mein Bruder
von der Flut weit ins Land hineingetragen wurde,
drehte die Kamera lustig weiter , denn den Akkumulator
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Iioeh ohcn ant einem Kaum hetvstiAt nnd von dort aus die I-oitnnK xnm Apparat xelsAt . üs war ein«
unlivimlieh an -regende 8aeiiv , »her es Klappte . lind wir stellten hinterher ksst , dal ! ant jeden 1?aII die
LororoKa um Keinen Deut hätte stärKsr sein därten . .

hatten wir weit hinten hoch oben auf einem Baum
befestigt , und von dort aus ' die Leitung zum Apparat
gelegt . Es war eine unheimlich aufregende Sache , aber
es klappte . Und wir stellten hinterher fest, daß auf jeden
Fall die Pororoka um keinen Deut hätte stärker sein
dürfen . Die Kamera , die draußen jetzt in einem See
stand , drehte immer noch. Aber das störte uns wenig,
denn mehr als 120 Meter Film konnte sie nicht „ver-
nuddeln " . Die Feststellung , daß unser Apparat den
Wassersturz ohne Schaden überstanden hatte , kam uns
wie ein Wunder vor , und da die Kassetten vollkommen
trocken waren , kehrten wir als Sieger heim , von den
Eingeborenen als große Helden bestaunt . . .

(Fortsetzung folgt)

Der Ausflug einer Schülerin in die Unterwelt
xb. Warschau , 10. November.

Harriet P ., die einzige Tochter eines Warschauer
Großkanfmanns , wurde im IM des vergangenen Jah¬
res als vermißt gemeldet . Presse und Rundfunk beteilig¬
ten sich an der Suche nach dem 15 jährigen Mädchen,
das spurlos verschwunden war , ohne Laß man eine
Ahnung hatte , wohin es sich gewandt haben konnte.
Aber weder den Bemühungen der Polizei , noch denen
eines privaten Detektivinstitutes gelang es , Licht in
diesen geheimnisvollen Fall zu bringen , so daß die
schwergebeugten Eltern sich schließlich mit der Wahr¬
scheinlichkeit vertraut machen mußten , daß Harriet nicht
mehr am Leben sei.

Der Vorfall war längst in Vergessenheit geraten , als
die Warschauer Polizei dieser Tage eine Großrazzia um
den Hauptbahnhof der Stadt vornahm , wo sich in den
Nachtstunden in letzter Zeit allerlei zweilhafte Ele¬
mente breitmachten , deren Treiben ein Eingreifen der
Behörden als notwendig erscheinen ließ . Diese Aktion
führte zur Verhaftung von 50 Personen , die sich nicht
genügend ausweisen konnten . Unter ihnen befand sich
auch eine Reihe von steckbrieflich gesuchten Verbrechern,
Hehlern und mehrfach vorbestraften Taschendieben . Als
der eigenartigste Fang aber erwies sich ein etwa 16jäh-
riger Jüngling , den man in Begleitung eines lange
gesuchten Einbrechers aufgriff . Als man im Polizei¬
präsidium daranging , den Jugendlichen einer körper¬
lichen Untersuchung zu unterziehen , brach er in Träne»
aus und rief dem Beamten zu : „Rühren Sie mich nicht
an — ich bin ein Mädchen !"

Verblüfft stellte man fest, daß der schlanke Jüngling
in der Tat ein weibliches Wesen in Männerkletdern
war . Noch größer war aber die Ueberraschung , als man
nach langen Verhören und Untersuchungen feststellte,
daß die verkleidete Halbwüchsige niemand anders als
die seit über einem Jahr vermißte Harriet P ., die Toch¬
ter des Warschauer Großkanfmanns war , die man be¬
reits für tot gehalten hatte . Der Gedanke lag nahe,
daß die nunmehr 16jährige , ein auffallend großes Mäd¬
chen, von Banditen entführt und gewaltsam festgehalten
worden war . Aus dem ' Geständnis von Harriet ging
jedoch hervor , daß sie sich freiwillig und aus eigenem
Antrieb einer Einbrecherbande anschloß , in deren An¬
führer sie sich verliebt hatte . Sie hatte auf d'em Wege
zur Mustkstunde die Bekanntschaft dieses Mannes , eines
gewissen Gregor Przyrembel , gemacht und erglühte in
Liebe für ihn , obgleich er ihr hämisch gestand , daß er
einem sehr dunklen Gewerbe nachging.

Der Einbrecher wußte diese törichte Liebe eines jun¬
gen Mädchens zu ihm sehr wohl auszunützen . AIs er
erfuhr , welchen Kreisen Harriet entstammte , veranlaßte
er sie, von zu Haufe durchzubreunen und zu ihm z»
kommen . Von diesem Tage an nahm das Mädchen an
de » Raubzllgeu der Bande teil und machte bei der
Vernehmung gar kein Hehl daraus , daß ihm dieses
abenteuerliche Leben sehr gefiel . Um sie vor jedem Er-
kanntwerden zu bewahren , steckte Przyrembel das junge
Ding in Männerkleidung . Harriet wurde insofern eine
besonders wertvolle Mitarbeiterin , als sie ihren Spieß-
gesellen die Adressen ihrer Verwandten und Bekannten
verriet und dabei auch angeben konnte , wo in diesen
Häusern Bargeld und Schmuck verwahrt wurde . Auf
diese Weise machten die Banditen dank Hamlets An¬
gaben wiederholt reiche Beute , und das junge Mädchen
machte sich keine Gedanken darüber , ihre eigenen An¬
verwandten beftehlen zu lassen . Man fand in den Ta¬
schen der Sechzehnjährigen Einbruchswerkzeuge , einen
Totschläger und einen Revolver . Auf Grund ihres Ge¬
ständnisses konnten auch die übrigen Mitglieder der
Bande gefaßt werden.

Das rie-
^scisn Donnerstag Issstuncls in clsr Downing- 5ti-sst

-1»k kilometei 'Iaiige » 8tieeKen ist dns iiispi 'üiiMeli «! Nkei- eiiigestiiixt nnd bin weggespült worden , vie Flut¬
welle bat das Ilkerbett au maneben 8reIIen um Kilometer verbreitert.

^in ^otitstilcsi - vor Ssriclit — „ . . . ein feuriges f̂ Ial in 6 is 5sels gebrannt"

rd . Berlin , 10. November.
Acht Jahre lang hielt Luise es mit Robert aus . Er

hätte eigentlich dankbar dafür sein sollen , denn eine
andere hätte ihn wahrscheinlich schon nach acht Tagen
aufs Trockene gesetzt. Robert war nämlich manchmal
nicht ganz beieinander . Er war eine etwas überspannte
Seele . Eitel wie ein Pfau , neigte er dazu , sich auf¬
zuplustern wie ein Hahn . Wenn er in Wallung geriet
und er geriet häufig in Wallung — begannen seine
Augen zu flackern , wild fuhr er sich durchs Haar , und
mit dröhnender , grollender Stimme verzapfte er dann
den größten Unsinn — ein geschwollener Schmieren-
komödiant war gar nichts gegen ihn . Acht Jahre lang
versuchte Luise einen vernünftigen Menschen aus ihm
zu machen, vergebens!

Dann sah sie ein , daß ihr Mühen ein Versuch am
untauglichen Objekt war . Sie gab es also auf , sie
trennte sich von ihm , obwohl er sich verzweifelt die
Haare raufte und in lautes Wehklagen ansbrach . Sie
kannte das an ihm , es war wenig dahinter.

„Ein halbes Jahr später lernte sie einen ruhigen , ver¬
nünftigen Menschen kennen , der ihren Nerven wohltat.
Sie freundete sich mit ihm an und glaubte nun endlich
das Glück gefunden zu haben , das sie bei Robert acht
2ahre lang vergebens gesucht hatte . Es wäre auch alles
gut gewesen , wenn Robert nicht gewesen wäre . Bis
dahin hatte er die gekränkte Unschuld gespielt . Aber
dieses Verhältnis ging ihm wider den Sirich , gegen
seine „persönliche Ehre " , wie er sich ausdrückte.

Ein lächerlicher Wicht , der er war , setzte er sich hin
und beschrieb eine Postkarte , mit unsinnigen , unflätigen
Beleidigungen.
, Sein Nachfolger , dem diese Worte galten , begnügte

sich damit , sie zur Kenntnis zu nehmen , als das . was sie
wirklich waren , als Ausbrüche einer verirrten Seele , im
übrigen le«te er die Karte unter P (das heißt Papier¬

korb ) ab , in der stillen Hoffnung , daß der gute Robert
wieder zu sich kommur würde.

Aber Robert kam nicht wieder zu sich. Täglich liefen
seine Kartengrüße ein . „Sie dreckiger Feigling !" hieß
es heute . Und morgen : „Sie feiger Dreckling !" Und
so fort . Ein ganzes Arsenal von Schimpfwörtern fand
sich aus diesen Karten zusammen . Am Ende riß dem
anderen doch die Geduld.

Die Sache kam also vor Gericht . Robert hatte sich als
Beleidiger zu verantworten . Er gab eine Vorstellung,
bei der kein Auge trocken blieb . Als er Luise erblickte,
fuhr er sich pathetisch durch die Haare , dann bedeckte er
sein Gesicht mit beiden Händen und ' stöhnte mit schmerz-
orstickter Stimme : „Ach, Luise . . ." --

Das war der Auftakt dieser merkwürdigen Gerichts¬
verhandlung , ein seltsamer Auftakt . Gefragt , was er
mit diesen fortgesetzten Beleidigungen - gewollt habe,
geriet er in Wallung . Er war sich in Positur , er gestiku¬
lierte wild umher . „Er hat mir ein feuriges Mal in
die Seele gebrannt !" rief er aus . „Er hat mir Luisen
geraubt !"

Der Staatsanwalt sah ein , daß Robert einiges Mit¬
leid verdient hatte . Er suchte ihn also mit milden Wor¬
ten zu bewegen , seine törichten Anwürfe zurückzuneh¬
men , die Sache wäre damit in Ordnung gewesen . Aber
Robert hatte sich vollkommen verrannt . Ihm >ei die
Ehre zertreten , erklärte er mit wogender Stimme , er sei
der Beleidigte . Wenn einer hier Genugtuung zu for¬
dern habe , dann sei er es.

Da konnte man nichts machen . Auch der Richter sah
es schließlich ein . Es blieb ihm nichts anderes übrig,
als Robert wegen fortgesetzter Beleidigung zu zwei
Monaten Gefängnis zu verurteilen . Robert nahm diesen
Urteilsspruch mit Würde hin . Jeder Zoll ein Märtyrer.
„Luise , was hast du mir qngetan ?" , rief er aus , als er
von zwei Wachtmeistern hinausgeführt wurde.

In England wird in eingeweihten Kreisen behaup¬
tet , daß die Aktivität der höchsten Persönlichkeit der
englischen Diplomatie in den letzten Wochen nicht zu¬
letzt auf den Einfluß des „zweiten Kabinetts " zurück¬
zuführen ist. In diesem Kabinett sitzen nur Frauen.
Und den Vorsitz führt Mrs . Thamberlain , gewisser¬
maßen als Ministerpräsidentin.

Mancherlei Geheimnisse und mysteriöse Geschichten
umwittern das Haus Downing -Street Nr . 10. Doch
hinter dieser großen Tür , an der man noch heute nach
alter Sitte anklopft , geht es genau so „menschlich" zu,
wie in allen anderen Ministerien der Erde . Einen
ganz besonderen sympathischen Zug bekommt die
Downing -Street Nr . 10 an jedem Donnerstag , wenn
im ersten Stock in einem eleganten Salon das abge¬
halten wird , was man in Europa den „politischen
Kaffeeklatsch " der Gattinnen der englischen Diploma¬
ten nennen würde.

Entsprechend den englischen Sitten trinkt man kei¬
nen Kaffee , sondern Tee , höchstens Schokolade . Diese
Zusammenkünfte am Donnerstagnachmittag Punkt
5 Uhr haben jedoch eine ganz besondere tiefe Bedeu¬
tung , die jeder begreift , der weiß , daß die Politik nicht
nur in den Kabinetten , in den Beratungszimmern der
Ministerien gemacht wird , sondern ein wenig auch zu
Hause , am Kamin , in einer stillen , vertraulichen Aus¬
sprache mit der Gattin , die unbeschwert von den diplo¬
matischen Bedenken des Gatten oft mit einer einfachen
Bemerkung den besseren Ausweg findet.

Die Leitung dieser Teestunde in der Downing -Street
hat Mrs . Chamberlain . Sie ist eine ungewöhnlich
aktive Frau , die man in den letzten Wochen auf den
Flugplätzen Londons , bei der Abreise und beim
Empfang ihres Gatten , ewig beschäftigt , ewig lächelnd
unterwegs sah. Man nennt sie heute die „1. Dame des
Kabinetts ". Als solche muß sie natürlich den Vorsitz bei
der Zusammenkunft der übrigen Damen der englischen
Diplomatie führen.

Sie trifft die großen und die kleinen Vorbereitun¬
gen , sie schickt die Einladungen bei Sonderveranstal-
tungen heraus , soweit solche Einladungen erforderlich
sind. Sie bringt die Unterhaltung in den Gang und
sorgt dafür , daß direkt über die Politik möglichst wenig
gesprochen wird und doch sich alles in die Bahnen hin¬
eindrängt , die für die Wclipolitik und die englische
Politik indirekt im Augenblick notwendig sind.

lind wem begegnet man nun in dieser Teestunde in
der Downing -Street ? Da fällt erst einmal Lady
John Simon auf , eine sehr gepflegte , aktive nnd ele¬
gante Frau , die vorsichtig in ihren Gesprächen ist,
immer behauptet , man könne gar nicht genug nach¬
denken . ehe man eine Entscheidung treffe . Sonst
unterhält sie sich gern über Perser Teppiche und Por¬
zellan

In ihrer Aktivität kommt ihr nur Lady Kingsley
Wood gleich , die sich um den Lufifahriminister mit
einer Hingebung kümmert , die die beste Hausfrau
Europas in Erstaunen versetzen würde . Sie ist klug,
nachdenklich , in ihrem äußeren Auftreten bescheiden.
Dabei trifft sie schnelle und scharfe Entschlüsse . Und

ihre Kritik wird auch von sehr zungengewandten Poli¬
tikern gefürchtet.

Eine enge Vertraute der Mrs . Thamberlain ist Lady
Maud Hoare . Sie gibt selbst in Lhelsea große Parties.
Man kann mit ihr über jedes neue Thema der Lite¬
ratur , des Kinos , der Musik und des Theaters spre¬
chen. Sie ist eine glänzende Autofahrerin , flog mit
ihrem Gatten zweimal nach Indien und legt größten
Wert darauf , immer so der Welt gegenüberzutrctcn,
als ob sie in den nächsten zehn Minuten bei Hof
empfangen werden müßte.

Auch Mrs . R . A. Vutler und schließlich sogar Mrs.
Eden hat man häufig in der Downing -Street gesehen.
Es würde zu weit führen , alle anderen Frauen der
englischen Diplomatie zu nennen , die sich regelmäßig
oder auf Grund ' besonderer Einladungen in der
Downing -Street am Donnerstag einfinden.

Eine Frau wollen wir nicht vergessen , die auf die
Teestunde und damit ohne Zweifel auf die englische
Politik der letzten Wochen einen sehr wichtigen in¬
direkten Einfluß ausübte : Lady Hilda Runcimän . Sie,
die Gattin des Lord Runcimän , der bekanntlich in
Prag als englischer Vermittler und Beobachter
weilte , kehrte mehrfach aus Prag nach London zurück.
Und bei ihren Zwischenaufenthalten in London ver¬
säumte sie es nicht , in der Downing -Street in der
Teestunde , dem „zweiten Kabinett " ihre Eindrücke
mitzuteilen.

Unter diesen Umständen versteht man , wenn einge¬
weihte Persönlichkeiten dem „zweiten Kabinett " größte
Bedeutung zumessen . Die Ereignisse der vergangenen
Wochen haben es bewiesen und bestätigt.

HetMe» — HeieEte öe/i-Ue
xb London , 10. November.

Zweimal tm Jahre pflegt sich .Miß Dorothy Sutton,
eine 33jährige Londonerin , ein Paar neue Schuhe zu
kaufen . Dann fährt sie über die Themse zu ihrer Freun¬
din Mrs . Doris Perry , um ihr einen der Schuhe , und
zwar den linken , zu überbringen . Vor zehn Jahren
schlössen die beiden Frauen , als sie in einem Klub zu¬
sammentrafen , ihren seltsamen Freundschaftspakt . Beide
hatten durch einen Unfall ein Bein verloren , und zwar
Miß Sutton das linke und Mrs . Perry das rechte Bein.
Da sie überdies die gleiche Schuhgröße ausweisen , ka¬
men sie übcrein , daß Miß Sutton , wenn sie ein Paar
Schuhe kaufe , jeweils den linken Schuh zu Mrs . Perry
bringen solle . Zehn Jahre lang wurde das getreulich
eingehalten , und stets hat Frau Perry den Geschmack
ihrer Freundin Sutton bewundert , der sie jeglicher,
Mühe beim Schuheinkauf enthob . „Die Schuhe sind es,
die unsere innige Freundschaft begründet haben . Und
solange wir beide am Leben bleiben , werden mir sie
getreulich teilen " , versicherte Miß Sutton einem Repor¬
ter , der sie, aus den seltsamen Fall aufmerksam gewor¬
den , unlängst , besuchte. '
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Liebe und ein paar Zigarren/ Mrstenbesuche Lm Atelier
VonR. K. Oeubert

Als Tizian zu Karl V. s-gte^ erhätt ^ setztzum

2n seiner braunen Leder-schürze, wenn er ein Bier-
lao spielend vvm Wagen hob, war Christoph wie ein
Bild der Kraft. Breit und kompakt, mit Fäusten wie
Hämmer. Und noch jung, achtundzwanzigwar er jetzt,
und noch ledig. Ileberall, wohin er kam, war er gern
gesehen. Die größten Sympathien aber fand er wohl
rn dem kleinen, gutgehendenLokal der Witwe Uhle-
mann. Wenn der Vierwagen mit den beiden wohl¬
genährten Grauschimmeln vor der Kneipe hielt und
Christoph mit munterem Gruß das Lokal betrat, sah
die hübsche, freundlicheStütze Anna rasch mal aus der
Küche in den Schankraum.

Die Witwe Uhlemann bemerkte das mit steigendem
Mißvergnügen. Sie hatte selber etwas für Christoph
übrig. Und sie hielt mit diesem Wohlwollen nicht zu¬
rück. Sie goß ihm einen Schnaps ein, gab ihm hin und
wieder eine Zigarre, und mit der Zeit war es gekom¬
men, daß Christoph bei Frau Uhlemann seine Früh¬
stückspause machte. Frau Uhlemann war zwar fünf

Es wurmte ihn auf einmal, einen Tadel zu hören, der
Anna galt. Sie ließ sich heute auch nicht sehen. Sie hat
ein schlechtes Gewissen, dachte er. Frau Uhlemann sprach
immer noch von der leidigen Personalfrage. „Ich bin
eben nur eine schwache Frau . Hier gehört ein Mann her/

lächelte siel" " ' - - .Und dabei lächelte sie Christoph an. „Noch einen Schnaps.
Christoph?"

Er dankte. Er ging bald zu seinen Pferden.

Christoph sie wieder in der Küche schelten. „Ja , ia,
Christoph", fing sie nachher an, „man hat so seinen Aer¬
ger mit dem Personal. Anna war doch die beste. Wenn
ich sie bloß nicht hätte gehen lassen. Dieserdumme Zank
damals. Die Neue schafft nicht halb soviel wie Anna.'

„So, so, „meinte er nachdenklich. Sie blickte ihn an,
dann entfuhr es ihr : „Eigentlich sind Sie schuldan
Annas Fortgehen!" Er war doch verwundert. Sie

dritten Male die Gnade. Seine kaiserlicheMajestät zu
malen, antwortete ihm der Kaiser. „Also zum dritten
Male gebt ihr mir die Unsterblichkeit.

Napoleon war Lanova sehr zugetan. Er scher,ts
sogar oft mit ihm und so sagte er ernst zu dem
^Iie ^ machen Eroberungen in Marmor ; diese sind
^Aber ^ vielleiG auch dauerhafter", versetzteCanova." K

Horace Vernet erhielt während seines Peters.Als er eine Woche später einen Kasten Flaschenbier lächelte. „Ist Ihnen nicht aufgefallen, daß Anna immer Aufenthalts vorn Zar den Auftrag, die Ein-vor dem Uhlemannschen Ecklokal abladen mußte, traf er
Anna in der Wirtsstube. Sie putzte die Nickelbeschlägeam Bllfett. Es war niemand weiter im Raum. Anna
hatte eine hübsche Bluse an. Wie oft er ihr etwas Nettes
hatte sagen wollen. Nun waren sie allein, und er sagte
nichts Nettes, sondernfragte wie ein Tolpatsch nach der

aus der Küche herüberkam, wenn Sie da waren? Sie
war in Sie verschossen. Und ich, ich schäm' mich direkt,
Christoph, sehen Sie mich bloß nicht an , ich war damals
ein bißchen eifersüchtig und hab' ihr damals in meinem
Asrger verboten, ins Gastzimmerzu kommen. Ich hab'
natürlich getan, als wär's nur wegen der Arbeit. EinChefin: „Sie mußte weg, etwas besorgen!" antwortete Wort gab das andere. Heute tut es mir leid." WeilAnna, ohne ihre Arbeit zu unterbrechen. „Ganz plötzlich.

Früh hat sie einen Brief bekommen."
Sonst hatte sich Christoph nur für ein WeilchenhinJahre älter als er und auch mehr als vollschlank, aber gesetzt und seine Stullen hervorgeholt. Und Anna warihre Schnäpseund Zigarren versöhnten mit dieser Tatsache.

Wenn Christoph daheim nach Feierabend die Uhle-
mannsche Zigarre rauchte und dem blauen Rauch nach¬
sann, gaukelten Zukunftsbilder vor seinem Auge: er
sah sich hinter dem UhlemannschenSchanktisch stehen,
der Laden war voll Gäste, und stolz und lächelndging
die vollschlanke Witwe, die nun keine Witwe mehr war,
durch das Lokal, die Gäste begrüßend und ihm, Chri¬
stoph, einen zärtlichen Blick zuwerfend. Und aus der
Küche sah manchmaldie Anna heraus . . .

An diesem Punkt seiner Zukunftsbilder begann Chri¬
stoph stets zu seufzen. Natürlich wäre es besser, wenn
Anna stolz und lächelnd durch das Lokal gehen würde,
um die Gäste zu begrüßen und ihm, Christoph, einen
zärtlichen Blick zuzuwerfen. Dafür hätte die Witwe
Uhlemann ruhig aus der Küche schauen können. Aber
so war es nun auf der Welt : alles war nicht beisammen.

Wieder einmal hielt der Bierwagen mit den beiden
Grauschimmelnvor dem Lokal der Witwe Uhlemann.
Christoph kam mit dem Faß Bier herein. Es war früh
am Morgen. Niemandwar im Raum. Aus den Hinteren
Räumen hörte er eine scheltende Stimme: „Und wenn
es Ihnen nicht paßt Anna, dann können Sie ja gehen",
rief die Witwe in schrillem Diskant. Donnerwetter, die
hat ein Organ, dachte Christoph. Er hatte sie nie so
schelten gehört. Zu ihm konnte sie geradezu flöten.

Was war denn da mit Anna? Er setzte das Bierfaß
auf den Boden. Dieses Geräusch hatte man wohl neben¬
an vernommen, die scheltende Stimme verstummte, und
im nächsten Augenblickkam Frau Uhlemann in den
Schankraum. Ihr eben noch böses Gesicht verwandelte
sich im Nu. Das alte Lächelnerschien auf ihren Zügen.
„Guten Morgen, Christoph", flötete sie und strahlte ihn
an. Er war heute etwas sonderbar, spürte sie und goß
ihm einen doppelten Schnaps ein. Und er konnte ihn
vertragen. Die kreischende Stimme der Witwe Uhlemann
hatte ihn erschüttert.

„Man hat so seinen Aerger mit dem Personal", er¬
klärte sie seufzend.

„Mit der Anna?" fragte er. „Natürlich die Anna. Die
hat die Gedankenüberall, nur nicht bei der Arbeit."

Die Äehnlichkeit
Als der bekannte Maler Hubert Salentin noch

Schmiedegcsellein Köln war, suchte er sich mitPor-traitinaledei nebenbei etwas zu verdienen. Äüst wünschte
der Vater des Schmiedemeisters, bei dem Salentin als
Geselle stand, ebenfalls gemalt zu werden. Als das
Bild fertig war, ward aber die Annähme verweigert
mit der Begründung, das Bild habe keine Äehnlichkeit.

Salentin wußte sich zu helfen. Er stellte das Bild auf
den Tisch und fragte den kleinsten Sprossen des Meisters
im Beisein der Familie:

„Pitterche, wer eß dat?"
Und Pitterche antwortet prompt: „Dat eß der Eroß-vatter !"
Das Bild wurde daraufhin abgenommen und Sa¬

lentin erhielt seine geforderten sieben Taler.
Als man einige Zeit später wieder beim Mittags¬

mahl saß, deutete der Schmiedemeister auf das mittler¬
weile in der Stube aufgehängte Bild und fragte den
kleinen Peter, woran er denn eigentlichden Großvater
so schnell erkannt habe.

„An singer gelle Weß . .
war Pitterchens Antwort.

(An seiner gelben Weste)
Uos.

>!>I snassen kusv/klli - iibi Dienen nnelsu ^ se
V. W . « eczeuOsen nein siääi ' si ' bleäi ' en

schnell mal aus der Küche herübergekommen, als hätte
sie etwas am Bllfett zu suchen.

„Na, denn adjlls", sagte er jetzt und wollte gehen.
„Ihren Schnaps!" rief sie hinter ihm her.
„LassenSie man!" meinte er, aber er kam langsam

zurück. „Was war denn neulichlos? Die Chefin hat ja
so angegeben!"

Anna putzte schon wieder die Nickelbeschläge. „Es war
nichts Besonderes."

„Und dann sagt sie gleich, Sie könntengehen?"
„Ich gehe auch. Am Ersten."
Er war ein wenig betroffen. „Geben Sie mir einen

Schnaps, Anna!" Er setzte sich nun doch, zog seine
Stullen aus der Tasche. Anna brachte ihm das Glas.
„Ich kann mir nicht denken, Anna, daß die Frau mit
Ihnen nicht zufrieden sein sollte. Wie lange sind Sie
schon hier?"

„Zwei Jahre !"
„Da war sie doch bisher mit Ihnen zufrieden."
„Es geht ja auch nicht um meine Arbeit", sagte

Anna und ging zum Büfett zurück.
„Ich denke. Frau Uhlemann sagte doch zu mir —"
„Was sagte sie . - .?" Anna sah gespannt herüber.
„Nun, sie meinte - " Er biß in seine Stulle und

kaute bedächtig. Er wollte hier keinen Aerger machen.
Darum schwieg er, und Anna setzte ihre Arbeit fort.

Emsig rieb sie mit dem Lappen. Die Beschläge
blitzten bald. Christoph sah ihr zu. „Sie und nicht
tüchtig!" meinte er kopfschüttelnd. „Was gab's denn
damals bloß?"

„Nichts Besonderes!" meinte Anna wiederholt. Ihre
Stimme zitterte. Und ihr Gesicht war rot. Aber Chri¬
stoph' sah es nicht, denn sie beugte sich über den Schank¬
tisch. Er fragte auch nicht mehr. Sie hörte das Stul-
lenpapier knistern. Dann kam er ans Büfett. „Zahlen!"
sagte er. Er brummte es, fast und warf ein Markstück
auf den Tisch.

„Aber den Schnaps bezahlen Sie doch nie!" Unsicher
sah sie ihn an. „Dann zahle ich ihn eben jetzt!"
brummte er. Er nahm das Wechselgeld, grüßte kurz
und ging zu seinen Pferden. Er wollte gerade auf den
Kutscherbock steigen, da erschien sie in der Tür. „Chri¬
stoph!" rief sie leise.

„Was vergessen?" fragte er. Sie nickte. Und er ging
zurück. „Uebermorgen ist doch schon der Erste," sagte
sie. „Da bin ich nicht mehr hier."

„Ach so", meinte er verlegen und gab ihr die Hand,
„ich vergaß es — alles Gute." " '

„Danke!" flüsterte sie. Es sah aus, als ob sie noch
etwas sagen tvollte, und, auch Christophstand noch un¬
schlüssig da, als hätte er doch etwas vergessen. Da klin¬
gelte im Lokal das Telephon. „Also, noch einmal, alles
Gute!" erwachte da Christophaus seiner UnschliMgkeit
und ging zu seinem Wagen. Und Anna lief zum Appa¬
rat . Es war Frau Uhlemann. „Mir fällt ein: nehmen
Sie heute einen Kasten Bier mehr als sonst."

„Der Biermann ist schon durch!" antwortete Anna
tonlos und hing den Hörer an.

Als Christophbeim nächsten Male in das Lokal der
Witwe Uhlemann kam, war Anna nicht mehr da. Ein
neues Mädchenwirtschaftetein der Küche. Frau Uhle¬
mann aber flötete noch immer und goß ihm einen
Schnaps «in. Und Christoph zahlte. „Aber Christoph!"
wollt« sie abwehren, unter alten Freunden!"

„Wenn wir's bleiben wollen, muß es so sein", meinte
er und ging. Von nun an war sie nicht mehr so rasch
dabei, ihm einen Schnaps oder «ine Zigarre anzubieten,
denn er zahlte dann stets. Sie hatte auch inzwischen
eingesehen, daß aus ihr und Christoph doch kein Paar
werden würde. Vielleicht hatt« sie es gar nicht mal
ernstlich gewollt. Jedenfalls interessiertesie sich jetzt für
«inen älteren, wohlhabenderenMann. Einmal hörte

er so vor sich hinstierte. stieß sie ihn an. „Na, Christoph,
woran denkenSie ? Einen Schnaps?" Er nickte. „Und
wo ist sie denn jetzt?" fragte er.

„Irgendwo im Rheinland. Ausgerechnetdie entfern¬
teste Stelle nahm sie an." Er trank seinen Korn in einem
Zuge aus, grüßte und ging hinaus. Er vergaß diesmal
zu zahlen. Schwerfällig stieg er auf seinen Kutscherbock.
Wie er dort oben saß, in der braunen Lederschürze, breit,

nähme von Warschau zu malen. Als der Zar ihn
lächelnd fragte, ob es ihm als Franzose nicht unan-
genehm sei, seinen Pinsel einer Darstellung zu wid¬
men welche an Polens Niederlage erinnern soll, ant¬
wortete Vernet : „Nein, Sire ; denn ich habe schon
Christus am Kreuze gemalt."

Wenig bekannt ist Schwind-  geistreicheAeußerung
bei der Verleihung seines ersten Ordens:

I mach wer net besondersviel aus dem Zeug, nur
is "mir's angenehm, man geht net mehr so nacket zu
Hof."

König Ludwig I- pflegte Schwind im Atelier oft zu
kompakt, mit Fäusten wie Hämmer, hätte ihm niemand besuchen und ihn mit Lobsprüchenzu überhäufen, ohneangesehen, daß er sich in diesem Augenblick einen
Schlappschwanzschalt. Dann wurde er zuversichtlicher.
Die Adresse sollte herauszubekommensein, fiel ihm ein,
und an den Rhein wollte er eigentlichschon längst malfahren . . .

ihm etwas abzukaufen, bis der Künstler eines Tages
auf den Ausruf des Königs: „Fürwahr , Sie haben
Talent '" trockenerwiderte: „Geld wäre mir lieber!"
Das ärgerte den König, und hinfort ließ er sich bei
Schwind seltener sehen. A. R.

Ihr -Le Äugen offnen/ Von Ändrs Virsbeau
Es ist eine alltägliche Geschichte, wie man so sagt. . .Lieben, leiden ist alltäglich . . . Als es EdmondÄustray

selbst betraf, zwang er sich, sie objektiv zu beurteilen.
Das sind Ding«,die man erwarten muß: nach einer ge¬

wissenZeit der Ehe kann «ine Frau, selbst wenn man
sie aufrichtig geliebt hat, weniger lieben, und, wenn
sie jemanden begegnet. . . auch gar nicht mehr lieben.

Aber nach kurzer Zeit litt er darunter derart, daß
ihm erscheinenwollte, solch ein Schmerz sei nur ihm
allein auferlegt.

Liebte er Roberte so sehr? Ja . So sehr. Man konnte
jetzt nicht mehr daran zweifeln. Eine Frau , die er nicht
auf romantischeArt erobert hatte, die er nicht mit
Liebesworten berauscht, die er ohne besondere Rück¬
sichten behandelt, sondern ganz einfach, wie man sich
selbst behandelt, mit der er seine Geschäfte selbst in¬
mitten von Zärtlichkeiten besprach — und selbst in¬
mitten von Zärtlichkeiten interessierte sie sich dafür —
liebte er so sehr, um sich die Lippen blutig zu beißen,
sich die Nagel in die Handflächenzu graben beim Ge¬
danken, st« zu verlieren! Sie war ihm unentbehrlich.
Oh! Es gibt etwas Unentbehrliches! Nein, das ist
selbstverständlich. Man bleibt am Leben, wenn man
einen Arm verloren hat. Aber ist man derselbe, wenn
man ein Siecher geworden ist? Ihr deshalb böse sein?
Nein. Sie befreite sich von ihm ohne Hinterlist. Sie
kämpfte. Bis sie ganz besiegt sein würde, würde sie ihm
ehrlich— daran zweifelteer nicht — sagen:

„Trennen wir uns. Ich liebe einen andern." Sie
würde sogar wahrscheinlichversuchen, es mit Zartge¬
fühl zu sagen— aber leider! ohne daß sie imstandeist,
die ungeduldige Freude ihrer Augen zu verbergen.

„Nein, sie täuscht mich nicht, sie täuscht sich selbst"
Und das war das Schlimmste daran . Der Mann, in den
sie sich verliebt hatte, verdiente sie nicht. Das war nichts,
dieser Lucien Berache, ein Bursche ohne Schwung, ohne
Kern, weniger als das. Ein Ätzfähiger, der ein Blender
war. Mit irgendeinem Flackern im Blick, das einem
aufmerksamen Beobachter nicht entging. Oh! Kein
Zweifel! Nach sechs Monaten des Zusammenseins
würde Roberte ihn verurteilt, abgewiesenhaben! Ja,
nach sechs Monaten des Zusammenseins. Zu spät.

Ah! wenn sie klar sehen könnte . . . vorher. Aber
könnte man nicht versuchen, sie sehend zu machen?

Ich sage Ihnen, daß es eine alltägliche Geschichte
war. Edmond Austray machte keine großen Ueberle-
gungen. Die erste Idee, die ihm durch den Kopf ging,
erschienihm ausgezeichnet. Es bedurfte keiner beson¬
deren List, es galt nur, einen Schleier zu lüften.

Edmond Austray war Geschäftsmann. Er besaß Fa¬
briken in Argentinien. Man konnte sich ihrer bedienen.
Klar und entschieden handeln. Folgender Weg war ein¬
zuschlagen: Berache zu telephonieren: „Ich möchte mit
Ihnen sprechen. Ich habe Ihnen ein Geschäftvorzu¬
schlagen, das ich geeignet glaube, Sie zu interessieren.
Wollen Sie mich morgen aufsuchen?" Ein interessantes
Geschäft. Wenn er der Mann war, für den Edmond
ihn hielt, würde er in sein Auto stürzen und herbei¬
eilen. Edmond würde ihn in seinem Studio empfan-
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(35. Fortsetzung)
Darauf lauert« der Saal schon lange! Wie war das

mit dem Geld, das in den Rhein geworfen werden
sollte? Jetzt kam da diese noble Puppe und fing auch
damit an ! — Aber nun schien es endlich die gepfefferte
Bescherungzu werden: Das Schifferfräulein, das die
ganze Zeit wie vornehmerBesuch in ihrer Bank gesessen
hatte — jetzt stand sie auf und wollte etwas hinüber-
rufen . . . Aber Dr. Stuckenfchmidt legte mahnend und
beschwichtigend- die Hand auf ihren Arm, worauf sie
sich langsam, widerstrebend, setzte.

„Gut! Also, Fräulein DeWendel, was können Sie
uns über die Devifenangelegenheitsagen?" Freimarck
lehnte sich zurück und blickte wartend in die Decke.

„Herr Eött — Herr Rainer Gött — erzählte mir
vorhin", sagte Georgia hastig ihr Sprüchlein auf, „daß
Fräulein Jenssen ihn beauftragt habe, für die Abliefe¬
rung der Devisen zu sorgen, die ihr Steuermann auf¬
bewahrte. Er konnte die Bestellung aber nicht mehr
ausrichten, weil kurz vor Mannheim die Havarie ge¬
schah und er ins Krankenhaus kam. Es ist ihm das
alles jetzt erst wieder eingefallen. Nun verheimlicht
Fräulein Jenssen vielleicht etwas, aus Angst, ihren
Steuermann mit in die Sache zu verwickeln. . . Dabei
ist sie ja unschuldig daran, baß der Besitz der Gulden
verheimlichtwurde!"

Cut gedacht! Richtiggedacht! Das war eine Erklärung
für manches. So konnt« es gewesen sein . . . Der Saal
atmete hörbar. Die Schiffersleute auf der Zeugenbank
rückten noch weiter auf ihren Zitzen nach vorn. Scholl
mit seinemmächtigengesträubten Schnurrbart.und der
grauen Löwenmähneüberragte die anderen alle, beson¬
ders den kümmerlichenGustav Heider neben sich. Die
Pin « hatte dem Theophil vor lauter Aufregung schon
zweimal den Ellenbogenin den Magen gestoßen.'

Und die Maria ? Sie sah mit halb-geschlossener»Augen
vor sich hin und hatt« die ausgestreckte linke Hand noch
um die vordere Kante der Pultfläche liegen, als wollte
sie sich jeden Augenblick daran hochreißen.

Grau und reglos stand vor den schwarzen Fenster¬
kreuzen der Tag. Es war zwei Uhr. Fünf Stunden
s«it Verhandlungsbeginn. Projektion auf die Leinwand

der Oeffentlichkeit: im Leben Wochen, Nächte, Tage,
Monate — jetzt im Eerichtssaal fünf Stunden! Drau¬
ßen irgendwo der Strom, die weite Welt, in der es
geschah; hier ein kleines Viereck vor einem grün be-
tuchten Richtertisch. . .

Freimarckfuhr sich mit der Hand über das mächtige
blanke Stirnbein , ohne den Blick von der Deck« zu
nehmen. „Ist es so gewesen, Angeklagte?"

„Ja : Ich habe die Gulden über die Grenze gebracht
und nicht der Steuermann!"

Geisterhaftdiese dunkle, tönende Stimme plötzlich, auf
die man immer gewartet hatte und die nie käm. Jetzt
war sie da, aber unterströmt von einer zitternden Er¬
regung, die niemand verstand.

„Die Angeklagtebefindet sich gar nicht wegen eines
Devifenoergehensvor Gericht!" gab Freimarck «ine
überraschendeErklärung. „Es handelt sich um Gelder
aus dem Erlös der Möbel und des Schmuckstücks,' ferner
um einen Betrag von neunhundert Gulden,den der Hol¬
länder van Wijk ihr angeblichfür Frachtlohn ausge¬
zahlt hat . Die Gesamtsummevon dreizehnhundertund-
sechzig Gulden war ordnungsgemäßdurch Herrn Bern¬
hard Gött, Rotterdam, mit der Reichsbankverrechnet.
Diese Deoisengeichichte hat aber in der Voruntersuchung
ein« Zeitlang in einem ganz anderen Zusammenhang
eine Rolle gestielt. Sie ließ nämlichden — übrigens
auch heute noch nickst ganz fallengelassenen— Verdacht
einer Mittäterschaft des Holländers aufkommen. Die
Summe von neunhundert Gulden könnte man sich in
diesem Falle sehr gut als sogengnntesSchmiergeld den¬ken. Nur bliebe bann immer wieder die ein« ewige.
Frage : Schmiergelder— wofür? Auf alle Fälle aber
stand die Angeklagte als Eigentümerin der „Anna-
Marie" gar nicht in einem unmittelbaren Frachtlohn-
verhältnis zu von Wijk, sondern der Laftkahnwar von
der DeWendelschen Transport-Maatfchappij in Rotter¬
dam für dies« Reife gemietet. Die Frachtvergütung
konnte also auch nur an diese Firma und niemals an
Fräulein Jenssen erfolgen. Das muß ihr, nachdem.sie
das Geld in ihrer Bedrängnis zuerst genommenhatt«,
später eingefallen sein, und deshalb wohl versuchte sie,
es an den Holländer zurückzugeben. Es bestehenhier

gen. Es war Sommer, man war auf dem Land, es war
natürlich, daß er die Balkontüren seines Wohnzimmers
offenließ, die auf die schöne Landschaft hinausgingen.
Roberte war gewiß erstaunt, daß ihr Gatte den Mann,
den sie liebte, herbeirief: Was will er von ihm? Hatte
er durch einen Zufall erraten ? Und wenn er erraten
hat, was will er von ihm? Da würde sie sich sicherlichim Garten aufhalten, unweit von der offenen Balkon¬
türe, wo man lauschenkann. Edmond mußte sich dann
durch einen Blick vergewissern und brutal beginnen:

„Ich weiß, wie es steht, was sich zwischen meiner Frau
-und Ihnen abspielen wird: VerzichtenSie auf sie und
ich begründe Ihren Reichtum. Ich biete Ihnen eine
Stelle als Direktor in meinen Fabriken in Argentinien
an. 250 000 Mark Gehalt jährlich. Wenn wir einig sind,
müssenSie augenblicklich abreisen."

Er würde einwilligen. 2a . Er würde einwilligen.
Edmond hätte sich ein Urteil über ihn gebildet und
alle Erkundigungen, die er über ihn eingeholt hatte,
bestätigten es: er war ein Mann , der Schlechteressür
weniger angenommenhätte. Er würde annehmen, ohne
zu zögern, oder wenn er zögerte, so war es, um sich noch
mehr bezahlen zu lassen.

Und Noberte, die sich über den Mann ein Urteil ge¬
bildet haben würde, wäre gerettet.

Sobald der Plan entworfen war, führte er ihn durch.
Zuerst telephonierte er.

„Berache? Hier spricht Austray. Hören Sie, ich hätte
Ihnen etwas ziemlichWichtiges und ziemlich Eiliges
vorzuschlagen, das Sie gewiß interessierenwürde. Kom¬
men Sie also morgen nach Loretz dejeunieren, für
einen Automobilfahrer wie Sie sind 200 Kilometer
eine Spazierfahrt, nicht wahr? Also abgemacht!"Roberte war im Nebenzimmer und deckte eben den
Tisch. Das Klirren ches silbernen Bestecks hörte auf,
währender sprach: sie-hatte gehört. Gut. Alles llebrige
würde folgen. Herbe Hoffnung durchrieselteihn.

Aber am nächsten Tag zu Mittag war Berache nicht
da. Um zwei Uhr war er noch immer nicht da. Er kam
den ganzen Tag nicht. Sie erhielten erst Nachricht über
ihn durch die Zeitungen des folgendenTages.

Ein Unglücksfallam Weg von Tours. Ein Automo¬
bilist M. Lucien Berache, der sehr schnell fuhr, durch
Platzen eines Autoreifens . . . Er ist bei der Ueber«
gäbe ins Spital gestorben. . .

Er war tot. Roberte würde nicht wissen, wie der
Mann war, und daß er eingewilligt hätte.

Edmond begriff, daß er eben seine Frau für immerverloren hatte . . .
(^ ,us ckom llraimösisoüov Übertrags !! von Tlnilki,Orsrvs)
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übrigens auch noch andere Widersprüche, die wir später
bei der Vernehmung des Zeugen van Wijk zu klären
versuchen Werden. . . Noch Fragen an die Zeugin?"
Georgia spürte erschrocken, daß sie jetzt über Moreiro
sprechen mußte. Jetzt! Sofort! Ehe es zu spät war!
Aber, was konnte sie sagen? Daß er auf .der „Arconia"
Verhältnisse mit Photosräuleins ünd Stewardessen
unterhielt und um Tausendpfundnotenspielte? Taten
das nicht alle reichenBrasilianer irgendwann einmal?

„Angeklagte!" kam ihr die Stimme des Vorsitzenden
von neuem zuvor. „Wollen Sie jetzt nicht endlich ein
Geständnis ablegen? Es gibt manches, was Ihre Tat
in einem milderen Licht erscheinenlassen könnte: Ihre
Vermögensverhältnifse, die Unerbittlichkeit des hol¬
ländischenGläubigers, die Schwierigkeitendes Zins¬
transfers bei Ausilaydshypothekenüberhaupt . . . Aber
wie können Sie auf die Milde des Gerichts rechnen,
wenn Sie ihm immer und immer wieder hartnäckig die
Wahrheit vorenthalten? Sagen Sie uns doch nun end¬
lich, warum Sie, nachdemtags zuvor von Versenken
gesprochen wurde, Ihr Schiff plötzlich von allen Wert¬
sachen entblößten! Und geben Sie uns eine Evklärnug
sür Ihre ionderbareFlucht von dem an der Grenze an¬
kernden Schleppzug, die auch durch Ihren damaligen
Gemütszustandniemals erschöpfend begründet ist!"

Die neue Welt, die um ihren Durchbruchringt,
weiß wieder, daß der Mensch nur in Verbundenheit
mit anderen Menschen schaffen kann, sie weiß aber
auch, daß die ttessten Gesetze der Menschheit und der
Welt nicht freie Erfindungen menschlicher Laune
sind, sondern unabänderliche Urgesetze des Lebens
schlechthin.

Konrack Hsvlvm
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Staatsanwalt Bau saß am günstigsten, um die Wir¬
kung dieses zweifellos im richtigenÄugen blick,und auch
im richtigen Ton unternommenen letzten Versuchszu
beobachten. Er machte dabei eine Feststellung, die ihn
sehr, sehr nachdenklich stimmte: Nach Freimarcks Er¬
klärung über die. erledigte Devisenangelegenhelthattedie Angeklagte tief, erlöst aufgeatmet, lind eben im
Augenblick hatte sie. sprechen wollen. Man sah den Ent¬
schluß förmlichin ihr hochkommen. Da war, schon halb
im Ausstehen, ihr Blick noch einmal auf die Zeugin
DeWendelgefallen, die vor Freimarckstand, und sofort
hatte sich das Gesicht wieder zu der kühlen, gleichgülti¬
gen Maske verhärtet, hinter der sie sich gegen dieVorgänge im Saal abschloß. . .

Wie Georgia in die Zuschauerbank zurückkamwußte
sie später nicht mehr. Sie saß nur plötzlich neben ihremVater und konnte das Gesicht etwas hinter einer
schützenden braunen Holzwandverstecken.

„Was tust du hier, Muck?" flüsterte sie nach einerlangen, atemlosen Pause.
,Jch beobachte",, sagte er, gar nicht einmal,leise.
„Ich möcht« später mit dir sprechen, Muck! Das ist

ein ganz. toller Tag! Du wirst mir von jetzt an öfters
Urlaub für einen kranken jungen Mann in Heidelberggeben müssen. . ."

„Noch öfler als bisher?" lächelte der alte Herr und
legt«, ohne den Kopf zu wenden, die Hand vom Stock-
griff weg hinüber zu seiner Tochter. „Dazu ist er also
schon vernehmungsfähig, der Herr Rainer Eött ! Ich
yosse, baß ihr mich eines Tages wenigstensfragen wer¬
bet — offiziell meine ich, nur der Ordnung halber . . .
^zm ubngen bleibt es ja — wie du manchmalsagst
unter einem Dach: ob der große oder der kleine Gött!"

In diesem Augenblick unternahm vorne der Staats¬
anwalt völlig unverhofft«inen Vorstoßauf eigene Faust.
Das ungewöhnlicheBenehmender Maria Jenssen wäh¬
rend der Vernehmungder Neederstochterwar ihm nicht
aus dem Kopf gegangen, und nun glaubte er, eine Er¬
klärung gesunden zu haben: Die beiden kannten sich
gar nicht! Ihr Verhalten war nur Ausdruck der Span-
reed» n>" ' ^ " kleinen Kahnbesitzernund Crotz-

H/E mir auf", sagte er und verließ zum ersten-
A ^ er seinen Platz zu einem kleinen

die Estrade, fällt mir auf, daß in die-
sowohl von feiten der Reedereien gegen die

Ea E"' wie umgekehrt Vorwürfe gegeneinanderer-
die geeignet sind, dem Laien den Ein-

such« sich die Binnenfchisfahrrin
Ä ^ ^ ^ "kämpfen gegenseitig aufzu-Wirklichkeitaber hat zum Beispiel gerade

^ Fährdamm, für die wir heute ein«
haben, gezeigt, wie jeder Notstandsie

M Tat auf den Plan ruft. Es
das die gesamte RheinMff-

bi« bis ' Emmerich und darüber hinaus^e °* ane,nanderkettet- auf Gedeih und Bcr-
der den feigen Anschlag auf die „Anna-
""d ausgeführt hat, für den ist dieses

str G?meüflchaft!" ^ ^ ^ ausgeschlossen aus ö,e-
sich an seinen Platz zurück. Der Vor¬

aus seinem Wick die langsam aufstand, nicht
(Fortsetzung folgt)
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y. Hören Sie , ich hätte
s und ziemlich Eiliges
teressieren würde . Kon»
2oretz d-eje unteren , siir
ie sind 200 Kilometer

Also abgemacht !"
!r und deckte eben den
re-n Bestecks hörte auf.
»ört. Gut. Alles llebrige
durchrieselte ihn.
ttag war Berache nicht
innrer nicht da. Er kam
lten erst Nachricht über
zenden Tages,
n Tours. Ein Antonio-
sehr schnell fuhr, durch
Er ist bei der Ueber-

nicht wissen, wie der
lilligt hätte,
seine Frau für immer

ragsn von ^ nns .Orarees
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cen Durchbruch ringt,
nur in Verbundenheit
r kann , sie weih aber
er Menschheit und der
n menschlicher Laune
llrgesetze des Lebens

Uonrs .ä Uonlein

üllllllllllllllllllllill!'" """"^

elte der alte Herrmd
r . die Hand vom stor¬
ch ter . „Dazu ist er all-
>err Rainer Gott ! D?
wenigstens fragen wer-
er Ordnung halber -
e du manchmal soM 7s
! oder der kleine ^Gott.
ahm vorne der » taa s-
Zorstotz auf eigene Fau^
er Maria Jenssen w°h
-rstochter war ihm >M
un glaubte er , eine K
)ie beiden kannten W
lur Ausdruck der - P°"
albnbeiitrern und Eros

Die glücklicheGeburt eines
gesunden Jungen

zeigen in herzlicher Freude an:
Irene Vartel, geb. Vos
Hans-Eünther Vartel.

Bremen, den 10. November 1938
Schubertstraße 33 L..

Am S. November wurde un¬
ser viertes Kind, ein

gesundes Mädel,

geboren.
In herzlicher Freude:

Hans und Hanna Wittfoth
Bremen-Horn , Deichkamp 13.

Sie sie» nock mit
lucken, Lrennen, bei
kussciiisx. Sleciuen.
Skrem. i-rost-Srnna-
LemscliLaea, Uiick-
sciiork? Minnen sie
eokort Sprstin. 50-
g-?nck. 0.7S, 100 g
1.40. Vr o g s r i s
Necker,  Nenleo-
lorsteinvex 2.

^iäntel

nach dlob
UMlMltMgeil

iiugo « Slsislk
8t. dlogouLst. 64

ösentui 64637

Blumenkübel
Schalen . Vasen,

Leuchter
Aschcnschalen

Gedecke
Tafclservice
Kaffeeservice

Kindergeschirr
H. Hcrborth Nachs.
Fcdelhören
Ruf : 2 77 28

Mit schmerzerflllltem Herzen geben wir
bekannt , datz unsere liebe Tochter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Niedchen Vrinker
im 31. Lebensjahre für immer von uns
gegangen ist.

In tiefer Trauer:
Dan . Brinker und Frau,

Betty , geb. Jansen
Dan . Brinker und Frau,

Käthe , geb. Wilhelmi
Bremen , den 10. November 1038
Sedanstratze 38.

Etwaige Kranzspenden nach Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer,  Lehnftedter Straße 46,
erbeten.

Die Trauerseier findet am . Sonnabend,
11 Uhr, in der Kapelle des Vuntentors -Fried-
hofcs statt.

zioins VsrlobnnZ mit l?rän-
loin

bssbrs ied mied uornrisigsn.

Die Verlobung unserer Dock -,
^ üEcs
mit Herrn

^6 -2114vKsrtLzLLctt
geben tvirbisrclureb bsbsnut.

I-ALä . ir.
lliivs , geb . Lommer.

Bremsn , im blovswbsr 193?

^ Lmplong : blittrvoeb , 16. November , von 12 bis 14 vbr ^

lErottisr-
tüvlrsr

- .7V °lÄ °1?88

Wir haben uns verlobi ^

Marga Rovöde
Helmut -Lenzner
UnteroffizierA.-Etab/Deob.-Nbilg. 2L

Ndmivalstraffö 145.
Bremsn , im Dovsmbsv 193S.

Vsg«5scks--I-s0oS0

Unsere liebe, gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Taute , Frau

Sophie Rinke 2vwe.
geb. Meier

wurde im Alter von 72 Jahren von ihrem
jahrelangen , qualvollen Leiden durch einen
sanften Tod erlöst.

In tiefem Schmerz:
Sophie Schmoll , geb . Rinke
Peter Schmoll
Hinnq Rinke und Frau,
geb . Römermann , Vrooklyn
Carl -Heinz u . Peter Schmoll:

Bremen , den 10. November 1938.
Die Aufbahvung erfolgte in Kahrwegs Asyl.
Die Traucrseier findet am Montag , dem

14. November, 11.80 Nhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Nach schwerem Leiden entschlief sanft mein
lieber Mann , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel

Fritz Gehlhaar
in seinen! 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Emma Eehlhaar , geb . Schmidt.
Bremen, 9. November 1938, Gerhardstr . 9
Berlin , Eranz (Ostpr .), Königsberg.

Von Beileidsbesuchen bitte srdl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ". Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin
zugedachteKranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Montag , 14. No¬
vember, vormittags 10.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Imilien-
Creigliisse
bekanntzugeben ist
die besondereAus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Am Montag , 7. November, entschlief sanft
und ruhig , zehn Tage nach dem Tode seiner
lieben Frau und unserer unvergeßlichen Mut¬
ter , unser guter Bater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Metkich HedkiMW
im eben vollendeten 62. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Luise Werke, geb . Hedenkamp
Jonnq Gerke.

Bremen , den 11. November .1938
Die Beerdigung hat in aller Still « stattge¬

funden.
Bon Beileidsbesuchen bitten srdl. abzusehen.

Meine liebe Frau , meine treusorgende,
gute Mutter"' ' Meier

verw . Welz , geb. Schwasta

ist heute nach schwerem Leiden im 13. Le¬
bensjahre sanft entschlafen.

Otto Meier
Ernst -Artur Welz
und Angehörige.

Bremen , den 9. November 1938
Arensburgstratze 33.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Die Aufbahrung erfolgt im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Humüoldtftratze
Nr . 190, wohin auch zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 12. November , vormittags 11 Uhr,
in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Nach langem , schwerem Leiden ist 'heute
sanft und ruhig mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

August Kuhlruuslh
im 73. Lebensjahre in die Ewigkeit ein¬
gegangen.

In tiefer Trauer:
Sophie Kohlrausch , geb . von Lührte
Christoph Mcstcr und Frau,

Grcte , geb . Kohlrausch
August Kohlrausch und Frau,

Käte , geb. HUneke
Richard Diesenberg und Frau,

Lieschen , geb . Kohlrausch
und vier Enkelkinder.

Bremen , den 10. November 1938
Lindhornstratze 29.

Wir bitten srdl. von Besuchen abzusehen.
Die Tranerfeier findet am Montag , dem

14. November, 9 ilhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet
verschied unser l-ieber Bru¬
der, Schwager und Onkel

Albert
Sohnrey
Im Namen der Hinter¬

bliebenen:

Adolf Bock und Frau,
geb . Sohnrey.

Die Aufbahrung ersolgte
im Beerdigung ? - Institut
„Palme ", Kastningstraße.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 13.30 Ilhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme sowie
für die schönen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sa¬
gen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Freunden und
Nachbarn ,insbesondere Herrn
Pastor WehowSky für die
trostreichen Worte unseren
innigsten Dank.

Thea Sörensen Wwe.
und Kinder.

Osterholz-Tonever,
November 1938.

berrlicben Barben von
KlblLLS ^ -Holrbalsam
teickengelb . msbsßoni ockei
nubbrsun ).Der Salsain rvirck
n-Ie Lobnerrvacks aufge¬
tragen . Dann gILaren u . Ikre
Kücken erkalten blsbrunß,
bkockglsar unck^ nstrick mit

Viitr voreliers , Neustaät -Vra ^ e-
rie , I -anAsmareüstraks 68/70

keilst Henkel , 6r »k-1Io>tke -I) ry-
xeris , 6r 'ak-hloltks -8trs8s 10

OivKerie keZel ck: Lose , Ilutlil-
tsrstraks

kr . I -oxemann , IValler -kiinA-vro-
xvrie , IValler King 73/77

Mrsei '-vroKerie Ilein ? Kleiner «,
Ilamb . 8tr ., kcks8ebisrksr 8tr.

Ornx . Keliolr, L Oörtrs , Inli . K.
Hiilrrenckt , Ostsrtorst/rvA . 104

Ravaria -vroK . Osn -alä Denker,
illünob . 8tr . 129, Keks Hemmst.

Heckimnal -IlroA . Kran / kienaber,
SröpslinZsr Hssrstr . 386

keppelin -vrox . -Vckolk vöble , 8sb.
Ilserstr . 2b, Keks 2sppslinstr.

Lcbrvavlillau «. vroK . Krv>in Xut/-
Iiorn , Kebrvaebbsus . liesest . 289

IVoltmvrsIiauseii : .4.11a« - vroxs-
rie , Aegenüb . ck. 8traksnb .-Osp.

Ileinelinxeu : >Veser -vroAeris
Iloltbaiisen.

IFamilien-Drucksachen§
Bremer Zeitung

Nachruf!

Nach mehr als 30jähriger Tätigkeit in
unserem Betriebe verstarben unsere frü¬
heren Eefolgschaftsmitgli -eder

Karl Steinmann
und

Wilhelm Mergard
Ihre treue Pflichterfüllung sichern ihnen

ein ehrendes Angedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft

Allvavier
Akten, Zement,

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
I' rieü L IVessel

kacbk.
Scewenjcstratze 77

Telcion 8 12 91

Lckro »» ^

^ AI« », » «

»obatorstr .JQ/
7sl «son 54271

Satire  am Domskoi

kkiük»i'vlirkn
MiMi'blMirirWk

0 . Kskt - SNL
^ tacbgsscbän cksr Wbie.-errouganes

Lckmerrvn
clsk Sliscisr dsi ktisums unci^ ickil
vsrsckwinclsn clurcii ^ srissstsn-
pllsstss . preis SO psg., verstsriri
75 ptg. erksitlick nurin 6sr

kacbrlrogeris
,, mit 6sm i4ö!ssrrslcksn

<^
Erschienen:

Vs8 Sremsr I . i6ä
von Edmund Nötzler

Pros. Gerh. Hellmers Urteil : „Pracht¬
volle Hymne, ein klassischer Aus¬
druck bremischer und deutscher Hei-
matliebo."
Einzelpreis 30 (Musikhandlung)

«miric »8
L

»eute
^rsktog, 11. ŝ ov., LO.3O Oiir
i m ( sLIn  o

Sinlrltt frei!
bs spriobt:

er. werbe-klindgebung
ver Ssi.'Stanvarte?;

SU. - Lruoosnkiikrsr kökmcksr

Vsrmisten

Möbel

Willi»-» »»«
rum ^uslsgsn

qm 1 .V8 u. 1 .20

Isppielis , I- Liifsi'

uiicl Voi -Iagsn

Tapeten - Grötzsch
I. sngsmsreksli '. io
(Xu ! ssr drlloks)

Osten
8piel/eux

Verloren

krsuipsar
!-t giüekOcb

uock rutriscisa,
wenn ss dsi

Schlüsselbund
verloren . Abzu¬
geben:
Bremer Zeitung,

Anzeigenabteilg.

Unterricht »Ä -»-

Billige Teppiche
130X200 siir 9.00
150X230 siir 12.00
190X285 für 18.00
210XAW für 29.00

»llMIlllML

lileiäunL

clcktr. Lokomotive
Spur 00 mit
Transformator

220 Volt . Angeb.
unter G 1232

^I >Lemeiiie«

8SI' 38 KI1lI'ki
Siclwal -̂Garagcn

Sielpsad 1

lloventor

Gut möbl. Zimm.
Kiclstraße 34

Uuto « n
Lslbstiakrsr
37sr u . 38sr

lVlo<äs11s
Oswsräisclo

V. o. zieivlor 1»r
liul 4S0 »7

Luto -Lnrut
Lutomsver

sslris ^ us-
stsusi ' gsksutt

iisl.osikirioirsikr.
2L

S .-Klavicrl . i . Hse.
Angeb. u. L 3886

rnisv«

ist cist tsglick  mit ctsm
Luto aus Wsssi -müncls

'X/silitissssiicls Lsstiscb!

bisuts bssonctSkS ru smpfsbisn:

im Anschnitt
. 1̂2 KZ 3 ^

^2

36

kiMSMKI'iW

im
j ^ nscbnitt

V- üg -

obnekopk

Wittivtn » k >ölirtZ
.. . ^ rr/,s «44t-r . 7S

Za/Mm
uncj

qm 1.06 u. ^ 1.20
sowis

^inslsuni
in grober ^ urwabl

Küch't., alt . Sosa.
Eoethestr. 111

Mehrere Büsctts,
160 u. 140 breit-
billig abzugeben.

Möbel-Dittmcr,
Lützowerstr. 134

Nusstsusr
„ «caniki«

bsslsbsaci sus
1 Wolinrimmsr,
1 tkUcks. '
kostst

kcomplstt:
S2S .-

mo6 . ^ nrüg«
^üntsl

§ovis venig
Letraxene

?. Vesellscliakts- ^
— Lnrüse ^
^ !eitiv,e!se 2

Xsrl
6r § OKn

Knoopstraüe20
Lake ?LuIen8tr.

Kuk 500 86

Ksi/Z-
2SU § sS

bleilre
l.sngsmssclrs1r. Il 't
nsb . ct. IscknNeum

Metgoeuche

klÜMI . M
Nähe Bahnhof u.
Linie 4 per svs.
gesucht.
Aug. u. T 51676

Ein Zimmer steht leer?
Dann lohnt sich ein Versuch mit der
Kleinanzeige i. d. Bremer Zeitung.

so Seldstiabrer
V. 84S VZ ll. 845 30
0sr > k. » « » er
0o ven>or-I«Ia«eo SS

ssürmlü'kl'
üljigvöi'lkiki
k . mmv.a.8lkinios'3ll
kuk 4 07 81

s. suplki-0 ''sms u. Zsifs
bswäiift bkl Pickel

j88 lcl!l88 r! 88 el!!sg
^sutjucksn. LkrskTi. V.'uk'.cisslo usw.

!. ci. vtogsi 'isn : ^s. KolekSss, !.sogs
merclcsls.58/70̂ l(sss >L Söss . l-iuttiltsr
strsks 17/1- r S . 8ciinsicjsf, i.skiclwstir
strsüs 107: l-i . 2m!es. ŝsulsrirts . 17
l-i. 8ciilssf . l.snciwskil'sttsüs ISO
k. leukiig, Komsts. SS: L. Kisrtümplsl
V. 6. Slsmtor 202/204; k. Ltscltlsnciss
k̂äksENsts. 42; V. ^ ilgsmsisf , s>lorci
strsüs 287.

Barre,
die kl. Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.
Sophicnstratze S

Ruf 4 22 21

AVoininsrsägsr
K» > üisbns
nur Schröderst. 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott . v. samt!
Ungeziefer unter

Garantie

s-suifiltsi 'stt 'Llks 6 - 8

081kk70irs7k.

Neue mod. u. geil
Anzüge

Mäntel
billig bei Nilsson.

Hankenstr . 28

Neken n. Herile

Püillllliöll,, oeu.gsv,

ziasoliinen

»lusilr

(ssscköltsküeksr w tisncks,

8tück

. 1 -l - iter - vose es^

Sw'v' o

vis !s8osisn sml.sgsr
vurcksckrsibsbücksr

langen - ,e . 30

»kaäio^
u.ttsnckvrsrkö Röhren 1Q8

Super 1ÜV . '
Anz.34^ !,mtl .14.75

torst .23

Nähmaschinen
versenkb.v.135.- an
auch gebr., Teilz.
Schumacher, Hdlg.
Stcphanit 'wallst.3

MckslÄteüe

k407 bor V.ro

LOS L t- SkK 4 4 4 k » » » 4"7 4 , C»

sins Llsin-

LkNLSiAS
lrcrt ss in siclr?

Morgens bekommt man seine

Bremer Zeitung auf den Tisch
>

und liest immer wieder gerne

den Anzeigenteil . Besonders

unsere Hausfrauen forschen

darin nach günstigen Gelegen¬

heiten, die sich immer wieder

finden . Wenn man also irgend

etwa? zu verkausen oder zu

verpachten hat, sonst gerne In¬

teressenten finden möchte, gib!

man eine billige Kleinanzeige

in der Bremer Zeitung aus.

Laksuk

ällxemeines

Lumpen
EisenMetalle

sowie jedes Alt
Material kaust u
holt ab

H. Willms,
Beiden drei Pfäh¬

len 5 (Hos).
Rus 4 06 47.

extrafein

vom dritten Jahrhundert bis

zum Dritten Deich . Gin « Be¬

schichte der Deutschen Flott«

in 71 vielfarbigen Gemälden

von Professor ktlerander

Dircher . Grüß « der Dildev

Ll »3S- m. 11m jedem deutschen

volksgenoss . die Anschaffung

dieses einzigartigen Bild,

werbes zu ermöglichen , wurde

der preis von D1D. LS.— auf

DM . 12.— herabgesetzt . Dezug

- durch jede Buchhandlung.

Leniralverlag  der

DSONP.

Frz . Eher Dachs.

München L DD

T ^ ierschsiraße N

Hv-

U'i '' .

1

ir- --
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Neue Eierpreise
Kühlhaus - und Auslandseier unverändert

■' ' DefM ! i?hS. 0miMiS^™ f «r idiie  P ^ isbildimK hat im Reichs-Gesetzblatt Nr . 186 vom 9. 11. Verbraucherhöchstpreise für
Hühner - und Enteneier festgelegt . Während die Preisenach der nun außer Kraft tretenden Verordnung vom
29. 7. 19.77 seit dem 1. 8. 1937 bis jetzt - unverändert beibe¬
halten wurden , werden netzt jahreszeitlich unterschiedliche
Preise , nämlich ein Frühjahrs - und Sommerpreis , ein Win¬terpreis und zwei Uebergangspreise festgesetzt . Die Ueber-
gangspreise entsprechen den bisherigen Preisen der Früh¬
jahrs - und Sommerpreis liegt um 2 Rpf . je Ei niedrigerals bisher , der bisherige Preis für deutsche Handelsklassen-
eier wird in den Wmtermonaten um 2 Rpf , je Ei erhöht.
Durch diese, MaBnahme soll den Erzeugern die Möglichkeit
gegeben werden , die mit erhöhten Kosten verbundene Eier¬
produktion im Winter zu steigern und damit die allgemeineVersorgungslage zu verbessern.

Bei Kühlhaus - und Auslandseiern tritt eine Preiserhöhung
für die Wintermonate nicht ein . Die Verordnung tritt am16. 11. 1938 in Kraft.

Der Bierausstoß im September
Nach den Ermittlungen des Statistischen Reichsamts auf

Grund der Biersteuergegenbücher sind im September inden deutschen Brauereien (Angaben ohne Ostmark ) ins¬
gesamt 4 340 306 hl (im September 1937: 3 678 622 hl) Bier
steuerfrei abgelassen hzw. versteuert worden . Es entfallen
auf Einfachbier 91 055 (79 181) hl , davon 12 927 (11 616) hl
untergärig , auf Schankbier 8174 (6624) hl . davon 6710 (5049)
hl untergärig , auf Vollbier 4 237 458 (3 588 263) hl , davon
4 055 064 (3 457 717) hl untergärig , auf Starkbier 3619(4554) hl,
davon 3351 (4322) hl untergärig . Von der Gesamtmenge
wurden 56 839 (55 590) hl steuerfrei als Haustrunk abge¬
lassen, 32 472 (34 684) hl steuerfrei ausgeführt  und4250 995 (3 588 348) hl versteuert.

Deutschlands Getreideeinfuhr
Nach den Feststellungen des Statistischen Reichsämts

wurden in der Zeit von Januar bis Oktober (im Oktober)
397 942 (35 258) dz Roggen im Werte von 4,718 (0.423) Mill.KM eingeführt , außerdem 9,988 (2,667) Mill . dz Weizen im
Werte von 119,735(27,244) Mill. RM. 318 296 (1127) dz Weizen¬
mehl im Werte von 7,262 (0,012) Mill . RM, 3,55 (0,887) Mill.dz Gerste im Werte von 37,943 (7,974) Mill . RM und 1,669
(0,196) Mill. dz Hafer im Werte von 13,261(1,233) Mill. RM.

Hamburger Kaffee -Großhandelsfirmen
vom Preiskommissar geschlossen

Verschiedene Maßnahmen , die die Organisationen des
kaffeeführenden Groß- und Kleinhandels im Aufträge des
Reichskommissars für die Preisbildung zur Senkung der
Kaffeepreise durchgeführt haben , haben zu einer Ver¬
billigung der Ladenpreise um insgesamt 10 Mill . RM jähr¬
lich geführt.

Bei Ermittlungen , die der Reichskommissar für die Preis¬
bildung vor einiger Zeit über die Röstkaffeepreise anstellte,wurden hei einigen Großhandelsfirmen schwere Ver¬
fehlungen auf dem Gebiete des inländischen Rohkaffee¬
marktes aufgedeekt.

Der Reichskommlssar fiir die Preisbildung mußte
deshalb bereits zwei Hamburger Großhandelsfirmen für

die Dauer schließen.
Weiter hat er eine grundsätzliche Säuberung des Marktes
eingeledtet, die noch nicht abgeschlossen ist . Durch Ketten¬
handel und übermäßige Gewinne haben unzuverlässige
Elemente den Kaffee auf dem Wege zur Rösterei derart
verteuert , daß das Absinken der Weltmarktpreise in diesem
Frühjahr sieh für den Verbraucher nicht in vollem
Umfange bemerkbar machen konnte.

Der Entjudungsprozeß
in der süddeutschen Zigarrenindustrie

Mit dem kürzlich erfolgten Uebergang der Firma Felsen¬
thal & Co., Zigarren - und Tabakfabriken , Kaiserslautern,
in deutschen Besitz kann der Entjudungsprozeß in der
süddeutschen Zigarrenindustrie im großen und ganzen
als abgeschlossen angesehen werden . Lediglich fünf kleinereBetriebe befinden sieh noch in nichtarischem Besitz ; deren
Ueberleitung in arische Hände aber bevorstehen dürfte.

Ein Gesamtüberblick zeigt , daß in Süddeutschland rund
70 niclitarische Zigarrenherstellungsbetriebe vorhanden
waren , die etwa ein Viertel der der Fachuntergruppe Zi-
garreniudustric , Bezirk Süddeutschland , angehürenden Fir¬men ausmachten . Davon entfielen ' auf die Großindustrie
zehn, auf die Mittelindustrie 28 und auf die Kleinindustrie
34 Betriebe . Im Lande Baden , das hinsichtlich des Tabak¬
baus im Reich an der Spitze marschiert und eine stark
entwickelte Zigarrenindustrie besitzt , war der Anteil dernichtarischen Betriebe besonders stark . Es handelte sich
hierbei um insgesamt 52, hauptsächlich in Nordbaden
domizilierende Unternehmen , und zwar acht große , 18 mitt¬
lere und 26 kleinere . In der Rheinpfalz waren neun nicht-
arisclie Betriebe ansässig , und zwar ein großer , vier mitt¬lere und vier kleinere . Weiter entfielen auf die benach¬
barten Kreise Benslieim und Heppenheim drei , auf
Württemberg vier und auf Bayern drei niclitarische Be¬triebe.

Hinsichtlich der neuen Besitzverhältnisse läßt sich fest-
steilen , daß die fraglichen Betriebe in der Hauptsache ' be¬reits vorhandenen heimischen Unternehmen der Zigarren-
branche angegliedert wurden , vielfach traten aber auchwestdeutsche und Bremer Interessenten auls Käufer auf.

Zunahme des Ruhrkohlenabsatzes
Der Versand des Rheinisch -Westfälischen Kolilen -Syndi-

kats war im Oktober — bei der gleichen Zahl der Arbeits¬
tage — um etwa 500 000 t höher als im Vormonat . Trotzdem
konnten infolge der fortdauernden Beförderungssehwierig-
keiten die vorliegenden Abrufe nicht ausreichend beliefertwerden. Der Melirvcrsaiid mußte zum weitaus größten Teil
auf dem W a s s e r w e g e bewält igt werden . Bei der Aus¬fuhr  wurde er teilweise nur dadurch ermögliclil , daß die
Empfangsländer eigene Eisenbahnwagen l’iir die Beför¬
derung zur Verfügung stellten . Von Syndikatsseite wird
darauf hingewiesen , daß die Möglichkeit der verstärkten
Benutzung des Wasserweges im laufenden Monat durch die
kürzeren Tage , durch Nebel und durch den ungünstigenWasserstand der Flüsse beeinträchtigt werde , so daß mit
einer Verringerung der Leistungen zu rechnen sei . Um so
drängender werde die Notwendigkeit , daß die Reichsbahn
für eine Erhöhung der Wagenstellung Sorge trage , zumalviele Bezieher ihre Bestände früher als sonst üblich
angreifen , teilweise auch wohl verbrauchen müßten , und
überhaupt im November aus jahreszeitlichen Gründen dieAbrufe aus der Industrie und dem Hausbrand zweifellos
steigen würden.

Arbeitstäglich  wurden insgesamt für Rechnung
des Syndikats von den Ruhr -, Aachener - und Saarzechcn
nach den vorläufigen Ermittlungen 281 000 t versandt gegen
2H1um) t im September . Der arbeitstägliche Absatz von denRuhrzechen belief sich auf 236 000 t gegen 219 000 t im
September . Davon entfielen 130 000 t (119 000 t) auf das unbe¬
strittene Gebiet und 106 000 (September 100 000) t auf das
bestrittene  Gebiet.
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MS. „Wien«' ' — die erste schwimmende Tankanl .ure anf der Weser.
(Reederei -Aufnahme)

Tanken -
Der lebhafte Küstenver¬

kehr in den Häfen des
Unterwesergebiets und die
Zunahme der Selbstfahrer
im Binnensehiffsverkehr
auf der Weser hat in bre¬
mischen Wirtschaftskrisen
den Plan auftauchen und
reifen lassen , die Versor¬
gung dieser zahlreichen
Fahrzeuge mit Treibstoff
und Schmierölen auf zeit¬
gemäße Formen umzu¬
stellen.

Die Firma Carl Büttner,
Spedition und Schiffahrt,
in Bremen , deren Stamm¬
haus im Jahre 1856 in Leer
gegründet worden ist , hat
jetzt ein Tankboot in Dienst
gestellt , das im Hohentors-
hafen stationiert worden
ist und die Bebunkerung
der auf der Weser fahren¬
den Schiffe von Hemelin¬
gen bis nach Bremerhaven
übernehmen soll . Das Shell-
Bunkerboot „B i e n e“ ist
die erste schwimmende
Tankanlage auf der Unter-
weser , die längsseit der
Schiffe geht und während
der Fahrt den benötigten
Treibstoff mit eigener
Maschine überpnmpt . Das bedeutet eine erhebliche
Zeitersparnis gegen früher , da die Schiffe es nicht
mehr nötig haben , eine landfeste Tankanlage aufzu-
suchen , um dort zu bunkern , und deshalb keinen Zeit¬
verlust zumal bei der heutigen Laderaumknappheiterleiden.

Das Tankschiff „Biene “ war bisher ein Frachtschiff.
Es wurde in Holland angekauft und auf einer WeSer-
werft für die jetzigen Zwecke umgebaut , nachdem es
vorher schon verkürzt worden war , um während der
Ueberfnhrungsfahrt von Holland die zahlreichen
Schleusen der Binnenwasserstraßen passieren zu kön¬
nen . Die „Biene “ hat eine Tragfähigkeit von 50 t und
kann außer 5 t Schmieröl der verschiedensten Quali¬
täten , das in einem im Vorschiff liegenden Laderaum
in Fässern verstaut ist , 30 t Schweröl in Tank ! unter-
briugen . Das sind zwei Eisenbahn -Kesselwagen , deren
Inhalt auf Grund eines Verkaufs - und Liefervertrages

von der Rhenania -Ossag bezogen wird . Die „Biene“
wird von einem HMG -Dieselmotor angetrieben und
hat eine Geschwindigkeit von 13,5 km in der Stunde.
Eine Kreiselpumpe , System Siemens -Hinsch , ist in der
Lage , bis zu 300 Liter Schweröl in der Minute auf das
Treibstoff benötigende Binnenschiff überzupumpen,
wobei ein geeichtes Meßgerät von der Flüssigkeit
passiert wird . Je nach der benötigten Menge ist dieser
Vorgang jeweils in höchstens zehn Minuten beendet.

Es handelt sieh hei der Indienststellung der „Biene“
um einen Versuch , der hei dem reichlichen Ladungs¬
angebot einem vorhandenen Bedürfnis nach größerer
Umschlagshäufigkeit der Binnenschiffe entgegen¬
kommt . Daß er gelingen wird , beweist schon die Tat¬
sache , daß beabsichtigt ist , zwei weitere ähnliche
Tankschiffe auf der Unterweser in Dienst zu stellen,
die die Namen „Bremse “ und „Brummer “ erhalten
sollen . H . B.

Brasiliens Wirtschaftsziele
Staatspräsident Vargas wünscht gute Beziehungen mit Deutschland

Rio de Janeiro , 10. November.
Präsident Vargas empfing am Vorabend des Jahres¬

tages der Errichtung des neuen Staates die in - und
ausländische Presse , wobei er die Politik des neuen
Staates darlegte . In seinem Uebei ’bliek über die wirt¬
schaftliche Lage zeigte Präsident Vargas die Gefahr
der Abhängigkeit Brasiliens von der Ausfuhr von
Rohstoffen und Nahl -ungsmitteln und der Einfuhr von
Fertigfabrikateu auf und betonte , daß alle verfüg¬
baren Naturreichtiimer des Landes zur Ueberwindung
dieses Zustandes ansgenutzt werden müßten . Dabei
falle der Erzausfuhr  eine besondere Rolle zu , da
ihr Preisniveau stabiler als das anderer Rohstoffe sei.
Die Politik des Devisen  m o n o p o 1s habe Brasi¬
lien die Ueberwindung der Devisenkrise , die auf die
neue Kai 'i'eepolitik folgte , erlaubt , jedoch würde auch
heute noch eine Heraufsetzung des Milreiskurses die
B a u m w o 11 a u s f u h r schwer beeinträchtigen , wäh¬
rend eine Senkung des Milreiskurses einen neuen un¬
erwünschten Preisfall der Auslandsnotierangen des
K 'a ff ees bewirken müßte . Deshalb seien weiter
die Tatbestände gegeben , die zur Einstellung des
Schuldendienstes geführt haben . Die brasilianische
Regierung sei jedoch bereit , mit den Gläubigern jeden
praktischen Plan zu prüfen , der deren Interessen
Rechnung trage und Brasiliens volkswirtschaftlichen
Interessen entspreche . Die neue ’ Kaffeepolitik , die
vollen Erfolg gehabt habe , werde weitergeführt , da
Brasilien auch eine Ausdehnung der Kaffee -Absatz¬
märkte plane , wozu eine Propaganda zur Direkt-
A us fuhr  an Stelle der bisher indirekt belieferten
Länder und zur Herabsetzung der überhöhten Kafi 'ee-
zölle dienen solle . Diesem Ziel diene die allgemeine
Revision der Handelsverträge , womit Brasilien nicht
Zollkriege beginnen , sondern lediglich anomale Ver¬
hältnisse beseitigen wolle.

Hinsichtlieh der Neuorganisation des Kredit¬
wesens  unterstrich Präsident Vargas die ausschlag¬
gebende Bedeutung der Schaffung einer Zentralbank,
die von der Regierung geplant sei . Die Einführung
einer Verfassungshestimmung über die Nationalisie¬
rung des Bankwesens werde geprüft ; diese solle mög¬
lichst bald durchgeführt werden , wobei keine politi¬
schen Maßnahmen zur Verhinderung des Zuflusses
oder zur Diskriminierung des Auslandskapitals ge¬
plant seien . Die Nationalisierung wolle in Wirklich¬
keit gewisse schädliche Praktiken . der Ausbeutung
Brasiliens zugunsten der Auslands -Wirtschaft unterbin¬
den . Auch die Durchführung der Nationalisierung des
Versicherungswesens wurde vom Präsidenten in seiner
Rede angekündigt . Ein dementsprechendes Gesetz sei
bereits ausgearbeitet . Die Lösung der Agrarkredit-
Frage wurde gleichfalls angekündigt . Einerseits soll
eine Aufteilung der endgültig zusammengebrochenen
Latifundien in Angriff genommen werden , anderer¬
seits soll eine verstärkte Agrarkreditgewährung sei¬
tens des Banco do Brasil stattfinden.

Die Haltung Brasiliens zum Auslandskapital und
zur Einwanderung sei , wie der Präsident erklärte , im

Auslände vielfach mißverstanden worden . Brasilien
verlange vom ausländischen Kapital  ledig¬
lich , daß es sich nicht eine Sehutzherrschaft über die
brasilianische Volkswirtschaft anmaße , die Sozial¬
gesetze achte und keine übermäßigen , für eine Kolo¬
nialausbeutung typischen Gewinne erpresse . Brasilien
habe kein Interesse an ausländischem Kapital , dessen
„Extra -Ertrag “ ausschließlich ins Ausland abwandere
und somit lediglich einen Passivfaktor der Zahlungs¬
bilanz darstelle . Die Einwanderungspolitik
Brasiliens bezwecke lediglich , die Einwanderer zu
einem Element des Fortschritts und nicht zu einem
der Ordnungsstörung zu machen . Brasilien brauche
Landwirte und Industrie -Techniker , deren Einwande¬
rung nicht gehemmt würde . Die ”Einwanderung be¬
dürfe einer Ergänzung durch eine innere Kolonisation.

Im Anschluß an die hauptsächlich .wirtschaftspoliti¬
schen Ausführungen beantwortete der Präsident ver¬
schiedene Anfragen zur Außenpolitik seiner Regie¬
rung . Er erklärte , daß Brasiliens Beziehungen zu
Deutschland  weiter gut seien . Brasilien habe
kein Interesse an der Einmischung in die innere Po¬
litik anderer Länder ; es habe aber ein Interesse an'
der Aufrechterhaltung der Wirtschaftsbeziehungen zu
Deutschland.

Pfandbrieftilgungen
zum Quartalstermin

Durch die am Quartalstermin fälligen Tilgungen hat sich
der Gesamtbetrag der von Boden- und Kommunalkredit¬
instituten ausgegebenen Schuldverschreibungen im Sept.
um den erheblichen Betrag von 119,2 Mill. RäJ vermin¬dert.  Hieran ist die Gemeinde -Umschuldungsanleihe allein
mit 102 Mill. RM beteiligt . Denn hier sind 89,7 Mill. RM
zum 1. Oktober planmäßig getilgt worden ; dazu kommen
noch 12,3 Mill. KM außerplanmäßige Tilgung . Insgesamt
sind von den ursprünglich umgesqhuldeten Beträgen in
Höhe von 3182,1Mill . RM bis Ende September 177,1 Mill.
RM planmäßig und 356,4 Mill. RM außerplanmäßig von den
Umschuldungssclmldnern getilgt worden ; weitere 1,7 Mill.
RM Schuldverschreibungen sind durch Abrundung bei den
Auslosungen zusätzlich aus dem Verkehr gezogen worden.
Der Umlaufsbetrag der Umscliuldungsanleihe ist Ende
September auf 2646,9 Mill. RM gesunken.

Darüber hinaus ist der Fälligkeitstermin auch bei den
Aufwertungsschuldverschreibungen (z. B. Liquidationspfand¬
briefen der Bayerischen Vereinsbank und Ablösungsanleihe
der Landesbank Ostpreußen ) und bei den Kommunal¬
obligationen (z. B. Deutsche Centralboden und Deutsche
Girozentrale ) wirksam geworden . Zum Teil sind diese fällig
gewordenen Schuldverschreibungen am Monatsende noch
nicht eingelöst und erhöhen insoweit den Umlauf nicht
mehr verzinslicher , aber noch nicht eingelöster Pfandbriefe
und Kommunalobligationen Ende September auf 24,3 Mill.
RM. Hierin ist auch der noch nicht eingelöste Restbetrag
der 7°/# Auslandspfandbriefe der Rheinischen Girozentralemit 2,8 Mill . RM enthalten.

Trotz der mangelhaften Aufnahmefähigkeit , die den
Rentenmarkt im September kennzeichnete , haben einige
Bodenkreditinstitute (so die bayerischen Hypothekenbanken,die Deutsche Centralboden , die Schlesische - Landschaft und
die Staatliche Kreditanstalt Oldenburg)
zusätzlich Pfandbriefe absetzen können . Der Umla i^f an

Ein sudetendeutsches Jutesyndikat
Die vier größten Spinnweber in der sudetendeutschen

Juteindustrie haben sich zu einer Ein - und Verkaufsstelle
sudefcendeutscher Jutefabriken mit dem Sitz in Trautenau
zusammengeschlossen . Diese Vereinigung hat die stralfe
Form eines Syndikats , denn sie übernimmt den ausschließ¬
lichen Vertrieb sämtlicher Erzeugnisse dieser vier Firmen
für den Sudetengau . Die vier Mitgliedsfirmen sind Johann
Ettich K-G, Jute -Spinnerei und Weberei , Trautenau , Flachs¬
und Jute -Industrie A-G Arnau , Troppauer Jutefabrik A-G,
Troppau , Weigsdorfer Textilwerke A-G, Weigsdorf . DemVernehmen nach stehen außerhall ) dieser Organisation nur
noch einige kleinere Betriebe , über deren Beitritt jedoch
laut Frankfurter Zeitung ebenfalls verhandelt wird . Das
neue Svndikat ist dem deutschen Jutesyndikat , der Inter¬
essengemeinschaft deutscher Jute -Industrieller , Berlin , als
Zweigstelle angegliedert . — Insgesamt dürften von den rund
38 000 Julespindeln der alten Tschecho -Slowakei etwa 16 000
Jutespindeln an Deutschland gekommen sein . Einschließ¬
lich der 20 000 Jutespindeln in der Ostmark dürfte damit die
großdeutsche Juteindustrie auf insgesamt rund 235 000 Jute¬
spindeln kommen.

Beteiligung an und Uebernahme von sudetendeutsehenFirmen . Der Reichswirtschaflsminister hat eine „Zweite
Bekanntmachung über die Voraussetzungen für Genehmi¬
gungen nach der Verordnung zum Schutze der sudeten¬deutschen Wirtschaft vom 15. Oktober 1938 bei wirtschaft¬
lich bedeutsamen Unternehmungen und Betrieben “ erlassen»
die im Reichsanzeigei veröffentlicht wird . Diese Zweite
Bekanntmachung ergänzt die Bekanntmachung vom 22. Ok¬
tober dahin , daß zu der Einleitung von Verhandlungen,die die Uebernahme von in den sudetendeutschen Gebieten
belegenen , wirtschaftlich besonders bedeutsamen Unterneh¬
mungen und Betrieben aller Art oder die Beteiligung an
ihnen zum Gegenstand haben , die Genehmigung des Reichs-
wirtschaltsministers einzuholen ist . Das gleiche gilt , wenn
die Verhandlungen bereits begonnen haben , für ihre Fort¬
führung . Als wirtschaftlich besonders bedeutsame Unter¬
nehmungen und Betriebe werden in der Bekannmachung
solche industriellen Unternehmungen und Betriebe bezeich¬
net , deren Kaufpreis voraussichtlich 250 000 RM und mehr
betragen wiTd, oder deren Umsatz im letzten abgeschlosse¬
nen Geschäftsjahr 10 Mill. tschechoslowakische Kronen oder
mehr ausmachte , solche Hamideisunternehmungen und Be¬
triebe jeder Art , deren Umsatz im letzten abgeschlossenen
Geschäftsjahr 5 Mill. tschecho -slowakisehe Kronen oder
mehr ausmachte , und alle Kohlengroßhandlungen.

Keine Zollpassierscheine mehr im Kraflfahrzciigverkclir
mit den sudetendeutsehen Gebieten . Mit Wirkung vom
12. November ab fällt die zollamtliche Ueberwachung des
Kraftfahrzeugverkehrs zwischen dem Altreich und demLand Oesterreich einerseits und den sudetendeutschen Ge¬
bieten andererseits in beiden Richtungen weg. Die Zoll-
Überwachung der mH Zollpassierscliein oder Zollpassier¬scheinheft in das Großdeutsche Reich einreisenden Kraft¬
fahrzeuge und Wasserfahrzeuge wird ausschließlich an der
Grenze gegen das politische Ausland vorgenommen . An die¬
ser Grenze werden auch , sobald die nötigen Einrichtungen
getroffen sind , die Kraftl 'ahrzeugvormerkscheine der Zoll¬
verwaltung und die Zollpassierscheine der Iutergarant A-G
für Grenzverkehrserleichterung ausgegeben . Die vor dem
12. November ausgestellten , noch nicht abgelaufenen Zoll¬
passierscheine , Zollpassierscheinhefte , Kraftfahrzeugvor-merkscheine und Einfuhrzollvormerkscheine haben von die¬
sem Zeitpunkt ah Gültigkeit für das gesamte Reichsgebiet.
— Es wird jedoch darauf hingewiesen , daß die Zollgrenzezwischen den sudetendeutsehen Gebieten und dem Altreich
sowie dem Land Oesterreich noch bestehen bleibt , und
daß mitgeführte Waren  weiter zollamtlich abgefertigfcwerden müssen.

Preisermäßigungen für Drahtseil
Wie der Verein der deutschen Drahtseilhersteller e. V.»

Köln -Mülheim , mitteilt , kann das Drahtseilgeschäft zur
Zeit als befriedigend angesehen werden , obschon der Auf¬
tragseingang gegenüber dem Vorjahr geringer geworden
ist . Die Vereinigung Sudetendeutschlands mit dem Alt-
reiclit stellt die Organisation des Drahtseilgewerbes vor die
Aufgabe , die beiden neuen Werke aiDfzunehmen und in die
bestellende Marktordnung einzugliedern . Für Sudeten¬
deutschland  sind hierbei größere Schwierigkeiten
nicht zu erwarten . Schwieriger ist das Problem der Ein¬gliederung des Drahtseilmarktes der deutschen Ostmark,
da hier fünf Werke einzugliedern sind.

Im Rahmen der allgemeinen Erörterungen war auch auf
dem Drahtseilmarkt die Preisfrage  Gegenstand mehr¬
facher Nachprüfungen . Es hat sich jedoch hierbei heraus¬
gestellt , daß eine allgemeine Preisherabsetzung nicht mög¬
lich war . Mit Rücksicht auf die besonderen staatspoliti¬
schen Aufgaben hat sich die Drahtseilindustrie jedoch den
Anregungen des Preisbildungskommissars folgend ent¬schlossen , für gewisse Teile ihres Erzeugungsprogrammes,
bei denen sich die Ermäßigung bis zum letzten Verbraucher
auswirkt , Preisermäßigungen vorzunehmen.

Bergbau A-G, Lothringen , Bochum . — Vorstandsänderung.
An Stelle von Bergassessor Hermann Bruch , der aus dem
Vorstand der Gesellschaft ausgeschieden ist , ist BergassessorLohmann in den Vorstand berufen worden . Von der
Kammer für Handelssachen des Landgerichts Bochum ist
der Wirtschaftsprüfer Dr . Schourp -Essen zum Vertreter der
Gewerken der inzwischen mit der Bergbau A-G, Lothringen,
verschmolzenen Gewerkschaft Graf Schwerin bestimmt,die die Spruchstelle angerufen hatten , weil ihnen das Um¬
tauschangebot (4000 RM Lothringen -Aktien für einenSchwerin -Kux ) nicht ausreichend erschienen war.

Inlandpfandbriefen hat sich dadurch auch im September,
allerdings nur um den geringen Betrag von 9,8 Mill. RM
erhöht . Gleichzeitig hat die Deutsche Rentenbauk weitere
8,9 Mill . RM Ablüsungsschuldversclireibuugeu begeben.

Im Aktivgeschäft hat sich der Gesamtbestand an Dar¬
lehen  um 52,1 Mill. RM auf 18 360,0 Mill . RM verringert.
Hier fällt die Tilgung der Gemeinde -Umschuldungs -Ver-pflichtungen mit 101,9 Mill . RM ins Gewicht . Außerdem hat
sich die Tilgung der Aufwertungsdarlehen (11,0 Mill. RM)und der landwirtschaftlichen Umschuldungsdarlehen (3,2Mill. RM) fortgesetzt . Aber im Neugeschäft  hält die
Beleihungstätigkeit an . So hat sich der Bestand an Neubau-
hypotlieken (cinschl . Bürgschaftsdarlehen ) weiter um 20,8
Mill. RM erhöht . Auch bei den landwirtschaftlichen,
gewerblichen und Altbauhypotheken gehen die Neu¬beleihungen um 15,5 Mill. RM über die Rückflüsse hinaus.
Außerdem haben sich die Ausleihungen der Deutschen
Reuteubank -Kreditanstalt um 20,1 Mill. RM erhöht.

Bei den Landeshypothekenanstaltcn der Ostmark hat sich
der Umlauf an Pfandbriefen um 0,4 Mill . RM auf 184,7 Mill.
RM erhöht . Davon abgesehen sind die Veränderungen im
Aktiv - und Passivgeschäft gering . Bei den beideu Hypo¬thekenbanken der Ostmark hat sich der Umlauf von Pfand¬
briefen und Kommunalobligationen weiter vermindert . Der
Bestand an landwirtschaftlichen Hypotheken ist um 0,7
Mill. RM gesunken.

Die Ufa übernimmt fünf Tlieater . Die zwischen dem
rheinisch -westfälischen Filmtheaterbesitzer Koerfcr und der
Ufa geführten Verhandlungen haben zu dem Ergebnisgeführt , daß die Ufa im Laufe der nächsten Woche die
fünf Koerfersclien Theater übernimmt und zwar : Capitol inAachen , Capitol in Köln , Capitol und Odeon-Theater in
Dortmund , Europa -Palast in Düsseldorf . Der Europa -Palastin Düsseldorf wird von der Ufa in die Residenz -Theater
G. m. b. H ., eine Beteiligungsgescllschaft der Ufa , ein¬
gebracht . die bereits das Apollo - und Residenz -Theater inDüsseldorf betreibt.
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Es ist entscheidend,
daß SHELL AUTOOEL X beim Start in
größter Kälte sofort alle Schmierstellen er¬
reicht und selbst bei kochendem Kiihlwasser
schmiersicher bleibt . — Der Vorteil daraus
für Ihr Fahrzeug im Winter : Werterhaltung
des Motors u. schneller , spielend leichter Start!

hergestellt nach selektivem Lösungsverfahren in deutschen Fabriken
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.Börsenberichte.
AbgeschwKcht

Hamburg , 10. November . An der Allgemeintendenz des
AKlieumarktes bat sich kaum etwas geändert . Aufträge
lagen nicht vor , so dall die Geschüftsstille weiter anhielt,
und die Kurse meist leicht abbrückolten . Vereinzelt zeigten
sich aber auch leichte Besserungen . So lag am Schiff-
I ahrtsmarkt  Nordd . Lloyd um ■/, •/, auf 75 gebessert,
dagegen wurden Hapag in kleinen Beträgen »/• •/. niedri¬
ger mit 72’/« bezahlt . Auch Hamburg -Süd hatten einigen
Umsatz zu 323 (minus Woermann wurden wieder mit
78 gehandelt . Neptun -Dampf gingen um 1 •/• auf 126 zurück.
Am Markt für Industriepapiere kam es überwiegend zu
Kursabschwächungen . So wurden von Bremer Werten Nord¬
deutsche Steingut mit 134, Bremer Wolle mit 166 und Reis
und Handels mit 141 je 1 «/« niedriger bewertet . Zu Ab¬
schlüssen kam es hier nicht . Von festverzinslichen
Werten ging Bremer Altbesitz nur in kleinen Beträgenum und waren mit 129 unv.

Abgcsclnväclit
Hannover , 10. November . Am Aktienmarkt wurden ver¬

schiedentlich weitere Abgaben vorgenommen . Ilseder Hütte
und Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn waren je 1 */• schwä¬
cher . Vorwoliler Cement büßten 4 */« ein und gingen mit
113 um. Etwas fester waren nur Hackethal Dralit mit
141,5. Am Rentenmarkt  wurden Umsätze in den
Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt und
der Braunsehweig -Hannoversclien Hypothekenbank zu un¬
veränderten Kursen getätigt . Kommunalschuldverschreibun¬
gen gingen vereinzelt weiter zurück . Die Reichsanleilie-
Altbesitz war mit 130,80 im Handel , die Deutsche Kom-
munal -Sammelablüsungsanleihe mit 136. Von Industrie -Obli¬
gationen hatten 6®/oige Lindener Aktien -Brauerei einige
Umsätze zum erhöhten Kurs von 102,25zu verzeichnen . Im
Frei verkehr  nannte man Burbach mit 76—78 und Win¬
tershall mit 121—122. Schluß zurückhaltend.

Ahgeschwächt
Newyork , 10. November . Am Donnerstag war die Kurs¬

bewegung an den Aktienmärkten uneinheitlich . Während
einerseits die Wirtschaftsnachrichten und die innerpolitische
Entwicklung der Tendenz eine gute Stütze boten , war an¬
dererseits die Unternehmungslust des Berufshandels im
Hinblick auf die bevorstehende Verkehrsunterhrcehimg ver¬
hältnismäßig gering . Gegen Ende des Verkehrs zeigten
zwar einige Werte noch feste Veranlagung , jedoch war die
Kursbewegung im allgemeinen nach unten gerichtet , da der
Berufshandel im Hinblick auf den Börsenausfall am Freitag
verschiedentlich Positionslösungen tätigte . Die Mehrzahl
der führenden Papiere lag daher schließlich bis um 1 Dollar
niedriger . Die Börse schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Still
Berlin , 10. November . An der sehr stillen Verfassung des

Wertpapiergeschüi 'tes hat sich nichts geändert . Durch das
fast völlige Fehlen der sogenannten zweiten Hand nahm
der berufsmäßige Handel erneut Glattstellungen vor , die
bei Mangel an Aufnahmeneigung auch der Banken zu
einem erneuten Kursrückgang führten . Allerdings hielt
dieser sich meist im Rahmen von Prozentbruchteilen . Bei
einer großen Zahl von Werten konnte eine Anfangsnotiz
nicht vorgenommen werden , da nicht einmal die erforder¬
lichen Mindestumsätze zustande kamen . Im Verlauf
konnten einzelne Werte ihren Kursstand bessern , so Hoesch
um V* und Berger sowie RWE je um */*•/«, während
die meisten Notierungen jedoch erneut schwächer lauteten.
Orenstein . gaben um 7/s, Wintershall um */*®/# nach . Holz-
mann schwächten sich um 1, Metallgesellschaft um l 1/* und
Rliein -Braun um 4 »/o ab . Am Schluß bestand Rückkaufs¬
neigung , so daß ein freundlicher Grundton allgemein vor¬
herrschte . RWE und Mannesmann befestigten sich je um
Vj6/#, Hotelbetrieb und Vereinigte Stahlwerke gewannen
je ‘/s ö/o, Rheinmetall -Borsig stiegen um '/*, Deutsche Erdöl
um 7!i und Waldhof um 1 o/o. Conti -Gummi kamen 2V*#/o
höher an . Farben schlossen zu 1511/* und Hoesch zu 1177/a.
Niedriger lagen erneut Rhein -Braun (minus P/sVo), wo¬
durch sich der Tagesverlust dieses Papiers auf 6 V« erhöht.
Nachbörslich traten keine größeren Veränderungen ein.

Telegraphische
Auszahlung

1
e </)
SÖ 5̂

CA
• CSCA

> *.jz

10. 11.
Geld

1938
Briet

9 . 11.
Geld

1938
Brie!

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12. 14 12 . 17 12. 165 12. 185
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0 . 688 0 . 692 0 . 698 0 . 602
Belgien 100 Belga 2% 81 . 00 42 . 18 42 . 26 42 . 17 42 . 25
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3,063
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 62 . 87 62 . S7 62 . 94 63 . 04
Danzig 100 II. 4 __ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 84 11. 87 11. 865 11 . 885
Estland 100 e. Kr. . . ^_ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 22 6 . 23 6 . 225 5 . 236
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 6 . 623 6 . 637 6 . 633 6 . 647
Griecbenlant 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 363 2 . 367
Holland 100 11. 2 168 . 74 136 . 49 136 . 77 135 . 66 136 . 84
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14. 72 14. 74 14. 74 14. 76
Island 100 Ist . Kr. 6Ü 112 . 60 63,03 63 . 13 63 . tß 53 . 18
Italien 100 Lire « 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0. 69t 0 . 693 0 . 692 0 . 694
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . S L 4 . 68 2. 480 2 . 484 2. 480 2. 484
Lettland 100 Lats 0 48 . 75 48 . 86 48 . 75 48 . 86
Litauen 100 Litas 6 __ — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. % 112 . 75 69 . 60 69 . 62 69 . 58 69 . 70
Polen 100 Zloty - . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 75 10. 77 10. 765 10. 786
Schweden 100 Kr. n 112 . 60 60 . 98 61 . 10 61 . ( 6 61 . 18
Schweiz 100 Fr. r. 81 . 00 66 . 49 56 . 61 56 . 54 56 . 66
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 695 8 . 609
Türkei i türk . £ 4 18. 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 959 0 . 961 0 . 999 1. 001
V. Staat , v. A. 1 S 1 4. 19 2 . 495 2. 499 2 . 495 2. 499

I' arls , 10. 11.
London 178. 87
Newyork 37 . 69
Belgien • 637 . 26
Spanien

Pra « , 10. 11
Amsterdam 15. 84
Berlin 11. 66
Zürich 661 . 00
Oslo 696 . 60 n

Newyork, 10. 11.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 . 43
90 Tg. Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 0 . 62!*
höchst . Satz 0 . 76

Italien 198. 30
Schweiz 863 . 12!]
Kopenhagen 799 . 60
Holland 20 . 47
Oslo 899 . 00

Kopenhagen 616 . 60
London 138. 56
Madrid _
Mailand 152. 30 n
Newyork 29 . 15
Paris 77 . 46

Wechsel auf
London -Obl. 4 .7376

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4,12%

4,12%H' wechsel
Paris 2 . 6493
Brüssel 16. 9<$
Rom 5 . 26 ’i
Madrid —
Bern 22 . 64
Amsterdam 64 . 28

Stockholm
Heisingfors
Prag
Berlin
Warschau

921 . 60'
77 . 25

129. 90
15. 11’,

646 . 25

Baumwolle
„ in iwmhpr Nord amerikanische Baumwolle . Ba-

• , ,? ■nTrtts imter lowmiddürig naeh den Bedinge-10.34 (10.36).

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

713 . G0
525 . 00 n
66 . 00 n

547 . 00 n
547 . 60 n

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

24 . 42
23 . 82
21 . 16

3 . 44
19. 80
2 . 30
0 . 8726

27 . 65
29 . 39

6 . 90
40 . 05

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr

a. Schluß

9.48/44
9 . 50/44
9 . 49/42
9 . 50/43
9 . 49/42

9.48/45
9 . 48/44
9 . 48/45
9 . 50/44
9 . 48/43

März
9 . 57/62
9 . 68/54
9 . 58/55
9 . 68/64
9 . 57/63

9 . 6
9 . 61/66
9 . 60/66
9 . 59/55
9 . 59/55

9 . 64/62
9 . 66/60
9 . 65/62
9 . 65/63

9 . 70,66
9 . 68 66
9 . 68 (66
9 . 69/62
9 . 68/65

Abrechnung 9 -45 9 *47 9,67
a hr ^phnungspreis für Nov . t 9 .4*).
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.46, März 1939 9.56, Juli 9.64,

Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 19399.57, Mai 9.56, Juli 9.63.
Bremen , 10. November . Der Markt eröffnete mit nicht

vanz Teffelmäßiger Nachfrage stetig 1 Punkt niedriger bis
f Punkte höher . Da die Unternehmungslust im großen undl  Punktei nune blieb, landen wahrend - des ganzenganzen zürne te a . Kursbewegungen statt . Der

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 10. November
Newyjork gegen Japan 27“/«, London gegen Japan 1.2

, (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5“/«*, Hongkong 1.217/«, Schang¬

hai O.8V1«, Kobe 1.1“/« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Hamburg : Kaufm . Björn Sveinsson , z. Z. Kopenhagen,

Inh . d. Fa . Björn Sveinsson & Co., Hamburg . — Löbau,
Sa.: Nachl . Materialwarenhändler Karl Gerhard Ullrich.
— Weißensee , Thür .: Kohlenhändler Wilhelm Lipke z. Z. in
Erfurt.

ickhaltena oneo,
nur sehr geringe Kursbewegungen statt . Der

Markt Soß um 12.S0 Uhr ruhig 2 P^ kt̂ e unter bis 1 PunktAfnrkt schloß um J.2.0U UIU I UUJÖ a "Vv vr 1- -4.4. uuiu,
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnete mangels neuer Anregungen ruhig -stetig 1 Punkt
höher bis 3 Punkte niedriger . Im weiteren Verlaute nahm3?» Nich frage für die entfernteren Sichten zu, so daß sich
d es ^ um efnige Punkte erholen konnten . Der Markt schloß
stetig 1 Punkt unter bis 3 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 10. November.

Lokoprelse per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superllne . mgd , Sclnde white rougisb Bremer

Klausel 1 • . . 3 . 65
Fina Omra Standard 1 Bramar Klausel J . . . 4 . 20

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das eng¬
lische Pfund wieder Scliwächeneigung . Itf ' Amsterdam
notierte es mit 8,74Va(8,745/8), in Zürich blieb es mit 20,96V*
nahezu unverändert , da auch der Schweizer Franc leicht
gedrückt war . In London wurde für ein Pfund nur 4,7478
(4,7540) Dollar bezahlt . An den kontinentalen Plätzen blieb
der Dollar dagegen unverändert . Etwas schwächer war auch
der französische Franc mit 4,88V* (4,89V*) in Amsterdam
und 11,72V* (11,72V*) in Zürich . Der Gulden zog leicht an.
Im Verlauf bröckelte das Pfund weiter leicht ab.

Die Bewegung der Kapitalgesellschaften im Oktober.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im
Oktober 1 Aktiengesellschaft mit einem Nominalkapital
von 1 Mill . RM, 43 Gesellschaften m. b. H. mit einem
Stammkapital von zusammen 5,4 Mill . RM, ferner 1440
Einzelfirmcn und Personalgesellschaften und 50 Genossen¬
schaften gegründet . Die . Kapitalerhöhungen von Aktien¬
gesellschaften betrugen 107,8 Mill . RM, die von Gesell¬
schaften m. b. H. 7641 Mill . RM. Die Kapitalherabsetzungen
von Aktiengesellschaften beliefen eich auf 11,3 Mul . RM,die von Gesellschaften m. b. H. auf 3,7 Mill . RM. —
29 Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital von
zusammen 8,9 Mill . RM, 288 Gesellschaften m. d.  H . mit
einem Stammkapital von zusammen 26,2 Mill . RM, 2174
Einzelfirmen und Personalgesellschaften und 93 Genossen¬
schaften wurden im Oktober aufgelöst . Darunter befanden
sich 8 Aktiengesellschaften und 65 Gesellschaften m. b. H -,
die in Einzelfirmen und Personalgesellschaften umgewandeit
wurden.

Newvork De*. 1 Jan. Mär* Mal Juli Olrt.

Vor . SchluB
Heutig . SchluB

8 . 61/-
8 . 65/-

8 . 43/-
8 . 60/-

8 . 44/—
8 . 60/—

8 . 24/-
8 . 30/31

8 . 10/—
8 . 18/19

7 . 98/-
7. 95/95

Loko : 9 . 18n (9 . 06n ) _
New Orleans - • . heutige Not . 8 . 83 vorige Not . 8 . 78

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 14000 | 31000

Stetig
Newyork , 10. November . Der Baumwollterminmarkt war

wiederum auf einen stetigen Ton gestimmt . Unter dem
Eindruck der Liverpooler Kabelmeldungen , d̂ie ^zu An-slai

Verrechnungsverkehr mit Holland

Auslandsdevisen

Dollar = 2.497 (2.497) RM
Englisches Pfund = 11.855 (11.87) KM

Amsterdam , 10 . 11.
Berlin 73 . 77
London 8 . 74’*
Newyork 184 . 19
Paris 4 . 881'

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

31 . 14
41 . 72

43 . 9214
39 . 02^

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

45 . 05
6 . 35

Vie-

fr

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien fie¬
len Sächsische Bank und Deutsche Ueberseebank durch
einen Rückgang um lVs bzw. 2 °/o auf . Deutsch -Asiatische
gaben gegen die Notiz vom 8. ds. Mts. um 10 RM nach.
Halle -Bankverein und Adca stiegen hingegen je um V: V«.
Bei den Hypothekenbanken kamen Bayerische Hypotheken
und Westdeutsche Bodenkredit je um V«Vo, Meininger Hypo¬
theken und Rheinisch -Westfälische Bodenkredit je um 1 #/o
niedriger an . Auch am Markt der .Kolonialwerte setzte
sich die Abwärtsbewegung der Kurse fort . Doag büßten
Vs»/• und Kamerun lVs°/o ein . Olavi stellten sieb V*V*
niedriger.

Am Rentenmarkt waren keine nennenswerten Kursver¬
änderungen zu verzeichnen . Pfandbriefe lagen freundlich.
Von Kommunalobligationen wurden Frankfurter Pfand-
briefbauk um Vs o/0 herabgesetzt . Stadtanleihen lagen zu¬
meist unverändert . Auch Reichs - und Länderanleihen wur¬
den im allgemeinen auf Vortagsbasis gebandelt . Alte
Hamburger verloren 0,20V«, während Lübecker um Vs tyo
heraufgesetzt wurden . Bei den Industrieobligationen waren
Harpener um V? und Mark Hagen .1 um */*<>/« rückgängig.
Aschinger stiegen um V* fl/o. Die Reichsaltbesitzanleihe
konnte sich auf 1307/« erholen . Privatdiskont unverändert
27/s V«.

London , 10.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreai
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag

11.
4 . 7478

178 . 8“>
11 . 85^

100 . 00 n
42 . 00

478 . 00
8 . 74C6

28,07
90 . 25
20 . 96Ü
22 . 4U
19.41^
19. 9QK

226 . 82
137 . 87JjB

Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

24 . 12 B
213 . 00
390 . 00 S
650 . 00 B
110. 15
690 . 00 b
648 . GO

25 . 25
25 . 16
25 . 25
17. 00
2 . 95 B

19. 60

Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos aul

London

0/800 1
1/200 I

125. 00 B
124. 50
100. 12k

(in Mill. hü) 8 . 11. 31 . 10. (in Mül. hü) 8 . 11. 31 . 10.

Einzahlungen in den Auszahlungen in den
Niederlanden 259 . 13 252 . 03 Niederlanden

davon ^a ) rückständig©
1. 05 1. 04

(abzügl. von „Neue
Ford." 0,31 Müi. hfl.) 226 . 31 219 . 60

Forderungen
b) Zinsen u. sonst.

Transferdienst
c) z. freien Verfüg.

5 . 04 6 . 02 Sonderverrechnung,
(binschl. Saldo 1937

der Reichsbank 25 . 85 25 . 13 0.43 Mill. hfl.):
d) neueForderung. 227 . 19 220 . 84

Einzahlungen in den
Einzahlungen in

246 . 43
Niederlanden 2 . 63 2 . 61

Deutschland 254 . 61
Auszahlungen in den

2 . 12 2 . 10i. H. v. 4,84 Mill. hü.) Niederlanden

Schaffungen des Auslandes und des Handels Anlaß gaben,
bahnte sich zunächst eine mäßige Besserung an , die später
bei lebhafter werdendem Geschäft ihren Fortgang nahm,
und sich insbesondere auf die naben Monate erstreckte,
zumal Liverpooler Firmen und die Kommissionäre hierfür
Kauflust zeigten . Abgaben erfolgten hingegen nur wenig.
Die Wareneigner des Landes sind bisher noch nicht zu
nennenswerten Verkäufen geneigt . Infolgedessen hielten
sich auch die Sicherungstransaktionen im engsten Rahmen.
Der Textilienbedarf hat sich hingegen gebessert . Gegen
Ende des Verkehrs nahmen Handel und Ausland erneut
Anschaffungen vor , so daß der Markt bei Besserungen von
6 bis 8 Punkten gut stetig schloß.

London , 10. N̂ovember . Jute (£ per t cif ). Tendenz:
Stetig . Erste Marken für Okt .-Nov. 19*/i« G, für Nov.-Dez.
19V« bez. G, für Dez.-Jan . 191/* bez. G, für Jan .-Febr.
195/« G; geringere Marken für Okt .-Nov. 17V* bez. W, für
Nov.-Dez. 177/s B, für Dez.-Jan . 1715/« B. — Hanf Manila
(£ per t ). Tendenz : Ruhig . Grad J für Nov.-Jan . 19V* G,Grad K für Nov.-Jan . 19V* W, Grad L Nr . 1 für Nov.-Jan.
18V* G, Grad L Nr . 2 für Nov.-Jan . 16V* W, Grad M Nr. 1
für Nov.-Jan . 16 W, Grad M Nr . 2 für Nov.-Jan . 15 W. —
Sisal (Schlußnotierungen ). Tendenz : Willig . Ostafrikanischer
Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Nov .-Jan . 16V* B, Dez.-

1/691

1/590

20 . 05

Die letzte Auszaniungsnummer ist : uui
gen 653 923 a (650 548 a ) , auf RM -Forderungen 101 248/112 519
(3f . .

Febr . 16V* B, Jan .-März 171/» B.
Wolle

Antwerpen , 10. 11. Kammzug

(38 336/111 131).

97 . 50
1/293

Prolonga¬
tionssatz t.
tägl . Gent

Behauptet
Frankfurt , 10. November . An der Abendbörse zeigte sich

zu den ermäßigten Kursen überwiegend etwas Nachfrage.
Hauptsächlich bekundete der Berufshandel Interesse , wäh¬
rend Aufträge der Kundschaft kaum Vorlagen . Anderer¬
seits waren keine nennenswerten Abgaben mehr zu beob¬
achten . Soweit wirklich noch Verkäufe erfolgten , wurde
das herauskommende Material leichter als im Mittagsver¬
kehr aufgenomraen . Wenn auch die Notierungen vielfachum Prozentbruciiteile unter dem Berliner Schluß lagen,
war die Grundstimmiing doch als behauptet anzusprechen.
Von den führenden Werten stellten sich IG. Farben auf
151V», Rheinische Stahl auf 107V* und Mannesmann auf
111. Der Rentenmarkt lag weiter ruhig . Etwas Geschäft
entwickelte sich in Reichsaltbesitz zu 130,80. Farbenbonds
waren mit unverändert 120V* gefragt.

Zürich . 10. 1
Paris
London
Newyork
Selgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

1.
11 . 715
20 . 96

441 . 43
74 . 67k
23 . 20

239 . 82’,
176 . 75
107. 95
105. 32 ’,

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

93 . 67k
5 . 40

15 . 15

Bukarest
Heisingfors

82 . 87
87 . 50
10. 00

• 3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 24

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
8 0 3 Mte.

104 . 75
122. 25

Wechsclsteiier -Umrecliniinffskurs für spanische Peseten.
Gemäß $ 3 Abs . 2 Ziffer 2 der Durchführungsbestimmung
gen zum Wechselsteuergesetz vom 2. September 1935 hat
die Berliner Bedingungsgemeinschaft für den Wertpapier¬
verkehr für spanische Peseten folgende Preise ermittelt:
Für die Gebiete von Burgos 100 Peseten gleich 29 RM,
für die Gebiete von Barcelona 100 Peseten gleich 12 RM.

p. kg belg . Fr . p. Ib. pence
h . a. | 1 . 9.

p. kg belg . Fr . p. Ib. pence
10 . 9 . 1 1I -. 9.

Nov.
Dez.
Jant
Febr.
März

30 . UU-30 . 00
30 . 25 30 . 00
30 . 25 30 . 25
30 50 30 . 60
30 . 75 30 . 75

23 . 25 23 . 25 April 31 ,i0 31 ou 23 . 62 23 . 62
23 . 25 23 . 26 Mai 31 .00 31 10 23 . 76 23. 75
23 . 37 23 . 37 Juni 31 25 31 26 23 . 87 23. 87
23 . 37 23 . 60 Umi. 86 000 bs 335 000 Ibs
23 . 62 23 . 62 Tendenz: ruhig

3

2k
7
X
%

Kopenhagen , 10 . 11.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heisingfors
Prag
Warschau

22 . 40
473 . 00
189. 05

12. 70
79 . 85

107. 15
25 . 05

256 . 85
115. 50
112. 70

9 . 95
16. 40
89 . 43

Oslo , 10 . 11
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19,90
169. 00

11. 3b
421 . 00
229 . 00

95 . 75
8 . 9(

71 . 75
102. 85
89 . 25
22 . 35
14'. 70
79 . 75

Stock ii olm.
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Heisingfors
Rom
Prag
Warschau

10 . 11.
19. 42

164. 50
10 . 95
69 .60
93 . 00

222 . 75
86 . 80
97 . 50'

409 . 50
8 . 60

21 . 76
14. 20
77 . 50

Salzheringe
Bremen , 10, November . (Fangmeldungen der DHG.). An¬

künfte : Elsfleth : Günther 610, Stieglitz 614 Kantjes ;, Vege¬
sack : Taube 756, Westfalen 880, Nachtigall 640, Friedrich
August 600, Wellgunde 668. Marabu 862, Kondor 753, Fla¬
mingo 733 Kantjes ; Leer : Hermine 780, Anna 058 Kantjes;
Emden : H. Brons 964 Kantjes . Insgesamt  13 Schiffe
mit 9818 Kantjes.

Seefische

Bradford , 10. November . Am Wollmarkte lagen Kamm¬
züge bei ruhigem Geschäft ziemlich fest . Die Spinnereien
beteiligten sieh etwas lebhafter am Handel . Garne :ver-
kehrten in stetiger Haltung . '

Am 10. November landeten in Wesermünde , 9 Dampfer
10 200 Zentner Seefische . Preise:  Nordsee : Schellfisch *V
22—ig1/*, Wittlinge UV*—15V*f Kabeljau I 25, II 21V*, III 13,
Angler 31, Haifisch 18, Lengfisch 18, Heringe 8—7V«, Ma¬
krelen ir>Vs—13, Heilbutt II 92, Rotzungen III 13. Island:
Schellfisch I 38, 11 34, 111 29V*—28, IV 25Vj—25, Wittlinge
16—131/*, Kabeljau I bis III 8, Angler 28, Haifisch 22, Leng¬
fisch 17, Rotbarsch 10, Schellfisch in Kisten I und II 57,
Heilbutt I 58—55, II 80, III 68, IV 58, Rotzungen 1 70—68,
11 58—63, 111 25V*—30V*, Limandes 1 60, 11 36. Weißes Meer:
Schellfisch I bis III 15, Katfiscb I 20, Rotbarsch 10,
Schollen I 42—39, II 40, 111 38.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 10. November (Eigenbericht ). Die Anlieferungen

in Brotgetreide seitens der Erzeuger waren in der Berichts-
Woche weiter sehr erheblich . Die Verarbeitungsbetriebe
waren in der Lage , gewisse Mengen Roggen aufzunehmen,
doch verblieben noch wesentliche Ueberschußmengen , be¬
sonders in Weizen , der keiner großen Abnahmebereitschaft
begegnete . — Eine ausreichende Mehl- und Backschrotver¬
sorgung konnte ohne Schwierigkeiten durchgeführt werden.

Berlin , 10. November . Die Abschlüsse im Berliner Ge¬
treideverkehr waren weiter wenig umfangreich , da in Brot¬
getreide angesichts der in den letzten Tagen erfolgten Er-ränzungskäufe der Mühlen vorerst kein Bedarf besteht.
Die Zufuhren , die keineswegs umfangreich sind , über¬
stiegen somit die Kauflust nicht unerheblich . In Futter¬
getreide sind die Anlieferungen gleichfalls nur klein , wäh¬
rend sich die Aufnahmeneigung erhalten hat . Interesse
bestellt ferner für hochwertige Braugersten . Da die Land¬
wirtschaft teilweise mit Ausdrusch wieder begonnen hat,
bieten sich hierin bessere Geschäftsmöglichkeiten . Futter-

Reichsbankdiskont 4*/» Wertfi &csfiftierlciHi der BZ . vom IO . iovember Lombardsatz 5°/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen
5 Dt. Reiehsanl . 27
4 do . do . 34
4Vt Ot. Reichs .Sch .35

do . 36 il . Folge
do . 36 111. Folge
do . 37 I. Folge

4V* Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

tl . 11. 9 . 11.
101. 60 101. 50
99 . 75 99 . 60
99 . 37
99 . 12
99,00
98 . 87

99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

1C0. C0 100. (0
93 . 26 93 . 25

130. 76 130 . 62
\29 . 00 129 . 01
128 . 10 128 . tl

Kreditanstalten
schäften

Körper

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hocbofenw . Lübeck
Hoflm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut

10. 11. 9 . 11.
144 . 00 144. 00
166. C0 167 . 00

- 180. 00
80 . 60 81 . 01

166. 00 166. H
86 . 00 85 . 00

1C9. 60 1( 9 . bi
143. 00 143 . 00
190. CO 191. 01
131. ( 0 131 . 50
144. 00 - . -
!22.(0 122.00
128. 0t * 128 .CC
134. U) 134. U
134 . CO 132. 00

„Nordsee “ Dt. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handelt
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

K . 11.
128. C0
156. 00
136. C0
141. 00
129 . 00

9 . 11.
128. ( 0
156 . 01
137. 50
142 . t C
129 . 61

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche - der
Länder , der Reichsbahn.
Reicbspost * Schutzgebiets-
anleihe und ReDtenbriefe)

10. 11. 9 . 11.

123. ( 0
136. 00
117 . 10
107. C0
120. 00

124. CC
135 . 0:
117 . ( f
107 . 1'i
120.01

131. 00 131. 8.
I11 . 50 101 .51
99 . 62 99 . 75

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

ICO. OO
155. C0
26 . 87

99 . CC
165. 00
27 . 62

AiYi Oldb .-Br. Stl.
Krd. Pfbr . v. 25
4 ‘/j do . S. 1 u. 3
4 ‘/> do. S. 2
4 <>, do. S. 4
4V» do. S. 5
4V» do. s. 6
4 ,j do. s. 7
4‘/> do . Kom. S. 1
4 l/i do . do. s. 2
4 ’/» do . do. S. 3

Niedersächsische Börse

100. 376

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann . Prov . Anl.
R. |5 d9 . C0 99 . U

100. 00 100. 00
100. 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

5Vi Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101. 60

6*/* Lüdenscheid M
Obi. 1( 3 . 00

101. 50

103 . CC

Ot. Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 ‘/j Int . (Young)
4Vj Pr . St .-Ani . 28
4Vt Bayern St . 27
4V> Brschw . St . 28
4*/i Dt. Schutzgeb.
4 >/» Dt. Reichsp . 34
4 ‘/» do . 35
4V> Ot. Reichsb 35
4V> do . 36
4 1/* Pr . Ldr . 1 u. 2
Stadtanleihcn

4Vi Bin . Goldsch . 26
1 und 2 89 . CG 99 . ( 0

Oetfentliche Kreditanstalten

Steuergutscbetne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe (l 1936 ■ .
Gruppe (I 1937
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt 111 .75 111 . 76

109. C0 109. CC
99 . 70 99 . 62
99 . C0
12. 12

101 . 20 —
100. 10 100. 10
99 . 87 99 . 87
99 . 12 99 . 12

lüO . OO 100 . 00

Verkehrs - Aktien
Hamburgei Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -Biichen

97 . 25 97 . C0
114. 00 114. CL

tu . CL HO . 0L
136 . 12 136. 25
149. 60

Industrie - Aktien

Hypothekenbanken
4 >/ , Hamb . Hypbk . A 100. 00 100 . 00
SV* do . Liquid.

do . Anteilschein
4V> Pr . Ctrbd . 28
5Vi do . Llq. 26 A 2
4 l/i Pr . Ctrbk . Bod.

41'* Oldb . -Br. Stl.
Krtl . Pfbr . S. 5 100. 37 100 . 37

4V> do . Kom . S. 3 100 . 00 100. 00

Hl . 25 101 . 50

ioo!o 100.00
Landeshanken

4 >/i Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R. 16

4V> Hann . Ldkr . G.>
PI . S. 1 1926

SVt do . Liqui.  Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

ICO. OO 100. 00

100. 37 100. 37
101. 60 101. 60
96 . 00 96 . C0

Ritterschaften
4 */s Brschw . rlttl . G.-

Pt . von 29
4 l/s Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4Vj Calenbg rlttl.

G.-Pfbr . v. 28
4V> do . do . v. 27
4Vi Celier rlttl.

Goldpt . C

100.00 100.00
100.00 100.00

100. 26 100. 25
100. 26 100 . 2b

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hvp .*

Bank
Geestemündei Bank

2( 4 . 00
173. 26
! 10. 00
13C. 0Ü
141. 60

204 . 00
173. 25
110. 11
130. ( 0
141 . 01

100 . 37

100 . 37

100. 37

270 . 00
121. C0
186. ( 0
147. 25
125. 00
186. 00
128. ( 0
160. 00
113. 00
176. 00

270 . 00
122 . 01
186 . 61
148. 26
125. 01
185. 00
128. U
160. 00
117. 01
176. U

100 . 00
101. 12
100.00 100.00
99 . 75
98 . 25

99 . 75
98 . 26

'113. 00
97 . 00

13. 00
97 . 01

ICO. OO 100. CC

100.00 100.01
100.00 100.01

Verkehrs - Aktien
Hlldesh .Peln . Kreisb . 63 . 00
Ueberlandw . Hann . 1I2 . C0
Marlenborn -Beend . 90 . 00

64 . 00
112.C0
90 . 01

100. 00 100 . 00
100. 00 100. 00

Kelchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stiickzinseni

4V» Bin . Ptdbr .-A.
Dt. Komm . -Samm . 1
Dt. Komm . Samm . 2
4 1/, Hann . Landes¬

kredit V. 26 S. 1
4Vi do . Ptd . «■ 27

Serie 2
4 ‘/i Oldb . -Br. Stl.

Krü . Pfbr . S. 2
4 ‘/j do . S. 7
4 1/» do . Kom. S. 1
5 ' /, do . Liqui.
4V> Pr . Lds . -Pfd . R.4
4Vi Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4k/> Ostpr . lg . G. (8V»)
Schl . -Holst . Id. G. 24
4 1/» West . ld . G. (8 */i)
Industrie -Obligationen
4*/, Braunsöm

Hann , von 1929
4V» Goth . Grund-

kredit 4 , 5 , 5a
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank 6
4v , Pr . Centraib . 28
4V* Pr . Hyp. 24.

25 . 2— 4
4V> Pr . Pfandbr .*

Bank 50
4‘/* Rhein Westfäl.

Bdkr . 4. 6 . 10 . 12
4 */i Schlesw -H. idsch

Gold 30
4 1/» Ben . hvp . 15
4(/i Bl. Hvp - K. 6
8w. Bi. Ctrbk Uqu.
4V» Pr . Pfbr.

Komm . 20
4 */> Pr . Ctr . Bod . 24
4 </> Pr . Ztrst . 19
4 ' /, Pr . Ztrst . 20 -21
4V> Hann Pfd 4

von 1929
4 1/} do . s u. Erw.
Kom ui u uai -Obligationen

41/» Mein Hvo Bank

Komm 26/27 4-6
ll .vpot heben banken
9 Thür ELO. 57 10t . 60

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Bert . Handeisget.
Commerzbank
Deutsche Sank
Ot Asiat Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

98 . 87
99 . 25

106. üc
123. 37
114. 00
119. 75
609 . 0c
1( 6 . 60
112. 76
K8.C0
192. 76

Industrie
A-G für Enerale
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Ot. Ton und Stein

Fortlaufende

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' /» Ablösungsch.

5*/i Gelsenk . -Werk
4V1 Fried.KruppRMAni
5' /* Mltteiü . Stahl
%•/,  ver . Stahi -Obl.

100.00 100.01
100. 00 fOO. CX

100.00 100.01

Accumuiatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcitäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstott

99.CC99 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27
Stcuergutschelne

fällig am 1 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
faltig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4 . 1938
fällig ab 1. 4 . 41/45
Bank - Aktien

Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk. i. Husum
Vereinsbank
Westholsl . Bank
Eisen bahn - Aktien
Dt. Reicnso . vorz . -A. l2o
A-G lür Verkehr H2
Bremer Straßenbahn 98
Hamburger Hochbahn »7
Schitl ahrts - Aktien

öl

I. 2.1t I 1.6
Gruppe II

•7U 119. 7t
82. 76 82 . 76

100 . 00 100 . 00
99 . 00 99 . 00
96 . 26 96 . 60
92 . 00 92 . 7b

120. 75 127. U
146 . Ou 146. 00

Stadtschaften
41/» Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand
briet R 22 100. 00 100 . 00

87 126. U
ou 124 .10
DÜ 98 . ( 0
37 97 . 10

llypolbckenbaukon
4 ‘/j Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd
von 1929

5 1/» do . Liqui. -Pfdbr.
47 » Hann . Sodkrbk

G. Hvo. Pfdbr R. 7 100. 00 100 . Üi

-su.s^aOt
ueid i bnc.

usyat/e
eld l Brie100. 20 100. 26

101. 60 1C1. &1
00 91 . 01
00 76 .00
87 73 . 50
oO 124 . LU

12i.00
00 127. 00
LU 74 . 70

Br. Schieppsch . -Ges.
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg. -Südam D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie *Aktien

ICO. 26
100. 25
IC0 . U

99 . 75
99 . 76
99 . 25

100. 6t99 . 75

ndustrie -Anleihen
103. 60 103 . U
104. 00 104 . ( 0

Brauergilde Obi.
Hackethal Obi.
Lindener Brauerei
Obi
Mech Linden Obi.
Vorw Zem . Obi.

98 .37
98 . 12
98 . 12

99 . V,
98 . 87
98 . 87

102. 26 1U2. 0i
91 . 60 91 . 6(
f)2 . 2o 102. 25

*5. 0i 99 . U

100.00 100.0«
1UU. 01 100 . 01

(0 104 . 01
00 28o . 00
LU 138. U
Ul 147.

27 . u
00 162 .01
LU 131. 00
00 167 . 00

Atlas werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburoer Cem
Brem . Veg. Flsch -G
Br Ch Fabrik Hude
Br . Papier u. Wellp
Br. Sllberwarenfabr

bach werte ohne Zinsberechn
4 Hann SHdtanl. 98 . CC 98 . 76

von 1923 99. 50 99 . 6(
Wiederau fbau -Zuschiage

1944/46
1 946/48

1 Brem tf fRoqg .)
94 . 00 94 . 0tabg . Pf.

4 Cell ritt . (Rogg .)
103. 76 1C3. 7582 . 25 83 . 0094 . 00 94 . 00

99 .37
1C0. 0L
H6.10
123. 37
114 . L0
119. 75

1( 8 . 6«
!12 . 7o

96 . 10
193 . 12

131. 00

103*76 104*. 60

143*. 60 146JC

Dynamit Nobel
Germania Portiand
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Ela
Masch . Buckau
Maximillanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phänix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Sehles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstolf
Wanderer -Werke

10. 11. 9 . 11
80 . 60 81 . 60

1L7. C0 106. 60
163 . 25 164. (
142 . 60 142. 00

147 . U
106. 12 107 . 87

170. 26 170 . 25
132. 60 133. U

186 . 00
—116 . 01

132. 75 134. 76

109. 00 110. CC

112 . 50 112. 60
53 . 00 -

119.00 120 . ( 0
133. 50 130. 26
175. 00 176. bi
136. 00 -
162. 37 164,CO

Koionlaiwerte
Ot. Ost -Atrika 118. C0 118. 60
Neu -Guinea — —
Otavi Min. u. Els -G. 27 . 00 27 . 7b
Schantuno 121. 00 121. 00

Anfanga-
kurs

Notierungen
Schluß - Einheitakurß

kur » io . 11. 9. 11.

98 . 60
«00. 00 100. UL
IOO.OU 100.00
101 . 25 101 . 5^

Bayer . Motoren -Werke
I. p . Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u Licht AG.
Bert Maschinenbau
Braunk u. Brlk fBublag)
Bremer Wollkämmerei
Burterus Eisenwerke

1( 0 . 00 100.ui
100. 00 100. 01
100.00 100.LO
100. 00 100. 01

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Hevden
Continental Gummi

ICO. 37
HC . 37 1CG. 37

Oalmler -Benz
Dcmag
Deutsch . Atlant . -Telegi
0 Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerke
Deutsch feieph u Kabel
Oeutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlo AB.
Oortm Union Brauerei

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm
Elektr . -Llefeningsaes

130. 6t 131. 87 131. 10
101. 37 101. 37 101. 37
— — 98 . 62 96 . 76

— , — 101. 80
98 . 00

— 211 . 60
119. 76 120. 00 119. 37
111 . Lü 111. 00 llü . 62

146. ( 0 146. 76
137. 00 136. 7b 136. 60
161. 76 102. 60 1b2. 00
164 . ( 0 163. 7b 163. 26
130 . 7b 131. 00 131. 00— — —

-I- U2A2

114. 26 114. 26 114. 25
141. 00

— • - 2( 3 . 00 203 . 75

137. 26 137. 00 136. 62
149. bO IbO. bO 149. 7b
112. 60 112. 60 •
113. 2b 113. 60 113100
129. bt 130. 37 129. 00- 169. ( 0
— — „
- , - 149. ( 0 __ _

143. 6( 143, ( 0 _ __
!8* . U 181. 60 181. 60

208 . 50

- tei . oo
162. 60 162*60 — —
118. C0 118. C0 ns!oo

130. 81
101. bt
98 . 76

101. 76
98 . 00

212 . 76
12t . 26
110. 60

139 . 01
163. 61
163 . 87
132. 60

167 . U
112. 7b

114. 61
142. 62

138. 00
149. 60
U2 . 87
116. U
128. 87
169. 2b

16( . 0t
144 . 62
181. 60
208 . bü

Anfänge - Schl aß¬
kur » kur*

Einheitskuri
10. 11. 9 . 1!,

Elektr .-Werke Schlesien 113. 12
Elektr . Licht und Kraft — _
Engelhardt -Brauerei 84 . 00 84 . ( 0

i. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

16L12 161. 26
123. 7b 123. 76
138 . C0 137. 6b

Gestürei Loewe 4 Co.
Th. Goldschmidt

137 . 00
134. 12

136. 75

Hamburger Elektrizität
Harburger 6ummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köin -Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geseiischaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junqbant

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. chem . Fahr.

113. 00 114.OO
141. 76 141. 60
84 . 00 84 .60

161. C0 152. CO
126. 00 126. 12
137. 60 139. 00

137. 37
134. 26

138. 00
136. 76

tahmeyer 4 Ce.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximillanshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein 4 Koppel

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhem . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RÜtqerswerke

Salzdetfurth Kal)
Schies . Ei. u> Gas ut B
Schubert 4 Salzer
Schuckert 4 Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemen » 4 Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telear Draht

Wasserw . Geisenklrchen
Westdeutsche Kauthof
Westeregeln Alkali
Wintershau

Zellstott Waldhol
Banken
Bank für Brau -Industrl6
Reichsbank

163. 01

117 . 76

Verkehrs werte
AD. für Verkehrswesen
Allq . Lokalb . u. Kraftw.
Ot. Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Packett.
Hamburq -Südam Oampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

143,60 143 . 12 143. 12 143. 60
143 . 37 190. C0

145. 00 145 . 0( 146. C0 145. 26
116 . 76 117. 87 116. 62 118. 12
161. 00 160. 8/ 150. 00 163. 00
84 . 00 83 . 60 82 . 69 84 . 60

163. 60 163 . 60 163. 60
136 . 26 136 . U 13b. 60 _
1( 2 . 00 1L2. H 102. ( 0 1( 3 . 00

— . _ —
_ % —

117 . 60 118. U 117 . 12 117. 60
• ~ • - • -

127 . 00 127. 00 126. 60 126. 00
16. 62 16. 62 16. 76

111. 62 112. 25 111. 00 112. C0
— . ~ 138. 00 138. 60

— . — — . — • — 186. C0
123. 60 122 . U 124. 60

162. 62

112. 26 111 . 62 111. 62 113. 60

214 . 50 209 . U 210 . 60 213 . 60
- . — 117. 60 113. 76

135. 60 136. 2b 136. ( 0 136. 76
121. 2b 122. bi 122. 00 122. 62
137. ( 0 138. ( 0 137 . 26 138. 60
146. 87 147. 0L >46. 87 »47.87

142. 00 141. 60 142. 00 146. 26
- I28 . C0 130. 26
— . — 134. 76 136. 12

179. 00 179 . 60 178. 60 180. CÜ
103 .60 104,00 1( 2 . 76 114.60
201 . ( 0 2U0. U 2( 0 . 60 2( 0 . 76

— — _ 130. 60— — # - 88 . 26
214 . 60 214 . 01 2 \A. 2b 216 . ( 0

107. 60 108. ÜO »07. C0 1( 9. 00
163. 60

—
104. 87 106 . 7b 1C4*. 26 106. 76

— # —
121. 25 120. 00 120*26 121. 00

128 . 00 129 . CO 127.25 129.00

119. 00 119. 60 118. 00 118. 76
193. 60 193 . 00 192. 76 193. 12

122. 00 122 . C( 122. 00 124.76
— I3s . 26 —■. — 142. C0

125. 87 126. 87 126. 87 12b.87
73 .37 73 . 60 37 . 37 73. 76

— . - 123. ( 0 123. 26
— 118. 00 -
76 . 26 76 . 12 76 . 00 76 . C0

Am Melili
«h $ ha‘teS GeSChäIt

'iV 11“ 1 rmjlrano . tü.

r!*r , 79 .50
79,60
61.1»
3.80

ii»"'

mihi. " -5*"

Ch' kaa «. ,0-
Gsnte loko
Welion '
Dezember 1
Mai
lull 1
Mal»
Dezember
Mai

Kartoffel!
November (Eigenbjin. IJj.P, Reitens der Ei

3.90

2/9—3/0
12Ü- ' 7

November (Eigenlr«Wirten» •*?; KPitens

lieg ? eigenen 1 WirtsdiafeCefek * *» *
i,rt0 Viehmäi

in November (EigerrsKt "”‘”i(rÄ
Secu . " „ 5. Darüber

^Gefrierfleisch von
«[trie116. “ •Rindfleisch nach wie
Wir« ,!! „,,en wurde durch die
i 'iUel®6^ Vorwoche hielten , diffle die gestiegenen

, Vorwoche nieiLc , .. .
V ^ “ „rhten die gestiegenen

EnVo.“hifehe Versorgung . mog
« ' fÄ Lebendtiere nicht
: Tel « i e/. r en Märkten zugel
k liere-
:. r-ftiregegenüber der Voiillrkte” , ®“en  wurde die k
iBlMlfSnter Hinzunahme'»teile erreichtWrilnteV Hinzunahme vonlÄiorstelle erreicht . 3
or Keichst j, . Rahmenm » äer Bedwi b __ xf.r , •noHari im naumcu
•»",e. »prden In Oldenburg p
%mreunB bis zu 60"/ . d,
eil ' v' äiberauttrieh eins
®er K hielt er sich auf dei

KSSfflshaven und Osnabrück
i/er iiipit er sicn ..

•'{Ashäven und Osnabrück
(fjHelBsM' ™ hoatingentsmaß
ffsties“ - „edeckt werden . —
«r*f“WdieB aufgetriebenen Ti<
^  wo die Zufuhren zürn
SAdarf nicht einmal gedeck
l*r Be. 10 November . A

Ochsen : a) 44V;
>rBf 10 November . A
Hamburg^ 1 • 0chsen . a) 44V:

W 38‘/v c) 83‘/=; KüheiM-. '”««. Vörcpn : a ) 43 1/!! & ■“' Färsen : a) 43*/!, h)
«IRittst . 59*/s; Lämmer und
f4®1 d) 30- 40: Schafe : e) 40
j[.[auf:' Rinder zugeteilt , Sehafi

„ „ io il , Schweineciwo,

mn. li. Pr. 7-w

I schw. n. Pr.
| schw. h. Pr.

Schma

CtlkagO;
10.11.

Sdimalz
Teilern:

Huoiler
k. »tot.
7.30

Januar
März
Mal

Butte
Bremen, 10. November (Eigen

ledingte Kückgang der Milcher
Ehtswoche an. Die Frisch
£,1 » weiter zuruck . Auch
iewerte sieh rückläufig . Da abf
Ahverbrauchs geringer war
ulielerung, konnte auch die Bu
Vorwochenicht erreichen . Die V
Bt Butter im Bahmen . der
lichte jedoch keine Schwierige

Eier
Bremen, 10. November (Eig<

irodüktion trat der Jahreszeit
föckgang ein. Dieser blieb nie
üe Versorgungder Bevölkeruie  werden konnte. Die1mg zunächst nicht erfahi

Warenma

Reis: Der Verkehr mit dem In
Beismengen noch ziemlich rege
Für den Export nach Westaf
einigeAufträge buchen . Die Na
desOstens lassen erkennen , ds
^schließlichneuerntiger Ware
leichtermäßigte Forderungen zi
istallgemein stetig.
Gewürze: Es kommt zu verei

bisheriger Preisgrundlage.
Hülsenfrüchte: Der Umsatz be

denvorliegenden Angeboten inuverändert.
Kautschuk: Stetig . Sheete loko

Jan.-Febr. 8ll/i« Pence für ein lb.
Jiiwyork. io.fl . I Oezember
Baumwollsaatöl| Januar

Her ork , 10. 11, | _
Terpenlin | Terpentin

Üewvork, 10. 11. J Petr . SWC.
Peiroleum | Petr . SWT.

Bremen, 10. November .' I
lur zu kleinen Lieferungs
jfhfiiiKaffees. Das Gescl
winangelung passenden A
Hamburg, 10. November,

»s Platzestrat keine Ve
hodel gestaitete" sich 'et
«eise ohne Abweichung *

Hamburger
Superior Santos in
bei mindestens 250

aJjf,P h£ (Neuer Kontra
SB MG0, Ma‘ 32 B 30
*i» vork . lo . ii

Tendenz: ruhig
J11*' loko 8.00
S“ ' S:

Mal
Juli
Septem
Tagesu

Rio lol

Amtliche
^skannhnachungen

^ ^ TfcfjC!

„ > '48' bas
feil

Siegte



11  Saftfflaitft  193§
£ijt. 311 3al)tgaitg 1938 93tetttei SeJfttttg ftteJfgg, bcn 11. '•ftoöembet 1938

anlsclip B»u„uv0j| „iS nach den Bärtig B«-1U.36). uedl HKtttL-

b .60/66
9 . 61,'56
9 . 60/56
9 . 59/55
9 . 59/55

9 . 58

Juli
"ü.66;gr
9 .64/62
9 . 66,60
9 .65/62
9 .65/63

9 . 63

J3kt.
pöS9-68 6®

tärz 1939 9.56, J uli

9.57, Mai 9.56, Jm ; 9fiJ
kt orölfnote mit
1 Punkt nied?iL?

mgshist im großen „ *5
l •während des gVz™
bewegungen statt *eannVfo 11«f a« !. •

■ . ..u.s -stetig 1 p "' VJ
■eiteren Verlaufo
Sichten zu, so daß"«!11!!iten . Der Marti . «i?,0*1
über den Nachmmag“

Ttndsni: «tätig
t« rsuglth Bremer

3.65
4.»

Mol
8.24/-
8.30/31

Juli

8 . 10/-
8.18/19

8.83 eerige Hot. 1 .38
i Golthälen14000 | 3UW

mwollterminmarkt *ar
gestimmt . Unter deä
eidunsen , die zu  An
Handels Anlaß gaben

esseruns an , die später
ihren Fortgang nahm'
len Monate erstreckte
Kommissionäre hierfür
“hingegen nur weni"
br s? ef n,och nioh< zuInfolgedessen hielten

in im engsten Rahmen.
*gen gebessert . GegenK IP? TAusl and erneut
vt bei Besserungen von

D«r, ‘ eit ), Tendens:
19hn G, für \ov .-Bez

G. für Jam -Febr!
-Nov. 1i3/j bez. W, für

B. — Hanf Manila
für Nov .-Jan . 19V< G
L Nr . 1 für Nov.-Jan’
16l/s W, Grad M Nr i
für Nov .-Jan . 15 W -
yillig . Ostafrikaniseher
Sov.-Jan . 16*/* B, Dez-

»• kfl belg. Fr. p. Ib. nnt%
10. 9. | H.  9.

3t .cO 31.00 23.62 23.62
31.00 31.10 23.75 23.75
31.» 31.25 23.87 23.87

85 000 Ibs 335 000 Ebs
nz: ruhig
lmarkte lagen Kämm¬

test . Die Spinnereien
a Handel . Garne ver*

rmittel
ht). Die Anlieferungen
waren in der Berichts-
Verarbeitungsbetriebe
Koggen aufzunehmen.

[leberschußmengen , be-
i Abnahmebereitschaft
hl- und Baekschrotver-
i dnrchgeführt werden.
lüsse im Berliner Ge-
afangreich ( da in Brot-
in Tagen erfolgten Er-

kein Bedarf besteht,
iangreieh sind , über-
lerheblich . In Futter-
’hfalls nur klein , wäh-
halten hat . Interesse
gersten . Da die Land-,
wieder begonnen hat,

möglichkeiten . Futter-

Lombardsat 2 5 Vs

shluß-
kun

- 113. IZ
10 84.it

151.25
123.75
137.55
136.75

143. 12
143.37
145 . 01
117.87
151.8/
83.51

163.5t
136.U
IL2.U

0 118.U

fiinbeitaJcuri
10. 11. 9. 11,
113.CO 1(4.00
141.75 141.50
84.00 84.50

151.CO 152.00
126.00 125.12
137.50 139.00
137.37
134.25
143. 12
190.10
145.CC
116.62
150.00
82.59

138.00
135.75
143.50
14öiS
118.12
163.C6
84.60

127.00
15. 62

2 112.25

0 122 . U

5 111.62
Li 209.Ü

D 135.’2b
a 122.bi
i 138 . LO
I 147 . U

) 141 . 50

/ 179.60
J 104 . 00
, 2U0. iL

I 214.01

- 163.60
135.50
102.00 103.00

117. 12 117-6°

126.50 128,00_ - 16.76

111.CC 112.C0
138.00 138.60

- 186.C0
124.60

162.62
111.62 113.60
210.60
117.50
I35.it*
122. CL
137.2b
>46.87

142.00
128.00
134.76
178.60
112.75
2U.6l>

214 . 25

213.60
119.75
136.76
(22.62
U8.&0
147.87

146.26
131.26
136.12
180.CC
114.60
2(0.76
130.60
88.26

216.CC

122 . Ci
139. 26
126.87
73.50

118AC
76. 12

mittel liegen ruhig . Am Mehlmarkt hat .Weizenmehl
gojjiertentlTchlebhaftes Geschäft.
howvork , 10. 11.79.50

79.60
Oczember
Mai
lull

Weh. RW. I-
Walz- Hw. I.
Mali loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.
Engt- Fracht
Kont. Fraehl

2/9- 3/6
12̂ - 17

Ghtkago , t0. 11.
Gerste loko 33—66
Welzen

Mals
Dezember
Mai

k. stet
63V- 63V
65$—65V
66̂ - 65*
fest
47.82'.:
51,37!j

lull
Hafer
Dezember
Mai
3ull

62.50
gut beh.
2b.62%26.50
26.12)*

Roggen
Dezember
Mal
Juli

gut ben.
42 .m
44 .62)4
45 . 25

Kartoffelmarkt
Bremen, 10. November (Eigenbericht ). Der Abgabewille in

Speisekartoifeln seitens der Erzeuger war auch in der
Berichtswoche sehr stark . Der Aufnahmewille der Ver¬
braucher im eigenen Wirtschaftsgebiet hat kaum eine
Steigerung erfahren , da die Einkellerung von Winter¬
kartoffeln teilweise ihreu Höhepunkt überschritten hat.

Viehmärkte
Bremen, 10. November (Eigenbericht ). Die Viehmärkte

waren auch in der Bonclitswoche mit Großvieh  reich¬
lich beschickt . Zwar war der Auftrieb in Osnabrück zurück¬
gegangen, doch reichten die Tiere zur kontingentsmäßigen
Bedarfsdeckung aus . Darüber hinaus übernahmen einige
Betriebe noch Gefrierfleisch von der Reiclistierstellc , da der
Bedarf in Rindfleisch nach wie vor recht lebhaft war . In
Wilhelmshaven wurde durch die Zufuhren , die sich auf der
Hohe der’ Vorwoche hielten , die Bedarfsdeckung erreicht.
Ebenso maohten die gestiogenen Anlieferungen in Bremen
eine reichliche Versorgung möglich . In Oldenburg konnte
ein Teil der Lebendtiere nicht untergebracht werden ; sie
wurden anderen Markten zugeführt . Zudem erhielt Halle
j. W. 15 Tiere . — Der S c h w e i n e auftrieb hatte an allen
Märkten gegenüber der Vorwoche zugenommen . In
Wilhelmshaven wurde die kontingentsmäßige Bedarfs¬
deckung unter Hinzunahme von Tieren aus den Beständen
der Reichstierstelle . erreicht . In Bremen und Osnabrück
konnte der Bedarf im Rahmen des Kontingents nicht ganz
gedeckt werden . In Oldenburg machten die Lebendauftriebe
eine Versorgung bis zu 60Vo des Kontingents möglich . —

Der Kälber  auftrieb ging in Oldenburg zurück . In
Bremen hielt er sich auf der Höhe der Vorwoche . In
Wilhelmshaven und Osnabrück waren die Zufuhren etwas
gestiegen. Der kontingentsmäßige Bedarf konnte jedoch
nirgendwo gedeckt werden . — Auf dem Schaf  markt
wurden die aufgetriebenen Tiere schnell umgesetzt . In
Bremen, wo die Zufuhren zurückgegangen waren , konnte
der Bedarf nicht einmal gedeckt werden.

Hamburg, 10. November . Auftrieb : 3241 Rinder , 1259
Schafe. Preise : Ochsen : a) 44Vs, b) 40Vi, c) 35Vs; Bullen:
a) 42Vs. b) 38Vs, c) 831/j : Kühe : a) 42Vt, b) 38V», c) 321/*,
d) 20—23; Färsen : a) 43l/s, b) 30l/i, c) 34'/s; Doppellender
bester Mast: 59l/s; Lämmer und Hammel : al ) 52, a2) 50, b2)
50, c) 43, d ) 30- 40 ; Schafe : e ) 40, f ) 35- 40, g ) 25- 30. Markt¬
verlauf: Rinder zugeteilt , Schafe sejir flott.
ChJkago. 10.11. Schweine
lelcht-.n. Pr 7.48 I schw. n. Pr. 7.7! JZufuhren 20000
leieh. h. Pr. 7.61 1schw. h. Pr. 7.70 1Im Westen 74000

Ghlkago, 10.11.
Schmalz
Tendenz: k. stet.

Dezember 7,30

I schw. h. Pr. 7.7
Schmalz

lanuar 7.40 G
März 8.00 B
Mai 8.07)4

Newvork.
Schmalz
Talg, lose

7.62)4
6.25

Kautschuk : Stetig . Sheets loko
Jan.-Febr . 8a/i« Pence für ein 1b.

8*/n für Dez.-Jan. 8S/«, für

Newyork. 10. 11. | Oezember 7.48 1März 7.70
Baumwollsaatöl I lanuar 7.68 I Mai 7.81

New ork , 10.11.
Terpentin | Terpentin 28.00 | Terp. Sav. 24.00

Newvork, to. fl. 1Petr. SWC. 16.26 1Mid. Conti. 0.96
Petroleum | Petr. SWT. 12.60 | Pens. Rohöl 097%1.68

Newyork » 10. November . Unter dem Eindruck der Ge-
schaftsstille am Lokomarkte waren im Kaffeetermiuver-
kebr europäische Firmen und die Häuser am Platze Ab¬
geber . Umsatzhemmond wirkte zusätzlich noch der Feier¬
tag in Brasilien . Interessant ist , daß Präsident Vargas
einer Kabelmeldung aus Rio zufolge , mit keinem Ueber-
schuß aus der nächsten Ernte rechnet.

Kakao
Hamburg , 10. November . Rohkakao:  Stetig . Das Ge-

ßchaft mit dem deutschen Inlande verläuft in sehr ruhiger
V ßise, wobei für Edolsorten unveränderte , für markt¬
gängige Ware zum Teil ermäßigte Preise genannt wurden.
Accra gf . loko 23 sh, Accra für Okt .-Dez. 22 sh 6 d cif,
Lagos iaq . für Nov.-Dez. 21 sh 3 d cif für 50 kg netto
urivörzollt . — Kakaohalbfabrikate:  Es besteht für
alle Sorten weiter gute Nachfrage . Preise unverändert.
Newvork , 10. 11. stetig
Dezember 4.76 ( März 4.93 Mull 6.15
lanuar 4.84 | Mal' 5.03 | September 5.26

Zucker
Magdeburg , 10. November . Gern. Melis prompt nicht

notiert . Nov. 31,45 und 31,50, Nov.-Dez. 31,50 RM. Weißzuoker-
bzw. Raffinerie -Melasse 3.00, Rohzucker -Melasse 3,00 RM.
Tendenz : Ruhig.
Newvork . 10. il Rohzuckei stetig
November 2.19 n| März. 2.16/07s!lull 2.12/14*
Januar 2.06/07* 1Mal 2.10/11MSeptember 2.15/17’

•) Geld« und Briefnotierungen.

Metalle
Hcrliu , 10. November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 64 RM für 100 kg.
Original -Hutten -Aluminium 98—99°/o, in Blöcken 133, des-

jflßiohen iu Walz- oder Drabtbarren 99"/• 137, Feinsilber
36̂60—39,60.
. ...Kupfer 581/*, Blei 20l/i, Zink 18Vs (alles nom.). Tendenz:Stetig.
, Hßrlin , 10. November . Der Londoner Goldpreis beträgt am
10- November für eine Unze Feingold 146 sh 51/* d gleich
86,8132 RM, für ein Gramm Feingold demnach 56,5049 Pence
gleich 2,79111 RM.

Hamburg , 10. November . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,60 B,
36,60G; Hüttenrohzink nom. 18VsB, 18Va G.

Hamburg , 10. November . Altmetalle . Kupferdraht 57 bis
59l/s, Schwerkupfer 56‘/s—59, Rotguß 55V<—57a/<, Schwer¬
messing 37—391/*, Leichtmessing 30‘/4—32V<, Messingspäne 371/*
bis 40, Altzink 83/<—̂lO’/i, Altblei 151/*—17Vi RM für 100 kg
je nach Menge und Lagerort.

London , 10. November.

r .Schiffahrt.

Kupfer (per Tonne)
-0 lenz : stetig

Standard per Kasse 46.69—75
do. 3 Monate
do. Setti. Preis

Elektrolyt
best selected
Strongsheets
Elektrowirebars

46.93- 47
46.75

62%—bZ%
62̂ —53)4
84.00
63.50

Butter
Bremen, 10. November (Eigenbericht ). Der jahreszeitlich

bedingte Rückgang der Milcherzeugung hielt auch in der
Berichtswoche an . Die Frischmilchanlieferungen gingen
deshalb weiter zurück . Auch der Trinkmilchverbrauch
bewegte sich rückläufig . Da aber die Abnahme des Trink¬
milchverbrauchs geringer war als die der Frischmilch¬
anlieferung, konnte auch die Buttererzeugung die Höhe der
Vorwochenicht erreichen . Die Versorgung der Bevölkerung
mit Butter im Rahmen der ergangenen Anordnungen
machte jedoch keine Schwierigkeiten.

Eier
Bremen, 10. November (Eigenbericht ). In der Eier - !

Produktion trat der Jahreszeit entsprechend ein starker
Rückgang ein. Dieser blieb nicht ohne Rückwirkung auf
die Versorgung der Bevölkerung , die nur knapp»•durch 1
geführt werden konnte. Die Versorgungslage wird eineesserung zunächst nicht erfahren.

Warenmärkte
Hamburg , 10. November.

Reis: Der Verkehr mit dem Inlande ist in den zugeteilten
Reismengen noch ziemlich rege bei unveränderten Preisen.
Für den Export nach Westafrika konnten die Mühlen
einige Aufträge buchen . Die Nachrichten von den Märkten
des Ostens lassen erkennen , daß sich das Interesse fast
ausschließlich neuerntiger Ware zuwendet , für die zum Teil
leicht ermäßigte Forderungen zu hören sind . Die Tendenz
ist allgemein stetig.

Gewürze: Es kommt zu vereinzelten Bedarfskäufen auf
bisheriger Preisgrundlage.

Hiilscnfrüchte : Der Umsatz bewegt sich im Einklang mit
den vorliegenden Angeboten in engsten Grenzen . Preise
unverändert.

Zinn (per Tonne)
Tendenz; lest

Standardper Kasse 214[<—214!$
do. 3 Monate 214$- 215
do. Setti. Preis 214.25

Stralts* 221.10

Biel (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

ausl. pr. ofllz. Preis 16.25- 31
do. entf. Sicht off. Preis 16.43—50
do. Setti. Preis 16.25

(sh oer Ml 2/3% n
Zink (per Tonne) Silber

Tendenz: stetig Barrensilberprompt 19.62)4
gewöhn), pr. oft. Preis H.70- 81 Feinsilberorompt 21.19
do. entf. Sicht oft. Preis 14.93- 15 Barrensilberaut Uet. 19.31
do. Settl.-Preis 14.75 Feinsilberaut Uet. 20.81
Aluminium (per t)
Inland* 94

Gold (sb and Pence
per . Unze) 146/5)0

Ausland* 90 *Inakt. Notierungen

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis*
chines. per*
Quecksilber *

per Flasche sh 290
Platin * (p. 20 Unz.)
Wolframerz cif •

(sb per Einheit)
Nickel. Inländ . *

(per Tonne) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech l .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.50
Kupfersulfnt
fob. * (per t) 20.00
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Mlddles-
borough* (sh oer t)

Kadmium tob. London

IWeißblech 6.35
Roheis. N. 2 24.60

| do.N.2p!aln 23.25

Schnitthölzer

Kaffee
Bremen, 10. November ; Soweit zu erfahren war , kam es

nur zu kleinen Lieferungsabschlüssen in mittelamerikani¬
schen Kaffees . Das Geschäft in greifbarer Ware litt in
Ermangelung passenden Angebots.

Hamburg, 10. November . In der ruhigen Umsatztätigkeit
des Platzes trat keine Veränderung ein . Der Durchfuhr¬
handel gestaltete sich etwas reger , jedoch blieben die
Preise ohne Abweichung gegen die Vortage.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 G, März
32 B 30 G, Mai 32 B 30 G, Juli 32 B 30 G, September
32 B 30 G.

f Newvork. 10. 11 Mai 6.90 Dezember 4.41 ni lull 6.94 n März 4.46 n
f Tendern: ruhig September 6.97 n Mal 4.53 n

Santos loko 8.00 Tagesums. 4000 lull 4.57 n
Dezember 6.70 n September 4.61 n
März 6.83 nIRio loko 6.75 | Tagesums. 2000

SSevtcilungt i tens . 2öet oex

70—71
48—50 n

7.50

8—61 n

Motorschiff „Jller“
für die Kuba -Moxikofahrt des NDL. in Dienst gestellt
Der Norddeutsche Lloyd übernahm am 10. November das

für die Kuba -Mexikofanrt bestimmte Motorschiff „Iller .
Das Schiff wurde auf der Werft der A-G „Weser nach der
Maier form  erbaut und stellt einen verbesserten lyp
der Eider -Emsklasse des NDL. dar.

Bei einer Vermessung von 3290 BRT hat das Schiff eine
Tragfähigkeit  von 4560t. Der Antrieb erfolgt durch

klasse des NDL. ist MS „Iller “ mit Fahrgasträumen für
12 Personen versehen . Diesen steht auch ein Speisesaal und
ein Gesellschaftszimmer zur Verfügung . Besondere Sorg¬
falt wurde auf die Ausgestaltung der Mannschaftsraume
verwandt , die den Grundsätzen des Amtes „Schönheit der
Arbeit “ entsprechen.

Mit dem Kommando des MS „Iller “ ist Kapitän Fftul
Grünbeck betraut wordeu . MS „Iller “ wird seine erste Reise
am 12. November von Bremen mit einer Ladung Stuckgut
nach Havana -Mexiko antreten.

Lloyd ’s Frachtindex für Oktober
Der von Lloyd ’s auf der Basis 1923 gleich < 100 erreohnete

Frachtindex zeigt für den Monat Oktober einen .Rückgang
um 0,63#/# gegenüber September dieses Jahres . Damit stellte
sich der Oktoberindex auf 89,72. Auf die einzelnen Schlussei¬
gruppen verteilt , ergibt sich für Europa ein Ansteigen des
Index um 2,28 und für Nordamerika ein Ansteigen um 1,72.T\!. _ 1_ C> ,1„__ _ 41— nn « AlvinnT?,1nIrrr oTWTnm

11111 -I—.OA 1/Ul̂ liuvIlLLI J. u“_ .
nate dieses Jahres ergibt einen Rückgang um 20 /» ver¬
glichen mit derselben 'Zeit  des Vorjahres.

Rückgang des Passagierverkclirs Le Havre —Nordamerika.
Nach Meldungen aus Havre hat der Passagierverkehr von
Havre über den Nordatlantik beträchtlich ^ angenommen.
Es sind in der Zeit vom 1. Januar bis zum 15. Oktober von
Europa nach Amerika insgesamt 269 782 Passagiere beför¬
dert worden gegen 299 780 in der gleichen Periode dos Vor¬
jahres . In umgekehrter Richtung wurden in diesem Jnhre
229 703 Passagiere gezählt gegen 283 036 im vorigen Jahr.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9, November:
Ellen Larssen , von Sevilla , Häger & Schmidt , Röchling,

Erz.
Angekommene Seeschiffe am 10. November:

Kassar Wiek , von Hamburg , D. Oltmann , Vacuum Oil.
Foreland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Kali -Anlage.
Olinda , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch. 16. Saar,
dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Sch. 12. Eilenau , dtsch .,
von Hamburg , Carl Scholle , Sch. 6. Geier , dtsch ., von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Sch. 4, Stückgut . Gambian , engl ., von
Antwerpen , D. Oitmann , Bremen -Besigheimer Oelfabriken,
Erdnüsse . Karpfanger , dtsch ., von Galveston , Carl J . Klin¬
genberg , Sch. 15, Baumwolle . Minna Cords, dtsch ., von
Archangelsk , Rabien & Stadtlander , Schmedes , Holz . Gannet,
engl ., von London , The Gen. Steam , Sch. 2, Stückgut . Sofia,
dtsch ., von Antwerpen , BÖning & Co „ Sch. 18.
Abgegangene Seeschiffe am 9. November:

Pax , dtsch ., nacli Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Falke , dtsch ., nach Hamburg , Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . Fair Head , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle,
Stückgut . Diana , dtsch ., nach Amsterdam , Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut . Orlanda , dtsch ., nach Rotterdam , Rabien
& Stadtlander , Stückgut . Carl Clausen , dän ., nach Memel,
Nie. Haye & Co ., Stückgut . Ida Clausen , dän ., nach Aal¬
borg , Nie. Haye & Co., Stückgut . Jupiter , dtsch ^ nach Ŝta-
vanger ~ ’r“
Leith

London , 10. November . Heute wurde Gold im Werte von
1 327 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 146 sh 51/* d
pro Unze fein verkauft.
Newvork , 10.11.
El. Kupf. I. 11. 07)58 I Blei, loko 5.10
30/90 Tage 11.07 b̂ Zink loko 5.06
Zinn, loko 46.70 I Silb. ausl. 42.75

Bremen , 10. November . (Eigenbericht .) Die Marktlage ist
immer noch recht günstig für die Verkäufer . Die Schnitt¬
holzbeschaffung ist wohl selten so schwierig für die Käu¬
fer wie bisher gewesen ; denn der Bedarf übersteigt nach
wie vor das Angebot . Die private Holzwirtschaft kann nur
über recht beschränkte Vorräte verfügen , weil der Bedarf
der öffentlichen Hand in erster Linie befriedigt werden
muß . Der Geschäftsgang in der deutschen Holzwirtschaft
weist in den meisten Zweigen einen selten hohen Beschäf¬
tigungsgrad auf . Die Möbelindustrie und das Handwerk,
die Kleinmöbel -, Luxusmöbel - und Büromöbelerzeugung
sind durchweg gut beschäftigt . Ihre Lieferanten , die Sperr¬
holz- und Furnierfabriken sind auf lange Zeit mit Auf¬
trägen versehen und haben teilweise große Knappheit in
Rohholz , sowohl in . deutschen Werthülzern wie auch in
überseeischen Hölzern,

Nade 'l Schnittholz  ist im allgemeinen zur Zeit be¬
gehrtet als Laubholz . Auf dem Kiefernmarkt lag ständig
Bedarf in Stammware östlicher , süddeutscher upd thürin¬
ger Herkunft vor . In Möbelkiefer konnte allerhand umge¬
setzt werden , doch mangelte es an guter , breiter Ware.
Tischlerbretter wurden nicht immer ausreichend angeboten.
Ausländische hobelfällige Fichtenbretter mußten zusätzlich
eingeführt werden . Man hofft für später auf größere Men¬
gen liobeliahigen Materials aus Oesterreich und dem ' Sude¬
tenlande . In nordischer Ware liegen bereits Abschlüsse für
längere Zeit vor . Soweit die Preise hierfür geregelt sind,
bleiben sie vorläufig noch in Geltung.

In Laubschnitthölzern  erwartet man den neuen
Einschlag und Einschnitt . In Eiche kaufte die Möbelindu¬
strie ständig kleinere Posten . In Eiche und Buche sind
die deutschen Läger noch gut versehen . Auch in Buche
herrschte ein stetiger Verkehr . Die bisherigen Preise konn¬
ten gehalten werden ; hin und wieder kam man auch mal
niedriger an . Andere Laubhölzer wurden fortgesetzt in
kleinen Posten gehandelt.

n*g, JNic. naye 02 uo ., öiucKgut . Jupiter , uiscu ., nacu oia-
anger , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Phoenix , dtsch ., nach

^.eith , Argo Reederei , Stückgut . City of Limerick , engl .,
nach Hamburg , Nie. Haye & Co., Stückgut . Winston Salem,
amerik ., nach Hamburg , Dasco, Restladung . Morea, dtsch .,
nach der Levante . Böning & Co., Stückgut . Olbers , dtsch .,
nach Bilbao , Rabien & Stadtlander , Stückgut . Herma,
dtsch ., nach Kolberg , Karl J . Klingenberg . Pernambuco,
dtsch ., nach Brasilien , Gebr . Specht , Stückgut . Lippe,
dtsch ., nach Ostasien , Gebr . Specht . Stückgut . Athen , dtsch .*
nach Hamburg , Böning & Co., Restladung . Nordmark,
dtsch ., nach Apenrade , Rabien & Stadtlander . Dora Ohlden-
dorff , nach Bilbao , Rabien & Stadtlander.

Norddeutscher Lloyd (Schlcppschlffahrt)
Bremen -Stadt angckomnicn am 10. November:

Lloydl . 80 (Lührßen ), von Hamburg , A. d. Tiefer , Zucker.
Lloydl . 170 (Schulz ), von Hamburg , Sch. 3, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Gannet 2, Geier 4 (8 15 53), Kone Bjoern 6

(8 20 50), Eilenau 6 (8 19 09), Pallas 8 (82113), Leander 10
(8 22 89), Ceres 1, Feronia 5, Fortuna (Dock), Perseus
(untern . Dock).

Uebcrseehafen :. Lübeck 13 (8 00 56), Regensburg 15 (8 00 58),
KarjManger 15 (8 00 68), Leipzig 17 (8 17 34), Kellerwald 17
(8 53 90), Jamsö 17 (8 17 35), Saar 12 (8 53 43), Campinas 14
(8 53 39), Olinda 16 (8 54 83), Sofia 18 (8 54 88), Yalova 18
(8 54 90), Friesenland (8 01 85, Erzplatz ), Achille (8 02 12, Erz¬
platz ), Geierfels 12 (8 53 76).

Holzhafcn : Gambian (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ),
Hermann Böge (Drünert ), Ostara (Saß ).

Holientorshafen : Minna Cords (Schmedes ).
Industriehafen : Orion, Lina Fisser , Ellen Larssen (Röch¬

ling ), Achilles , Helgoland , Foreland (Kali -Anlage ), Porjus,
Potenza (Kohlenhandel ). Oliva (Dreyer & Hillmann ), Hanna
Cords Annchen Peters (Krages ), Manu (Nordd . Hütte ),
Vega (Klembt ).

A-G Weser : München (Dock III ), Clio (Dock V), Preußen
(Werfthafen ), Anneliese Essberger (Ubootsliafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , General v. Steuben.
Hamburg : Eider , Nienburg , Schwabenland.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg 9. Orkney Inseln

pass , nach Hamburg . Bremen 10. Bishop Rock pass . Coburg
10. ab Yokohama nach Schanghai . Orefeld 9. an Oran.
Düsseldorf 9. ab Antwerpen nach Cristobal . Elbe 9. ab Port
Said nach Malta . Frankfurt 9. ab Las Palmas nach Ham¬
burg . Gneisenau *10. ab Yokohama nach Kobe. Leipzig 10.
ab Antwerpen nach Bremen . Lippe 9. ab Bremen nach
Hamburg . Memel 9. an Tampico . Neckar 10. ab Emden nach
Hamburg . Orotava 9. an Antwerpen . Saar 10. an Bremen.
Scharnhorst 9. ab Genua nach Port Said . Ulm 9. St . Thomas
pass , nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “. Bremen.
Braunfels 9. Gibraltar pass . Goldenfels 9. in Suez. Hundseck
9. von Bilbao nach Hamburg . Lahneck 9. in Rotterdam.

Ockenfels 8. von Malta . Soneck 9. von Vigo. Sonnenfels 9. in
Cocaiiada . Stahleck 9. von Santander . Tannenfels 9. von
Colombo. Trauteni 'els 10. von Jaffa . 'Werdenfels IQ. m Ham¬
burg . Wildenfels 9. Perim pass . Wolfsburg 9. in Port Said.

DampfschlfffHlirts -Gcsellschatt „Neptun “;, Bremen . Andro-
meda 9. in Rotterdam . Bacchus 9. in Lübeck . Hestia 9. m
Rotterdam . Jason 10. in Hamburg . Juno 10. von Elbing
nach Königsberg . . Kepler 9. von . La Coruna nach Vigo.
Kronos 9. von Pnsajes nach Königsberg . Lerla 10. Looitn
pass , nach Rotterdam . Najade 9. in Bilbao . Phaedra 10. in
Stettin . Pylades 8. in Rotterdam . Rhea 10. von Hamburg
nach Rotterdam . Sirius 8. in Riga . Thalia 9. m Antwerpen.
Theseus 10. von Sundsvall nach Hudiksvall . Venus 8. von
Rotterdam nach Kiel.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 10.
in Hüll . Amisia 10. in Riga . Bussard 10. von Holtenau nach
Rotterdam . Condor 10. von Hamburg n£ch Lowestoft . £ aßan
9. von London nach Bremen . Geier 10. in Bremen . Lumme
10. von Kotka nach Bremen . Möwe 10. in London . Optima 10.
von Uleaborg nach Mäntyluoto . Specht 10. von Holtenau
nach Bremen . Taube 9. in Middlesborough . Zander 10. von
Holtenau nach Hamburg . Dr. Heinr . Wiegand 10. in Rotter¬
dam. Pinguin 10. in^London.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G»
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Akkä 9. von Coustantza nach Burgas . Andros 9. von Piraeus
nach Gibraltar . Antares 7. in Izmir . Athen 9. in Bremen.
Belgrad 9. Gibraltar pass . Delos 9. Ouessant pass . Derindne
9. von Derince nach Burgas . Heraklea 9. in Thessaloniki.
Ithaka 9. von Oran nach Izmir . Morea 9. von Bremen nach
Algier . Rostock 9. von Calamata nach Patraa . Georg L. M.
Russ 8. Istanbul pass . Ilona Siemers 9. in Payas . Sofia 9.
von Rotterdam nach Bremen . Sparta 10. von Antwerpen
nach Algier . Troja 9. Gibraltar pass . Yalova 9. in Bremen.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 9, ab
St . Vincent . Schwanheim 9. ab Galveston . Heddernheim 9.
Holtenau pass . Kelkheim 10. ab Malmö.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hansa 10. ab Bremerhaven nach Southampton . Lü¬
beck 9. Dover pass , nach Bremen . St . Louis 8. ab Newyork
nach Hamburg . — Nordamerika -Westküste : Portland 9. an
Le Havre . — Mittelamerika , Wostindion ^ Cordillera 8. an
Curacao . Phryffm 9. an Antwerpen . Antiochia 9. an San
Juan de Pto . Rico. — Südamorika -Westküste : Saarland 9.
San Miguel pass , nach Cristobal . Ammon O.^ab Valparaiso
nach Arica . — Südafrika , Australien , Nioderländisch -Indien:
Staßfurt 9. ab Durban nach Kapstadt . Essen 9. Gibraltar
pass , nach Port Said . Halle 8. ab Soerabaya . Uckermark 9.
an Soerabaya . Naumburg 8. an Port Kembla . Dortmund 9.
ab Colombo. Magdeburg 9. ab Melbourne . — Ostasien:
Oldenburg . 10. ab Sabang nach Colombo. Hindcnburg 8. ab
Colombo nach Penang . Sauerland 9. an Rotterdam . Kulmer«
land 8. ab Miri nach Manila . Rheinland 10. an Hamburg.
Anubis 8. an Zamboanga.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Osorio 9. von Lissabon nach Madeira . General San
Martin 9. von Madeira nach Lissabon . Monte Olivia 9. Fer¬
nando Noronha pass . Monte Sarmiento 10. in Hamburg.
Bahia 9. in Porto Alegre . Campinas 10. von Hamburg nach
dem La Plata . Corrientes 9. von Natal nach Pernambuco.
Curityba 10. Borkum pass . Cordoba 9. in Hamburg . Entre-
rios 10. Madeira pass . Joao Pessoa 9. von Maceio nach
Cabedeilo . Natal 9. Madeira pass . Olinda 10. in Bremen.
Pernambuco 9. von Bremen nach Antwerpen . Zypenberg
10. St . Vincent pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 9. an Le
Havre . Kamerun 10, ab Hamburg . Togo 9. ab Lagos . Livadia
9. an Keta . Wagogo 7. ab Kogo . Ilmar 8. ab Antwerpen . —■
Süd- und Ostafrika : Pretoria 10. an Rotterdam . Ubena 9. ab
Marseille . Tanganjika ’9. Cuxhaven pass . Wangoni 9. ab
Aden . Adolph Woermann 7. ab Walfischbai . Usambara 7. ab
Las Palmas . Windhuk 4. an Kapstadt , Watussi 4. ab Dares¬
salam . Everene 6. Kap Verde pass.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 9. in Landskrona.
Reederei F. Laoisz GmbH., Hamburg . Padua 9. 5 Gr.

10 Min. Nord 25 Gr. 39 Min. West.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.

Tanger 8. in Portimao . Rabat 9. in Lissabon . Ammerland 9.
von Rotterdam nach Lulea . Pasajes 9. von Rotterdam nach
Hamburg . Sebu 9. von Rotterdam nach Pasa .ies . Porto 9.
Ouessant pass . Las Palmas 10. Ouessant pass . Gran Canaria
10. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G.m.b.H., Hamburg . Pene¬
lope 8. an Aruba . D. L. Harper 9. an Newyork . F . H.
Bedford jr . von Halifax nach Cartagena . Victor Ross 8.
an Aruba . •

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 7.
von Narvik nach Emden.

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 8. in Goole.

FischdampTerbewegungen*
Wesermündc/Bremerhaven

Angekiindigte Dampfer : Wilhelm Reinhold (Weißes Meer).
Heinr . Fröhlke , Breslau , Wesermünde , Taunus (Island ),
Anna Busse (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hinr . Freese (Weißes
Meer), Else Kunkel , Aldebaran , München (Island ), Möwe,
Dr . A. Strube , WUrzburg , Brandenburg , Präs . Rose (Nord¬
see, Heringe , Fladengrund und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Nordstern (Island ), Spessart
(Nordsee , Frischfisch ), Spreeufer (Bäreninsel ), Carsten
Janßen , Uranus (Weißes Meer), Hannes Defregger (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven RoterBand 1 Std. 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
11. November 5.35 17.59 5.15 17.39 3.15 15.39
12. November 6.18 18.45 5.58 18.25 3.58 16.25
13. November 7.00 19.32 6.40 19.12 4.40 17.12

Binnenschiffahrt
Wasserstaud der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden

Carls*
hafen Hameln Minden

8. November 1.62 2.46 .1.80 2.31
9. November 1.53 2.40 1.74 2.35

10. November •1.46 2.29 1.63 2.24

Tagesnachr ichten
Durch Anordnung 13a der Ueberwachungsstelle für Eisen

und Stahl , die im Reichsanzeiger Nr . 263 vom 10. November
veröffentlicht worden ist , ist — ähnlich den Bestimmungen
der Anordnung 13 der Ueberwachungsstelle für Eisen und
Stahl vom 10. Juli 1936— der Schrottverbrauch in der Ost¬
mark geregelt worden.

Die Ueberwachungsstelle für Eisen und Stahl verlegt am
12, November ihre Diensträume nach Berlin SW 68, Neue
Grünstraße 18.

Die Ungarische Nationalbank wechselt die in den an
Ungarn lallenden Gebieten im Umlauf befindlichen
Tschechenkronen in Banknoten , Staatsschemen und Münzen
um und zahlt für 100 Tschechenkronen 14,28 Pengö , was
einem Verhältnis von 100 Pengö *= 700 Tschechenkronen
entspricht.

Amtliche ,
Bekanntmachungen

Sem belflijrfjen®cneraIfon(uI in
öambutfl, 3 . iScrbvunßen, ift namens
beä SReictjä bab gjrequatux erteilt
Worben, 3u [einem älmtSberciet) fle-
f]ört aui ) ba§ SBrcmifdje StaatS=
ßebiet.

S)cr ütcgicrcnbcSBütgcrmcifter.

JBefanntmadjung
9tad) § 160 Slbfat; 5 ber S8auorb=

oonn ift bic teitmeife Sttntcflimnfol=
flenber Straften (StuäbUbungber bem
fmnenblirflictjen®ebürfni§ genüflem
per Straftcnbauarbeiten) aenebmiat
für:

Srofte Bieren,
Boflflenburn, •
3lal)betäub,
UblntferStrafte,
Steifer Strafte,
EaberbenerStrafte,
SDtfteler Strafte,
•ßoltebüttelerStrafte,
ütfajicnftrafte(SReftftrcdc),
SetbaiflerStrafte (Xeil),
-ln ber Kctc (Zeit),
Oticfticfjcftrafte,
3d)leicrmacf]cri'trafte (Xcit),
Stratfunber Strafte,
Darditmet Strafte (Xeil),
Saubtman.tSaefe,strafte (Xcit),
Senatur̂ rifte-Strafte (Xeil),
Sudjtbernftraftc,
?lu[ ber üud)t,
Boflctfanaftrafte,
Smmaftraftc (Xeit).
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/peute, 20 lltjv, Sreitags 'fttaftm.
Gnbc uuflcf. 22.15 llftr

Ol ins Feuer
Romübie bon 3t . SBocrft

©6b., 15.30 ltftr , ©c[djIoj.fcne
93orft. f. b. ©eutfdjc 3ieid)S=
baftn: „Sfrau Sima “.

20 Vlftr, Sonnabend , ©r. A
Don Pasquale

SfDmifdjeOper t>. ©oniäetti
hierauf:

Tänze
au §gefüftrt b. gefaulten SBattett
©0., 15 Uftr, kleine greife:am. 0.45—3.10

Schön ist die Welt
20 ltftr , Sonnabend , ©r. B

Monika
Operette bon 9lico ©oftat

SSE 2M 3S2M
Heute, Freitag, 20, Ende 22.30,Serie 0/7

Lody
Schauspiel von Walther Heuer
Carl-Hans Lody Wolfgang Preiß
Sonnabend , 20 Uhr O

Lody
Sonntag, 14 Uhr O

Flitterwochen
Sonntag, 20 Uhr:

Flitterwochen
Montag: 20 Uhr, 6. D . B. O

Flitterwochen

Männlich

Silber- und
Metalldrücker
gefueftt.
SBtcmct SBJcrts

ftätten f. iunfts
getnerbt. ©übcr=

arbeiten,
©röpelinger

ßecrjtrafte 15
Scrnruf 8 12 56.

Sei SteEenges
fudjen t e i n c

Original.
3eugniffe

einieftiefen.

'"TM

Weiblich
Xitditigc

Scftnctbcttn
für RinberHeiber
in§ ©au§ gefud/t.
ütngeb. u. SB 4427

.•Meinetwegen können Me HilTe holen . Aber erst
wenn Ich mH der neuen ,Brennessel * fertig bin*1

30 jähr. Kaufmann
fud/t tBcfeftäftigung. SBiiroob. SKcifc
GKtftrerfcfteinRI. III).

Singebote unter 3 4468.

LohnbuchSialfer
27 3aftre alt, berft., mit alten Stv^
beit. beft. vertraut, meftrjäftr. tBair
ftcKenprariS, tmmfdjt fidj »um 1. t
1939 3U beränbern.

Angebote unter $ 51675.

© eftI o f f e t
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tjaulcnftrafte 52.
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9Häbdjen
für Station unb -6au § jum 15. 11.,
ipäteitenü 26. SEobcmber.

Älinit § erbetftrafte 71.
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%ei ü 'ämpUv  fit »*bett

^önaltfltmie ber j

töerbe itlilnltcb  ber
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Madien Sie mir
einen Anzug dazu!

Eine Krawatte,die es wert Ist: flott,
elegant, farbecht und aufgrund
eines neuartigenPatentverfahrens
„entknittert“. Die doppelte Einlage
gibt und bewahrt die gute Form!

fMaßgebende GeschäftebringenRAXON-Krawatten
ln diesen zwei Preislagen:

ÄAÄON
Die Krawatte mit allen  Vorzügen

Raxon-KrawattenerhaltenSiebei:
Heinz Hirte, Obernstraße 38
Johann Schnittjer, Faulenstr. 49/51 1
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Zum ersten löroßkampstag der Lauliga
Vier Spitzenoereine im Kamps/ Werder—

Den zweiten Novembersvnntag darf mau in der diesjähri¬
gen Fußballsaison der Gauliga Niederfachsens Wohl mit Recht
als den bisher wertvollsten Großkampftag bezeichnen, befin¬
den sich doch alle vier zur Spitzengruppe befindlichen Vereine
im Kamps, Werder empfängt in der Bremer Kampfbahn die
Braunfchwciger Eintracht , und Hannover 96 spielt in Han¬
nover gegen VfL. Osnabrück . Gerade in diesen beiden Spielen
liegt eine ungeheure Spannung . Außerdem stehen noch die
Treffen zwischen Algermissen 1911 — VfB. Peine und MSB.
Lüneburg — Arminia Hannover auf dem Spielplan . Für
Bremens Fußballgemeinde dürfte das Treffen in der Bremer
Kampfbahn von ganz besonderer Bedeutung sein:

Werder Bremen — Eintracht Braunschwcig
Beide Mannschaften find heute sehr schwer einzuschätzen, wie

der Verlauf der letzten Spiele eindeutig unter Beweis zu
stellen vermochte. Im Vorjahre siegten die Grünwcißen in
der Bremer Kampfbahn 5:3, unterlagen jedoch im Rückspiel
in Braunschweig sogar mif 1:5! Von beiden Mannschaften
darf man sagen, daß ihre spielerische Form sehr schwankend
ist. Treffen die Bremer auf einen in Hochform befindlichen
Gegner , dann dürsten die Punkte zur Welfenstadt wandern;
denn das Können der Werdereinheit hat gegenüber den Mei¬
sterleistungen von vor zwei Jahren doch erheblich nachge¬
lassen. Was darf man von den Bremern verlangen , wenn
sie jetzt vor wett schwerere Ausgaben gestellt werden?

Lonntsg , 14.30 Ukr
Lrsmer Ksmpfbskn
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Vor diesem bedeutungsvollen Punktspiel ist eine Frcund-
schaftsbegegnung zwischen den Jungligavertrctern Werders
und VfL. Hemelingens vereinbart worden . Die Grünweißcn
werden in diesem Treffen mehrere Jungligaspieler vor die
Öffentlichkeit treten lassen, die schon demnächst ihr Können
in der Gauliga -Mannschaft unter Beweis stellen sollen.

Hannover SS — VfL. Osnabrück

kintracht/ Hannover SS— VfL. Osnabrück
dürfte , da sich alle Spitzenreiter im Kamps besinden. Von
diesen vier Treffen dürften die beiden Lokalbegegnungcn das
größte Interesse erwecken und von diesen wiederum haupt¬
sächlich wohl das Spiel im Findorfs zwischen

Norddeutscher Lloyd — Bremer Sportverein
aus dem Platz an der Herbststraßc/Neukirchstraße . Der Aus¬
gang ist vollkommen offen, wenn man nicht den Platzvorteil
berücksichtigt. Der Bremer Stadtmeister hat im BSV . einen
seiner bisher Wohl stärksten Gegner ; denn in beiden Durch-

Lonntay , 14.30 vkr . Lportplatr Hsrbststr.

88 V.. «sorüä.llova
Vorüsr lunsIisaLrSinsr Lporttrsuircis -bkorcici.llovci

gängen des Vorjahres behielten die BSVer klar jedesmal
mit 8:0 bzw. 6:0 die Oberhand . Inzwischen hat sich das
Kräfteverhältnis jedoch sehr zum Vorteil der NDLer ge¬
ändert , weshalb man keinesfalls so ohne weiteres von einem
voraussichtlichen Sieger sprechen dürste.

VfB. Komet — FV. Woltmershause»
ist das zweite Bremer Hokaltrefsen, das auf dem Platz am
Kuhhirten zum Austrag gelangt . In beiden Vereinen herr¬
schen in der ersten Mannschaft gewisse Sorgen , wie die
letzten Spiele eindeutig zeigten. Diese Gegner trennten sich
im Vorjahre mit abwechselnden Erfolgen : denn im ersten
Durchgang siegten die Pusdorfer klar mit 4:0 und im Rück¬
spiel siegten die Buntentorschen überlegen mit 5:1. So
dürste auch diese Begegnung sehr offen sein.

Sparta Brcmcrhaven — VfL. Hemclingen
haben sich an der Unterweser auseinanderzusetzen . Das be¬
deutet für den Neuling eine sehr schwer zu lösende Aufgabe;
denn in Bremerhaven gegen die Spartaner hängen die Trau¬
ben sehr hoch. Nach der 1:4-Nicderlage am letzten Sonntag
gegen VsL. Oldenburg in Oldenburg werden die Heme-
linger bestimmt alles daransetzen, erneut wieder einmal zu
Punktgewinn zu kommen. Aber auch die Gastgeber haben
nach ihrer Punkteinbuße gegen Tura Gröpelingen wieder
etwas gutzumachen, so daß der Ausgang sehr offen erscheint.

VsL. Oldenburg — Bremer Sportsreunde
Das ursprünglich für Bremen angesetzt gewesene Tressen

ist auf Antrag der Sportfreunde hin nach Oldenburg ver¬

legt worden , da die Bremer Kampfbahn durch das Eau-
ligaspiel für die Weinroten gesperrt ist. Der Bremer
Spitzenreiter hat einen schweren Gang vor sich; denn in
Oldenburg ist es sehr schwer zu Punktgewinn zu kommen.

In den Bremer Krcisklasscn
geht es gleichfalls aus der ganzen Linie weiter . In der
1. Kreisklasse , Staffel Bremen,  haben sich
Sportfreunde Dclmenhorst mit TV . Woltmershausen , Spvg.
Vcgcsack mit BBV . Union und Spiel und Sport Delmen-
horst mit VfL. 07 Bremen auseinanderzusetzen . Der Spiel-
plan der Stasfel Delmenhorst  hingegen sieht folgende
Begegnungen vor : TSV . Leeste gegen Roland Delmenhorst,
TSV . Arsten gegen FC . Lloyd, Haftedter MTV . gegen
Club 96 und Delmenhorster Ballspielverein gegen Verdenia
Verben . — In der 2. Bremer Kreisklasse  haben
sich auseinanderzusetzen : Baden mit Bremer Straßenbahn,
Schwachhausen mit Achim, Brinkum mit Völkersen, Vissel-
hövede mit Martin Brinkmann Bremen , Focke-Wulf mit
Lauenbrück, Rotonburg mit Marßel und Bremen Bcsigheimer
Oelfabriken mit Reichsbahn-Postfportverein . I!

Hamburgs starke Fußballelf gegen Veriin
Für den am 20. November auf dem Victoria -Platz in Ham¬

burg stattfindenden Rückkampf der Städte Berlin und Ham¬
burg hat die Elbcstadt nachstehende Mannschaft ausgestellt:

Böhlke
(Eimsbüttel)

N. Dörfel Miller
(HSV .) (St . Pauli)

Nohde Reinhard Secier
(Eimsbüttel ) (HSV .) (HSV .)

Ahlcrs Uhde Höfsmann Pause Larstcns
(Eimsb .) (Victoria ) (HSV .) (Eimsb .) (HsV .)

Das ist eine sehr starke Mannschaft , die gegenüber dem
letzten Spiel noch durch die Wiedereinstcllung von Seeler und
Rohde erheblich verstärkt ist.

Kroßes Programm des HSV.
Vorbehaltlich der Genehmigung des Reichssachamtes hat der

HSV . sein Prtvatspielprogramm bis Ostern nunmehr endgül¬
tig festgelegt. Es sieht wie folgt aus:

am 1. Weihnachtstag gegen Hannover 96 in Hannover,
am 1. Januar gegen Austria -Wien in Hamburg,
am 8. Januar gegen Ruch-Bismarckhütte in Hamburg,
am Karfreitag gegen Schalke in Hamburg,
und Ostern gegen den FTC . Bichapest in Hamburg.
Eine Terminverschiebung zwischen̂ dem Schalter und dem

Budapest -Spiel ist nicht ausgeschlossen.
Die ungarische Nationalmannschaft , die in Schottland ein

Länderspiel bestreitet, tritt am 11. Dezember als Städtemann-
schast von Budapest einer Hamburger Stadtelf gegenüber.

Für Streitle spielt Kubus
Eine weitere Absage für das große WHW .-Spiel in der

Stuttgarter Adols-Hitter -Kampsbahn neben H a hu o m a n n,
sür den der junge Wiener Rirsch  spielt , erteilte der Mün¬
chener Bahernspieler Streitle.  Für ihn wird das Neichs-
sachamt den tüchtigen schlesischenVerteidiger Kubus. (Vor-
Wärts -Rasensport Gleiwitz) einsetzen, der vor einigen Wochen
in Sofia gegen Bulgarien ei» recht gutes Spiel lieferte.

Die Feststellung ist interessant , daß in ganz Deutschland
noch sieben Vereine ohne Punkteinbnßc und und zwei davon
sind die obenbezeichneten gegnerischen Mannschaften , die sich
am Sonntag in der Leinestadt in dem woh. 'nichtigsten Spiel
gegenüberstehen werden . Nach dem Ausgane dieses Tressen?
werden wir sehr wahrscheinlich nur noch ein- .: Spitzenreiter
haben. In der vorausgegangenen Spielzeit bchi. : en die 68er
im ersten Durchgang sicher mit 2:0 die Oberhauo während
sich die Gegner im Rückspiel mit dem knappen 1:1-Unentschic-
den zufrieden geben mutzten.

Algermissen 1911 — VfB. Peine
Nach den letzten Ergebnissen zu urteilen müßte man den

Walzwerkstädtern die größten Siegcsaussichten einräumen,
wenn nicht der tückischePlatz sür Algermissen sprechen sollte.
Im Vorjahr trennten sich diese Gegner ebenfalls mit sehr
knappen Ergebnissen, im Vorkamps trennten sie sich 1:1 und
im Rückspiel siegten die Eänsestädter 1:0. Wer verliert , ver¬
liert auch den Anschluß zur Mitte!

MTV . Lüneburg — Arminia Hannover
In der Heidestadt dürften die Soldatenreiter als die voraus¬

sichtlichen Sieger anzusprechen sein; denn wenn die Lüne-
buraer auf eigenem Platz Werder zu schlagen vermögen , dann
dürsten auch die Siegesaussichteu gegen die Armiuen aus der
Leinestadt nicht schlechtstehen. Arminia hingegen möchte den
Anschluß zur Spitzengruppe nicht verlieren und wird deshalb
mit größtem Krästeeinsatz aufwarten.

Tura Gröpelingen — ASV . Blumenthal
ASV . Blumenthal und Tura Gröpelingen sind ein Freund¬

schaftsspiel eingegangen , das auf dem Platz am Halmerwcg
zur Durchführung gelangt . Sicherlich werden die Eröpe-

Sonntsg , 14.4S Lstir, tinimsi-wsg

L8V.8IuiNöMsl<s-mi-g-.>
lurs

Hochbetrieb in der Hockê-kauklasse
Llub zur valzr— VSt. / Not-Weiß— Hannover?8 / NHL. —Ht. Vraunschweig

In der niedcrsächsischen Eauklasse herrscht Hochbetrieb.
Außer dem „sahrplanmäßigen " Spiel Rot -Weiß Bremen —
Hannover 78, das in Hannover stattfindet , müssen nvch
einige Spiele nachgeholt werden . Club zur Bahr erwartet
in der Bahr den DSC . Hannover und der BHC. hat Be¬
such vom Hockeyclub Braunschwcig . Am Bußtag muß die
Bahr dann noch ein weiteres ausgefallenes Spiel gegen
Eintracht Braunschweig in Braunschweig nachholen. In
zwei Freundschaftsspielen will der MTV . von 1875 gegen
den Hockehclub Horn am Sonntag und gegen den BHC.
am Bußtag antreten , und in der Kreisklasse empsängt der
BHC. am Sonntag Frista Wilhelmshaven , der seinerseits
am Bußtag Besuch aus Delmenhorst hat.

Club zur Vahr — DSC . Hannover
Der DSC . erlitt am vergangenen Sonntag eine uner¬

wartete Schlappe in Braunschwcig und hat alle Ursache
gegen den Niedersachsenmeister sein ganzes Können auszu¬
spielen, wenn die Elf erneut einen so guten Tabellenplatz
wie im Vorjahre erspielen will . Der CzV. muß sich jeden¬
falls hüten , feinen Gegner zu leicht zu nehmen , wenn es
nicht zu einer Ueberraschung kommen soll. Spielbeginn
10.45 Uhr in der Vahr.

BHC. — Hockeyclub Braunschweig
In Obornculand muß man sich nach der Niederlage gegen

den DHC. nunmehr strecken, wenn die Gauliga gehalten
worden soll. Trotzdom beide Mannschaften gleich stark sein
sollten, müßte der Platzvorteil den Rot-Weißen zu einem
knappen Sieg verhelfen . Spielbeginn 14 Uhr in Ober¬neuland.

THV. Rot-Wcitz — Hannover 78
THV. muß zur Lcincstadt und sollte trotz deutlich er¬

kennbarer Formvcrbesscrung kaum in der Lage sein von
dort mit einem Punktgewinn zurückzukehren, oder — doch?

Ries Meter  nicht vertreten ist, die größeren Siegesaus-
sichtcn einräumen muß . Spielbeginn 9.30 Uhr in Horn.

Die übrigen Spiele:  Pslichtspiel der Kreisklasso:
BHC. — Frisia Wilhelmshaven um 11.30 Uhr in Ober¬neuland.

Platz Vahr : Vahr 2 — THV . Rot-Weiß 2 um 11 Uhr,
Vahr 3 — THV. Rot-Weiß 3 um 9.30 Uhr . Platz Waltjen-
straße : Tura 1 — MnV . v. 1875 2. Herren um 11.15 Uhr.
In Obernculand : BHC. Frauen — Frisia Frauen um 10.30
Uhr , BHC. Jugend — Vahr Jugend um 10 Uhr . In Horn:
BHC. 3 — Horn 3 um II Uhr . In Dclmenhorst : Spiel und.
Sport — MTV . von 1875 Senioren und Spiel und Sport
Frauen — Blumenthal . In Hamburg : Vahr Frauen — Har-
vcstehude 1. Platz Pauliner Marsch: Rot-Weiß Frauen —
ABTV . um 10 .30 Uhr . . 12

kroßkundgebung deutscher Leibesübungen
Am Sonntagnachmittag wird der Männerturnverein von

1875 mit über 400 Mitwirkenden zum zweiten Male in den
Centralhallen eine Großkundgebung deutscher Leibesübungen
zeigen. Spiel , Schulung , Kampf , Leistung und Gemein¬
schaftsarbeit , die zum Schluß mit einem chorischen Be¬
wegungsspiel ihren Höhepunkt finden wird . Ein großes Maß
treuer Arbeit ließ dieses Schauturnen werden . Es wird
nicht nur bei den Mitgliedern des MTV . von 1875 Anteil¬
nahme finden , sondern überhaupt in den Vereinen , des
DRL.-Kreises Bremen . Denn letzten Endes soll durch eine
solche Kundgebung Her Leibesübungen auch ein kleiner Teil
des Gebotenen Aufnahme in weiteren Kreisen finden . Nnd
daß der MTV . mit seiner Arbeit hierzu in der Lage ist, hat
er im letzten Jahre bewiesen. Das Schauturnen beginnt um
15.30 Uhr.

10 Zastre Frauenturnen
linger Fußballfreunde erfreut sein, wieder einmal einen Gau-
ligisten beherbergen zu können. Ueber den Ausgang dürfte
man allerdings Wohl kaum im Zweifel sein.

In der Bezirksklasse Staffel Bremen  gehen
auch wieder viel Punktspielbegegnungen vor sich, die leicht
wieder eine Aenderung der Spitzengruppe nach sich ziehen

Der zweite Novembersonntag bringt in der Niedersachsen-
gauklasse im Handball bereits das erste Spiel des zweiten
Durchgangs , trotzdem die Mannschaften die Spiele des ersten
Durchgangs noch nicht beendet haben. Man will einer späte¬
ren Terminnot vorbeugen . Alle drei Gauklassenspiele finden
in Hannover statt . Alle drei Favoriten sind am Start . Wer
wird sich am Sonntag ohne Punktverlnst behaupten ? Der
Eaumeister Post -SV . Hannover tritt erstmals gegen einen
schwereren Gegner an , die Lüncburger Soldaten werden da¬
bei ihre Form , die sie in den letzten Spielen durch sehr hoho
Torergebnisse dokumentierten , unter Beweis stellen müssen.
Tura Gröpelingen muß den Neuling Arminia Hannover aus¬
suchen und steht damit keineswegs vor einer leichten Aus¬
gabe. Die Arminen haben in den letzten Spielen eine an¬
steigende Form gezeigt nnd brauchen dringend Punkte . Die
Bremer müssen gleich mit vollem Einsatz spielen, sonst gibt
es nachher eine arge Enttäuschung , die alle Hoffnungen zu¬
nichte macht. Tura sollte sich dessen bewußt sein. Der Spiel¬
plan:

Arminia Hannover — Tura Gröpelingen in Hannover.
Post -SB . Hannover — MTV . Lüneburg in Hannover.
WSV . JR . 73 Hannover — 1910 Limmor in Hannover.

Hockehclub Horn — MTV . v. 1875
In Horn will der MTV . mit seinen zurückgekehrten Sol¬

daten eine Ncnaufstcllung versuchen und sollte, nach seinem
guten Spiel in der Vahr , auch dieses Mal für ein gutes
Abschneiden gut sein, wenn man auch den Hörnern im
ersten Spiel der Ncnformativn , in der bedauerlicherweise

Treffen an der Hemmstraßo. Spielen die Ofterholzer mit
bester Besetzung, dann werden die 96er es nicht leicht haben
die Platzvorteile auszunutzen . — Die Br . Sportsreunde
und der SB . Werder  werden sich einen osseneu Kamps
liefern . Der Platzvorteil ist vielleicht ausschlaggebend sür
einen knappen Sieg . — Bei den Frauen spielen S 't affel  1
15 llhr : Tura Gröpelingen — Tv . d. B .; Staffel  2 : Mart.
Brinkmann 2 — Ednscho 1; Karstadt — BSD.

Die unteren Klassen: Klasse  2 15 Uhr : Tv . Oberncn-
land — Nordd . Lloyd; 15 Uhr : LSV . Rvtcnburg — Sport¬
gemeinschaft ii : 15 Uhr : Waller TSV . — Lloyd; Kl asse  3 :
15 Uhr Friesen 1 — BSV . 2; 14 Uhr : BTV . 2 — SuS.
96 2; 15 Uhr : Hascnbürcn I — Weserflug 1; 9 Uhr : Tura 5
— Focke-Wulf 1: 15 Uhr : Tv . Woltmershausen 2 — Hast.
MTV . 3. Klasse  4 15 Uhr : Focke-Wulf 2 — Osterholz-T . 2;
15 Uhr : Tscht. Ost — Br . Sportfreunde 2; 14 Uhr : Tura 6
— Werder 2; 15 Uhr : Tv . Grambkc 2 — Tv . Huchting 1.

Freundschaftsspiele
Auf Platz Wcstcrdcich in Woltmershausen spielen: 14 Uhr

Woltmershausen 2 — Bovkholzberg 1. 15 Uhr Wvltmers-
hausen 1 — BSV . 1. ——

Vor 10 Jahren wurden in einigen bremischen Turnver¬
einen besondere Abteilungen für Frauen gegründet , die in
erster . Linie als Gymnastik -Abteilungen aufgezogen wurden.
Seit dieser Zeit . führt der Kreis Bremen auch regelmäßig
einmal im Jahi ^ Turntage sür das Turnen der Frauen
durch, um durch gegenseitige Anregungen die Arbeit in den
einzelnen Abteilungen zu beleben. Am Sonntagnachmittag
treffen sich nun die Frauen zum 10. Male zu ihrem Turn-
tag, der um 15 Uhr in der Turnhalle des ABTV . beginnt.
Eine reichhaltige Turnsolgc ist aus dem Gebiet des Frauen¬
turnens zusammengestellt worden . Krcissranenturnwartin
B. Mcnkcns wird die Leitung haben. Als Abschluß des Turn-
tages ist im großen Saale des Museums , Domshos, eine
Feier aller Teilnehmerinnen , die durch Vortrüge und Vor¬
führungen von verschiedenen Franenabteilungen eine be¬
sondere Note erhalten wird . Der frühere Kreissrauenturn-
wart Georg Wicchmann wird hier auch einen Vortrag über
die Entwicklung des Frauenturnens halten.

Schauturnen des Iv . TNastndorf
Einer der tüchtigsten ländlichen Turnvereine des Kreises

Bremen , der Turnverein Mahndors , lädt am Sonntagabend
zu seinem Schauturnen ein. In einer wechsclvollen' Folge
werben die Männer , Altcrsturner , Jugend und Jungvolk
ihre turnerische Arbeit zeigen, die bestimmt in jeder Weise
mustergültig sciu wird . Einmal wird im Turnverein Mahn-
dorf ganz besonderer Wert aus eine vorbildliche Gemein¬
schaftsarbeit gelegt, dann aber haben die Turner eine Reihe
von Spitzenkönnern in ihren Reihen, die mit hervorragen¬
den Leistungen im Gerätturnen aufwarten werden . Das
Schauturnen beginnt um 20 Uhr im Saale von Schmidt
am Bahnhof.

Irrsten der flltersturner
Zulu 24. Male kommen die Altersturner des Kreises Bre¬

men zu einem Treffen in der Zahn -Turnhalle in Hemclingen
zusammen. Wie üblich, wird auch diesmal das Treffen mit

Wichtige Vorentscheidung im Handball
lura in Hannover gegen flrminia— vier Vezirkskiassenspiele

Bier Spiele in der Bezirksklasse
In der Bezirksklasse gibt es vier Spiele , die sämtlich um15 Uhr beginnen . Das wichtigste Tressen ist aus dem Platz

am Jakobsberg . Die beiden alten Rivalen Haftedter
M T V.. und T v. G r a in b k e treffen aufeinander . Während
die Haftedter in den leisten Spielen eine beständige Form
auswiesen, war die der Erambier stark schwankend. Es wird
sich ein spannender Kamps entwickeln, den die Haftedter
knapp sür sich entscheiden müßten , — Der T v, Oslebs-
Hausen  hat aus eigenem Platz gegen den A T S V.
Habeuhausen  nur geringe Aussichten, Allerdings ton¬
nen die schnellen OStebshanser auch eine Ueberraschung brin¬
gen, Habenhausen sollte in der Form des Vorsountags nicht
gefährdet sein, — Auch auf eigenem Gelände hat die T v g.
H e m e l' i u g e n gegen den TSV, Leeste  keine Chance
auf Punkte in der Habenseite, — Der T v. d, B , müßte auf
eigenem Platz stark genug sein, den Blumcnthaler  Tv.
zu besiegen. 2 Punkte können am Schluß der Spiele von
großer Wichtigkeit sein, da diesmal vier Mannschaften ab¬
steigen müssen.

Die Spiele der Krcisklasscn
Mit den Spielen der Kreisklassen ist man schvn sehr weit.

In der l . Kreisklasse gibt es bei den Männern am Sonn¬
tag drei Spiele , die jeweils um 15 Uhr beginnen . — BTV.
sollte aus eigenem Platz über die in den letzten Spielen stark
nach vorn gekommenen Arbergor  knapper Sieger bleiben
können. — SuS. 96  gegen Öfter Hvlz - T.  heißt das

Zwei Niederlagen sind gutzumachen
10. flmateurbok-58nderkampf Deutschlandgegen polen in Vreslau

Was die Länderkümpsc gegen Ungarn für unsere Schwim¬
mer, gegen Schweden sür unsere Leichtathleten und gegen Ita¬
lien sür unsere 'Ruderer sind, ist die Begegnung mit Polen
sür Deutschlands Amateurboxer geworden. In all diesen Tres¬
sen geht es um die Vorherrschaft in Europa . Vor zwei Jah¬
ren noch, bei den Olympischen Spielen in Berlin , hatten die
Polen nicht viel zu bestellen. Knapp ein Jahr später aber
errangen sie in Mailand anläßlich der Europameisterschaften
in ganz überlegenem Stile den Preis der Nationen , den
Deutschland von Budapest her zu verteidigen hatte . Im Früh¬
jahr glückte den Polen sogar im oisizicllcn Länderkampf ein
10:6-Sicg , und damit hatte der polnische Amateur -boxsport
die Führung in Europa übernommen.

Am kommenden Sonntag heisst es nun sür unsere Ländcr-
stasfel zwei Niederlagen wettzumachen. In der Brcslaucr
Jahrhundcrthalle kommt es zur zehnten Begegnung zwischen
den beiden stärksten Boxnationcn der Alten Welt , Sieben da¬
von gewannen unsere Amateure , nur zweimal siegten die
Polen , 1931 und 1938 in Posen ! Es genügt nicht, knapp zu

gewinnen , sondern der Sieg müßte schon klar ausfallen , wollen
wir mit Recht behaupten können, daß die deutschen Amateur¬
boxer immer noch unerreicht sind inLündcrkämpsen . Das Er¬
gebnis von Breslau ist auch deshalb von Wichtigkeit, weil es
vor einem völlig internationalen Kampfgericht, dem Schwei¬
zer Ringrichter Honig (Zürich) und den Punktrichtern Biclo-
wicz (Warschau ) und Mon Müller (Berlin ) znstandekommt.
Die beiden Mannschaften treten vom Fliegengewicht auswärtsmit folgenden Boxern an:

Deutschland:
Nikolaus Obcrmaucr -Köln
Erich Wilke-Hannover
Büttner II -Brcslau
Herbert Nürnberg -Berlin
Michel Murach-Tchalke
'Adolf Baumgartcn -Hamburg
Richard Vogt-Hamburg
Herbert Runge -Wuppertal

Polen:
Szapsia Rotholc-Warschau
Edmund Sobkowiak-Warschan
Antoni Czortok-Warschau
Zbigniaw Kowalski-Warschau
Antoui Kolczyinski-Warschau
Josef Pisarski -Lodz
Faneiszek Szymnra -Poscn
Stanislaw Pilat -Kattowitz

Heute: Sroßkampftag in den Lentralliallen
Heute abend, 26.30 Uhr , stehen sich in den Centralhallen

die besten Dercinsmannschasten Bremens und Berlins gegcn-
ü^ r Nach einigen Einleitungskampien Bremer Boxer

^Bantamgewicht : Schiller (Berlin ) SM -Reichsficg-r und
Deutschlands repräsentativster Bantamgewichtler . gegen A! a-tiias Mitglidd der deutschenNachwuchs,tapel Die verant-
mortlicheu Stelle in Berlin haben den Kamp E °s'°w g°-M
Matijas abgesetztund zur Klärung des Starkeverhaltnisies den
Allianz "-Borer Schiller ausgestellt. Gegen diesen Mann wird

'Matijas einen schweren Stand haben , werd aber alles ver¬
suchen, ehrenvoll über die Runden zu kommen. Unser Tip:
knapper Sieger : Schiller.

Federgewicht: Hvratzek (Berlin ) - Erich (Bremen ) Der
Kmnvf Zweier erfahrener Techniker. Der Berliner gehört heute
noch M den besten Kämpfern des Gaues Brandenburg . Erichist deute Bremens bester Federgewichtler , ob es aber gegen
Soratzek, der in der vorigen Woche an dem Turnier der vier
besten Federgewichtler Berlins teilnahm , langen wird. halten
wir kaum für möglich.

Leichtgewicht: Wootk« (Berlin — Möller (Bremen). Wvotke
konnt-e in der vorigen Woche imol 'ge seiner Schlagkraft einen
klaren Sieg ü'ber einen sür ihn eingeladenen Kämpfer aus
Dessau landen . Er ist ein junger hoffnungsvoller Boxer, der
allerdings den Schlagwechsel mehr liebt als den technych
.. . . . . . . .
«eros , Srsinsn — ovsrsprss , SsrS -n
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schönen Kamps. Wir halten Möller (Heros ) sür den besseren
Techniker, ob er über die Schlagkraft des Berliners trium¬
phieren wird , bleibt abzuwarten.

Mittelgewicht : Wcha (Berlin ) — Kötgen (Heros Bremen).
Hier stehen sich die beiden Jugend -Turniersieger von Berlin
und Bremen gegenüber . Wer hat die besseren Jugendboxer?
Kötgen ist wie Matijas und Trillhase hoffnungsvoller Nach¬
wuchs der Heros -Staffel mit guter Technik und einer gehöri¬
gen Portion Schlagkraft versehen. Sein Sieg würde sür uns
keine Nvberraschung sein.

Mittelgewicht : Riekhoff (Berlin ) — Trillhase (Gaumeister).
Der Bremer Hcrosmann hat vor seinem Start in Dänemark
den Berliner RiSkhoff zum Gegner . Beide stehen sich nicht
viel nach und sind sich im Kampfftil sehr ähnlich. Trillhase
bort kälter und überlegter , seine Siege in den letzten Wochen
über Krnahl (Wilhelmshaven ) und Feuersänger (Hamburg)
sprechen für ihn . Wir tippen sogar aus einen ko.-Sieg unseres
Gaumeistcrs.

Schwergewicht: Werner (Berlin ) — ten Hass II (Gau-
meister). Der Gaumeister aus Oldenburg gehört nach seinen
Siegen über den deutschen WehrmachtSmcister , Erupc (Stet
tin ), und Lutz (Hamburg ) und nach seinem Unentschieden
gegen den Olympiazweiten Vogt zur ersten deutschen Klasse.
Däbei hat er mit seinen 19 Jahren noch eine lange Laufbahn
vor sich. Sein Gegner Werner (Berlin ) hat oft in der Berli¬
ner Städtemannschaft gestanden und wird dem Oldenburger
ein harter Gegner sein. Trotzdem glauben wir an den Sieg
ten Hoffs.

einer allgemeinen Turnstunde eingeleitet , der Fritz Hilken
das richtige Gepräge geben wird . Im Anschluß an das
Turnön ist ein kameradschaftliches Beisammensein im klei¬
nen Saale von Lührs Tivoli vorgesehen, das durch einen
Lichtbildervortrag über das letzte große Alterstreffen in
Mahndors besonders ausgestaltet wird . Beginn des Turnens
um 15 Uhr . Die Hemelinger Jahn -Turnhalle ist zu erreichen
von den Bahnhöfen Hemclingen oder Sebaldsbrück , oder mit
der Straßenbahn Linie 2, Haltestelle Sebaldsbrücker Bahnhof.

Sonderlesirgang der Kreisschule
Mit welchem EtA : "die Krxisschule der Turnerinnen andie AusbildungsaroKt herangeht , beweist wieder der am

Sonnabendabend in -der Lettwo-Vorbeck-Schule beginnende
Sonderlehrgang zur Ausbildung von Leiterinnen und Vor-
turnerinnen , die aus besonderen Gründen keinen Jahres-
knrsüs mitmachen können .. Dreimal Sonnabends wird die¬
ser Sonderlehrgang zusammenkommen . Mit einer Beteili¬
gung von rund 100 Turnerinnen , besonders aus den länd¬
lichen Vereinen des Kreises Bremen dürfte der Erfolg dieses
Lehrgangs von vornherein sicherstehen.

kreisleHrgang für Volkstanz
Der Volkstanz , der im DRL. vom Fachamt Turnen mit

betreut wird , erhält auch im Kreis Bremen eine Plan¬
mäßige Pflege und Förderung . Unter der Leitung von Karl
Hackcrott wird am Sonnabendabend in der Turnhalle des
Vereins Vorwärts , Sandstraße , -der nächste Tanzlehrgang
stattfinden . Beginn 20 Uhr.
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Zungbann-Schwimmfest
Am Sonntag findet im Hansabad , der diesjährige große

Schwimmwettkampf des Bremer Jungvolks statt . Es ge¬
langen sehr spannende Wcttkämpse gegen den stärksten Geg¬
ner der bremischen Jungvolk -Schwimmannschast , den Jung¬
bann Osnabrück , zum Austrag . Starke Anteilnahme werden
auch die Staffeln der Jungstämmc im Kraul - und Brust¬
schwimmen slnden, bei denen man auf den sicheren Sieg
eines Jungstammes im Bremer Westen tipen darf , aber
ohne harten Kampf wird er nicht zu erringen sein. Auch
die Führerschaft wird sich in einem 50-Meter -Kraul - und
100-Meter -Brustschwimmen messen. Ein lustiger Wasscrzirkus
so wie Vorführungen einer Kraulschule und im Rettungs¬
schwimmen werden dazu beitragen , der Wettkampssolge einen
abwechslungsreichen Verlauf zu geben.

HerbstwaldlaufderU
Unter der zahlreichen Beteiligung von 400 Kameroden

Nudct am kommenden Sonntag als Eröffnung des Winter-
ausblldungsabschnitts der in diesem Jahr zum erstenmal

durchgeführte Serbstwaldlauf der » statt,dessen Durchführung für den Standort Bremen der 88, i>-
Standarte übertragen wurde . Die Vorbereitungen sind bc;
rerts abgeschlossen, so das; mit einem spannenden Verlaus
zu rechnen ist. Die Veranstaltung wird in drei Klassen, und
zwar sur Klasse A: 5 Kilometer (bis 32 Jahre ), Klasse B:
4 Kilonwter (vom 32, bis ZUM 40, Lebensjahre ) und KlasseL:
3 Kilometer (über 40 Jahre ) abgewickelt. Das Zic! dc-
sindet sich auf der Hollcr-Allee, und zwar an der Ostsc' t-
des Hollcrsces, Die ganze Strecke ist durch ss-Mäuuer bc-
setzt, die mit roten Ordncrbindeu ausgestattet sind. Ter
erste Lauf beginnt um 9 Uhr ; insgesamt dürsten die drei
Klassen in rund enistündiger Dauer das Ziel passiert haben.

Pferdesport
Rcnncrgcbnisse

/in, !>n i. "U Z. — -nennen : 1. Hptm . Ockers .ma
(M. Mathsik), 2. Geländeritt , 3. * Ilmenau , 3, * Pri°
a >5" - H^ dings Master (A. Lommahsch), 2, 0?' ^̂ Paladin . — 4. Rennen : 1. Gebr . Rösters . Patt
(.R. Schmrdt), 2. Brocken, 3. Elritzling . — 5. Nennen : 1.

v. L̂ pels Erntedank (Frau E. Blume ), 2. Kastroper ^
3. «spanga — 6. Rennen : 1. W , Eichholzs Thammv (A,
mann ), 2. Mauriza . 3. Festspiel. - 7. Rennen : 1. Stall
Sandmann (A v. d. Vlugt ), 2. Musterknabe , 3. * Meile, '
bester. - 8. Rennen : 1. F . Dillmanns Garant (H. Schi2. Sarro , 3. Kurigalsu.

. Unsere Voraussagen:
Samt -Cloud (Beginn 14.15 Uhr .) 1. R.: Kissia — <

2- R.: Chowpatth - Blue Bild
^m ^ Ehuchoteur — Lorcnzo de Medici — <

Ääc 'n ' « Browning — Clotaire — Cantharide . 5
^ I P ^ Alexieü . 6. R.: Rapinc — Madl

,4s,kot" « al wSche»

Pestbezugspre ^ n
(einschl- 44,24 ^

r>20^ .a.ibr) zuzügl. 42 ^
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